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Was inderfelbennechft verfchinen 
1582. Jar / von der SocietetlEas v, fo wel 
imn bekoͤhrung der Heyden / als in erhaltung 
der newen Chꝛiſtenheit / nutzlich ge⸗ 
IN handelt woꝛden. | 


Im ein 3 Apılich Send ſchreiben def 
hrwürdigen Deren CASeARICOMIIVi⸗ 
ceprouincials daſelbſten / an feinen vnd gemel⸗ 
ter Societetiesv Generaln gethan / 
ordenlich — vnd be⸗ 
griffen. 


ee 


Mit Roͤm. Bay. May. Freyheit. 
Getruckt z Diungen / ducch 
ne 
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Dem E Ehwiir- 
igensumd hlen Bern), % 


Sodann Ottho von Gemmingen ⸗· 
deß Hohen vnſer lieben Frawen THAMBE N SENE 

ſttiffts zů Augſpurg / Decan / vnd Thum RR — 
Hernꝛn zů Eychſfet / meinem On" ——— ki . 
digen Herrn. 4 


EN Howlirdiger vnd 
Edler / Genediger 
a Herr / Was ð Ewig 
AllmechtigGott/ ein 
der wahren alleinſeligmma⸗ 
chenden Catholiſchen Chriſtlichen 
Kirchẽ / zuͤ beſtettigung on auffbau⸗ 
wung derſelben / in der New erfund⸗ 
nen gewaltigen Landtſchafft vnnd 
Innſel Jappon / für ſo gewaltige 
wunderwerck / die kurtze Jar / in wel⸗ 
chen ſie mit dem — deß —— 
Aij brille 
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IT BIER: 1. "ER: 
 Shaiptiche Staubens heimgeſuͤcht 


= gnderleuchtet worden/in fonderbas 





— 


rer mitwürckung Gottes deß heyli⸗ 
gen Geiſtes / durch die loͤbliche So⸗ 
cieter Les Vals ſeine zuͤ diſen gefaͤhr⸗ 
lichen letſten zeyten / darzuͤ erwoͤhlte 
Inſtrumenta / gewürckt / deren ſich 
die gantze Chriſtenheit von hertzen 
zuerfrewen / vnſere Widerſaͤcher a⸗ 
ber billichen darab zuͤ entſetzet: Das 
werdẽ E. G.auß den/ deAnis 1577. 
79. 80. vnd 81. verſchinen 85. Jars 
durch mich inn Truck verfertigten 
warhafftigen auß Jappon zuͤ vnns 
ankommen Mißiuen / mit Gnaden 
vernommen haben. Dieweil dann 
der liebe Gott noch u Tag nit auff⸗ 
hoͤret / vnd biß an das end der Welt 
nit auffhoͤren würdet / ſeiner lieben 
Lhꝛiſtenheit feine Allmechtigkeit 

vnd 
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- 
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vnd Wunderthatten / auch bekraͤf⸗ 
tigung vnd hülflichen beyſtand / bes 


der acheuſa — erkañt / 
1} 


% 


fonders bey den jenigen/ bey wel⸗ 
fichen diefelbigen angenehm vnnd 
verfengklich / zuerzaigen: Alſo / vnd 
damit wir diſer Landen noch ferrer 
wiſſens empfahen / was ſich in der⸗ 
gleiche von nechſtuolgendt 82. Jar⸗ 
in mehr befagter Landtſchafft vnnd 
Inſel Jappon weiter begeben und 
zuͤgetragen / ſeyen felbige Comu- 
nicationes inn vnſer Hochteutſch 
gebracht / vnnd mir vor andern / ge⸗ 
meiner Cheiſtenheit zu Nutz vnnd 
Troſt / gleichmeßig in Truck zubrin⸗ 
gen / vergundt vñ zuͤgeſtellt worden. 

Seytemaln dañ Gnediger Herr 


ich E. G. jederzeyt für meinen Gne⸗ 


digen Herrn vnd eyferigen fürderer 


vnd 





onddernfelben Gnad in mehr weg 


- würcflich befunden: Alſo / auß zů 


derſelben habenden ſondern vnder⸗ 
thenigen Affection vnnd naigung / 


hab Ewer G.ichdiß ander Werck 


der Japponifchen Hdißiuen under 
thenig zu Dedicieren nit vnderlaſ⸗ 
fen woͤllen. Gantz vnderthenig bit⸗ 
tend / Ewer G. woͤllen ein ſolliches 


von mir in Gnaden auff vñ annem⸗ 


men / vnd füro wie allwegen / mein 
Gnediger Herr ſein vnd bleiben. 


Ewer Gnaden 


Vndertheniger 
dienſtgeflißner 


Ioannes Mayer Buͤch⸗ 
truckher zů Oilingen. 


— 


 EinZährliches 


. Schreiben auf Jappon. 


SoCaAsPARVS CoELIVS, Dicke 
pꝛouincial / An feinen/ vnnd der Societet 


EIN, N an 
N | eugefifchen Schiffen / ſo 
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Pꝛrꝛouincial auß Indien / zů tractieren vnnd 
zuhandlen haben / auch / wiezunermütten/ 
nit ohn ſonders mißfallẽ deren in Europa / 
A iiij ſovnſere 








Y ‚Sendfchreiben/ : | 
fo unfere Brieffmit fonder groffemverlat= ⸗ 
gen zulefen unnd zuhoͤren begern / was der 
Ailmechtig Gott / den Chꝛiſtlichen Selen | 
su gütem/ vnd zů erweitterung deß Cotho⸗ 
liſchen Glaubens / diſer Oꝛthten vnd Lan⸗ 
| 
Dieweil aber zůhoffen / gemeltes verlan⸗ 
Ben / werd umb ſouil mehr zůgenom̃en ha⸗ 
den / je lenger esverfchoben vnd auffgehal⸗ 
ten worden / ſein wir gůter zuuerſicht / ge⸗ 
genwertiges Jaͤhrliches ſchꝛeiben / werde 
hicallein vmb jegetgedachtervefachen wi 
len/ ſonder das es auch eins fehr troͤſtlichen 
Innhalts / ſo wol Ewer Ehrwürden / als 
allen andern vnſern Oꝛdensgenoſſen / dop⸗ 
pelten luſt vnd frewden in Dem Herꝛn brin⸗ 
en. So will ich dann Ewer Ehrwürden 
in diſem Schꝛeiben / vil Particular ſachen 
bindan geſetzt / allein von fürnembſten din⸗ 
gen bericht thůn / vnd nach vnſerm brauch / 
erſtlich von gemeinen dingen / vnnd dann 
— etwas vonn Particular ſachen ſchrei⸗ 
en. —V—— 
Souil dann die Sachen in gemein be⸗ 
langt / ſoll Ewer Ehrwürd wiſſen / das ſo 
wol die Chꝛiſtenheit / als vnſer — 












I auß Japponia. — 
tla⸗vßJahr / nit allein in anzahl / ſonder auch 
sit auftucht vnd nutz der Seelen / diſer Oꝛth⸗ 
elen ten ſehꝛ vaſt zͤgenommen. Dann nach dem 
xho⸗der Vilitator Älexander Val; gnanus,die 
ats | Befidengen/ aͤnſtt vnd Wohnungen Ar 
—4 bwirinn Jappon haben /befücht /ennddie 
tarwichtigſten / ſo wol vnſer Societet / als di⸗ 
ihn: fi fenevoe Chuiften betreffenden Sachenver- 
ne ticht / hat er ſein Viſitation alſo beſchloſ⸗ 
+ | Nen / baßereinen Vicepronincial der fein 
adBeſident allhie haben PU (wie ehr. 
we F wurden beuolben)gefert: 


gie— 
an nung vnſerer Societet/ oh ahe nn 


Pꝛouintʒ (welliches 
dop⸗ wagn lange zeyt begert) dermaſſen gericht 
bin: woꝛden/ —* vnſer Hauß vnd Kefidens/in 
jeden ına gelegen / wegen Suter gelegenheit/ 
ihn | wnd ſtehter gemeinſchaͤfft / ſo Jappon mit 


od verbleibenfoflen, 
s ſo iſe Japponiſch ꝛouin Ya A m 
et/ die Chuſten —— Mh uwn / ſouil 








| Sendſchreiben / — 
vnderſcheiden / in deren jedem etliche Reſi⸗ 


denen vnd Zauſer der Societet ſeind / de⸗ 


dann vberal vierzehen feind. Als nemb⸗ 
lich ein Collegium / ein Probation Hauß / 
swey Seminari von Japponiſchen Jüng⸗ 
lingen / vnnd sehen Keſidentzen: In denen 
allen/ die Societet / an Prieſtern vnnd an⸗ 
bern /75. Perſonen hat /welliche ſich alle/ 
auß den milten gnaden Gottes / vnder dem 
gehoꝛſam / ein jeder nach ſeinem vermoͤgẽ / 
As rechte Kinder der Societet / wol vnnd 
nutzlich brauchen. . 


Wie warten auß India noch auff mehrꝛ 


Perſonen / damit man edacht / noch ein an⸗ 
ders Collegium zu Meaco auffsurichten. 
Vnd weil dig die fürnembfl on beruͤmbtiſt 


Statt in Bee | 
g 


boffnungen/ es ſo röfferder Seelen nutz 
alloa gefchafft/ vnd nechftkünffeiges Tahı 
ein Curfus Philofophiz, darinn angefan⸗ 
genwerden. 

Es ſeind diß Jahꝛ zweintʒig Nouitzen / 


als nemblich acht Portugeſer / vnnd ʒwoͤlff 


Japponeſer indie ſSocietet auffgenom̃en 
worden / welliche alle inn jhrem berůffalſo 
foregehn / das jhre oͤberſten ein — | 

Er: * allen 











| fillenbarab tragen/ vñ ſonderlich die Jap⸗ 


J Fingking/ond wären deren vilmehe/waii 


den Biͤdern in Europa, da ficalfoin Tu⸗ 
Vvyt vnnd Lehꝛ aufſerʒogen vnd vnderwi⸗ 


für gehalten: 
wann diſe Chꝛiſtliche Ruͤne 4 


auß Japponia 3 


boneſer welche/ wie es die erfahrung gibt / 


ſen / Nichts nachgeben werden. | 
Jun den Seminaris feind diſer zeyt so. 


devndechaltung voꝛrhanden Onder diſen 
ſeindvilvom Adel / nnd vnder Denen ein 
Sohn vnnd ein Enicklen deß Bünigs * 
Fiunga. Item ein naͤher Vetter Protha ij 
deß Künigs von Moa der deß Künigs 
— 5—— geſtoꝛ⸗ 
ben / Sohn iſt. Enlbe auch wik Semi. 
narien frucht taͤ 

zeyt groſſer nutz darauß zugewarten. 

Es hat der Viſitator da 





e Bünig inn m 
Vich Durch ein&.egation/demApg dliſchen 
etzeigten / vnnd dem Vicari 


Ce Hayeftae in Spanienpefi 
ein gůten CHE Buiopai 
J——— möchte 


rs — 


J 


Sendfchreiben/ 
möchtevil gůts darauß entſpringen. Sons 
derlich / das / wann ſie die macht vnd herr⸗ 
ligkeit der heyligen Chriſtlichen Kirchen / 


deßgleichen der Chriſtlichen Fürſten / vnnd 


beſonder die herzlichen Kirchen vnd Ten 
pel / die Heyligthumben / vnnd andacht zů 
Rom gefehen / fie fürfich ſelbs deſto mehr 
aufferodawt wurden / vñ / da ſie wider heim⸗ 
kom̃en / den andern augenſcheinliche Zeu⸗ 
gen vnd Prediger der Warheit / ſein moͤch⸗ 
ten. 

Dann vnder anderm / ſo den frucht / der 
ſonſt diſer Oꝛthten geſchehe / verhindert / iſt 
Dasnicht das wenigſt / das diſe Heydniſche 
Volcker meinen / vnnd vnder jhnen die ge⸗ 
mein ſag geht / wir ſeyen nur ein armes ver⸗ 
worffens Geſindel / vnnd kommen alſo vn⸗ 
der dem ſchein ein newes Geſatz ʒůpꝛedi⸗ 
gen / die nothwendige Speiß vnnd Nah⸗ 


rung sufüchen: Well ſie in jhren Kopffnit 


bringen koͤnden wie es doch moͤglich ſey 
daß wir vnſer eigen Vatterland / ſampt ſo 
groͤſſen gelegenheiten / derengleichen fie/ 
daſelbſt zufein / bericht werden / verlaſſen / 
vnd in ein ſo weit gelegen Land / darinnen 


J 


an allerley zeytlicher hotturfft / ſo groſſer 
„Buche mangel/ 


* 


ww 





aus Japponla. A r 
Sk Den alehen ſollen. Neben dem / hat 
der Vilitator auch erwegen / wann fienun 


Tun: rtet wie gefaͤhigen Verſtands / und wie 
Ah geihicht vnnd tauglich fie zů allem fein, 
meh | Witde nicht allein hꝛ Geyligkeiconnddie 
Chriftlichen Sürften erachten vnd erkeñen / 

zu das aller vncoſten vnnd hülff/ ſo an ein ſol⸗ 
sie Beswerck / Chuſto den heuenn ſolches 
Volck Sufetoinnen gewendt wurd / gang 

de wol ange gr Sopdetauche Ehronrde 
ni IM alle andere vnſerer Seietet / dermaſſen 
entzünt werden / dao ſie alle gefahr man on 

ine beit / darauffigehe Firmen: u 
ge | / xgering vnnd zu 


pflant en Weinb 

hu klein achten werden. Dilerrfüchen end br. 
hi enden haben dañ den iſitator bewoͤgt 
* daß er mit diſen Bünigen gehandelt vmd 
fi duil vermoͤgt daß fie vier Ei wol vnnd 
ochgeadelce Füngling (chi ten / deren ei. 
Ner/ mit Namen Manci ijni 


Sieffen vñ im 
men | MEN ln zrveyen Ihrer‘, nam Oia- 


yſer mm zů 


eiſten kompt ah ER 
Mg 


chael, 
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Sendſchreiben / 
imigsvon Arima Schweſter 
ee  Bariholomai Hein zů Omu- 
8* ießlin / wellicher eben meßiger vrſa⸗ 
e diſer beyder Brieffen / vnd in jih⸗ 
men erſcheinet. Dieandernzwen/ |, 
—8 fiimeme Adels Perſonen deren |, 
Amer Julianuss , der ander Martinus heiſt. 
Ad miewolnun wolgedachter Bartholo- 
„us gleich von anfang gedacht /die Mů⸗ 
Aerren Michadlis wurde fchwerlichinn 
Iche abfendung jhres Sohns bewilligen 
wie es fich dann hernach an jhr / vnnd deß 
enen luliani Můtter befunden) ſo haben 
edoch/ jhre Muͤttern felbs dermaſſen be⸗ 


gedt/ fie wolten ſie eines fo groſſen nutzs / ſo 
auß ſolcher Raiß erfolgen wurde / nicht be⸗ 
rauben / daß ſie entlich jhren willen geren 


> 
“nr 


barein gegeben. Vnd ob fie gleichwolnoch 
ung / [0 hoffen wir doch /es werde jhꝛer 


ligkeit vnd andern Chrifklichen Sürften 


in Europa, vonjnen ein gůts benuͤgen ge⸗ 
chehen / vn ſollen ab jr Tugenten / Weiß⸗ 
eit vnd ſonder feiner weiß vnd geberde in 
hꝛem cthůn /nit ein wenig aufferdawt wer⸗ 
den: Darauß fie auch werden abnemmen 
künden / wie wichtiges Werck die Socie⸗⸗ 
ket diſer Oꝛthten / vnderhanden hab. 


— 


ee 


a F 











auß Japponia N 
* „Sonn den gantzen Stand diſer In⸗ 
Ari l belangt / vnangeſehen / das mehꝛeren 
Ebbvaſt an allen Oichren Arietsift / So 
beben doch die Rich nd de Chuiften all- 
PN Bye fid und rühewehabe/ sE2 bat auch 
BGot der ran vilen Oꝛthten / was an 
hi un etnabgangen durch Mfirackeler- 
ad gttet / ſonderlich inn Bungen / allda nun 
oilen Blancken und vom Teufel beſeßnen / 
durch witte deß hey grunb⸗ vnnd ge⸗ 


bn worden. Die amzahl deren ſo diß NMae 
be⸗ taufft / gelangt in 
s/N FENG an nothwendigen Perfonen vnnd ar⸗ 
an gemangelr [ WEren noch vil mehr 
en. 
„Der Chꝛiſten aber vberal AN 
J H ai / ſo gegenwer⸗ 
eigen Jahꝛo 1 Phher Befinden ne 
wie iſitator bericht worde 
ge vngefaͤhꝛlich hundere vñ ſufti —— 
ei under denen vil vom Adel ober die 
KRünig/ zůã Bungo Atima, vn Foca 
N [end noch vi herzen ung Hidlicher Sand. 
„  Maffeen/ welliche MRmpejbren Dlgesner- 
we... wandten 


.— 














Sendſchrelben / 
wandten vnd Vnderthanen Chꝛiſten ſein / 
deren mehrer theil / inn dem drittheil der 
gantzen Inſel / Kimo genannt / als inn den 
Künigreichen vnnd Gebieten Arima — \ 
mura , Firandovnd Macuſſa wohnen / an 
wellichen Orthten / fampe denen ſo in den 
9, andtfchaffeen der zweyen Herrn Goto vi 
Xicho fich enthalten / hundert vnd fünffze⸗ 
ben tauſent Chiften ſeind. Im Künigreich 
Bungo funfßehen tauſent / inndem Mea⸗ 
cenſiſchen Reichen / ſampt denen / ſo in den 
zʒwey Künigreichen Guchinai vnd Aman⸗ 
gucci hin vnd her zerſtrewt ſeind / bey fünff 
dñ zweintzig tauſent. Der Kirchen die wir 
inallen difen Kunigreichen haben / ſeind 
vberal / groß vnd klein 200. Darbey Ewer 
Ehꝛwürden abnemen künden / was für ein 
Bürden / wir / nit allein das Geiſtlich / ſon⸗ 
der auch die zeitliche Notturfft belangend/ 
tragen / weil vnſer Societet / vberal an de⸗ 
nen die vnſers Oꝛdens / mic Der Jugent ſo 
in den Seminarijs, und anderen Jappone⸗ | 
ſern die einstheils in vnſern wohnungen? 
andern theils bey ſouilen Rirchen/ in dien⸗ 
ſten gehalten werden / biß in die fünff hun⸗ 
dert Perſonen / auff jhren koſten 22* 
v5 ' h m * 


J 








| met begriffen,/feind voic obeniem. 


eich higen vnnd Cicun 


auß Japponia. ⸗ 
wůß Vnd diß iſt dann in Summa ſouil die 
Appsnifchen Sachen in gemein belangt / 
en en in fund 


Wohnungen / jedem be onder handlen / vñ 


von denen ſo in Ximo gelegen/ den anfang 
Machen, | 


\ Von den Haͤuſern vnd Reſi⸗ 


dentzen / ſo in Ximo gelegen. 


| Elfen ditthell der Inſel / in dem 
EMaArima Omu 


mug, Amacuff,Eiran. 
do vnnd etliche andere Königreich 
bis, 


tauſent Chriffen ; Welche durch genaden 


et Darts diſes gang Yabzın friden geſtan 


wiewol mit gar ohne geſahr vnndbe 
Werden / vonnwegen deß *— vmb⸗ 
agens vnnd Kriegens/ dergleichen inn 


ur nLanden / mie 
namen Kioſogi welche ſich ver 


ig au Bungo4ufke- 
| worffen Und nach dene, 


nun die Kůnig⸗ 
soonder ſich ge⸗ 
bꝛacht / 











Sendſchreiben / 
hracht / auch inn die anderen Bungenſiſche 
Kaunigreich gefallen / iſt er diß Jahr / auch 
deß Kunigreichs Fingo Herr/ vnd alſo hi⸗ 
durch ſo machtig woꝛden / das jhn alle Her⸗ 
ren / inn Ximo geſeſſen / fürchten muͤſſent 
Vnd ſonderlich die herzen vnnd Innhaber 
Arima,vnd Omura. Dann ob diſe ſchon 
feine Bundsgenoſſen / foftehnfiedochall- Ih 
zeyt in ſorgen / er moͤcht fie dermalen eines/ 
wie er andern zuchün pfleget / gar außtil⸗ 


gen | | | 
sein ding hat ſich zůgetragen / das diſen 
Ehriften allen ein ſehr groſſen ſchꝛoͤcken 
eingejagt „und ward nemblich / da⸗ obge⸗ 
dachter Riofogi mit groſſem ernſt begert 
per: Barcholomæus von Omura ſoll ſam̃t 
feinem Sun / der dem Vatter in Regierung 
nachkommen ſoll / wegen eins beſpꝛachens 
zů jhm in fein Voͤſte Canga kom̃en: Damit 
er jhne den frommen Herzen fampe feinen 
Verwandten /infolchen zweyfel vnnd ſorg 
gebracht / daß fie gleich jhrer beines raths 
wißten. Dann auff der einen ſeyten ſtůnden 
fie inn forgen / der Riofogi gieng darauff 
vmb / daß er Herꝛn Barıholemzum vñ ſeis 
nensSun /ſampt allen fürnembſten 
* eines 































iſhe 


auch 





Len / wie er andern Jerten ih 
khon / vnd ſich aiſo jhies ganzen Lands vn 
* 


. tauff| 


Zen in ſeiner Hand 


| 


auß Japponla. 
Fin Stahts / vnd dem Deckmantel eines 
Fiids / in die kluppen faſſen / Sie vmbbrin 


in Jappon ge⸗ 
biets gewaͤltig machen moͤcht: Auff der 
andern ſeyten aber war zů vermůten / wann 


ſich alſo 
ch mehꝛ 


ein begern nit kaͤme / vnnd 
wißtraͤwig erzeigte / wurde er no 
enerüffwerden / vnnd hne für ein 


Egten Seinderklären/pem ſie doc 
ſomaͤchtig durch Mittel deß Kriegs kei⸗ 


wen widerſtand chůn koͤndten. da Vice⸗ 
1 prouincial ward deren, 


| wolt / hat fich Zen 

arthölomzus / als erfi nach notturfft 

mit den ſeinigen berachfchlage win, fa 
ott dem Hern / der aller Menſchen her⸗ 


ewlich befolhen bins 
zuziehen entſchloſſen/ der zůuerſicht / er 
maoͤchte jhn hiemit etlid aſſen verſoh 
Men. Sat ſich al mie feinem Sy, /fampe 
| Nonfeinenfürnembfeng. 

Bi = -!. = 





| Sendſchreiben / | 
underfcheiden/inderen jedem etliche Ber 
denen und Häuferder Societet ſeind / de⸗ 
ren dann vberal vierzehen feind.Alsnemb= ⸗ 
lich ein Collegium / ein Probation Hauß / 
swoey Seminari von Japponiſchen Jüng⸗ 
lingen / onnd sehen Refidenzen: In denen 
allen/ die Societet / an Prieſtern vnnd an ⸗ 
dern /75. Perſonen hat /welliche ſich alle / 
auß den milten gnaden Gottes / vnder dem 
gehorſam / ein jeder nach ſeinem vermoͤgẽ 
als rechte Kinder der Societet / wol vnnd 
nuglichbeauchen. m 

Wir wartten auß India noch auff mehꝛ 
Perſonen / damit man edacht / noch ein an⸗ 
ders Collegium zů Meaco auffsurichten. 

Ond weil Dig die ſumemoſt vñ berůmbtiſt 
Statt in gantʒzem — ſeind wir guͤter 
hoffnungen / es ſoll groͤſſer der Seelen nutz 
allda gefchafft, vnd nechſtkünfftiges abe 
ein Curfus Philofophiz, darinn angefan⸗ 

enwerden. 

Es feind diß Jahr zweintʒig Nouitzʒen / 
als nemblich acht Portugeſer/ vnnd zwoͤl 
Japponeſer in die Societet auffgenom̃en 
worden / welliche alle inn jhrem berüffalfd 
foregehn / das jhre oͤberſten ein ſonders gen | 

a : en fal en 


— 





| auß Japponia 
Ruf Pllendarab tragen / vñ ſonderlich die Jap⸗ 
de oneſer / welche / wie es die erfahrung gibt/ 
enb⸗ den Bꝛiͤdern in Europa, da fie alſo in Tu⸗ 
auß / gent vnnd Lehꝛr aufferʒogen und vnderwi⸗ 
inf In/nichtsnachgeben werden. 
en Inden deminarijs ſeind diſer zeyt so, 
ae | Singting / vnd wärenderen vilmehr/warz 
cle | dievndechaltung vorhanden. Vnder diſen 
den ſeindvilvom Adel, onnd vnder denen ein 
( Sohn vnnd ein Enicklen deß Kinigs — 
—1 iunga. Item einnäher Vetter Procha ij 
deß BKünigs von Arima, der deß Künigs 
Te Andrez, jobal Nach feinem Tau geſtoꝛ⸗ 
a ben / Sohn iſt. E⸗ nimbt nie ad 
ten. narien frucht taͤglich zů / alſo das mit der 
pi zeyt groſſer nutz darauß zugewarten. 
je Sshatder Vißicarordarfür gehalten/ 
cher N, pon/ 
ſah ſich durch 
m Stül erʒeigten/ pend dem Vicatio vnnt 

Statthalter Chꝛiſti jhren gebürlichen Ge⸗ 
ch, hoꝛſam erbüten/vondeesstgraffem dienſt 
aAf dundehren Bpckesgeraichen Dann wann 
FE AO zugleich die Cachyfirche 





Rünigelis 
ſo che ———— — * * 
ein gůten Theil Europa durchrpanderteny | 
di] IN : 2 | Möchte 


— — 4 
a 
, ig 
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maͤchte vil gůts darauß entſpringen. Sons 
derlich / das / wann ſie die macht vnd herꝛ⸗ 
ligkeit der heyligen Chriſtlichen Kirchen / 


deßgleichen der Chꝛiſtlichen Fürſten / vnnd 
befonder die herzlichen Kirchen vnd Tem⸗ 


pel / die Heyligchumben / vnnd andacht zů 
Rom gefehen / fie fürfich ſelbs deſto mehr 
aufferbawt wurden / vñ / da ſie wider heim⸗ 
kom̃en / den andern augenſcheinliche Zeu⸗ 
gen vnd Prediger der Warheit / ſein moͤch⸗ 
ten. 
Dann under anderm /fo den frucht / Der 
fonftdifer Oꝛthten geſchehe / verhindert / iſt 
dasnicht das wenigſt / das diſe Heydniſche 
Voͤlcker meinen/ vnnd vnder jhnen die ges 
mein ſag geht / wir ſeyen nur ein armes ver⸗ 
worffens Geſindel / vnnd kommen alſo vn⸗ 
der dem ſchein ein newes Geſatz zůpꝛedi⸗ 
gen / die ee jap. vnnd Nah⸗ 
rung sufüchen: Wei 
bringen Eönden / wie es doch möglich ſey⸗ 
daß wir vnſer eigen Vatterland / ſampt ſo 
groͤſſen gelegenheiten / derengleichen fie/ 
daſeibſt zuſein / bericht werden / verlaſſen / 
vnd in ein ſo weit gelegen Land / darinnen 
‚an allerley zeytlicher notturfft / ſo groſſer 
HRS mangel/ 


J 


ſie in jhren Kopffnit 








wyngel / ziehen ſollen. Neben dem / hat 
der Vilitator auch erwegen / wann ſie nun 
ꝛet atur vnd Art ein Prob thaͤten / vnd 
wan dauſſen inn Europa fehe / wiewol ge= 
grtet /wie gefähigen Verſtands / vnd wie 


ſꝛtpflantʒung eines ſollich 


auß Japponla. 4 





geſchickt und tauglich fie 34 allem jein/ 
wurde nicht allein hi Heyligkeit vnnd die 
Chꝛiſtlichen Fürſten erachten vnd erkeñen / 
das aller vncoſten vnnd hülff / ſo an ein ſol⸗ 
es werck / Chuiſto dem erien ein ſolches 
Volck ʒugewinnen gewendt wurd / gantz 
wol angelegt: Sonder HE Ehrwurdẽ/ 
vñ alle andere vnſeree SRae / 


dermaſſen 
entʒünt werden / das fie alle 


gefahꝛ muͤh /vñ 
arbeit / ſo darauffgeht/ Für 


für gering vnnda 
en Weinbergs 
Klein achtenwerden. Diſe vꝛſachen und be- 
dencken haben dañ den Viſitator bewo t/ 
daß er mit diſen Bünigen gehandelt vnnd 
duil vermoͤgt/ daß fie vier P wol vnnd 
ochgeadelte Jůngli chickte 


nachbefreundter ‚mich 


Me Bꝛieffen vñ im 
men di er zweyen / jhrer 


| eyligkeit Schar 
ſam zůleiſten kompt: Der ander beift Mi- 


chadl, 





— * 

| Sendſchreiben ⸗ 
chael, deß Rünigs von Arima Schweſter 
Sohn / vnd Bartholomæi Heren zů Omu- 
ra Enicklin / wellicher eben meßiger vrſa⸗ 
chen / mit diſer beyder Brieffen / vñd in jh⸗ 
sem Namen erſcheinet. Die andern zwen/ 
ſeind auch fürneme Adels Perſonen/ deren 
einerlulianus, der ander Martinus heiſt 
Vnd wiewol nun wolgedachter Bartholo- 
mzus gleich von anfang gedacht / die Mů⸗ 
ter Herꝛen Michaẽlis wurde ſchwerlich inn 
ſolche abſendung jhres Sohns bewilligen 
(wie es ſich dann hernach an jhr / vnnd deß 
Herren luliani Můtter befunden) ſo haben 
fie doch / jhre Muͤttern ſelbs dermaffenbe- 
redt / fie wolten fie eines ſo groſſen nutzs / ſo 
auß ſolcher Raiß erfolgen wurde/ nichebe- 
rauben / daß ſie entlich jhren willen geren 
darein gegeben. Vnd ob fie gleichwo noch 
zus ſo hoffen wir doch /es werde jhrer 
Aigkeit vnd andern Chꝛiſtlichen Fürſten 
in Europa, vonjnen ein gůts benuͤgen ge⸗ 
ſchehen / vi ſollen ab jrẽ Tugenten / Weiß 
heit vnd ſonder feiner weiß vnd geberde in 
Ihrem thůn / nit ein wenig aufferdawt wer 
* Darauß fie auch werden abnemmen 
ünden / wie wichtiges Werck die Socie⸗ 
tet diſer Oꝛthten / vnderhanden hab. 


en. . | 
auß Japponia. 5 
Souil nun den ganızen Stand diſer In⸗ 
ſel belangt / vnangeſehen / das mehreren 
theils — an allen Orthten Krieg iſt So 
haben doch die Kirch vnd die Chꝛiſten all⸗ 
zeyt frid vnnd růhe gehabt / Es hat auch 
Bott der HErr an vilen Orthten / was an 
redigern abgangen / Durch Mirackel er⸗ 
| Bi /fonderlich inn Bungen /allda num 
vilen Krancken und vom Teufel befeßnen/ 
durch miteel deß Heyligehumbs vnnd ges 
weichten Waſſers / geholffen worden / da⸗ 
raußdann erfolgt / Das vil von newem be⸗ 
koͤhrt / vnnd andere im Glauben geſterckt 
worden. Die anzahl deren ſo diß Jahꝛ ge⸗ 
taufft / gelangt in die zehen tauſent / vnd da 
es nit an nothwendigen Perſonen vnnd ar⸗ 
beitern gemangele / weren noch vil meh: 
getaufft worden. j 
Der Chꝛiſten aber vberal / fo gegenwer- 
tigen Jahꝛs in Jappon gefunden werden/ 
ſeind / wie der Viſitator bericht worden/ 
ungefährlich hundert vñ funfftʒig tauſent / 
vnder denen vil vom Adel. Dannvber die 
Künig / ʒzů Bungo, ʒů Arima, vnnd Foca, 
ſeind noch vil Herren vnð ſchidlicher Land 
ſchafften / welliche ſampt jhꝛen Blůtsuer⸗ 
Be | wandten 





Sendſchrelben / 
wandten und Vnderthanen Chriften fein/ 
deren mehrer cheil / inn dem drittheil der: 
gantzen Inſel / Ximo genannt / als inn den 


Künigreichen vnnd Gebieten Arima, ) 
mura , Firandovnd Macuſſa wohnen / an 


wellichen Orthten / fampe denen ſo in den 
Landtſchafften der zweyen Herrn Gioto vñ 


Xicho ſich enthalten / hundert vnd fünffze⸗ 


hen tauſent Cheiften ſeind. Im Künigreich 
Bungo fünfß ehen tauſent / inndem Mea⸗ 
cenſiſchen Reichen ſampt denen / ſo in den 
swey Rünigreichen Guchinai vnd Aman’ 


gucci hin und her zerſtrewt ſeind / bey fünff 


dñ ʒweintzig tauſent. Der Kirchen die wir 
inallen diſen Künigreichen haben / ſeind 


vberal / groß vnd klein 200. Darbey Ewer 
Ehrwürden abnemen künden / was für ein 


Bürden / wir / nit allein das Geiſtlich / ſon⸗ 
der auch die zeitliche Notturfft belangend / 
tragen / weil vnſer Societet / vberal an de⸗ 


nendie vnſers Oꝛdens / mit Der Jugent ſo 
inden Seminarijs, vnd anderen Jappone⸗ 
ſern / die eins theils in vnſern wohnungen? 


andern theils bey ſouilen Kirchen / in dien⸗ 
ſten gehalten werden / biß in die fünffhun⸗ 
dere Perſonen / auff jhren koſten di + 











MWohnungen/ ſede 
J ae 
| Machen, 


| auß Japponia. & 

MOB Onb diß iſt dann i Summa ſouil die 
psnilchen Sachen in gemein belange, 
jerstwöllen — 
en nder handlen / vñ 

yſo in imo gelegen / den anfang 


Sonden Haͤuſern vnd Reſi— 
enhen / ſo in Rimo gelegen. 
Er diem Orietheilter 
N Intel /ind 
| —* —— 
meh! begriffen fein reihen am —* 
tauſent euren! Welche dur a 


ungo vnder ſich ge⸗ 
bꝛacht / 
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Sendſchꝛeiben / 
bracht / auch inn die anderen Bungenſiſche 
Küntgreich gefallen / iſt er diß Jahr / auch 
deß Kunigreichs Fingo Herr / vnd alſo hie⸗ 

durch ſo machtig woꝛden / das jhn alle Her⸗ 
ren nn Ximo geſeſſen / fürchten muͤſſent 
Vnd ſonderlich die Herren vnnd Innhaber 
Arima, vnd Omura. Dann ob diſe ſchon 
feine Bundsgenoſſen / ſo ſtehn fiedodhall- 
zeyt in ſorgen / er moͤcht ſie dermalen eines / 
vote er andern zuchln pfleget / gar außtil⸗ 





gen. | | 
Ein ding hat fich zůgetragen / das diſen 
Chꝛiſten allen ein ſehr groſſen ſchꝛoͤcken 
eingejagt / vnd ward nemblich / da⸗ obge⸗ 
dachter Riofogimit groſſem ernſt begert 
Zen: Bartholomzusvon Omura ſoll ſam̃t 
ſeinem Sun / der dem Vatter in Regierung | 
nachkommen foll / wegen eins befpachen® 
zů jhm in fein Döfte Canga kom̃en: Damit 
er jhne den frommen Herren ſampt feinen 
Verwandten /in folchen zweyfel vnnd ſorg 
gebracht / daß fie gleich jhrer Eeines raths 
wißten. Dann auffder einen feyten ſtůnden 
fie inn forgen / der Riofogi gieng darauff 
vmb / daß er herın Bartholomæum vñ ſeis 
nenSun ſampt allen furnembſten Perſonẽ 
RER 2 feines 








auß Japponla. 
Kine Seahts/und dem Deckmantel eines 
ids / in die kluppen faſſen / Sie vmbbrin⸗ 
un Jappon ge= 
thon / nd ſich aiſo he⸗ gantzen Lands vñ 
biets geroälcig machen möchte: Auff der 


andern ſeyten Aber war zů vermuͤten / wann 
etauff ſein begern nit kaͤme / vnnd ſich alſo 


huͤn koͤndten Der Vice⸗ 
prꝛouincial ward dere 


MUNG / weil ſich (o 
roſſer gefabrsubeforgen/fai er nit ziehen / 
al hne mit glümpflichſte 


Stan keinem enefchufp; en 
Atfich Herr 
ich nach nottur 
EDEN feinen beathſun 

ott dem Seren / Faller Menfchen ber. 
Benin feiner Sand yeren chbefohhen hin 
zuziehen entſchloſſen/ der zůuerſicht/ er 
mochte jhn hiemit etlich m 


* 


en ſeinen fürnembſten Lan 
BIN 8. B 


exwaſſen verſh 
nen, At [ich alfomniefeinen N + 


Sun / ſampt 
dcherꝛn / alſo 
1 daßer 
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bracht / auch inn die anderen Bungenſiſche 
Kunigreich gefallen iſt er diß Jahr / auch 
deß Rünigreichs Fingo Herr / vnd alſo hie⸗ 


durch fo machtig worden / das jhn alle Her⸗ 
ren / inn Ximo geſeſſen / fürchten muͤſſent 
Vnd ſonderlich die Herren vnnd Innhaber 


Arima,vnd Omura. Dann ob diſe ſchon 


ſeine Bundogenoſſen / ſo ſtehn ſie doch all⸗ 


zeyt in ſorgen / er möcht fie dermalen eines / 
wie er andern zuthuͤn pfleget / gar außtil⸗ 


gen. Cr | 
Ein din bat ſich zůgetragen / das diſen | 
Chriften allen ein ſehr groſſen ſchroͤcken 


eingejagt / vnd ward nemblich das obge⸗ 
dachter Rioſogimit groſſem ernſt begert/ 
Zer Bartholomxus von Omura ſoll ſam̃t 
feinem Sun/derdem Vatter in Regierung 
nachkommen ſoll / wegen eins beſprachens 
süjbm in ſein Voͤſte Canga kom̃en: Dame 
er jhne den frommen Herren ſampt ſeinen 


Verwandten / in ſolchen zweyfel vnnd ſoꝛg 


gebracht / daß fie gleich jhrer beines raths 


wißten. Dann auff der einen ſeyten ſtůnden 


ſie inn ſorgen / der Kioſogi gieng daran 


VImb / daß er Herm Barthoio mæum vñ ſeis 
nen Sun ſampt allen fürnembften Perfon® 
a 3 feines 









W 





auß Japponla. 
fine Stahts / vnd dem Deckmantel eines 
Fid / in die kluppen faſſen / Sie vmbbrin⸗ 
SEN /Wieer andern Henen iin Japponge- 
thon / vnd ſich alſo jhꝛres gantzen Lands vñ 
Gebiets gewaͤltig wach möcht: Auff der 
Adern ſeyten aber war zů vermuten / wann 
ttauff ſein begern nit kame vnnd ſich alſo 
mißtraͤwig erzeigte / wurde er noch mehꝛ 
ntrüſtwerden / vnnd hne für ei 


pꝛouincial ward dermeinung / wel ſich ſo 
—B⏑⏑—————— 
onder jhne mit glümpflichſter entichuldi- 
gung / ſo Mer müglich/vergnigen, Nach 
demaber Kioſog ankeinem entſchuidige 
B babenwalg/parfen 3" 
Bartholomeusy Als erfichng notturfft 
mit den ſeigigen berachfchlaye /vñ die fach 

tdem Herm eralerenſhene 
Re he 
zuziehen entſchloſſen d 


br bien, Der zuuerfihe 
Möchte jhn hiemte cher 


i waſſen verſͤh⸗ 

nen, hal 
en ſeinen ſürnembſten dhea alſo 
Ri 8 "Di daß er 


u 








Sendſchreiben / 
daß er mit 00, Edelleuthẽ begleitet / auff 
gemacht / vnd / ſich dem Riofogi ʒuſtellen/ 
in obtgemelte Veſt Canga ʒů jme gezogen. 
Damag E. Ehꝛrwürden ermeſſen / in was 
Mgſten wir allda geftanden. Dannimfall 
er Bartholoma&um vnnd Die Herren ſo mit 
jhm gezogen /vvmbgebꝛacht / wären nit al⸗ 
fein all jhr Land vnd Leuth / in deß Feinds 
haͤnd kommen / ſonder auch gantz Arima 
gleiche gefahr vberſtehn muͤſſen / darauß 
dann wer / daß der G ottesdienſt di⸗ 

er Oꝛth gantʒ vnd gar außgereutwerwo⸗ 
den. “In ſolchen aͤngſten ſein wir biß inn die 
.Tag Feſtanden / biß vns Dei liebe Gott/ 
micdem ‚das es Erien Bartholom&> ſo 
ucklich ergangen / erloͤßt · Dann jhn Rio⸗ 
ogi ganz wolund ehrlich empfangen / den 
Frid mie jhm beſtettigt / mit ver prechen / 
daß er ſeinem erbendẽ Sun / zů beſtetigung 
deß Frids / ſein Tochter woͤll geben. 
Diſes ſo groſſes vnd vnuerſehens glück / 
hat nun allen ſo groſſe frewd gebracht / das 
mans ſchier nieglauben künden. Vnd das 
dig ein ſondere gnad Gottes eweſen / iſt 
auß dem abzunemmen / das g eich alßbald 
danach der Rioſogi einen andern⸗ —* 
N iſche 





n 
n 
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Sendſchꝛreiben / 





übe, das gůter theil fürnembſter Frawen |" 


weil ſie gefeben / das jhre Maͤnner tod ge⸗ | 


pliben ‚Damit ſie nit gefangen, noch ande⸗ 


re gröffere gefahr / [hand un ſchmach auß⸗ 
ſiden maſten fich ſelbs vmbgebꝛacht ha ⸗ 


ben. 

Difer jamerlich vmbſahl deß Camachin⸗ 
don/ bat uns nun mehr vrſach gebẽ / Gott 
dent ern umb erlsfung Jperin Bartholo- 
mzidefto groͤſſern danck zufügen /vnd die 
ſonderbare gnad vnnd wolthat / ſo er diſen 
newen Chꝛiſten ſo wunderbarlich erʒeigt / 
deſto Aklomn cher vverkennen. Jedoch ſein 
wir bey dem allem nit ohn foꝛcht Derwe⸗ 

en dañ der Viſitator vnd Vicepꝛouincial / 
als diedawolerkennen/ wieuil vnnd groß 
den Chriftendaran gelegen / daß man den 
Rioſogi zum Freund hab/ offtermalen / jne 
subefüchen geſchickt / vnd alizeyt gůten be⸗ 
ſcheid empfangen. Zů letſt iſt der Vicepꝛo⸗ 
uincial ſelbs zů jhm / jn heimzuſůchen / ge⸗ 
‚zogen / von dem er auch ehrlich empfangen 
vnnd freundtlich gehalten vnnd Tractiert 
worden. Vnnd nach dem ſie nun allerley 
miteinander gehandelt / hat er Rioſogi 


den Vicepꝛouincialn ganz ernſtlich gebet⸗ 
EN u 117% 








auß Japponia. 
m er efern handlen / 


geſewit den Schiffen / ſo auß China inn 
de Apponpflegenzukongen / an feinen Poꝛ⸗ 
je, Mbanländten / ſo verſpꝛech erjhme entge⸗ 
pi, den elaubnuß zugeben / daß fie auch inn 
| kinmStästenonnd Flecken Kirchen ba= 
in. wen / vnd feine Vnderthanen zum Chꝛiſtli⸗ 
9 hen Glauben bekoͤhꝛen möchten. Hat jhn 
I Ah / mit lieb vñ gunſt / als wer er vns gantz 
wol geneigt/ von ſich ve Dieweil 
m mM gberwohfichton pürt / daß er Arima 
vnd Omura gern in ſeinen Gewalt bꝛaͤcht / 
ra ſo doͤrffen wit vns auff fein freundtſchafft 
er nit vil verlaſſen / fonder muͤſſen gleich awi- 
ij hen forcht vnd hoffnung leben, MWeilwie 
nf gber auch [eben vnd erfahꝛen / das Gottda 
Ai ann biberwertigeisonenn erfl, 
m ‚ungen ſonderlich allhie inn Jappon / all- 
ie DO pflegesumefken zuEShrdn fein wir 
Mi Si —2 exwerde auch auß diſem 


angefangen etliche wüte zer 

ie 4 aulieben on nemblich | 3 Zeichẽ 
a DEZ DEE Büngs von Bun- 
9 Fo abgefägeer Sindwar/ aloerdep Rio. 
2 


' Bi; > 
en/ 3 Mur i 
j 


nahen 





ogi macht angeſehen und weilerihm fe, 


I — —— vilgücs fehaffen/def-. 


der Kling vonn 
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u. 
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ahend gelegen ;gefürche / wanserBün- | 
gen vnderſich braͤcht wurdeer den Krieg 
gegen jhm wenden / durch den Bünig No- | 


bunanga ,mitdem Künig von Bungovm 
Seid gehandelt / vnnd den auch beſchloſſen 


bat. Daraufſhat der Künig von Saxuma 
fich mie Krieg wider den Riofogigelege/ Ih 
vnndbigdaher / fehondenhalben theil deß 


Künigteichs Fingen. ſo Riofogiden Bü⸗ 
nigen auß Bungo abgetrungẽ / eingenom⸗ 
me; In maffen/ das/weilnun Bungo auff 
einer/vnd Saxuma auff der andern ſeytten 
imsufchaffen geben/die Herrn von Arima 


vᷣnnd Omura, fampt andern Chꝛiſten / ſich 


dannoch wið ein wenig erhollen / vñ etwas 
raͤhe haben mögen. Item weilnun der Kü⸗ 
nig vonn Saxuma auch geren ſehe / daß die 
Zcugeſiſche Schiffan feinen Laͤnden zů⸗ 
— vnd er aber ermeſſen künden / wan 
in feinem Reich auch Kirchen vn Cheiſten 


wehꝛen / wurden fie ſolliches deſto lieber 
thůn / ſo hat er mit dem Viſitator vnd Vi⸗ 
cepꝛouincialn deßhalben gehandelt. As | 
der Vifitator nachmals / da er auß Bungo 


widerkoͤhret / durch fein Land zoge hat er 
der Künig jhn durch Botſchafft in 
— — heine 


4 
— 


Der 









M Aauß Japponia. Fe, 
in Peinfichen / vnd hmzugleich ein reiches 
ieg pꝛeſent vnd verehꝛung / nemblich ein Roß 


wdein Schwert/ hiches dem Vicekunig 





cWgehnwolt / hat er jhm abermals 
Ne | en daß er det ci 


| Stättenfeines Rei 18 /Kirchen vñ 25 





| dons An err / der ander 
“| deßlfafais, der difer Orkhyeen ein gewalti⸗ 
| erden R/DEder nachdem ger ihre 

Bu, Sy herzen 
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Sendſchreiben / 


® — bergen beriere/ vnd fie fich aller gebür na * 





erzeigt / vnd die von der Societet / der vor⸗ 
begangnen Laſter halben wol vergnuͤgt / 
vernemen laſſen / dz ſie die Predig von Got⸗ 
tes Geſatz gern hoͤren / vñ Chꝛiſten werden 
wolten. Sodann Gott der Herr gnad ver⸗ 
leichte / daß der Bungenſiſch Krieg / einen 
glůcklichen außgang / wie man dann boffe/ 
gewindt / wirdt man diſe vnnd andere vil 
mehr Herren tauffen / vnnd groſſen nutz inn 
jhren Landen ſchaffen moͤgen. 

Wir haben in diſem drittheil gantzẽ Jap⸗ 
pons Ximo genañt / zehen Reſidentzen ge⸗ 
habt / weil ader vnſere Prieſter vñ Brꝛuͤder / 
Darum das jrer fo wenig / ſehr weit vonein⸗ 
ander zerſtrewt gewefen / hat es den Vili- 
tator, damit die vnſern in beffere grdnung 
gebracht / vnd dariñ deſto leichter erhalten 
wurden für gůt angeſehen / nur fünfſda⸗ 
rauß zumachen / welliche gleich als kleine 
Collegia ſeind / in vnderſchidlichen Staͤt⸗ 
een difer Chriſtlichen Herren gelegen. Kin 
jede: efidenz bat jhren Voꝛrſteher / vnd an 
Prieſtern vnd Bꝛuͤdern der Socteter/fiben 
Perſonen / ſampt drey od vier Dogichi,das 
iſt / Japponiſche Diener / die ange leyder } 
WRg L | antr 
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AN" Aetagen / vnd in vnſerm Hauß/tleichals * 
J — 
diſevnſere ſiben / werden die Staͤtt vñ Fle⸗ 





cken vmbligender Gegent Sau 


ein jeder beſucht / vnd die in vñ er Societet 
gebꝛaͤuchliche werck/ diſen Chꝛiſten zů gů⸗ 
tem / dariñen uͤbt vnd verricht. Volgt nun/ 








daß wir vonn einer jeden Befidenzetwag 
vi infnderheitfagen,. 
un | | 
VoeonderVeſident bnnd 
% Seminarioin Arıma. 
er efinnembft Aefivenn vnder dis 
te ar fünffen iſt die zů Arima allda 
li wir auch ein Seminari baben/da- ° 
m; Kinn diferseyeag,' üngling all vom del, 
en fein Die Gebew oporgehenden Yarsyin 
w Aximavnd Arie ange angen / ſein wol von 
ei | Rat gangen Sonderlich inn Arima, allda 
ie Eli gar ſchoͤne Kirch von dꝛeyen Nauen/ 
Ein welche dann auch die beßt vnnd gro iſt / ſo 
Yan wir in gontzem Kimohabengebautyoar, 
ben | den. Vnnd wiewolnun diſe Gebewgroß 
das vnnd deren vil / ſo iſt doch nicht ſehr groſſer 
| PRO dariber garıgen/soeilmanden zeug. 


ne | N 


ie 










| | Sendſchrꝛeiben / — 
von den zerſchlaifften Goͤtʒentempeln / vnd 
das „ol / fo Prothafius Herr zů Arima 
darzů gebẽ / im vortheil gehabt. So iſt auch 
zů Arie, einem oꝛth nit weit von Arima ge⸗ 
legen/nochein ande Kirch / nit vil ſchlech⸗ 
ter / dann die jetzgemelt / gebawt worden. 
Es hat auch der Baw diſer zweyer Kir⸗ 
chen ſehr vil / nit allein dahin gedient / daß 
die Chaſten deſto baß beſtettiget vnnd be⸗ 
hertzigter worden / ſonder haben auchge⸗ 
macht / daß ſich auch die Heyden / ſo an di⸗ 
ſen orthten / da die Kirchẽ ch woꝛ⸗ 
den / noch verhanden / ſich vnſern Chꝛiſtli⸗ 
chen Glauben anzunemmen / entſchloſſen / 
alſo das diß Jar / bey den ⸗0 o. getaufft woꝛ⸗ 
den ‚der hoffnung, die noch vderigen ſollen 
nechſtuolgenden Jars all getaufft werden · 
Sovilnundas veminari belangt / kündt 
ich E. Ehrwuürden nicht gnuͤgſam beſchꝛei⸗ 
ben /was für Troſt vnnd Frewden wir em⸗ 
pfahen / in dem wir den frucht / nutz vñ foꝛt⸗ | 
gang / ſo diſe Jungling / ſo wol im Geiſt vñ 
rugentlichen Sitten / ais in freyen Künſten 
ſchaffen / ſehen vnd wahrnemen. Dann ſie / 
Nebe dem daß man kein vngebürlichs wort/ | 
noch vnzüchtiges werck/ an jhnen ._ 
can | 2 an / 


ten / die wir derſelben hſch 


auß Japponia. 12 
Eayf fridlich vnd einig under einander le⸗ 


ben daß vns gleich gedunckt / fie an Zucht 


und Andacht / den Novitʒen gar nichts 
nachgeben: Im ſtudiern feind fie ſofleißig / 
das ſie mehſ cthuůn / dann manvon jhnen het 


 Findenhoffen / vnnd fonderlichthänfie es 


den Luropeern / an gedaͤchtnuß vad faͤhig⸗ 


keit deß Verſtands gemeinklich weit beuor. 


wanheſehen / das jnen vnſer Spꝛach 
Kat ſremod / ſo begreiffen fie die doch in we⸗ 
nig Monaten dermaſſen daß ſie die auch 
* vnnd ſchꝛeiben könden. Itemob ſie 
ſchon die Kateinifch Spahzimblichhare 
ankompt / ſo iſt doch hꝛ gedaͤchtnuß vnnd 
verſtand ſo gůt / vnnd zfleiß ſo groß / das 
wir gänzlich darfürhalcen/fiewerden eben 
in ſo kurtzer / oder noch kürtzerer zeyt / als di⸗ 
vnſern darzů bꝛauchen duͤte Latiner wen 
den. en auch fi vnd 
habẽ nu mehꝛ ein 9 fkatliche Canterey/ da 
ſie ein gefiguri 


erts Ampt gang leicht, 
Pe gan leichtlich 


Denftuchedifes Seminari, wirdt Ewer 
würden / vber dag ſo bißher gefa t/ 
auch auß den Primitäs ) vnnd erſten ich 
Fen/abnemen, 

‚lade diesel 








; Sendſchreiben 
bieweil auch die vier Jüngling / ſo der Vin 
tator, wie oben gefage/ mit ſich fuͤrt fampe 
dem Bꝛůder der micjhnnenzencht/difesSe- 
minarij früchtenfein. Daran wol zuer⸗ 
meſſen / daß das Mictel / Dadurch gantzem 
Jappon geholffen werde foll/ gůten theils 
an difen Seminarijs gelegen / vn da man in 
einem jeden biß inn die hundert erhalten 
moͤchte / wurd man In Eurgen Jaren / ſowol 
für die Societet / als für Weltliche Prie⸗ 
ſter / Leuth gnuͤg haben künden. J 
Als der Viſitator wid von Meaco kom⸗ 
men / haben jhne diſe Jüngling mit ſolcher 
Sollennitet vnd Frewden empfangen / daß 
er nacher ſelbs geſagt / wann nichts anders 
wer / dañ daß er diß Seminari alſo beſchaf⸗ 
ſen geſehen / ſo weren doch alle gefahr / muͤh 
vnnd arbeit / fd er auff feiner ſo ſchweren 
vnd langwirigen BRaiß eingenommen / wol 
vnd reichlich damit bezahlt. Dann ſie den 
Sahl im Seminario , mit allerley künſtli⸗ 
chen / von — felbs erdachten Fündlein/ 
als mit vilerley artlichem ſchnitzen / vonn 
allerley farben Papier / gar ſchoͤn geziert/ 
die Capell mit Bildern vnd Figuren gantz 
luſtig zůgericht / vnnd in diſem allem ein ſo 
zierliche 


| BR: Auf Sapponid. 19 
zierliche weiß vnnd ordnung gehalten, daß 
man allen HErꝛren vnnd Edelleuthten von 
Arima, welliche mit ernſtlichem anhalten 
begert / das man ſie ein ſo ſchoͤn luſtig ding 
wolt ſehen laſſen / Thür vnd Thor auffehün 
muͤſſen. Vnder welchen Prothaſius / Herr 
zů Arima, ſelbs geweſen / der / als er mit 
feinem ganzen Hofgeſind / ein ſolches Feſt 
zuuerehren / vnnd den Viſitator Auch ſelbs 
zuempfahen dahin kommen / die Zier vnnd 
Oꝛdnung deß Seminarij nicht gnuͤgſam er⸗ 
loben künden. Wellicher auch groſſe lieb 
vnd gunſt gegen dem Viſitator vnnd allen 
anderen erzeigt / vnnd von vilen fachen/ an 
denen diſer newen Chiiſtenheit vil gele⸗ 
gen / jhnen den Cheiften zů gůtem / mic jh⸗ 
me / dem Viſitator gehandelt hat 


Von den Veſidentjʒen zů 
Noangaſache vnd Omura. 


J N deßHern Bartholomei Gebiet/ 


welches / wie vor meh: gefchriben/ 

durch einen Arm deß Meers / in zwẽ 

Theil vnderſchiden / haben wir ʒwo Reſi⸗ 
TER denzen; 


gr 















wi ET 


— * 
adſchreiben - 


— * 


dentzen: Eine ʒů Nangaſache, w lches ein 
Ppouꝛt / andendict oꝛtugeſer gemeingklich 
shländen: Die andn in der Statt Omura/ 
auff der andern ſeyten deß Meerarms ge⸗ 
legen. In der YebanfungstNangafache | 
feind drey Prieſter nd vier rüder. Diſen 
De iſt nun ein Gegent vñ Riuier vi⸗ 
Mei wegs weit befolhen / inn ber mehꝛ 
dann ſünfftzig Flecken herumb ligen / gllda 
fie auch mie Viſitieren / ben Carechifmus 
pꝛedigen / vnnd in raichung der 9. Sacra⸗ 
menten wol vnnd vil zuthun haben: Vnnd 
Ean mie leichtlich geſagt werden wieuil / 
ſo wol zů General/ als Particular beich⸗ 
ten kommen / wieuil Sünden verhindert / 
vnd wienil gůts durch Conuerſation vnnd | 
frenndeliche mit jhnen gehaltneGeſpraͤch 
man beyjbnenfchaffe. Die Behauſung (9 
- voran diſem Oꝛth haben / iſt nun gar ſchoͤn 
d ſicher. Vnd weil nun aber die Kirch / 
ſo wir hie haben / vonn wegen / das allerley 
Kaufleuth auf ganzem Jappon ‚den Por⸗ 
engefifchen Schiffenzulieb/ allda ee 
kommen / für ein ſo groſſe menig Vo cks zů 
klein / fo haben etliche Japponiſche Chui⸗ 
ſten / vnd die Poꝛtugeſer / ein All můſen von 
| — vierhun⸗ 








ehr 


DE 


uk | 











Ki urn — 


ade * einen anfang zů ci. 


| ei hen — tchen damit zuma⸗ 
| Aenkofniiengefch oſſe 


will hechſtt ünfſtig 805 Jar gefchehen ll, 
„arrbifem Oich / hatfichinn gegenwert 
en ein a 


N durchs 


zůgeloffen. 
er verwundt eylt Ihm mit Sl Wehꝛt 
nach /exwiſcht jhut in ð Kirchẽ aAlda er jhn 
| dzůger ee — 
gl eich heyd dahin Sehällealsm 
Sn ch / no och! 


fen Tumule/fein nd diepgn efer vñ 
Proof) —— 


gelanffen, 
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gelauffen / vnd die Poꝛtugeſer ſich in vnſer 
uß begeben / darauff der Vifitator,die, - 
Horte / damit nichts aͤrgers darauß wurd | 
geſchwind —— * Auſſerhalb deß 

auß fan 








ee fichein groſſe menig Jappo⸗ 
neſer/ vnder denen auch deß erſt verwundte 
BSader / ſampt vilen Slaͤtsuerwandten vñ 
Freunden / welche / weil jhnen gefagewet= |) 
den / die Portugeſer hetten jhne in unfeem | 
Hauß vmbgebꝛacht / mit grimmigemzoren 
hıyen man ſolt jhnen Die Thüren aufs, 
ehün: Vnd nam Der anflauffund gefchny 
dermaffen vberhand / daß es ſich anſehen 
ließ / als woltẽ fie mit gewalt hinein fallen. | 
Lach dem fie aber / wie ſich der Handel 
verloffen bericht / iſt alßbald alle ve | 
geftilleworden. Demnach aber die Kirch / 
wegen jhr bewißner ſchmach/ ꝛofaniert 
unndentweicht / vnnd weil ſich ſolchet fall 
eben auff die Meß oder Jarmarckt / da gar, 
yil Heydnifche Raufleuch auß vilen Bü⸗ 
nigreichensufamen kommen / begeben / hat 
es den Viſitator für gůt angefeben/ daß 
man ein ſolche mißhandlung / damit ſo wol 
die. Chriften/ als die Vnglaubigen erkeñen 
muͤßten / was für sehr und BReuerentʒ man 
Verst en | EN den 
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Ne den Goctshaͤnſcin — bdeſto hoͤ⸗ 

die chetmehen foll, at derhalben noch die- 
bie N 


d/ ſehige Racht, einen auß den ehlichften 
| Mdengenefannefken Chriften von Nanga- 
Pe Macheshfich beruft vnnd jhm mit wenig 
NE) Aber doch ernſthafften Woꝛten zuuerſtehn 
NM! Heben / wie groß der Kirchen bewißne 
die nach anachten/neben vermeldung /toie 
m er willens dieſelbigen abzubzechen ynnd 
| HAnızzubodenwerffin: Vnndwie ſhm diß 
a womlet würften cher dag /vnangeſehen 
1 daß er die Chuſtent } Jappon ſo hertzlich | 


| hen jhꝛ gebürende een 
Ri ten und Repı Mit ala Reue⸗ 
ha I DEIHAFTEN/wolternicei- 
9 nen Tag mehrin Ihrer Statt bleiben , fon- 
wo der nechften Moigens ann 

iu tuchen/onndmied: e 

an von ſich gelaſſen. Den nechſten 
a 


rk mn. 
> 

















| Sendſchreiben / | 
auff Arima hinweck zogen / vnnd befelch 
hinderlaſſen / man ſoll das Bild auß der 
Kirchen nermen / den Altar entbloͤſſen / vnd 
alle Kirchenzier zerrith vnnd verwirt ligen 
laſſen. Als nun die Firnembften der Statt / 
zů Morgens vernommen⸗ was der Vilita- 
tor ‚verfchine Kracht mit gemelten Chii= 
fen gehandelt’ daß er fo gelingen Daruon || 
zogen / vnnd DAS die Kirch alſo ohne Bild/ 
vnd aller Zier beraubt verlaſſen / iſt es inen 
dermaſſen zuhertzen gangen/ daß ſie vonn 
ſtundan zů dem Pꝛrieſter/ der noch da beli⸗ 
ben / kommen / mit jhm geredt / vnnd ſich 
alles zuchän / was man nur an ſie begeren 
wurd / erbotten. Vnnd dieweil nun alle 
ſchuld / ſo inn diſem fall begangen moͤcht 
fein / deß vmbgebrachten Bꝛuͤder/ ſeinen 
Siatoverwandten / vnd Nachtbawꝛn bil⸗ 
lich kundt zůgemeſſen werden / haben fie et? 
kennt vnnd entſchloſſen / das diſe alle / mit 
Weib unnd Kindern ins ellendt geſchafft 
wurden / welches auch von ſtundan vollzo⸗ 
gen woꝛden / alſo daß die andern Chriſten 
allin groſſer forcht vnd Acteren geftanden/ 
vnd die Heyden ſtets von der ehrerbietung 
unnd reuereng/ fo fie verſtuͤnden / daß 
| | | den 


u ur u ee > 
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den Altchen vnnd Gottshaͤuſern beyden 
Hften erseitsen ſoll / zuredẽ hetten. Dem⸗ 
nach, haben fie die Kirchen ganz ſauber 
B——————— chem bꝛauch 
NAH newen oͤſterich oder Boden von 
oder Dackendarein gemacht. Als 


un diß verꝛicht / haben ſie —— 
dem iſitator — 


= 
ken —— 
ich erklaͤhrt/ 52 
Bnügen beſchehen / vñ er zi 
zuſtiden / Doch waͤr⸗ die S 
Be ſie hꝛes begernoen 


ebenen 
n) liche a mbga — 
ditz onfäglich sofa "zahl Perfonen 








Sendſchꝛeiben / 


ceßlonhat 
ange⸗ 


ndas \ 
chende | 


iß Oꝛths einen. 
aß fie hinfüran | 
gütem/die fich 
riuilegien 
ddie⸗ 


edeyet / vnd 
zedifica- 








auf Japponia. 17 
Viltator von ſtundan allen denẽ / ſo in das 


ellendt vertriben / versigen/ond bewilligt / 


das man ſie wider heim kommen laſſe / doch 
daß ſich ein jeder auß jhnen / ſelbs offentlich 


inder Kirchen Diſcipliniern / gleiche Ayd / 


wie die obgemelten / thuůͤn / vnd menigklich 


vnmb verzeihung bieten ſollen. Zum be⸗ 


Bi haben ſie zů Abents / wegen daß der 
iſitator wider zů jhnen kommen vnd jh⸗ 
nen ſolchen Perdon vñ verʒeihung gethon / 
ein heriliches frewoden Feſt gehalten. 

a dem Hauß vnnd Refideng sh Omu · 
ra ſeind jetzunder ʒwen Pꝛieſter vnnd zwen 
Biaͤder / welche doch noch etlicher andern / 
ihnen auß China zuhülff kommen follen 
gebertig ſein / weil ſie je nicweniger Lãds 
vñ Flecken / als die von de ae 
hchen / zupflantzen vñ zuuerwalten Haben. 
ſeind in diſer Herꝛſchafft /an vnðſchid⸗ 
iſche Gꝛthten / funff Kirchen gebawt / vnd 
mereRlichermuns geſchafft wordẽ. Der Hern 
diß Lands Banholomæus hat den Viſita- 
tor/ als erwider anßtfieachen Foimetı m 
groffen frewden empfangen/auf —* 
der fürnenften [einer Statt / anha ve 
Veſhenachten zů Omuragehalte/ weich 
| in Ei. dann 


\ 


ni Sendſchreiben / 
mit groſſer Sollennitet vnnd mir jhren ge⸗ 
wohnlichen Ceremonien vnd Repræſenta- 
tionen celebriert vnd verricht worden. Wie 
herꝛlich vñ ehrlich aber hochgemelter Bar⸗ 
eholomzus vnd andere —— Her⸗ 
ven den Viſitator empfañgen / wil ich jetzt / 
weiles vorhin menigklichwol bewißt / nit 
vonn handlen / gnůg ſoll es ſein / daß ich 
ſag / ſie habẽ jhn dißmal / auffvileinandes 
de weiß / vnd mit vil groͤſſerer erzeigung der 
Sieb vnd gunſt / dann vor nie / empfangen: 
AIhn gar offt heimgeſuͤcht / vnnd in Sum̃a 
laͤhꝛlich bewiſen / daß fie jhn lieb vñ werth 
haben. Es ſeind in diſer Gegnet bey 400 
Vnglaubigen / ſo auß andern Gebietten 
dahin kommen (dann die Inwohner ſchon 
vorhin all Chriſten ſein) getaufft woꝛden. 


—2 on der Reſident; / vnnd ' 
.. Ehrifilichen verfamblungen, 

— | inFirando.. wie 
| 17 Münigveich Firando, welliches 
* ( wie vor mehr geſchriben) einem 
3 eydnifche Herꝛn / der Chrifklichem 
Geſatz ſehꝛ feind vñ auff fest / zgehon 
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kanman diſer zeyt nichts anders thuͤn / dañ 
ehendie 42000. Chꝛiſten / ſo wir hin vnd wi⸗ 
der in etlichen Inſeln etlicher Chꝛiſtlichen 


Hoenn / ſo ſeine Vnderthanen un Verwand⸗ 


ten ſeind / haben / vnderweiſen vn Beicht⸗ 
hören Inn diſer Reſidentzwohnen nu 
zwen Driefter mic etlichen De / 
diejhnen innothwendigen außgeſchaͤff⸗ 
ten beyſtand thuͤͤn. Vnndobwol diſer zeyt 
niemands ſonders bekoͤhrt wirdt / ſo wirdt 
dach alla eben ſo fruchtbarlich vnnd nutz⸗ 
lich / als an andern Oꝛthten gearbeitet. 
Dann fie neben dan obgewelten Inſeln / 
noch andere Chriften / (pin etlichen Inſeln 
Gotogenanns/ einem Heydniſchen Herm 
der den Chafften eben ſo vaſt zuwider / vnd 
chaͤßig als der zů irando / zůgehoͤꝛig / 
wohnen / in jhꝛer pfleg vnnd Verwaltung 
haben. So ſcind ihnen noch vber das auch 
biß Jar die zerſtrewten Chriftenin Achen· 
fichevnnd Facata / ſo an die Künigreich 
Cicugen nd Cicungo ſtoſſen / anbefolhen 
worden: Dann die Start Facata, ſo die 
er Nolckreichiftingangem Jappon 
gro vñ Volckre A: Bonnie 
enpefen ‚ann wiralbeisehndäch entʒ ge⸗ 


habt / ver cv 


ſchiner Jaren durchden kiolotn 
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in einer Schlacht /Perwid Bungo erhal⸗ 


ten / geſchlaifft und verhoͤret worden. Vnd 
wiewol die Chꝛiſten daſelbſt verderbt / ver⸗ 
jagt vnnd zerſtrewt worden / ſo iſt doch der 
gůt Nam vnd Geruch / den ſie von ſich ge⸗ 
ben/nicht erloſchen / ſonder nur noch mehr 
vnd weitter in andere Staͤtt vnnd Flecken 


erſchallen und außgebreit worden: In maſ⸗ 
ſen / das zwen Hauptleuth / eines im Kü⸗ 


nigreich Cicungo ſehr fürgaͤngen Herren / 
durch gůten Bericht / ſo ſie jhnen von vn⸗ 
ſerm Geſag gegeben / bewoͤgt / zu dem Vi- 


. . „Btator geſchickt / vnd einen Prediger / der 


fie im Chꝛiſtlichen Glauben vnderwiſe/ 
(dann fie ſich Chꝛiſten zuwerden entſchloſ⸗ 
ſen) begert haben: Welches doch / auß be⸗ 
dencken der wehrenden Krieg / vnnd das 


| — PEST U DEE 


fchoben worden. Allhie zů Firando, hat 


SGaott der Allmecheig Herzen Antoni,dem 


die Cheiſten / fo wir in difer State haben / 


vnderworffen waren / auß difen jammer⸗ 


thal erfordert /wellicher allzeyt ein Saul 


» vH Seigender wahren Religion gewefen. 


Difer ift Dem Herren auß Firando gar na⸗ 


hendt verwandt / ſehr weiß / fürſichtig und 
* kluͤg / 
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a AT Japponla. a 
klůg / vaſt mächtig unnd reich / vnnd (das 
alles vbertrifft ) ein recht gůter frommer 
Chꝛiſt gewefen. Es hat jhm auch Gott di⸗ 


ſe ſondere genad bewifen / Das eben da er 


jhn beröffen wöllen / sü allem glück / vnſe⸗ 


rer Prieſter einer zů Firando gemefen / von 


dem er die H. Sacrament / vnd geiſtlichen 
Troſt haben mögen / vnnd der jhne nach 
Chꝛiſtlichen brauch zur Erden beſtatten / 
vnnd jhme die Beſaͤngnuß halten möcht: 
Welches dann nit allein jhm / ſonder auch 
feinem Gemahel / und Rindern ein ſonde⸗ 


e frewd gebꝛacht. 


Von der Veſidentʒ/ vnnd 


den Chriſten ſo in Amacufa. 

Nder Inſel Amacuſa, (ſo inn dem 
Künigreich Fingo gelegen / welli⸗ 
ches durch einen Arm deß Meers / 
vonn dem Künigreich Figen abgeſoͤn⸗ 
dert / vnnd er die Regierung belan⸗ 






— 


get / vnder fünff HErꝛen außgerheile/ 
welliche difer zeye dem Künig vonn 

‚ Saxuma zůgethan / vnder denen der 
Hr difer Inſel Amacufa Bra 


— 


— 


ww.“ 


ah 
ge Sendfihreiben/ 
iſt) Haben wir hin unnd wider / vnder viler⸗ 
ley Voͤlckern / bey 15 000. Chꝛiſten. Vnnd 
wiewol bißher drey Reſidentzen allda ge⸗ 
weſen / ſo ſeind ſie doch jetzt nur in eine zu⸗ 
ſamen gezogen warden / inn welcher zwen 
Prieſter und zwen Buͤder ſein / welche Doch 
täglich auffnoch mehr hülff warten. Es 
fein diß Jar / an vnderſchidlichen Oꝛthten 
etlich Kirchen gebawt worden / vnnd wie⸗ 
wol nun die en /vonwegender Krieg / 
der vilgemelt Rioſogi vnnd der Künig 
auß daxuma fühzen / vil gefahr vnd zerrit⸗ 
tungen außgeſtandẽ / ſo haben ſie doch nebẽ 
denm allem/ in erhaltung vnd vnderweiſung 
diſer Chꝛiſten / nit kleinen frucht geſchafft. 
Es hat auch deren fünff Herrn einer / ſo inn 
diſer Inſel herrſchen / vil mit den vnſern ge ⸗ 
handelt / vnd ſich vernemen laſſen / ſo bald 
jhm der Krieg werd ſouil der můß laſſen / 
woͤll er ſich zum Chꝛiſtlichen Glauben/ 
(darzů er groſſe begier erzeigt) begeben. 
Vnnd weilwir je noch von den Landt⸗ 
fchafften / fo indem deietheilgangen Jap⸗ 
pons Ximo gelegen /bandlen /Eanich nie 
vmbgehn / von etlich wenigen Ch:iften/die 
in den Künigreichen Fiunga vnd Saxuma 
* zerſtrewt 
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zerſtrerot wohnen / meldung zuthůn. Dife 
hac der Vilicator/in ſeiner widerkunfft auß 
Meaco heimgeſuͤcht / vnnd inn dem daß cr 
geſehen / wie wunderbarlich ſie GOtt mit 
—*— genaden / mitten vnder den Heyden / 
in einem ſo aufferbawlichen wandel erhelt / 
groſſe Frewd vnnd Troſt empfangen. Vn⸗ 
der anderen / hat er jn dem Fiungiſchen 
Port / (da ſunſt Eein Cheift) einen mit Na⸗ 
men Lucas angetroffen / der vor achtzehen 
aren mit ſeiner Tochter getaufft / vnd al⸗ 
9 mitten vnder den Heyden in dem heyligẽ 
Chꝛiſtlichen Glauben vnbewoͤglichen ver⸗ 
harret ſeind. Als diſe anfaͤncklich ſehr 
Reich/feind ſie/nach dem ſie Chriſten woꝛ⸗ 
den / vmb den mebzern theil jhrer Guͤter 
kommen / auch endtlich erſt diß Jar ein fewꝛ 
in dem Hauß / das jhm noch vberig / auff⸗ 
gangen / vnnd vaſt alles darinn verzoͤhrt / 
was er noch gehabt / alſo daß er gleich ſchier 
gar nichts dann ein Crucifix und ein Diſci⸗ 
plin mie [charpffen Röslein sderSpözlen 
zůgericht / damit er ſich deß Jars zum sfe 
ternmal sucafteyen pfleget / daruon ge⸗ 
bracht / vnd waren dannoch gar wol zufri⸗ 
den / daß ſie nur diſe zwey Stuck mie ſon⸗ 
€ derm 





Sendſchreiben / 


wenig Tag nach diſem jhrem vnfall dahin 


kommen / haben ſie jhm das Crucifix vnnd 
Diſciplin gewiſen / vnd jhm bekennt / weil 
jhnen Gott der XErꝛ nur diſe zwey Stuck 
gelaſſen / kündten ſie den verluſt aller an⸗ 


derm fleiß errettet. Vnd als der Viſitator 


dern Guͤttern leichtlich verklagen. Sie 
haben die vnſern mie ſehꝛ groſſem Troſt vñ 


Frewden empfangen / jhnen vonn ſtund an 
gebeicht / vnd ſich ſo Chriſtlicher vnd auff⸗ 


erbaͤwlicher Worten gebraucht / daß ſich 


die vnſern hoch verwundert / daß ſie bey ſo 


groſſer widerwertigkeit vnd verluſt / nicht 
allein injbeem Glauben nichts ab / ſonder 
vmb vil zuͤgenommen hetten. Als nun der 
Vifitator foꝛt gezogen / hat er in einem an⸗ 

dern Pose / im Reich Saxuma einen ange⸗ 
troffen / der / als er vor vier Jaren / in iran⸗ 
do getaufft / wider in fein Haimet gezogen / 


— 


ſich offentlich für ein Chꝛiſten — 


auch feinem Weib / Muͤtter vnnd 


nfra⸗ 


wen / die vber die achtzig Jar war / ohn vn⸗ 


derlaß vonn vnſerm Chꝛiſtlichen Glauben 
gepꝛediget / vnnd doch ſonderlich der vꝛſa⸗ 


chen nichts außrichten künden / das gemel⸗ 


te fein Anfraw mehr dann viertzig Jar her / 
1 | auß 


| außjappenian 1 " 
anf liebe gegen dem Abgott Amidayinn | 
follicher Süß geftanden / daß ſie zů eine 
Boͤß / alle Tag / mitten im Wintter/ au \ 
dem erh auffgeftanden/onndeingroffes 
Schaff kalten Waſſers / vber jhren blofien 
Leib abgoſſen. Sobalddannnundieun 
fern. dahin kommen / iſt der gůt Ianus, (dan 
alſo hieß diſer Chriſt ) zů Jhnen kommen / 
ſich ab jhrer ankunfft ſehr — / vnnd 
gantz hefftig bey jnen angehalten / ſie wol⸗ 
ten doch einen ſchicken / der ſeinem Geſind 
vom Chꝛiſtlichen Glauben pꝛedigte: Wel⸗ 
ches der Vilitator gethan / vnd zwen dahin 
geſchickt / die aber kaum ſouil bey jnen ver⸗ 
moͤgt / daß ſie nur ein wenig zůhoͤren wol 
ten / Darumb daß die Anfraw fürgab/ es 
waͤre gar auß der weiß / vnnd keines wegs 
zuthuͤn / daß fie erſt durch annemung eines 
newen Geſatzs / Das verdienſt /jbzes inn 
deß Amidæ dienſt zůgebrachten Lebens/ 
verlieren ſolt. Darzwiſchen verzichtet 
Janus fein Beicht / vnnd bath GOTT 
mic haiſſen zäberen / daß er jhnen den 
Verſtand eröffnen / vnnd fie Ri feiner er⸗ 
kandtnuß bringen wolt. Weil aber das 
Schiff/darauff der Vilitator fuͤhr / volgen⸗ 
— ER den 
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ben Moꝛgens abfahren ſolt / ward der gůt 

anus, wegen das feine Leut ſo widerſpen⸗ 

ig vnd ſo halßſtaͤrrig / ſehr betruͤbt und be⸗ 

Eunert. Gott der Herr aber hat jhn woͤllen 

troͤſten. Dann als das Schiffvolgenden 

Teags / wie geſagt / abgefahren hat ſich ein 

ſolche vngeſtuͤme erhebt / daß fie wider inn 

den vorigen Port / hinderſich fahren vnnd 

ſich noch diey oder vier Tag auffhalten 

müffen. Ab diferwiderkunffe/ hacfichla- 

nus hoch erfrewt / ſie / daß fie feinem Hauß⸗ 

geſind pꝛedigen wolten / auff ein newes ge⸗ 

detten / vnd Gott ohn auffhoͤren / daß er ſie 

bekoͤhren wolt / angeruffen: Der hat nun 

zů letſt fein Gebett erhoͤrt / vnnd jhnen die 

Augen auffgethan / alſo daß ſie ſampt jren 

Mechten vnnd Maͤgdten / (deren vberall 

ſechzehen oder fibenzehen geweſen) mit 

groſſem frolocken getaufft worden. Darab 

“ward vil gemelter Janus dermaſſen er⸗ 

frewt / daß er mit auffgeregten haͤnden vñ 

vil vergoßnen zaͤhern / Gott dem Herrn nit 

gnůg danckſagen kundt. Von dannen iſt 

der Viſitator in einen andern Poꝛt gemel⸗ 

ten Küunigreichs gefahren / allda er aber: 

mals einen fürnemen vñ anſehlichen Chat: 

— ſten Ge: 
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ſten gefunden / deſſen Weib vnd Sun noch 
Heydniſch. Diſer Chꝛiſt iſt nun, fo bald der 
Vifitator ankommen / zů jhm gangen / jhn 


* 


— 


mit frolocken empfangen / vnd ſeind dieſel⸗ 


bigen zwen Tag / ſo er allda verzogen / drey⸗ 
zehen zum Chꝛiſtlichen Glauben gebracht 
worden / mit welchen er / weilfie vorhin in 
Glaubens fachen vnderwiſen / nicht vil zu⸗ 
thuͤn gehabt: Vnd iſt nun Das Weib (wel⸗ 

es hierinn am mercklichſten geweſen) in 
dem ſie die vnſern geſehen / vnnd den heyli⸗ 
tten Tauff empfangen / dermaſſen getroͤſt 
vnnd erfrewt worꝛden / daß ſie jhren einigen 
Sohn von dreyzehen Jaren / fürdas Semi⸗ 
nari auffgeopffert / vnnd angebotten hat. 
Demnach iſt der Viſitator aber in einen an⸗ 
dern Port kommen / da hat jhm eines be⸗ 
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kandten Chriſten mit Namen Lautengen/ 


der nun voꝛ vil Jaren getaufft / noch Heyd⸗ 
niſch Weib / darumb daß fie Feine Prieſter / 
der fie tauffet haben künden / zuͤempotten / 
wie das jhr Mann gen Nangafache ver⸗ 
raiſt / und jhr zůgeſchꝛiben / fie ſolte ſich / ſo 
bald etwan ein Prieſter an den Port kaͤm / 
tauffen laſſen. Vnd weil diſe / ſolche begier 
nun lange zeyt her gehabt / vñ —* sagt 


” 


14 Sendſchꝛeiben / 
dig Gebett / daß fie jhr Mann gelehret / 
ſcchon kundt / iſt ſie innerhalb der dꝛeyen ta⸗ 
gen / die der Vifitator allda verbliben / mit 
* jhrem —— getaufft worden. 
Es iſt auch ein Blůͤtsverwandte jetʒt ge⸗ 
melter Frawen / nach dem ſie die Predigen 
gehoͤrt / ſampt jhꝛem Gemahel getaufft 
worden / vnnd iſt das fewr / vnnd eyfer zum 
Chꝛiſtlichen Glauben dermaſſen angan⸗ 
gen / das jhrer vil die Predigen zuhoͤren be⸗ 
gerten / aber die zeyt hat nicht mebtplag 
noch raum zůgelaſſen. Onder andern auff 
erbäwlichen wercken / (oder Vilitatoran 
difem gemelten Lorentzen befunden war 
auch diß nie das wenigſt / darab ſich auch 
die Heyden ſehr verwunderten / daß er von 
ð zeyt an er ein Chriſt worden / alle Jar/ die 
drey letſte Taͤg in der heyligen Marter wo⸗ 
chen / ſich / Durch dieſelbige gantze Riuier 
herumb / mie einer ſcharpffen Diſciplin/ 
ſelbs gegeyſſelt vnd En Fleiſch gecaſteyet / 
am Oſtertag / allen ſeinen Verwandten ein 
Mahlzeyt zůgericht / und alſo das Leyden 
vnd Aufferſtehung vnſers Herrn / auffs boͤſt 
ſo er kundt / gehalten hat. Vnd ſouil Die vn⸗ 
ſern an diſem Volck mercken Fünde / — 
| | ie 
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fiees für gant tauglich und faͤhig /auch vn⸗ 
fern Glauben anzunem̃en ſehr wol genaigt 
erkennt vnd geſchetzt. Wir hoffen zů Bote: 
es ſoll durch diſe der vnſern Raiß ins Kü⸗ 
nigreich Saxuma vil gůts geſchafft / vñ der 
glücklich anfang / fo unfer M. Francifcus 
Xauier, alßbald er in Jappon kom̃en / im 
ſelbigẽ Land gemacht, wid ernewert wer= 
den. Vnd laßt ſich anfeben/als ob auch’ deß 
Kðnigs vonn Saxuma Wappen / ſolliches 
andeuttet. Dann er für fein Lifrier eben ein 
Creutz / wie das vnſer / fuͤrt. Gott woͤll / dag 
es bald für das Panier vnd Wappen Chꝛi⸗ 
ſti erkennt / vnd angebettet werde. Vnd ſo⸗ 
uil hab ich von Ximo zůſagen gehabt. 

Von den Haͤuſern vnd Reſi⸗ 
Sdoentzen in Bungo J 
MI Rünigreich Bungen haben wie 
diß ar durch die genaden Bottes/ 
Io mehrrühe/ dann andere Jar ber ge⸗ 
habt. Darauß dañ auch erfolgt das ſo wol 
der Chriften in gemein / als vnſerer Socie⸗ 
tet ſachen ſehr zůůgenom̃en. Dann ob gleich- 
wol der Krieg zwiſchen dem Kioſogi vnnd 
dem Kuünig auß Bungo, inn andern ſeinen 
— D ij Künig⸗ 


gie 
= Sendſchrelben / 
Künigreichen noch inn voͤlligem ſchwung / 
* doch Bungen frid vnd růͤhe gehabt. 
er Krieg / den diſer Künig / wie wir ver⸗ 
——— geſchiiben / wider den Chica- 
ſura gefuͤrt / bat ein ſolches end genom̃en / 
daß er der Chicafura von dem alten Künig 
gaͤntzlich erlegt / vnnd das Aunigreich ges 
ſtaͤrckt worden. Dann als Hochgemelter 
alte Künig ſampt dem Pringen / mit ei⸗ 
nem gewaltigen Heer an die Bungiſche 
Btrengen kommen / haben fie etlich Herin/ 
die fich von jnen abgeworffen / gewünnen / 
vnd wider auffjbe ſeyten gebracht. So ha⸗ 
ben ſie auch in einer Schlacht / fo fie wider 
deß Riofogi vñ Akefucke Volck gethan/ 
alſo erhalten / daß ſie mit gar kleinem jrem 
verluſt ſehr vil erſchlagen / vnnd den vbri⸗ 
gen Reſt in die flucht getriben haben. Es 
bat auch der Kunig vonn Bungo ein gax 
veſte Statt eingenommen / inn deren ein 
gar fürnemmer vnd diſer orthten vaſt hoch⸗ 
geehrter Pagod, das iſt / Abgoͤttiſch Bild) 
Dabey auffdzey Meil wegs herumb vil der 
Bontʒen Haͤuſer wahren: Vnnd weil nun 
Künig Franciſcus ein ſondern luſt darwi⸗ 
der / bar er alßbald der Bontzen Hänfer zů⸗ 
| uerbꝛemen 
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auß Japponia. 23 
werbiennen befolhen / dardurch der hochge⸗ 
ehret Pagode auch zů aͤſchen werden muͤſ⸗ 


fen. Nach diſem Brieg hat der Kunig eiin 


ſehr demuͤtiges vnnd Chꝛiſtliches ſchreiben 
an den Viſitator gethan / darinn er bekeñt/ 
das ſo glücklicher Sig vnnd fortgang deß 
Kriegs /nitfeiner geſchickligkeit oder Ge⸗ 
walt / ſonder zuuor Gottes gnaden vñ bey⸗ 
ſtand / vnnd dann auch dem Gebett der vn⸗ 
ſern zůgeſchꝛiben werden ſolt. Er erzaiget 
ſich auch gegen jhme vonn Gott bewißnen 
Basbenvnd Wolthaten ſo danckbar / das 
in gedaucht / er künde Gott / wie ſich gebü⸗ 
ret/ nit gnuͤg ſamblich danckſagen / erwere 
dann / ſouil yhm nur Menſchlich moͤglich / 
darumb vnnd daran / daß ſein Goͤttliche 
Mayeſtat / in ſeinen Rünigreichen/ allzeyt 
vnd durchauß angebettet / gelobt vnnd ge⸗ 
ehret werde. | —W 
Es ſeind diß Fahr, inn Bungo / bey den 
fünff tauſent zů Chriften getaufft woꝛden / 
vnder denen vil vom Adel vnd ſehr fürneme 
Perſonen / an denen viler andern bekoͤh⸗ 
rung gelegen iſt. So haben auch die jetzt⸗ 
gemelten Chꝛiſten etlich Kirchen gebawt/ 
wie dann der Künig Franciſcus auch eine 
Dig auffge⸗ 


Re Sendſchꝛreiben / 
auffgericht / welche die beßt / ſchoͤneſt vnd 
reicheſt iſt / ſo die Chriſten in ganzem Jap⸗ 
pon haben. Hierzů hat auch Gott durch v⸗ 
bernatürlich mittel mitgewircket / alſo das 
durch das Weyhwaſſer / vilen fo am Fieber 
kranck / vnd auch etlichen / ſo von dem Teu⸗ 
fel beſeſſen / geholffen / dauon wir dann an 
ſeinem orth etwas ſagen woͤllen. Wir ver⸗ 
nehmen vñ mercken auch je lenger je mehr/ 
das vnſer Chꝛiſtlich Geſatz in diſem Bun⸗ 
giſchen gezirck / jmmerdar baß einwur⸗ 
tzet / alſo daß wir auch anfahen ſo groſſen 
troſt vnnd ergoͤtzligkeit zuempfinden / wie 
ſchwere truͤbſal / gefahr / angſt vnnd noth/ 
wir ſouil Jar her erlidten vnnd außgeſtan⸗ 
den haben. | ar | 
Es hat auch die anʒahl der Derfonen/fd 
wol in vnſerm Nouiciathauß als inn dem 
Collegio zůgenommen / wie dann auch’ der 
frucht vñ nutz / der durch fie allda geſchafft / 
taͤglich waͤchßt vnd gemehret wirdt· Wir 
haben auch vber das Collegiũ und Proba⸗ 
tionhauß / in diſem Bungenſiſchen Reich) 
noch zwo Refidengen/als nemblich eine zů 
Yu,onddie andere zů Noku,vondenenwir 
nacher inſonderheit handlen woͤllen. 
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Von dem Nouitiat zuͤ 
Vfukı. 
N der Voͤſten Vfuki( welcheeine 
J auß den ſtaͤrckeſten und fürnembſten 
| inn ganzem Bungo/ dader Künig 
Francifcus jege Hof helt / weil fein Sohn 
Regierender Künig mic feinem Hof /gen 
EFaun ai gezogen) haben wir das Nouitiat⸗ 
hauß /welchemandem Weyhenaͤcht abent 
deßverfchinen Jars / der anfang mit zwoͤlff 
Nouitien / deren ſechs Japponeſer / die an⸗ 
dere ſechs Poꝛtugeſer Fan ergeben woꝛdẽ. 
Die wen Monat / ſo der ilitator allbie 
zůgebracht / hat er alſo angelegt / daß er di⸗ 
ſen Nouitiat an vnnd aufſgenommen / den 
ins Werck gericht / vñ müglichen fleiß an⸗ 
gewendt / daß die Nouitzen / nach ordnung 
und gebrauch vnſerer andern Probierhaͤu⸗ 
fern / inn Geiſtlicher Mortification/ vnnd 
den Tugenten / ſo vnſer Societet erfordert / 
ein gůts Fundament legten. Derwegen es 
dann in den Exhortationibus vnnd Sauß⸗ 
predigen / ſo er / durch Dolmetſchung 
deß Priefters: Ludvvigen Froes ( dem 
Gott ſouil genad verlihen / daß er in Jap⸗ 
13 D iiijj poniſcher 
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oniſcher Sprach / was er nur will / leicht⸗ 
ich auſſagen kan) an die Nouitzen in Por⸗ 
tugeſiſcher Sprachen gehalten / ſonderlich 
von der groſſen vñ blinden vnwiſſenheit vñ 
Irrthumb / darinn die Japponer ſtecken / 
Tractiert / vnnd hingegen widerumb von 
dem gehandelt / wie ſie jhr leben aͤndern vñ 
verbeſſeren / was für Tugenten ſie ſich ſon⸗ 
derlich befleiſſen / vnd wie ſie die nachmals 
in aller gůter vbung vnnd abtoͤdtung jhrer 
ſelbſten brauchen / vnnd ins Werck richten 
ſolten: Darauß ſie alle/ ſonderlich aberdie 
Japponiſchen Bꝛuͤder groſſe frewd vnnd 
troſt geſchoͤpfft / welche ſich / gleich als die 
auß dicker Finſternuß gelingen an das hell 
Liecht kommen / ab ſolcher newen / vnd jh⸗ 

nen bißher vnerhoͤrten Lehr ſo hoch ver⸗ 
wundert / daß ſie ſagten / es muͤſte etwas 
Goͤttlichs ſein / weil die jhnen die heimlig⸗ 
keit jhrer hertzen dermaſſen eroͤffnete / daß 
fie die Irrthumben / dariñ ſie vor geweſen/ 
klaͤhrlich ſehen moͤchten: Vnnd alſo haben 
fie ſolche Exhortationes vnd Vermanun⸗ 
gen / mit ſo groſſer Andacht vnnd auffiner= 
ckung gehoͤrt / daß ſie mehrmaln darunder 
gewainet. Es war auch ſehr troͤſtlich und 

| ein 
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ein luſt zuſehen / daß die Mortilication / vñ 
vbung Chriftlicher vollommenheit Durch 
Caſteyung deß Leibs / in fo frembden San- 
den / onnd. beyeinem Volck / das ſollicher 
ſtrenge ß gar nit gewohnt / ſo offt vnnd vil 
gebraucht wurd / vnd in ſchwung kam / vnd 
da in ſo kurtzer zeyt / ein Nouitiat in ſo gůte 
richtige ordnung vnd vbung gebracht woꝛ⸗ 
den / das einer fagenmöcht / er geb keinem 
andern / auch wol geordneten Nouitiat in 
Europa,nichts ſonders beuoꝛ. Diſer geruch 
vnnd gůtes lob jetzt gedachten Nouitiats / 
iſt nun dermaſſen in alle Haͤuſer / Wohnun⸗ 
gen vnnd Reſidentzen erſchollen / daß die 
Dertʒen vnd Gemuͤter — 
wol deren fo ſchon in der Societet ſein / als 
deren die darein zůkom̃en begern / zů meh⸗ 
rerem eyfer vnd inbꝛünſtigkeit entzündt vp̃ 
erweckt worden / Dermegen fie dann all 
durch fchreiben angehalten / daßfiein den 
Nouitiat kommen / vnnd darinn bleiben 
möchten. Ja ich kan in Summa nit gnuͤg⸗ 
ſam erſagen / was groſſe begir frucht zu⸗ 
ſchaffen / vnnd inn der vollommenheit foꝛt 
zůgehn / fie alle zugleich erzaigen / auch wie 
leichtlich / willig vnd /fie fiehn der 
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Sendſchꝛeiben / 
Mortification, vnnd wercken der Demũt/ 


Wwie in der Societet braͤuchlich / vben: Wel⸗ 


ches dañ in Jappon / ein ſouil deſto groͤſſere 
aufferbawung bringt / je weniger es jemals 
darinnen geſehen worden. a | 

Diſer zeyt feinnun an Prieftern / ältern 
Bꝛuͤdern / vnd Nouitzen / zweintzig vonder 
Societet/ im Nouitiat: Welcher dañ auch 
in dem euſſerlichen vñ zeytlichen nit wenig 
zůgenom̃en / weil das Hauß nun mehr auß 
Bene die Rirch / ſo Rünig 


rancilcus daran gebawe/ ein groffezier 


gibt / dañ es wie vorgemelt / die aller ſchoͤnſt 


ilſt / ſo in ganze Jappon ſein mag: Darauff 


hochgemelter Rünig folchefleißgewende/ 
daß er die Bawmeiſter biß von Meacober 


darzů beruͤffen laſſen: Ja / da er noch in vollẽ 


Krieg war / hat er ſeineSiñ vnd gedancken 


meiſten theils dahin gericht / damit ð Kir⸗ 


chenbaw befürðt wurd: In maſſen / daß die 
Mauren in vier Monaten aufftefuͤrt/ vnd 
Das Dach darauff geſetzt wordẽ / das mans 
nur noch außbereiten / vñ was noch inwen⸗ 
dig darzů gehoͤrt / außmachen darff Vnnd 
damit Gott jhme dem Künig mehꝛern luſt 
vnd frewd zů diſer Kirchen machte / hat ers 


geſchickt / 
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ſchickt/ daß der Viſitator eben ʒů der zeyt 
von Meaco dahin kom̃en / da man das Ge⸗ 
maͤur anfahen woͤllen / allda er ſich acht tag 
auffgehalten / darinñen er den erſten Stein/ 
mit ſolcher Sollennitet vñ Ceremonien * 
weicht / dz er auch ein Proceßion angeſtellt/ 
beywelcherauch die Prieſter und Bruͤð un 
fers Collegij zů Funaivnnd andern Refi- 
Denen gewefen / alfo Das vberalderen (9 
der Societet / a0 zůſamen kom̃en: Welches 
dañ nit allein den vnſern / ſonder auch allen 
Chꝛiſten ein merckliche frewd/ den Heyden 
aber groſſe verwunderung vñ ſchrecken ge⸗ 
bracht hat / als fie ſouil Prieſter vnd Bruͤder 
vnſer Societet / an einem ſolchen oꝛth bey⸗ 
ſamen verſamblet geſehen / da man vor we⸗ 
nig Jaren kaum einen haben mocht. Der 
gůtig barmhertzig Got / woͤlle vmb merck⸗ 
lichen zunemens der Chriſtenheit in Bun- 
go / diſem frommen Künig noch langes les 


ben verleyhen / allda dann die verfolgung 


vñ verhindernuſſen der Iezabeln, deß jün⸗ 
gern Künigs Můtter vnnd jhꝛes gleichen / 
auch noch kein end haben. | 

Inn der Reſidentʒ zů Nocu / ſo diſem 
Hauß zů Vſuki vnder geben / iſt diß Jahe 
— nut 


— — 


er 

Sendſchreiben / er 
nur ein Prieſter vnnd ein Bꝛder geweſen/ 
vnd weil aber der Prieſter / von wegen daß 
der Arbeitter ſo wenig / zů end diß Jahrs 


anderſtwohin geſchickt woꝛden / ſo hat diß 
Hauß zů Vſuki die Chꝛiſten felbiger Reſi⸗ 
dentz / vnd anderer vmbligenden oͤrthtern / 


in denen mehr dann sooo. Chriften / verſe⸗ 
hen muͤſſen / auß welchem ſie auch Viſitiert 
vnd befüchetwerden: Vnd ſeind nun in diſer 
Reſidentʒ mehr dann roo. Perſonen zum 
Chꝛiſtenthumb gebracht woꝛden. Alſo / das 
Gott dem Herin billich groß lob vnd danck 
ſoll geſagt werden / daß man ſo groſſen 
frucht an diſen Oꝛthten ſchafft / vnnd das 
Volck in diſer Lands art / zur bekoͤhrung ſo 
bereit vnd geneigt iſt. Dann ein ſo allge⸗ 
meine beraittung an diſen echten / vnnd 
naigung zů dem wahren Bela Gottes/ 
daß fie ſchon allberait auß vil oꝛüthten Dres 
diger begert haben: Vnd das fürnemblich 


darumb / das under inn diſem ar bekoͤhr⸗ 


ten Chriften/vil Edelleuth vnd Namhaff 
te Herren geweſen / welches nicht allein der 
Chꝛiſtlichen verſamblung / ein groſſen na⸗ 
men vnd anſehen gibt / ſonder auch zur be⸗ 
koͤhrung jhrer Vnderthanen ſehr — 
* in 


— 
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-feinwirdt. Dann wo die aͤupter bekoͤhrt / 
ſeind die Vnderthanen auch leichtlich zůͤ⸗ 
gewinnen. at; h 
Die alt Künigin / hat / gleichſam vber⸗ ⸗ 
zeüget / ſelbs bekennen muͤſſen / Es muͤſſe 
ja ein ſehr groß vnd wichtigs ding vmb das 
GSeſatz Gottes ſein / weil das / weð ſie noch 


jhr Sun / noch alle andere Fürſten in Bun- 
go / verhindern haben künden / ſonder je ri 
mehrꝛ ſie es verfolgt / je mehr ſey es gewach h⸗ùB0 


ſen / vnnd vber hand genommen. Diß hat N | 
fieabernochmehrgefchmirge/daßfiele- 
hen muͤſſen / das jrer Schweſtern eine/und 3 
noch ein Bluͤtsuerwandter / durch das guůͤt 
Exempel deß Künigs Franciſci, onndzd= 
gleich durch Conuerſation vnnd befpia= 
chung vnſerer Prieſtern (die in befüchung 
ð Cheiſten/ in jrem Bebietöurchsogen)br 
woͤgt / ſich zů vnſerm heyligen Geſatz bege⸗ 
ben haben / alſo daß ſie die / weder durch 
bite / noch betroͤwungen / von diſem jhrem 
gůten vorhaben / hat künden wendig ma⸗ 
chen. Diſe ſeind nun mit herrlichen frew⸗ 
den Zeichen / vnnd groſſer Sollennitet ge⸗ 
taufft worden. So iſt auch ein Schweſter 
der Künigin auß hiunda eben gr 
ꝛi 
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- Chuftlichen Rirchen durch den Tauffeinz 
geleibt worden / vnd feind noch vil Fürſtli⸗ 
‚che (oder doch fürneme)perfonen gänslich 
willens/fich gleichfals zů dent Cheiftlichen 
Blauben zubegeben. Ja es feind auch noch 
vilandere Herin/unfer heylig Geſatz anzu⸗ 
nemmen bewoͤgt worden / vnder wellichen 
auch der Rünia auß Fiunga, deß Bünigs 
von Bungo Enicklin einer iſt / welchen der 
Kuünig auß Saxuma vo: vier Jaren ſeines | 

Weiche vereriben / derwegen er fich fampt 
feiner Muͤtter in Bungen begeben/ vnd je⸗ 
tziger zeyt zu Vſuchi wohnen. Diſer jung 
Künig / fd vngefaͤhrlich bey 16. oder 17. 
Jaren /hat ſouil mit den vnſern gebandelt/ 
Daßer fampt feiner Fraw Muͤtter den tau 
ansunemmenbegert. Dieweil er aber noch 
dil Vafallen vnd Vnderthanen auff ſeiner 
ſeyten / alſo das noch ein hoffnung / et wi⸗ 
ber ů ſeinem vorigenStand kom̃en moͤcht 


fein wurde / da er jetʒt ſampt der Mutter ʒz 
eim Chriftenwurde / So hat es die vnſern 
diſer vnnd anderer erheblichen vefächenfit 
guůt angeſehen / daß man gemach mit jhm 
chun / vnd die fach alſo/ biß Gott etwan 
g 5 
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guͤts mittel ſchickt dardurch es ſicherlicher 
Sdeſchehẽ moͤcht / verſchobẽ werde. Iſt doch 

feiner Brüder einerbey 14. Jaren getaufft 

worden / welchen der Viſitator in das Se- 

minarium zů Anzuckyma geſchickt: Vnd 

diß iſt der / wellicher / wie oben geſagt / mit 
Den andern / wañ er zů rechter zeit auß Mea⸗ 4 
co kom̃en wer / ber follen gen Rom ziehen. * 
Es hat noch auch ein anderer Jüungling 
von 15.09 10. Jarn / ſo der dꝛit Sun deß vil | 

von hochgemeltẽ RünigsFrancifci/groffen 

willen und begir nachdem Tauff/ jaer wer 

nun meh: [chen getaufft / wann jbnefein 

Bꝛuder der Prinz / auß anftifftung feiner 

Můͤtter / durch vilfeltige Botſchafften / nit 

verhindert hette. Vnd wiewol er / ni meh 
hinderſich zugehn / gaͤntzlich entſchloſſe/ 

ja auch auffs ehiſt getaufft zuwerdẽ begert / 

ſo haben doch die vnſern / das ſolches noch 
ein zeytlang eingeſtellt —Se für gůt 

erkennt. Jetʒt ik er mit feinem Vatter / dem 

alten Rinig/gen Vfukigezoge, allda fein 
begern / baͤlder dañ hie / wirt moͤgen volzo⸗ 

gen werde/fonderlichweil Francifcus Ca- 

pral in dem jüngſten ſchreiben / ſo er an Vi- 
ſitator gethan / vnder anon auch ſagt / daß 

| | er 
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er jhn / vnangeſehen / daß es einen Kamp 


geben werd /nit deſtoweniger tauffen woͤll. 


Ein anderer Jüngling gleichen alters/hat 
nun gůte zeyt eben ein ſolche begir / vnnd iſt 
einer auß den fürnembſten Landherren diß 
ganzen Keichs / Sun vñ Krb: Deſſen An⸗ 
ber: / So der fürnembſt Ronggio ( al 
nennen fie Die Gubernatores vnnd obꝛiſte 
Raͤth dep Reichs ) iſt nun wie bißher alle 


zeyt / alſo auch noch der groͤſt Feind vnnd 


Widerſacher / ſo wir in diſer Landsart ha⸗ 
ben / der mehe Krieg und vnrůhe weder die 
Iezabel ſelbs / wider vns erweckt / vnd der 
ſich / als einer der dem Dienſt der Abgoͤtter 
Camis vnnd Botoches gantz ergeben / vn⸗ 


derſteht / vnſer heyliges Geſatʒ auffalle jm 
mügliche mittel vnd weg außzʒureuten vnd 


gaͤntzlich zůuertilgen. Aber Gott / der nun 
wol weißt / wie er ein jedẽ nach ſeinem ver⸗ 
dienſt ſtraffen ſoll / ſchickt es / das ſeine Soͤn 
jhm zů mehꝛrer pein bekoͤhrt werden / oder 
villeicht will er jhn hiedurch auch zur Se⸗ 
ligkeit biingen. Dann als vor dꝛey Jaren 
feiner Soͤhn einer die Predigen gehoͤrt / hat 
er ſolche erkandtnuß Goͤttlicher dingen da⸗ 
rauß empfangen / daß er nit allein ſchlecht⸗ 

lich ein 


4— 


lich ein Chriſt worden / vnd ſich tauffen laſ⸗ 
fen / ſonder auch der beſten Chriften einer 


iſt / ſo wir im gangen Künigreich Bungo 


haben. Difer hat deß Aunigs Francifci 
ledige Tochter zum Weib /welcheer vonn 
Der Frawen / die er nacher zur Ehe genom⸗ 
men vnnd noch hat / gezeüget. Diſer Chꝛiſt 
iſt nun fein gantze Freundſchafft zůbekoͤh⸗ 
ven ſo begirig / daß er / als er fein Vatter 
vnd Můͤtter feinem Geſatʒ ſo gar zuwider 
befand / diſen feines Brͤders erblichen 
Sun/ als noch ein junges Pflänglein/ daß 
ſich noch ziehen und biegenläße/dahin zu⸗ 
bewoͤgen ſich vnderſtanden. Es iſt auch di⸗ 
ſer Jungling dermaſſen bewoͤgt worden / 
daß er nichts hefftigers / dann Das Woꝛt 
Gottes zuhoͤren begeret. Weil jhn aber der 
grewlich Neid und Saß / ſo fein Anherꝛ ge⸗ 
gen Chꝛiſtlichẽ ſachen tregt / nit ſouil —5 
gelaſſen / daß er ſeinen willen vnnd begir 
volziehen moͤgen: So hat er / damit er doch 


wiſſen kündt was die vnſern predigten / ſei⸗ 


ner vertrewlichſtẽ Diener zwen gen Funai 
geſchickt / mic diſem einigen befelch / daß 
fie die Piedigen mic hoͤchſtem fleiß vnnd 

aufſmerckung / hoͤren vnd jhn deffen / was 

| E ſie ge⸗ 
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ſie gehoͤrt / auffs trewlichiſt berichten ſoltẽ. 
Diſe ſeine Diener ſeind nun jhrem befelch 
nachkom̃en / vnd als er das jenig ſo ſie Im 
erzoͤhlet / vernommen / iſt er von Gott dem 
Herrn dermaſſen bewoͤgt vñ entzündt woꝛ⸗ 
den / das er ſehe groſſen luſt vnnd begier zů 
vnſerm Geſatz genom̃en / vnd jm gaͤntʒlich 
ein Chꝛiſt zuwerden fürgenommen. Als er 
aber ſolches feinen Dieneren angezeigt / ſie 
hm aber zůuerſtehn geben / wie ſein Vatter 
vnd Anher: vbel zufriden ſein wurden / vnd 
was jhm ſunſt fir ſchaden vnnd nachtheil 
darauß entſtehn moͤchte / hat er ſeinen eyfer 
vnnd jnbrunſt dermaſſen erzeigt / daß er ein 
Beymeſſer von feiner Wehr gezuckt / vnnd 
jm ſelbs geſchwind die Haut an ſeinem arm 
hinweck geſchirpfft / vnd ein Creutz darein 
gemacht / ſpꝛechend: Damit fie erkendten / 
wie vngezweyfelt er ein Chriſt zuwerdẽ voꝛ⸗ 
habens ſey / ſo mache er diß Creug in ſeinen 
Arm / auff das ſolches Zeichen allzeit in ſei⸗ 
nem Leib verharre vnd nim̃ermehꝛ außge⸗ 
loͤſcht werden moͤg / welliches je inn einem 
Jungling ein anzeigung eines ſonð groſſen 
Semuͤts geweſen / darauß auch gůͤter maſ⸗ 
fen wol mag abgenom̃en werden / wie auff⸗ 
re recht 
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recht vñ dapfferdie Tapponefer feye. Nach 
dem er aber entlich/Durch vilfeleige Bott⸗ 


ſchafften / mit den onfern gehandelt / haben 
wir in letzſten fchreiben vernom̃en / wie daß 


er mit dem Frãciſco Cabral vbereins kom⸗ 


men / daß er vnder einem ſchein deß Künigs 


Sun haimzuſũuchen mit bewilligung feines 
Vatters gen Vſuchi ziehen / die Predigen/ 
nach nothturfft / noch vollends hoͤren / vnnd 
dan endtlich getaufft werdẽ ſolte. Man hat 
auch ſchon auff jhn gewartet / wiewol ge⸗ 
melter FranciſcusCabral noch nit gar ent⸗ 


ſchloſſen / ob er jn ſo gelingen tauffen woͤll / 
vnd diß ohn zweyfel darumb /daß er wol er⸗ 
‚Achten künden/es wurde ſich dißhalben inn 


Bungo vil gezaͤncks vnnd zerrittung ethe⸗ 


bẽ. Damit aber diſer zweyer Jüngling ver⸗ 


langen ein gnuͤgẽ beſchehen moͤg / hats der 
Kunig Franciſcus auffſich genommen / er 


woͤll ſouil bey dem jungen Kunig / vnd def 


anderen Jünglings alten Anherrn vermoͤ⸗ 
en / daß ſie auch zufriden fein ſollen. Der 
Viſitator bat M. Franciſco geſchriben/ 
er ſoll hierinn thůn was den Künig für 
gůt anſehen werd / es ſey gleich Daß er fie 
noch. länger aufffchieben / oder daß er 
"ER | | Ei ſie alß⸗ 








ſie alßbald tauffen ſoll: Gott geb daß jr be⸗ 
hrng einmal an cin end gebracht werd. 
Dannweilfie ſo ſtatliche gürftlicheperfo= || 
den / vñ Herrn vber ſo gro z6 Volcks / wirt 
gemeiner Chuiſtenheit allhie / an hꝛer be⸗ 
Eshzung nit wenig gelegen ſein. * 
"ges haben fich in diſer vnnd anderet bee 
koͤhmng / auch indem fortgang vnd erwei⸗ 
cerung deß heyligen Chꝛi liche Glaubens 
in diſem Bungenſiſchen Reich vilpätte | 
cular vnd fonders merchliche ding zůgetra⸗ 
gen, welliche vns / vnnd den Brüdern ſoin 
Euröpa / zuhören aufferbiwlich vnnd ſehr 
eröftlich weren/aberdiß ſchꝛeiben erfitoc b 
ſich nun neh: ‚uweit/ond iſt ohne das noch 
vilsafagen / alſo das es Wann alle Parti⸗ 
cular ſachen ſolten Rrmele werden / gat zu⸗ 
ang wurde. Will derhalben nur swey ding 
ersöblen / außderen einem erkenne werde/ 
wie eines ehilichen und dapffern Bemüts] | 
vnnd wie fromme vnd andächeige Chꝛiſten 
die "alas feyen /und auß dem andend 
verſtanden werd/wie Sott fein ſonderhat⸗ 
iche micwürckung / Inn diſer newen Chꝛi⸗ 
ſtenheit / ſo Aunderbarlich erklaͤhe · 
Sovildaserftbelange / hat es ſich be⸗ 
| Re geben/ 
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geben / das eben / da der Viſitator ʒů Ofu- 


chi Jein Bꝛunſt (es fey gleich durch vnuer⸗ 


ſehenen zůfall / oder / wie man dann für ges 


| wiſſer hält / daß es Die Iezabel vnnd jhre 


Günner alſo angeftifft ) ungefährlich ein 
fEund vo: Tags / inn den Haͤuſern deß Kü⸗ 
nigs Tochtermanns / von dem wir oben ge⸗ 
ſagt / dz er fein/auffer Ehe gezengte Toch⸗ 
terhab/ auffgangen: Vnd weil die Haͤuſer 
in Jappon von Hals vnnd Biettern / ſeind 
diein weni ſtunden / wie groß vnnd herꝛ⸗ 
lich die auch geweſen / mit allem Das darin⸗ 
nen geweſen / biß auff den Hoden hinweck 
gebruñen / alſo das auch die Perſonen kaum 
dit dem leben entrunnen. Mit diſem Her⸗ 
ren Conſaluo Faiaxindono, (dann alſo iſt 
difer Edel Herr genañt) haben wir groſſes 
mitleyden getragen. Dann weil er ein ſo fei⸗ 


ner junger Chꝛiſtlicher Herr / bey 25. Jarn / 


vnd ein ſo fürnemmen Gemahel / von 1 5.9= 
der 16. Jaren hat / auch alle beyde ſo an⸗ 


dachtige vnnd Gottſelige / auch vnſer So⸗ 


kietet ſo wol gewegne Chꝛiſten ſein / haben 
fie uns Materi vnd vrſach zů groſſem mit⸗ 


leyden geben. Vnnd iſt vns erſt noch mehꝛ 
hertʒen gangen / daß —2 muͤſſen 


wie 





vnd troͤſten ſoll. Durch difen Brͤder haben 


Sendſchꝛeiben / — 
wie groſſes frolocken fein Vatter / vnſer 
hoͤchſter Feind / vnd die vilgedacht lezabel 
ab diſem ſeinem vnfall gehabt / vnd daß ſie 
den dahin gedeut (wie ſie pflegen) als ha⸗ 
ben jhn Camis und Fotoches / darumb daß 
er ein Chꝛiſt woꝛden / mit ſolcher Bꝛunſt ge⸗ 
ſtrafft. Der Vilitator hat alßbald ein Jap⸗ 
poniſchen Brůder zů jm geſchickt / ð ſichan 
feiner ſtat deß Vnfalls erkundigte / vñ jhn/ 
in ſo ſchwerem verluſt ſeiner Sauſer vñ aller 
fahrender Haab / alſo daß er auch vmb den 
vorraht / damit er auff das gantʒ Jar fürſe⸗ 
bung gethan / hiedurch kommen iff/Elagen 





fie dem Viſitatorx zur antwort empottẽ da 
er je mitleyden mit jnen vnd jhrem erlitnen 

ſchaden truͤg / ſo ſolt er jhnen ein geweicht 
Berlein / ſo man der Künigin auß Behem 


nennet / darum̃ fie ein lange zeicher/pfleip 


fig bey jm angehalten hetten / widerfahren 
laſſen / vñ ſo er diß thet / woltẽ ſie den verluſt 
jrer Haͤuſer / vñ aller jrer andern Guͤtern für 
ein Gewinn / vñ ſonderliches Glück halten. 
Vnd weil ſie ſolches je mit bitten / biß auff 


dieſelbige ſtund nit erlangen künden/ weil 


fie ſich deſſen vnwurdig erkennten * 
ie 


= 
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ſiie es für groſſe Reichthumb halten / wann 
er jnen / auß anſehen daß ſie allerjbeer Guͤ⸗ 
ter beraubt / bewoͤgt / gemeltes Berlein zů 

einem troſt gebe. Darauffiſt er Faiaxindo- 
no felbs vonn ſtundan / mit einem ſo froͤli⸗ 
chen Angeſicht / als het er gar nichts verlo⸗ 
ren /zü den vnſern gangen / vnd dem Viſi⸗ 
tatori ſolche antwort an ſtat ſeines Gema⸗ 
hels ſelbs gebꝛacht. Alßbald ſich nun der 
Vißtator jnen ſolches Berlein zugeben er⸗ 
botten / hat er von ſtundan vmbkoͤꝛt / ſeinem 
Semahel die froͤliche Botſchafft zubringẽ / 
darab ſie dañ alle beyde / dermaſſen erfrewt 
worden/daßfie bekennt / ſie hetten nun kein 
vrſach mehr / ſich ab zůgetragner Bꝛunſt 
weiter zubeſchweren / weil ſie es fiir ein ge⸗ 
nad Sottes erkendten / damit der Viſita⸗ 
corsümitleyden bewoͤgt wurd / vnd ſie Ar 
durch folches mittel, Das Berlein / das ſi⸗ 
fo lange: zeyt ſo hoch begert / empfiengen, 
Weil nun diſer vnfall dermaſſen befchaf= 
fen / daß der Viſitator vnnd andere vnſere 
Prieſter vnd Bꝛuͤder / die trawrꝛigkeit nicht 
verbeiffen noch verbergen künden/ bares 
jhme dem Vilitator voffe verwunderung 
biache/ds fienoch ein ſo merckliche andacht 
| | 2 iiij vnd 
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und froͤligkeit erzeigt / vnd mit mehrgemel⸗ 
gem Berlein ſo wol zufriden / daß ſie darfür 
hielten / ſie wehren jres empfangnen ſcha⸗ 
dens vnnd verluſts / damit gantz reichlich 
ergoͤtzt worden. — | 

Das ander fh fich ſonderbars zůgetragẽ/ 
iſt / das / als zů Nochu einbefeßnes Weib) 
von vilen Chꝛiſten und Heyden vmbgeben/ 
der gůt fromb Chꝛiſt vonn Nochu, Seanus 
genaũt / von dem voꝛ mehr geſchriben / auch 
darzů kommen / dem Weid ein eingefaſtes 
Heyligthumb an Halß gehenckt / vñ an ge⸗ 
fangen / den Teufel / daß er alßbald weichen 
ſolt / zůbe ſchwoͤrẽ. Als er aber gar wunð ſel 
tzame / grauſame vñ erſchroͤckliche geſtallt/ 
weiß vñ geberden / auch hefftiges wůten in 
dem Weib verurſachet / vñ ſich ab der pein 
vnd quall / ſo jmdas Heyligchumb anthet⸗ 
hart beklaget / Da hat gemelter Sean’/auß 
dem / ſo der Teufel redet / vꝛſach genom̃en⸗ 
vnd jhm etliche fragen fürgehalten / vnder 
denen auch eine war / wohin die Heyden ṽ 
Vnglaubigen nach jhrem Tod kaͤmen / vnd 
was für marter vnd pein ſie leyden müßten. 
Darauff gab der Teufelantwore / fie fůren 

in die Hoͤll / vnd der master vnd pein von 


u N 
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ſehrvil vnd groß / fürnem̃lich aber von den 
} fewernd kaͤlte. Vnd weil er ſaget / wie groß 
vnd ſchwer die pein deß Fewrs — die 
Perfſon gelingen / als wie ein glüend Kohl / 

gantʒ fewꝛig worden / und am ganzen Leib 
angefangen dermaſſen zurauchen vnnd zu⸗ 
ſchwitʒen / als můßte ſie zerſchnellen. Als cr 
widerumb anzeigen vnd beweiſen wöllen/ 
was für pein ſie von der Eälte erlicten /wirt 
fiegelingen verändert / vñ hebt an mit den 
Zähnen zůklappern / vnd am ganzen Leib 
zuzittern / bleibt alſo kalt vnnd erſtart / als 
wer fie lange zeyt mitten vnder dem Eiß 
gelegen. Hach dem er aber nun vil andere 
ding / als vonn dem gewalt Gottes / Item 
wie hart er ſich ab dem Heyligthumb ent⸗ 
ſetzet / vnd was für groſſe Guͤter vnd frew⸗ 
den die frommen Chꝛiſten zugenieſſen het⸗ 
ten / geredt / iſt er vonn dem Teib gemelter 
Frawen außgefahꝛren / vnd ſie frey vnd ledig 
verlaſſen / welche, mit vil andern Vnglau⸗ 
bitgen Die darbey geweſen / auch andern die 
es nacher jnnen worden / zů vnſerm heyligẽ 
Chꝛiſtlichen Glauben bekoͤhrt worden. Da⸗ 
rauß erfolgt / daß die Chꝛriſtlich lehr / durch 
ſolches ————— diſen 
ar Ey vithten/ 


— 
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orthten / bey menigklich hoch vñ werth ge⸗ 
acht / vnd in groſſes anſehen kom̃en iſt. Es 
ſeind auch noch andere beſeßne Perſonen/ 
vom Teufel erledigt worden / vnd vil Kran⸗ 
cken / welche zur zeyt / wann ſie das Fieber 
anzugreiffen pfleget / inn die Kirchen gan⸗ 
gen / friſch vñ u.a wider haimkommen. 

Ein Heydniſcher Mañ / der zů einem Pa- 
gode, (das iſt Abgott) von einem Fieber le⸗ 
dig zuwerden cin Wallfart gethan / iſt nit 
allein mit dem Fieber / ſonder auch mib dem 
Teufel beſeſſen / wider heimkommen / der jn 
dermaſſen geplagt / daß jn niemandt erhal ⸗ 
ten noch demmen künden / vnnd er die ſeini⸗ 
gen ſchier all vm̃bringen woͤllen. Diſem hat 
ein Chꝛriſt gerahten / er ſoll ſich zů Gott be⸗ 
koͤhren / ſo wurd er hülff vnnd rath finden: 
Er iſt getaufft / vnd alßbald von dem Teu⸗ 
fel vnd der Kranckheit erloͤßt worden. 

Es iſt auch diß Jar/ den Edelleuthten⸗ 

ſpo in der Veßt Vſuqui ligen zů gůtem ver⸗ 

ordnet woꝛden / dz ſie alle Sontag zů abents 

in vnſerm Hauß zuſamen kommen / vnd all⸗ 
da ein ſtündlein in geiſtlichen Geſpraͤch zů⸗ 

bringen ſollen / zn welcher vbung ein Prie⸗ 

ſter verordnet / der jhnen etwas Geiſtlichs 
NR vorlefe/ - 
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vorleſe ‚fie anwiſe vnnd laite / wie ein jeder 
fein gůtgeduncken / zů anderer aufferbau⸗ 
wung hierüber fagen ſoll. Es gibt auch die 
erfahrung gůter maſſen zůuerſtehn / Das in 
kurger zeye nit kleiner frucht hierauß erfol⸗ 
ten / vnnd das ſolliche vbungdifernewen 
Thriſten / zů mercPlichemnug onnd befür⸗ 
derung geraichen werd. 


Von dem Collegio zuͤ Funai, 
vvnd Reſidentz zů Yu. 


ar je Statt Funai / ſo bey acht tau⸗ 

ſent Fewꝛſtaͤttẽ inhelt / zwoͤlff Meil 
yon obgedachter Veßt Vſuchi ge⸗ 
legen, iſt die fürnemft Statt in ganze Ki⸗ 
nigreich Bungen, inwelcherd jünger Kü⸗ 
nig Hofhelt. In diſer Statt iſt nun verſchi⸗ 
ne Jars / ein anfang zů einem Collegio ge⸗ 
macht worden/Darinn diſer zeyt von Prie⸗ 
ſteren vnnd Brüdern dreyzehen —— 
welche neben der Lateiniſchẽ Spꝛach / da⸗ 
riñen fie wol zůgenom̃en / ſich auch ſonders 
fleiß inn der Japponiſchen vben / darinnen 

ſie auch ſouil außgericht / daß ſie allbereit ſi⸗ 

cherlich vñ fertig reden vñ pꝛedigen 8 

n 





— 


> 





Sendfhreiben/ 


Vnd das ſie fölches reden und predigen Des 
ſto leichter ankaͤme / vnnd die Bruͤder die 
angehende Chꝛiſten zů Catechiſiern / vnd zů 
vnderweiſen in Sachen vnſers Chꝛiſtlichẽ 
Glaubens / deſto baß gefaſt waͤren / ſeind 
diß jar ein Vocabulari,etliche Tractaͤtlin / 
vñ ein Catechiſmus / in diſer Japponiſchen 
Sprach / zůgericht und verfertigt worden. 
Diß Collegium helt nun vil orthter der 
Chꝛriſten / ſo auff zwoͤlff Meil wegs vmb 
Funai herumb ligen / wie dañ auch die Re⸗ 
ſidentz zů Vu / ſo 24. Meil daruon ligt / vnd 
andere oͤrthter mehr / in Cuſſu, einem für⸗ 
nemen Theil deß Bunge nſiſchẽ Gecircks 
45. Meil von Funai gelegen / auffſein eig⸗ 
nen koſten auß. "In allen diſen vnderſchid⸗ 
lichen oͤrthtern / haben wir bey fünfftauſent 
Chꝛiſten / deren diß Jar nahendt bey z5co. 
vnder denen vil Adels vnd ſonſt fürnemme 
Perſonen / getaufft worden/dardurchenns 
dann ein weitte Poꝛtten / zů noch groͤſſerer 
bekoͤhrung eroͤffnet: Alſo / daß wir gaͤntzli⸗ 
cher hoffnung / Es werde ſich die anzahl ð 
Chꝛiſten / wann die Gehülffen vnd Mitar⸗ 
beiter / deren wir auß Europa gewertig/ 
ankom̃en / ſehr mepien; Dnangejipen, daß 
dung es a 


J te 


auß Japponia. 35 
es an verfolgung der alten Künigin / vnnd 
| anderer gewaltiger Herren in Bungen / die 
ſolcher bekoͤhrung hefftig zuwider / noch nit 
mangelt. Souer nun aber Gott der All⸗ 
mechtig hoch vnnd offt gemeltem Künig 
EFranciſco /den er ʒů einer Saul der Chꝛiſt⸗ 
lichen Religion in Bungen erkohren / das 
leben noch laͤnger verleicht / werde alle wi⸗ 
derwertigkeit / beſchwerden vnnd verhin⸗ 
dernuſſen / leichtlich mögen vberwunden 
werden! Dieweil wir nun ſehen / das diſe 

nechſte zwey ar her / durch fein anſehliche 
huülffvnnd rach / mehꝛ frucht vnnd nutʒ inn 
Bunten / dann zuuor in dreyßig Jaren ge⸗ 
ſchafft worden / inn denen die gang anzahl 
der Chꝛiſten kaum uff: zwey tauſent kom⸗ 
men / vnnd dannoch all auß dem gemeinen 
Poͤfel / da wir jet vber die zehen tauſent 
haben / vnder denen vil groſſe Landherren 

vnd Adels Perſonen ſeind. | 
Sechs Meil auſſerhalb Funnai ligt ein 
Herrſchafft / Chiota genannt / deſſen Herr 
ein guͤter auffecchter Chriſt / der deß Kü⸗ 
nigs Tochter zur Ehe hat / welche ſich aber 
mehꝛr jhrem Vatter zugefallen / dann daß fie 
einen rechten luſt vnnd eyfer darzů gehabt / 
zum 
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zum Chrifklichen Glauben begeben / derwe⸗ 
gen ſie dann auch nichts Chꝛiſtliches / dann 
den bloſſen Namen an jhr het. Dañ weil ſie 
ſich ſonſt inn allem nach der Iezabel jhrer 
Hütter rath / willen vñ mainung verhielt 
iſt ſie den Chriſten mehrzumwider/dann au 
hrer ſeyten geweſen. Vnd weil auch jr Ge⸗ 
mahel nichts ohn ſie thaͤt / hat ſo gar kein 
frucht an ſelbigem ort / moͤgẽ geſchafft wer⸗ 
den / das auch jre Diener vnd Das gantʒ ooſ 
geſind / ja auch ſo gar jr kleins Töchterlein/ 
ſo den Stand zů Erben het / im Vnglauben 
vnd Heydenſchafft verblibẽ: Welche Toch⸗ 
ter ſie dꝛey Jar alt laſſen werden / das ſie es 
nie hat woͤllen tauffen laſſen. Vnnd da nun 
der gůt fromb Künig Franciſcus ſchier gar 
nit mehr wißt / wie er diſe fein Tochter zu⸗ 
früchtẽ moͤcht bringen / da iſt ð Teufel, auß 
Gottes verhencknuß / inn einen / der jhres 
Mañs Schwefternabendeverwande/ge= 
fahren / der ſich / als er durch mittel eines 
Heyligthum̃s / ſo jm ein Chriſt angehenckt/ 
vom Teufel erloͤſt / von ſtundan bekoͤrt / wie⸗ 
wol er bald darnach geſtorbẽ. Auß diſem ger 
ſchickt / hat nun Gott der Herr vil guts /an 
diſem ort geſchafft. Dañ erſtlich haben — 
| | Ä deß 
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deß verſtorbnen Muͤtter / vñ die Schwiger 
diſer Frawen deß Kunigs Tochter / die pꝛe⸗ 

digen zuhoͤꝛen entſchloſſen / vñ ſie deß Kü⸗ 
nigs Tochter / durch dẽ Künig ermanet / vñ 
von dem Viſitator dahin beredt / je Toͤch⸗ 
terlein tauffen zulaſſen bewilliget. Darau 4 
hat der Vilitator einen Pꝛediger / der Die ſo 
ſich tauffen wolten laſſen Catechiſieret vnd 
vnderwiſe / geſchickt / er aber bald hinnach 
kom̃en / vnd deß Quintadons kleins Toͤch⸗ 
terlein / ſampt 68 Můter vnd vilen andn 
Adels vn ſonſt fürneme Perſonen getaufft: 
vñ hat der eyfer zum Chꝛiſtlichen Glauben 
dermaſſen zůgenom̃en / das in wenig tagen 
1000. vnd 2 o0o. Perſonen getaufft wogrden/ 
das alſo ſchier gar Eeinervom Adel / der nit 
getaufft / vberbliben. Vnd iſt diſe bekorung 
für deſtowichtiger zuhalten / das etliche da⸗ 
runder / Die den Chꝛiſtlichen Namen zuuor 
auffs hefftigeſt verfolget. Es war auch der 
eyfer der Chriſtẽ ſo groß / dz ſich von ſtundan 
wið die Camis vnd Potoches aufgemache/ 
vñ ſouil ſie in der gantzen Statt gefunden / 
zerſtoͤrt on verbrent haben: Der kleinẽ aber 
haben fie ein groſſe anzʒahl inn vnſer Colle= 
gium / da der Viſitator auch zugegen / ge= 
| | —6 
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bracht / ein groß few: angemacht / vnnd die 
alle/ mit groſſem frolocken vnnd jubiliern/ 
verbrent. Es war in Summa großwunder 
zuſehen / wie froͤlich vnd frewdenreich ſich 
die Chriſten hierinn erwiſen / da auch / die 
erſt newlich bekoͤhrten Cheiſten / jhre Aber⸗ 
Flaubige fachen/ jhre Bilder / vnnd jhee 
Quittantʒen oder glaidts Brieff/ die jnen 
jre Bontzen / daß ſie deß künfftigen Lebens 
verſichert / zůgeſtellt / von ſich A gege⸗ 
ben. Es ſeind auch die fürnembſte Weiber 
außdem Srawenzimmer vilgedachter Fra⸗ 
wen diß Oꝛths / getaufft worden / welcher 
Gott das berg / durch vilfeltiges süfpzeche 
vnſerer Prieſter/durch den groſſen inbrunſt 
der Chriſten/ durch das Gebet/ vnd Opffer 
der heyligen Meß ſo allda geſchehen vnnd 
geůbt worden / dermaſſen vmbkoͤhrt/ vnnd 
verendert / daß ſie zu einer rechten wahren 
Chꝛiſtin worden. Dann fie ſich vmb ſouil 
gebeſſert / dz fie gnuͤg ſam zůuerſtehn gibt⸗ 
daß fie ernſtlich vnnd warhafftigklich be= 
koͤhrt ſey. Vnnd weil ſie vnd jhr Gemahel 
ſehr fuͤrtrefliche Perſonen im Reich Bun⸗ 
gen aa die vil Edelleuth und Herrn vn⸗ 
der jhrem Gehoꝛſam haben / iſt das Geſacz 
Gottes 
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Gottes hiedurch in Bungen zů groſſer re- 
ı putation/ hohen ehren vnd ſtatlichem An⸗ 
ſehen kommen. Diſe Chꝛiſten haben alß⸗ 
bald ein Kirchen daſelbſt gebawt / vnd mie 
groſſem verlangen / man wolte jhnen ein 
; Priefterdarzü verordnen / angehalten / die⸗ 
weil man aber nit ſouil Refidengen halten 
kan / haben die ſo im Collegio ſeind / diſe 
arbeit / all acht Tag / Meß zuleſen vnd zu⸗ 
predigen / hinauß zugehn / auff ſich nẽen 
muͤſſen. Der Künig Franciſcus hat ſeht 
groſſe frewd ab der bekoͤhrung diſer ſeiner 
Tochter / vnnd deren / ſo inn jhr Herrſchafft 
noch vbeig waren / dargegen aberdieleza- 
bel groſſes leyd vnnd trawꝛigkeit empfan⸗ 
gend Wir hoffen auch zů Gott /ſie ſoll noch 
wol etwas groͤſſers ſehen muͤſſen. Dann 
auch inn einer andern jhrer Tochter Hauß⸗ 
haltung / ſchon etliche Perſonen / ſich zube⸗ 
koͤhren angefangẽ / vnder welchen auch ein 
ſehr anſehliche Edle Fraw / ſo jr Haußhal⸗ 
terin / oder Hofmaiſterin / geweſen / au 
deren vnd deß Künigs Franciſci, auch jrer 
Fraw Schweſtern ermahnung vnd bere⸗ 
dung / ſie ſich auch ſchier ergeben. Vnd ob 
ſchon die Mmaͤtter / vnd jhr Seůder der jung 
m. $ Zünig/ 
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Künig / jhren müglichen fleiß dahin wen⸗ 
den / daß ſie nit bekoͤhrt werd / ſo hoffen wir, 
doch zů Gott dem Herrn / es ſoll inn kurtzer 
zeit / nit allein diſe Tochter / ſonder auch alle 
andere jhre Soͤhn zum Chaiftlichen Glau⸗ 
ben gebracht werden. 
So iſt auch an noch einem andern / auch 
ſechs Meil von Funai gelegnem Orth / der 
vil Slecken / die under ſiben Herren vnnd 
Haͤupter felbiger Gegendt außgetheilt/ 
begreifft / diß Jahr nicht kleiner frucht ge⸗ 
ſchafft worden. Vnder diſen ſiben Herrn iſt 
einer mit Namen Pantaleon Norindono, 
( von dem vergangen Jar geſchriben / wie 
er in ð Fiungenſichen Niderlag / da er noch 
Heydniſch / wunderbarlicher weiß bey dem 
Leben erhalten / da er von ſeiner Diener ei⸗ 
nem vnder den erſchlagnen gefunden / vnd 
mit ſchlechter hoffnung feines Lebens / an 
ein ſichers Oꝛth getragen) der fuürnembſt/ 
den Gott jm zů einem Inſtrument auſſer⸗ 
kohren / daß er jhm auff ſolche weiß / wie er 
dann thůt / dienen ſoll. Dann er nit allein 
mit ſampt ſeinen Vnderthanen / ſo er an di⸗ 
ſem Oꝛth hat / bekoͤhrt worden/fonder auch 
ein Kirchen auff feinen Vncoſten gebawe/ 
| a vnd 
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vnd mit ſeinem gůten Erempel/ rath vnnd 
vermanungen / auch durch Conuerſation 
vnnd mitwürckung fo onfere Priefter vnnd 
Brüder daſelbſt vbẽ / ſo vil außgericht / Das 
noch zwen auß gemelten ſiben Herzen / mit 
mehꝛr dann zweyhundert vnd fünffsig Per⸗ 
ſonen / zum Chꝛiſtlichen Glauben bekoͤhrt 
worden / vnnd noch ein anderer / der in ver⸗ 
folgung fo die Chriſten inn vorgehendem 
ar außſtehn muͤſſen / vnnd ſonderlich we⸗ 
Ben der vnglücklichen Widerlag / fo fie vor 
iunga erlieten/wider hinderfich gangen/ 
fichdermaffen wider erholet / vnd ein hertz 
gefaſſet / daß er feinen TJechumb erkennet / 
vnnd mit hundert vnd fünffsig feiner Vn⸗ 
derthanen / die Predigen wið auffein news 
zůhoͤren angefangen / alſo / daß er mit der 
Chꝛiſtlichen Kirchen wider So ie 
diſe gãtz Landſchafft / dermaſſen zů Chriſt⸗ 
lichem eyfer bewoͤgt worden / das wir troͤſt⸗ 
licher hoffnung Daß fie in kurtzer zeyt gantz 
vnd dhar bekoͤhet / vnd der heylig Chꝛiſtlich 
— — nen mercklichen fortgang gewin⸗ 
nen ſoll. | 
Es iſt auch innder Reſidentʒ zů Yu,in 
wellicher wie geſagt / nur ein vnnd 
| | j ein 








Maͤrgraffſchafften in Europa moͤgen ver⸗ 


Aurg auch getaufft werden / welliche ſich 


| Sendſchꝛreiben / F 
ein Balder wohnen / nit weniger frucht ges | 
fehaffe worden. Dife Handsarebegreifft || 
uch vil Staͤtt ‚oder Slecien / dieinnvier | 
Tonos,welche auffjhr Sprach Herrſchaff/ 
ten heiſſen / vnd den Lertzogthumben oder | 
N 

| 

| | 


glichen werden / getheilt ſeind. Allda iſt 
dmoe hechſt verſchinen Jahrs / die Poiten 

sum Chꝛiſtlichen Glauben eben durch den 
oͤbgemelten Pantaleon geoͤffnet worden/ 
welcher feinen Vatter und einen Brüder (9 

dervier Tonos, (dasiff Herren) einer ift/ 

daſelbſt hat / Die dann ſampt andern tau⸗ 

ſent / in gemeltem nechſt verfloßnen Jabr/ 

wie auch ſchon geſcheiben / bekoͤhrt worden 
So hat ſich der Chꝛiſtlich Glaub eben inn 
diſem jetztwerenden Jar / dermaffen auß⸗ 
gebrait / Das auch die vbrigen diey Tonos, 
mie mehr dann tauſent Perſonen / die Al 
vom Adel (vnder denen auch die fuͤrnemb⸗ 
ſten deß Lands) getaufft worden / vnd ſoll/ 
ob Bortwill / bas geniein Landvolck / 
bey fünffoder ſechs taufent Seelen mache/ | 





dann auch ſchon einhelligelich / ein groſſe 
Kichen aufßurichten entſchloſſen. — 
ch 
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©ıth haben fich diß Jahꝛ / vilmerchliche 
ding zůgetragen. Dañ vil Krancken durch 
krafft deß geweichtẽ Waſſers geſund woꝛ⸗ 
den / wie dann auch vil andere Kranck inn 
die Kirchen kommen / vnnd wann ſie ſich 
Gott dem Herın/ Durchs Gebete befolhen / 
von jhꝛen Kranckheiten ledig vnd frey wi⸗ 
der heim gangen / alſo / daß der Krancken / 
ſo jhrꝛen Geſund alſo erlangt / meh: dann 
hundert geweſen. Als vnder andern auch 


ein Vnglaubiger / dergleichen Remedi / 


Mittel vnd Ertʒney zubegern inn die Kir⸗ 
chen kommen / vnd jhm von einem Priefter 
geſagt / das Weyhwaſſer wer ein Mittel 
vnnd Ertzney für die ſo an Chriſtum glaub⸗ 
ten / hat er begert /er ſolt jhms nur geben / 
dañ er hoffet zů Gott / er ſoll auch dardurch 
geſund werden / vnd iſt alſo ſeiner hoffnung 
gewercth / vnd alßbald / ſampt ſeinem ganz 
sen Haußgeſind getaufft worden. So ſeind 
auch vil / inn dem ſie das Waſſer deß heyli⸗ 
gen Tauffs empfiengen / von jren Kranck⸗ 
Den gefundwgrden. Es haben auch et⸗ 
liche Cheiften / durch mittel deß Heylig⸗ 
thumbs vnd geweichten Waſſers / wol ze⸗ 
hen oder zwoͤlff mit dem Teufel beſeßne er⸗ 

—* Silij lediget / 


J 


Sendſchꝛeiben / 


lediget / vnder dene auch ein Cheiſtin wary 
in welliche er der Teufel / darumb daß ſie ſo 


law und kalt im Glauben / gefahren vnd in 


jhr gewürckt / daß fie jhre Augen unnd das 
Maul auffmancherley erfchröcklicheweiß 
verendert vnnd verſtellet. Sie gab auch 
auff mancherley Fragen / ſo jhr vonn den 
Chꝛiſten fürgeworffen (durch daß jbran- 
gehencktes Heylischumb gedeungen) red 


vnnd antwort: Saget vilvonn Hoͤlliſcher 


pein / vnd wie die vnglaubigen Heyden ins 


Teufels gewalt / mit dem ſie in die Hoͤll fa⸗ 
ren vnd ewigklich darinn wohnenmüßten, 
Item / daß er vber die frommen Chriſten / 


deren er etlich nennet kein gewalt / vnd be⸗ 
kennet Daß fie rechte fromme Chꝛiſten we 


ren / in die er nit fahren kündt: Das aber die 


anderen ſo nur mie dem Namen Cheiſten 
weren / auch under fein Gebiet vnnd @e- 


walt gehoͤrten: Don denen er auch etliche 


heimligkeiten / ſo ſie gůts oder boͤſes 
than entdecket / ab Dem ſich menigk ich 
Aa hoͤchſten verwundert. Als aber endt 
ich alle Chziften ſo zugegen mit heller ſtim̃ 
ein Vatter vnſer vnd Aue Maria fprachen/ 
vnnd Gott daß er ſolche beſeßne Perſon er⸗ 
6— ledigen 


*' 
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ledigen wolte/geberten/ift fie volEommen« 
lich erledige worden, vnnd ein newes leben 
angefangen / Darinn fie dann / wie ein güce 
Chꝛiſtin/noch verharꝛet. Durch EA ſon⸗ 
dere genaden vnnd priuilegien / ſo Gott di⸗ 
fernewen Kirchen verleicht / erfolget / daß 
die Chꝛiſten im Glauben ſtets zuͤnemmen/ 
vnnd die Heyden vil vnnd groſſes daruon 
halten. | 
Es hat fich aber ber frucht und nu / fd 
dife Refideng fchaffer / nochaneinanders 
Oꝛth / darann noch mehrgelegen/ mic Na⸗ 
men Cuchu / vier vnd zweintzig Meil von 
Xu gelegen / erſtrecket / an welchem Oꝛth 
vil Doͤrffer vnnd Flecken / ſo vilen vnder⸗ 
ſchidlichẽ Herrn onderworffen/ deren ſchon 
einer ſampt wol hundert und fünfftzig Per⸗ 
ſonen getaufft / vnd andere daß ſie ſich auch 
tauffen woͤllen laſſen / bewoͤgt worden: 
Deſſen ſich Künig Franciſcus zum hoͤch⸗ 
ſten erfrewt vnnd gleichſam für gewiß ge⸗ 
ſagt / es werde ſich mittelſt Goͤttlicher 
hülff/ bald das ganz Bungobeföhren. Es 
feind auch DIE "Jar noch. andere Edelleuth / 
ſo in der nehe umb Funai herumb gefeffen/ 
bekoͤhrt woꝛden / vnder denen aucheines/ ſo 
ER —[ dem 
















Sendſchꝛreiben / 4J 
dem jungen Künig nahendt verwandt vnd 
vo drey Jaren ein Chriſt worden / Muͤtter 
geweſen / welche jetzt mit zweyen Toͤchtern 
und Toͤchtermaͤnnern getaufft / dar ab ſich 
nunalle Chriſten gar hoch erfrewdt haben, 
Ein ding hat ſich zů Funai zůgetragen / 
daß ſich anſehen laͤßt / als wer es ein vorbe⸗ 
deutung / vnnd gleichſam ein Pꝛophecey 
daß die Camis vnd Fotoches geſtürtzt / vnd 
getilgt / Die Chriſtlich Kirch aber gegrun 
det vnd erhoͤcht werden ſoll. Das nemblich 
die aller fürnembſt Varela, (alſo nennen ſie 
hrer Abgoͤtter Tempel) welliche die aller 
Acheft von Geb aw vnnd Einkommen / ſõ 
in allen Bungenſiſchen Reichen / vnndan 
dem aller gelegneſtem orth diſer Statt ge⸗ 
anden/ eben inder Wochen darinn wir zů 
fuchi den erſten Stein zů der Kirchẽ ge⸗ 
legt/ inn einer Hacht biß auff den Grund 
abgebronnen. Ond weil dann die fürnembſt 
Varelader Heyden / eben zů der ʒeyt / da det 
Künig anfieng die fürnembſte Kirchen di⸗ 
ſer Chꝛiſten zuſtifften vnd auff urichten / zů 
äfchen vnd huiner worden / will man es füt 
ein Prognoſticon vnnd voꝛ andeutung deß 
jenigen halten / das Gott der Her: allhie in 
a " Bungen 


! 
| 


% re * — * 
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Bun enanftifften vnnd würcken woͤll Es 
len auch anfeben/alswoltfichdißall- 
‚ Semach ins Werck fchicFen / weil der für— 
| hemit Pagode ganze Bungiſchen Reichs 
derbey 3000 Varelasoß Haͤuſer der Bon⸗ 
Zu pwb ſich herumb hett / vñ das beruͤmb⸗ 
tiſt Werck inn diſem gantzen Reich was/ 
eben da ffegemelter RinigFrancifcus in 


Ktieg außgezogen / auch verbꝛennt vnnd 
zerſtoͤꝛt woꝛden. Vnd weil 


zů Bunai ein ſowichti 























Sendſchꝛeiben / 
Donden Haͤuſern vñ Be⸗ 
ſidentzen / ſo in dem letzſten dit“, 
theil Jappons / Meaco gelegen. 


RA iſt aber auch nicht weniger frucht 
vñ nutʒ in den Meacenſiſchen Lanz 
— den vnd Reichen / dann wir von den 
Xtimenſiſchen vnd Bungenſiſchen Theilen 

eee /gefchaffeworden. Ta gleich wie 
Meaco / wegen Daß Die fürnembſt Befiz |; 
den und Regierung daſelbſt gebalten/W | 
sangen Jappon ſo hoch geachtet: Alſo iſt 
‚auch der frucht vnnd nutz/ ſo Darinnenge | 
—— darumb daß die heylig Chꝛiſtlich 
Religion ein ſo groſſes anſehen dardurch 
vberkompe/ für deſto groͤſſer vnd wichtige 
zuſchetzen. In diſem Dꝛittheil hereſchet 
nun jest vil Jahr / ein Herr / mic Name 
Nobunanga, der durch fein Gewalt vnyd 
Kuͤnheit / von einem kleinen Kuünigreich / 

ſo er zuuor ingehabt / ein Monarchavnnd 
"er: in ganızem Jappon worden / alſo daß 
er gegenwertiger zeit biß in vier un dreyßig 
Bünisreich innen helt/ vnnd noch je lenger 

je mehꝛ einnimpt / der hoffnung vnnd mei⸗ 
| | | nung 


i 
! 
| 
\ 
\ 
\ 
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Hung) die vbrigen noch alle vnderſich zu⸗ 
bringen, Diſer wirdt nun von allen Hernen 
vnd Edelleuthten gantzen Jappons ſo ſehr 
heſürcht / vnnd ſo hoch geehꝛet / das wie 
ehꝛlicher vnd leydenlicher geding ſich ſeine 
Feind / damit ſie ſein huid vñ freundtſchafft 
haben moͤchten / gegen jm erbieten/erdoch 
keine annimbe , fie ergeben fich dann ale 
Knecht und Diener under fein Gehorſam. 
Es laßt ſich anſehen ai⸗ hab jhn Gott ſon⸗ 
derlich erkohren/ daß er / vnangeſehen daß 

ßvoꝛhabens 

iſt / zů vnſerm heyligen Chꝛiſtlichen vnnd 
Euangeliſchen Geſat denweg machen vñ 
bereiten ſoll. Dann ernic allein weni na 
den Camis vnd Foroches/dieyon Jappo⸗ 
neſern ſonſt in ſo hohen ehren gehalten wer⸗ 
den / fragt / ſonder auch der Bontzen groͤſter 
Feind / vnd verfölger ift, Dannwerl ſie viler 


ehrreich und ge⸗ 


len wie 
Froſſe ſorg vnnd 
angſt gebracht haben / alfa d ie 


Ir das er Nobu- 
onga / da die Bontzen i geweſen / ſchon 
SE N den 














J 
J ⸗ we 
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Sendſchrꝛeiben / 
Herꝛ vber gang Jappon wer. Daberjbm 
bañ ein folcher vnwill wider fie erwachſen/ 

das es ſich / wie auß den Wercken abzu⸗ 
nemmen/anfebenläßt/als woͤll er fie gang 
vnd gar außreüten vnnd vertilgen / dann er 
die fürnembften Vniuerſiteten vnd Hohes 


"> fchälen/fofiein Jappon gebabe/jchonsei# 7 


ſtoͤhrt / vnzalbar vil Varellen,das iſt / Goͤ⸗⸗ 
tzentempel verbꝛeñt / Das Einkommen vn 
der ſein Kriegsvolck vñ Hauptleuth / auß⸗ 
gecheilt / vnnd geht in volziehung diſes ſei⸗ 
nes vorhabens / ſouil jhm die zeyt gelegen⸗ 
heit darʒů gibt / noch taͤglich fort. Vnd weil 
ernum ſo gewaltig / daß ſich menigklich voꝛ 
jhm fürchten můß / ſo volgen jhm die ande⸗ 


ren Herren fein auff den Fuͤßſt apffen nach⸗ 


Aiſo daß der falſch vñ betrug der Bontʒen | 
eins cheils durch jhn / vnnd andern cheils 
durch das wahꝛr vñ Goͤttlich Sefazjelen 
er je mehr an Tag gebracht / vnnd das· 
ehen/jhrer Aberglaͤubigen Geſaͤtzen vnnd 
—— Secten ſehr verſchlagen 
vndertruckt vnd vernichrerwerden. Je 
einder vnd auffſetziger aber/er Nobunef- 
aden Honzen / vnnd jhren Secten iſt / je 
günftigerummd geneigter iſt er den vſ 
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die das Geſatz Bottes verkündigen / vnnd 
beweißt hhnen ſouil gnaden vñ wolthaten / 
dẽeß ſich die ſeinigen nicht gnůg verwun⸗ 
dern / auch in jhꝛen Kopffnit bungen kün⸗ 
den / was er doch hiemit im Sinn hab. Er 
hat vns diß Jar meru groſſe gůtthaten 
bewiſen day er vns 
{en Veßte /einen ſe 
Hauß und Kirchen darauffzubaiven / ein. 
eraumbt / welches erkeinen Bontʒen au 
bewilligen wol. 
en. Inſonders hat er den Viſitatori dæ 
erzeyti groſſechꝛbe⸗ 
uonvnd anſe⸗ 
endervn ſeren / vnnd gamer Chꝛiſtlichen 
Keligion ſehꝛ gemehret vnd zügenommen. 


weil menigklih ſein chuůn vnd laſſen / 
ei 


gelhelt / ſo 


von 
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von ſtatt gangen: Dann Da wir vor Jaren 
inn diſem drittheil Jappons nit mehr dann 


diſe Keſidentz zů Meaco hetten / da haben 
yorr jetzunder vier: Als nemblich ein Hauß / 
ſampt einẽ Seminario zů Anzuchyiama, 


ſo das fürnembſt inn ganzem Jappon / ein 
Reſidentz inn deß Herren luſti Veondoni 
Gebiet/ im Künigreich Ciunachuni gele⸗ | 


en: Vnnd noch ein andere im Künigrei 


Cauarli/ fo vnderſchidlichen Chrifklichen 
Zerrmzůgehoͤrig. Der Chriften ſeind indie 
ſem Meacenſiſchẽ theil vberal bey 25 tau⸗ 
fent / deren erſt in diſem Jar vber vier tau⸗ 


(ent geraufft worden. Soiſt auchdie an⸗ 


zahl der unferngemehtt worden dann da 
vornur acht / ſeind jetzunder vierzehen / als 
nem̃lich funff Prieſter vnd neun Bꝛuͤd. Es⸗ 
ſeind auch etliche Mbiones in vnderſchid 
liche Reichabgefereigeworden / dardurch 
auchein newe Porten vñ Thür zů mehrꝛung 
der Chriften / in Landen vnnd Gegendten 
dahin man bißher nit kommen künden / als 


nemblich inn Künigreichen Farima vn 


Jehimen / geöffnet worden. Item es ſeind 

‚auch indie Rünigreich Mino vnnd Voari 

309 Mifsiones (abſendungen) angeſt 
u a 


U oe ri TE u PETE zu — — — 
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Adadann ſehr vil zum Chꝛiſtlichen Glau⸗ 
ben bekoꝛt woꝛden. Das deminarium geht 
benmit der Regel weiß vnd oꝛdnung / als 
wie das zů Arima, ſoꝛt. 

Diſe Neacenfiſche Landſchafften ſein 
Nun dermaſſen befchaffen/das Gottes Ge⸗ 
etwas leichters dann in andern außge⸗ 
zeit mag werden. Vnnd das erſtlich de: 
rumb / daß ſie fruchtbar / vnnd aller noth⸗ 
wendigen ding einen vberfluß haben/ vnd 
das volgendtoͤdie Künig vnnd Here da 
rinn / ſehꝛ reichvnd woechtig / auch daß die 
J dA / vnnd etwa⸗ baß / 
dann alle andere Volcke inn Jappon ge⸗ 
neigt vnd gearttet ſein: Alſo dasnun meh: 
eben in Ximo 
n gemeinklich 
en / zuhoffen 

eßwegen haben auch alle Jappom. 
Soecten / auß jetʒt gedachtem beden⸗ 
en / jhr ſürnembſtes Fundament vnnd 
Gꝛundallhie gelegt / vnd ſich alßdann/mit 
groſſem anſe 


| a1: andel €) 
daß wir deßgleichen auch eh aa 


lieben 











Sendſchꝛeiben /⸗/ 
lieben Herren Seligmachendes Geſatz / an 
diſen Orthten / mie ſonderm fleiß / vnd vn⸗ 
geſparter muͤhe vnd arbeit pflantzen vnnd 
außbeeitenfollen. Dannwann vnſer heyli⸗ 
ger Glaub / einmal da recht eingewurtzet / 
wirde er ſich leichtlich inn die gantze Jap⸗ 
poniſche Inſel außbreiten vnnd erſtrecken 
mögen: Dieweil die Chriſten diſer enden⸗ 
alle andere in Jappon / mit andacht vnnd 
Renereng gegen der Kirchen vnd Gotts⸗ 
dienſt / weit vbertreffſen: Welches dermaln 
einem ſonders mercklich geſpürt worden/ 
daß ſie / als der. Viſitator einßmals ein Feſt 
zuhalten an ein beſonder Gꝛth zohe / vonn 
40. vnd 50. Meilen wegs dermaſſen zůge 
loffen / Das ein vnſaͤglich groß Volck zuſa⸗ 
men kommen: Da dann ein ſonder luſt vnd 
frewd zuſehen / mit was groſſer liebe vnnd 
einhelligkeit ſie mit einander geredt vnnd 
gehandelt / was groſſe Reuerentz vñ he 
erbietung ſie den vn pe bewifen/unnd wie 
lieblich vnd freundelich fie einander zů her⸗ 
berg auffgenommen. Denſelbigen Tag hat 
der Herr deſſelbigen Oꝛths ein ſo groß vnd 
koͤſtliche Mahlz eyt zůgericht / daß er mehe 
dañ tauſent Perſonen darauff geſpeiſt za * 

| ie 
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Sie haben ſich auch gegen dem Viſitator 
mit ſolcher liebe vnnd danckbarkeit / daß er 
‚fie alſo heimgeſucht / erzeigt / daß fie jhn 
biß gen Bungo begleiten wollen, — ſie 
— taͤugliche Schiffzůgericht. Weil 
‚aberdie/ wegen daß er der Viſitator in ei⸗ 
nem deß Künigs Franciſci groſſen Schiff 
fuͤhr/ nit vonnoͤten / ſo haben fiees doch jhm 
in einer andern ſeiner widerkunfft / inn all⸗ 
wegen woͤllen zum Glaidt geben. Es iſt 
auch gemelter Viſitator inn ſeiner Viſita- 
cion allzeyt / wo er auch nun hin oder wider 
zoge / mit groſſem zůlauff der Edelleuth⸗ 
ten / vnd deren die jhm entgegen lieffen / be⸗ 
glaidtet / vnd wohin er ankam / mit groſſen 
——— vnd ehren empfangen worden: In 
maſſen daß er ſie auch nit vonn ſich bringen 
künden. Dannwann er ſaget / ſie —5 — 
mit jhm nit ſouil gebꝛengs oder Ceremoni 
‚treiben / gaben ſie zur antwoꝛt / ſie Eindten 
Denen / ſo ſie an Statt Gottes / auff Erden 
hetten / vnnd die jhre Seelen verſorgten / 
‚nimmermebrfs vil liebs vñ dienſts als wol 
billich wer / erzeigen / ſonderlich weil ſie ohn 
anſehen einiches eignen nutz oder gewins / 
la iit groſſem vncoſtẽ / mit groſſer — 


= Sendſchreiben / 
muͤhe vnd arbeit / jhnen denweg dep Heyls 
zuzeigen / inn ſo ferꝛ gelegne Land kämen: 
Item / weil ſie da ſie noch Heyden / den 
Sondzʒen / die ſie verfuͤret vnnd betrogen/ 
dannoch Reuerentʒ und Ehꝛ bewiſen / wie⸗ 
uil billicher fie es Denen / die ſie vom Tree 
thumb zů der Warheit bringen/ — 
ten. Mit ſolcher antwoꝛt iſt er gleichfam | 
enoͤttigt worden / Daß er jhnen br weiß 
affen müffen. Zů dem haben fie einfolcht 
begir vn andacht gegẽ dem Heyligthumb/ 
Bildern vñ geweichten Rofenkrängenet: 
zeigt / daß ſich der Viſitator zum hoͤchſten 
verwundern muͤſſen / da er gefehen 7 das 
furneme Herrn vñ Zdelleuch/ wol go. oder 
so.weliche Meil wegs zů jhm kom̃en / jhm 
ebetten / vñ alſo zureden / mit einer Go 

— vngeſtuͤme bey jm angehalten / da⸗ 
mit fie etwann ein Agnus Dei / ein Silo: 
lein oder ein gerveichtes Berlein haben 
möchten / innmaffen daß fieauch Gebete) 

Difciplinen / vnnd dergleichen Buͤßwer 
mehr / damit fie jres begerns gewehet wur⸗ 
den / angeſtellt vnd verricht Haben. weil 
nun aber der Gottſeligen vnd aufferbaͤwli 
chen ſachen / ſo ſich in Particular vnd ſon⸗ 
X derbar 
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derbar zůgetragen ſouil / daß die inn kürtze 
nit alle mochten erzoͤhlt werden / ſo wil ich 
nur zwey ding beſchreiben / auß denen man 
gůter maſſen abnemmen vnd ermeſſen kan / 
wiewol vnnd Gottſeligklich ſich diſe newe 
Chꝛiſten in jhrem thůn vnnd laſſen verbale 
ten. ! 

Das erſt iſt / von einer fehrreichen/onnd 
hochgeadelten Frawen die eines außden 
fürnembften Chriften ſo wir difer enden ha⸗ 
ben Bemabel /wellicher nun ein Herr ober 
vil Vnderthanen / vnnd groffen Einkom⸗ 
mens / der nicht allein für einen gůten auff⸗ 
rechten Chriften erkendt / ſonder auch für 
einen kuͤnen / vnd dapffern Hauptmann ge⸗ 
halten wirdt. Vnd hat ſich nun begeben / 
das gedachte Fraw / als die inn Glaubens⸗ 

ſachen noch nit gar wol gegründt / in eines 
Abgotts Opffer bewilligt / vnnd nach dem 
es an Tag kommen vnnd jhrem Gemahel 
kundt woꝛden / hat es / weil der ein ſo für⸗ 
neme vnnd ſo weit bekandte Perſon / groffe 
Ergernuß geben / alſo daß ſie (wolt ſie jhr 
anderſt jren Gemahel vnd andere Chriften 
wider verſoͤhnen) ein offentliche Satisfa= 
&ion und Bůß thůn muͤſſen. As ſich nun 
a 3% deinnach 


zu 
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demnach ein groſſe menig Chꝛiſten / ſo von 
vilen Oꝛthten zuſamen lieffen / Inder Kir⸗ 
chen verſam̃let / iftfie mis einer beennenden. 
Fackel in der Hand) hinnein gangen / auff 
jhre Knie gefallen / vnnd die gantz Gemein 
offentlich vmb verzeyhung gebetten. Dar⸗ 
auffiſt ſie auch / an ſtat vnnd in namen der 
Kirchen mie worten geſtrafft und gezüch⸗ 
tigt worden: Vñ nach dem ſie nun vil Cro⸗ 
nen werth Reiß zu Allmuͤſen geben / vnnd 
mit oberzoͤlter Bůß für die aͤrgernuß / ſo ſie 
jhrem Gemahel vnd andern Chriften gege⸗ 
bẽ / gnůͤg gethan / iſt ſie wider mit ð Chriſt⸗ 
lichen Kirchen vereinigt vñ verſoͤhnt woꝛ⸗ 
den. Danun vilgedachter Vilitator aber 
einmal an ſelbigem Oꝛth fürzoge / vñ in er⸗ 
fahrnuß kommen / das eben diſe Frarv an 
etlichen Feyrtagen nit zur Kirchen kom̃en / 
bat er fich etwas vnwürfchdaraberzeige/ 
ein Boten zů jr geſchickt / vnd alſo / der ant 
wort vnerwartet / an ein ander Orth neun 
Meil wegs hindan gelegen / verruckt. Diß 
hat die Frawen fo hart bekümmert / daß ſie 
ſich nach Landsbrauch in ein Saͤnfften ge⸗ 
ſetzt / vnd mit vilem jhrem Hofgeſind / Ihme 
dem Viſitatori zuͤgezogen. Vnd als ſie nun 
| da er 










auß sapponias y 
da erwar / hinkommen / batfie vil mittel 
Perſonen zů fürbietern gebraucht und vmb 
verzeyhung gebetten / auch vondannen ehe 
nit ſcheyden woͤllen / dann fie gefeben / daß 
er jhr verzigen / vnnd jhm ein genügen be⸗ 
ſchehen wer. Hayes 

Das ander iſt / das ein Jüngling ſo ein 
Chꝛiſt / vnd eines vaſt fürne men Edelmañs 
Sun / der zum Spilẽ etwas zuuil geneigt / 
nach dem er vonn den vnſern / vonn ſeinem 
Vatter vnd andern Chꝛiſtlichen Herrn / da⸗ 
uon abzuſtehn vermahnt / ſich ſolliches zu⸗ 
thůn / vnd gutem rach zufolgẽ entſchloſſen / 
vnnd damit er. ſolches zuuolbꝛingen deſto 
mehr vrſach hette / nicht mehꝛ zuſpilen ein 
Ayd geſchwoꝛen. Als er aber etlich Tag 
bernach / zů deß Herrn Nobunangz nech= 

ſten Detter.einem und andern Herin gera= 
then / die jhn zum Spilen erfordert / hat er 
auß ſcham / jhnen zubekeñen / daß er ſolches 
bey einem Ayd verſchworꝛen / mit jhnen an⸗ 
efangen zufpilen : Vnd weil nun der Ayd⸗ 
chwuͤr / vnd das verbrechen offenbar vnnd 
menigklich bewißt / iſt für billich vnd noth⸗ 
wendig angeſehen worden / das es auch 
mit offentlicher Buͤß geftrafewurde.Dem= 
* Gi mad 





Sendſchreiben / | 
nach hat eram %. Grünen Donnerftag / da 
der Vilitator die Goͤttliche aͤmpter / in bey⸗ 
je einer groffen menig Volcks gantʒ herꝛ⸗ 
ich vñ zierlich verrichtet / ſich felbs offent⸗ 


lich in der Kirchen Diſcipliniert / vnd meh 


dann achtzig Ducaten werth Reiß / vnder 
die Armen außgeſpendet. Mit diſer Peni⸗ 
tentz hat er die Chriſten wider aufferbawt/ 
vnd ſich nacher allzeyt gantʒ andaͤchtig vnd 
eyferig erzeigt. Auß diſen vnd dergleichen 
fällen und Geſchichten / mag man dañ gů⸗ 
ter Ye erkennen vnnd ermeffen / wie es 
mit diſen Chꝛiſten ein geſtallt hab. Vnd ob 
gleich wol ſolche Penitengen eines theils 
etwas ſchwers vñ ſtrengs anzuſehen: Die⸗ 
weil fie aber jedoch guͤtwillig beſchehen / 
vnnd von dem gantzen Volck ſehr wol ver⸗ 
ſtanden / vnd an und auffitenomienwerben/ 
dienen fie diſer Oꝛthten nicht allein bey den 
Chꝛiſten / ſonð auch bey den Heyden / ſo ſich 
auch darbeybefinden / zů groſſer beſſerung 
vnd aufferbawung / daß fie vnſer Cheiſtlich 


Gefag/weiles das anſehen vnd außnemen 


der Perſonen nit geſtattet / fur gerecht er⸗ 
kennen / vnnd derwegen für hoch vnd wür⸗ 
dig halten. | 


DH 


| ET ⏑— 
| aus Japponia. 48 
Don dem Hauf Ind Ve⸗ 


ſidentz zů Meaco. 


N diſer Start Meaco, helt der Da⸗ 
ER Nr der natürlich Her: ganten Jap⸗ 
RI pons / (wie vor mebrgefchziben) ſein 

Sitz vnd Ordinari Reſidentz. Vnnd ob er 
gleichwol diſer zeyt / nichts anders / dann 
eben den bloſſen Namen feiner Herrſchung 
befitzt / So iſt vnnd bleibt doch diß noch die 
Sauptſtatt inn ganzem Jappon/ darumb 
ſich auch die vnſern deſto mehr befliffen / 
daß fie ein gelegens Haug allda bekommen 
möchten: "In difer Statt wohnen allerley 
Secten fürnembfte Perfonen / deßhalben 
Die unfern Dann allwegen fd groſſen wider⸗ 
- Rand befunden/ daß jnen die Heyden / auch 
ſo gar Eein Haug darinn fie. wohnen moͤch⸗ 
ten vergonnen woͤllen / biß daß wir zů letzſt 
durch Mittel etlicher fürnemen Chꝛiſten / 
einen kleinen Platz / mitten vnder den Hey⸗ 
den gelegen / bekommen. Vnd weil die vn⸗ 
ſern merckten / wie groß daran gelegen / vñ 
wieuil es zů allem dem / ſo ſie inn gantzen 
Jappon zůuerrichten voꝛrhabens fein / die⸗ 
nen moͤcht / wann ſie in diſer Statt bekannt 
G iiij wurden / 
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wurden / vnd in ein Anſehen kaͤmen / haben 
ſie ſich ſouil vmb deß Nobunangæ gunſt 
vnd hülff bewoꝛben / daß ſie ein Hauß vnnd 
Kirchen auff vorgemelten engen Platʒ ge⸗ 

bawt haben / vnnd ob diſe Kirch gleichwol 
klein / ſo iſt ſie doch luſtig und wol Pꝛopoꝛ⸗ 

tioniert / ſonderlich dieweil ſie mit Coͤppi⸗ 
chen behenckt / vnd mit Leichtern vnd an⸗ 
deren ſilberen Gefaͤſſen / ſampt einem ſehr 
ſchoͤnen Quaderſtuck oder Tafel für den 
Altar / oder Vilitator mic fich gebracht / 
geziert wirdt. 

Von dannen haben wir nun angefangen) 
auch in Meaco einen Namen zubekom̃en / 
da wir biß dahin gar wenig bekañt waren/ 
alſo das wir / wegen deß hefftigen wider⸗ 
fpzechens vnd durchächtens der Bontzen / 
ſo wir an diſem dich ſtets erlitten / nit mehe 
dann drey hundert zů Chꝛiſten machen kün⸗ 
den: Deren dannoch etliche vom Adel vnnd 
etliche reiche vnnd anſehliche Kaufleuth. 
Weil aber neben dem allem / Organtinus 
(ſo diſer enden oͤberſter) noch ein anders 
Hauß / in der Statt / da Nobunanga oe 
helt / vnnd 16 Meil von Meaco ligt zůwe⸗ 
gen bracht / haben vnſere ſachen — IR 

oa > 





| auß Japponia. 49 
ſelbſt ein mehrers anſehen gewunnen / alſo 
Das auch der Platz vnnd Hofſtatt etwas er⸗ 
weitert / vnd ein Thür / ſo auff die fürnemb⸗ 
ſte Gaſſen gebe / wie man es lang begert / 
gemacht vnd geoͤffnet worden. Vnnd wie⸗ 
wol vns die Vnglaubigen daran verhinde⸗ 
ren woͤllen / ſo haben uns doch deß Nobu- 
nangæ Befelchsleuth ſouil gunſt bewiſen / 
daß wir in Poſſeß gebliben. 

In diſer Statt haben wir einen / der ei⸗ 
nes auß vnſern Bruͤdern / Vatter / vnd noch 
im Heydenthumb. Der war nun ſo halß⸗ 
ſterrig / das wol fünfſtzehen Jar / nachdem 
fein Sun ein Chꝛiſt worden / vnd nacher in 
die Societet Eommen / weder er noch die 
Muͤtter /nocheinicher feiner Bruͤdern mic 
jm reden woͤllen / fich auch durch Fein mit⸗ 


tel nochweg / deren man vil gebraucht / je⸗ 


der Allmechtig Gott in diſem Jahr / durch 
einen Edelmann / der (als er auffionferer 
Feſt eines kom̃en /in feinem Hauß einkoͤrt) 
ſouil bey jhm gewirckt / daß er ſich erhollet / 
vnnd angefangen mit den vnſern zupracti⸗ 
ciern vñ gemeinſchafft zuhabẽ / dardurch er 


mals woͤllen verſoͤhnen em bißzülerft 


ſo weit indie freundefchafft kom̃en / daß er 
SS» fd 
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ſich die Predigen zuhoͤꝛen entſchloſſen / vnd 
ſo weit kom̃en / daß er ſampt ſeinem Weib 
vñ Soͤhnen / ſchon angefangen / die Camis 
vnnd Fotoches / die fie zuuor inn ſo groſſen 
ehren gehalten / zuuerachten / vnd zubeken⸗ 
nen / fie ſehen vnnd verſtehen nun mehꝛ gar 
wol / daß es lautter falſch vnnd betrug vmb 
fie fey : Seind derhalben gůter hoffnung / 
ſie werden ſich / wann ſie gemelte Predigen 
volgendts außgehoͤrt / ſampt noch andern 
jhren Verwandten / ſo eben.difervefachen 
darzů kommen / tauffen laſſen. Vnnd weil 
diſer nun eines groſſen Namens / vnnd me⸗ 
nigklich wol bekannt / wirdt er / da er ſich 
zum Glauben begibt / mit ſeinem Exempel 
vil andere nach jhm ziehen. * 
Dieweil dann diſe Statt das Haupt inn 
gantzem Jappon / vnnd ſehr raͤthlich Daß 
wir ein ſtehte wohnung darinnen haben / ſo 
iſt der Viſitator gänglichen vorhabens / 
wann vnſere Leuch / deren wir auß India 
gewertig / ankommen / noch ein anders 
Collegi allda anʒzufahen. Auß diſer Statt 
hat der Vilitator/ den Ludvvigen Froes 
mic einem Bꝛͤder in das Künigreich Ichi⸗ 
gen / ein newe Milsion zunerfüchen außge⸗ 
ſchickt / 
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ſchickt / vnd das mit der gelegenheit / daß er 
einen Chriften vom Adel / mit Namen Da- 
rium, befüchen ſolt. Difer Her: Darius, iſt 

(wie verſchinen Tar auch von jhm geſchꝛi⸗ 
ben) deß Herrn Iufti Vatter / vnd ſelbs Herr 
zů Tacafuche / der allda / auff deß Nobu- 
nangæ erſůchen / ſich auff hielt / vnnd nun 
hefftig vmb einen Prieſter anhielt / der jhn 
vnd fein Ehegemahel Beichthoͤret / vnnd 
darneben auch ein verſůchen thet / ob er inn 
demſelbigen Reich auch Leuth zu dem 
Cheiftlichen Glauben bringen moͤcht. DIE 
Keichlige7 s Meil vonn Meaco / vnnd ft 
eins auß den firnembften/ vnnd Zdleften/ 

» (Hin Jappon fein mögen/favon einem ſtat ⸗ 
lichen Herrn unnd berämbten Hauptmann 
deß Nobunangæa / geregiert vnd verwaltet 
wirdt. Als nun gemelter Ludvvig mit ſei⸗ 
nen Gefaͤhrten daſelbſt ankommen / ſeind 
fie nit allein vonn dem Edelmann / den fie 
heimzuſuchen dahin kommen / ſonder such 
von dem Herzen ſo das gantz Land verwal⸗ 
tet / ganz freundtlich zuherberg auffge⸗ 
nommen woꝛrden. DiferonferPriefter hat 
ſich nun vil Tag daſelbſt auffgehalten / da⸗ 
rab deß luſti Vatter vnnd Muͤtter groſſe 

2 AN ſrewd 
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frewd vnnd troſt genommen. Sobald abet 


nun das Geſchꝛrey inn die Statt kommen / 
das ein Prieſter ſampt einem Geſellen inn 
deß Darij Hauß / die das Geſatz Gottes 
predigten / iſt das Volck vonn ſtundan der⸗ 
maſſen zůgeloffen / das jhnen mit fünffo⸗ 
der ſechs Predigen deß Tags / kein genuͤ⸗ 


gen beſchehẽ moͤgen: Alſo / daß ſie gemain⸗ 


klich inn die tieffe Nacht hinnein / mit den 


Edelleuthten und Bonzzen / ſo ſtets zů hhm 


kamen / Diſputieren / vnnd von Goͤttlichen 
ſachen handlen vnd reden muͤſſen / allda die 
Bongen allzeyt vnden ligen muͤſſen / vnnd 
das. Geſatz Gottes durch den Sig erhoͤcht 


worden. Dieweil aber die Sünd vnd Laſter 


zůuerlaſſen ſchwer / vnd ſich der will / nicht 
allzeyt / das jenig zuthůn / was jhm der ver⸗ 
ſtand als recht vnnd billich für helt / bewoͤ⸗ 
gen laßt / So haben ſie ſich doch vnangeſe⸗ 
hen daß ſie vberwiſen / ein ſo Geiſtlichs / vñ 
dem Fleiſch ſo widersähmes Geſatz anzu= 
nemen nit gaͤntzlich entſchlieſſen wöllenz 
"jedoch ſeind bey so Perſonen bekoͤrt woꝛ⸗ 
den/ mit denen cin Eleines / aber doch wol⸗ 
zůgerichtes Rirchlein angefangenworde/ 
vmb die fich mehrgemelter Darius vñ ſein 

ya Gemahel / 
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Gemahel / als güte frommen Chꝛiſten und 
Hirten/ angenommen, onnd haben die ne⸗ 
wen Chriften auch ein fondere frewd darab 
empfangen’ Dan die fürnembft anßred de⸗ 
ren / ſo ſich nit wolten tauffen laffen/ gewe= 
ſen / daß der Prieſter alßbald wider weck 
zuhe / vnnd ſie ohne Kirchen vnnd Priefter 
ſein muͤßten. Wie aber dem allem / ſo iſt 
dannoch ein ſehr gůte anmůttung / vnd ein 
ſolche voꝛberaittung vnſer heyliges Geſatz 
anzunemen / in jhren hertzen verbliben / das 
zuhoffen / es werden ſich / wann ſie etwann 
wider dahin kommen / gar vil bekoͤhren. 
Dieweilaber / dem dahin geſandten Prie⸗ 
ſter fein zuͤgebner Geſell kranck woꝛden / vñ 
darneben auch ein Krieg / der dem gantzen 
Adel ſelbigen Orths zufchaffen gab / ent⸗ 
fanden : Hat er nit lenger daſelbſt bleiben 
künden. Als er aber in der widerkoͤhr / an ei⸗ 

nem Gꝛth / fünfftzehen Meil von diſem deß 
Darij gelegen / durchzoch / hat er einen 
Edelmañ / der vergangner Jaren zů Mea- 
co ſampt feinem Weib getaufft worden / 
antroffen / woelliche / unangefebendag fie 
kaum die Fundament vnſers Chriftlichen 
Glaubens einwenig verkoft jedoch nicht 
‚As deſto we⸗ 
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deſto wenrtger / mitten under den Vnglau⸗ 
bigen / ein ſehr Gottſeligen wandel fuͤhr⸗ 
ten. Diſe haben nun gemelten Prieſter/ 
als wer jhnen ein Engel vonn Himmel ge⸗ 
ſchickt / empfangen. Vnnd ward ſich hoch 
zuuerwundern / mit was ſonderer lieb vnnd 
freundtſchafft / ſie jhn / ſo lang er da gewe⸗ 
fen / gehalten vnnd tractiert haben. Iſt 
gleichwol nur vier oder fünff Tag da ver⸗ 
harrꝛet / darinnen fie ſich Goͤttliche vnd den 
Chꝛiſtlichen Glauben betreffende ding zu⸗ 
erforſchen vnnd zulehrnen / nit erſaͤttigen 
Eiinden / dermaſſen daß fie auch vil Vn⸗ 
glaubige dieſelbige zuhoͤren vn zulehrnen/ 
hinzů gefuͤhrt / Deren dann auch etliche 
fampt allen jhren Haußgenoſſen getaufft / 
vnnd hiemit ein gůter anfang / zů fererer 
mercklichen bekoͤhrung gemacht worden 
Als nun vilgemelter Prieſter da auch vꝛ⸗ 
laub genommen / hat jhm Leo (dann alſo 
ward diſer Chꝛiſt genannt) ſampt anderen 
Chꝛiſtlichen und auch Vnglaubigen Edel⸗ 
feuchten zu Roß das Glaidt geben / welche 
all ein ſonders verlangen erzeigtẽ / daß nun 
vil an diſem Oꝛth möchten bekoͤhrt werde, 
Alda hat nun Gott verhenget daß ð Teu⸗ 

fel di⸗ 


fel difes from̃en Leonisbeftändigen eyfery 
zů mehrer feiner fchand verfücht / alP dag 
ſich das Roß darauffer ſaß/ dermafleninn 
die hoͤch auffbäumee / das man klaͤhrlich } 
ſehen kundt / cs wurde vonn einem böfen 
Geiſt getriben / alſo das Mann unnd Roß 
zuboden gefallen / darauff das Roß mit al⸗ 
len vieren in jhn zutrappen / vnd dermaſſen 
zubeiſſen angefangen / daß jm kein Menſch 
Zuhülff kom̃en kündẽ / darnach hat es / nach 
dem es jhn an etlichẽ orthten im ↄaupt ver⸗ 
wundt / auch angefangẽ in Halß zubeiſſen / 
als wolt es jhn gänzlich erſtoͤcken / biß es 
jhn letſtlich mie Blůt begoſſen vnnd halb 
Tod verlaſſen / alſo daß er lange zeyt nichts 
reden künden. Diferfall/ hat nun vilge⸗ 
dachtem Pꝛrieſter / daß er erſtlich gemeint 
der gůt Leo were tod / vnnd daß er ſorget/ 
diſe newen Chriften / vnnd dieſelbig gantʒ 
eydenſchafft wurden fich ab fo ſeltzamen 
vnnd vngewohnlichem vnfall haͤrt ſtoſſen 
vunnd aͤrgern / groſſe trawꝛigkeit gebracht. 
Als aber wolgemelter Leo/vber ein gůte 
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weil wider zů ſich felbs kommen / hat er jhm 
‚einwenig vonn dem Opfferwein / fo er bey 
ſich trůg / zutrincken geben / vnd ſo bald jm 
auch 





E Sendfchreiben/ 

auch die red widerEommen/ hat er / den 
trawrigen Prieſter zutroͤſten / mit froͤlichem 
angeſicht geſprochen er erkenne wol / das 
diß deß Teufels werck / diſe newe Chriſten 
damit zuberruͤben vnd widerwendig zuma⸗ 
chen / jedoch were er wol zufriden / wann er 
ſchon wegen diſes falls ſterben muͤßte / weil 
er ſein leben in Gottes dienſt / vnd in ſeines 
Dieners glaidt volendte: Da jm aber Gott 


das leben noch lenger friſtet / wolt er daſſel⸗ 


big gänglich inn feinem Dienſt versöhren/ 


h hat auch noch andere aufferbawliche reden 
außgezʒogen / darauß der betruͤbt Prieſter 





groſſe frewd und troſt genommen. Dem⸗ 
ach haben jhn ſeine Diener alßbald indie 
Statt getragen / vnd als der Prieſter wider 
wolt miĩt jm hinderſich ziehẽ / hat er nit ge⸗ 
wolt / ſonder geſagt / er hab ſchon gebeicht / 
vnnd das hochheylig Sacrament empfan⸗ 
gen / er hoffe auch auff Gottes Barmher⸗ 
gigkeic/er werde jhm / da er auß diſem jam⸗ 
merthal verſchiede / ſein Gloꝛry / durch Chri⸗ 
ſti verdienſt verleihẽ: Es woͤll ſich aber nit 
ebürẽ / daß er wider vmbkoͤhr / ſonder wer 
genůg / daß der Bruͤder mit ihm heimzuch / 
Der jhm wol zuſterben heyſtuͤnde / ur 
auch/ 


—* 
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 Auch/weiler ein Tapponefer/die Sprach/ 
baß verſtuͤnde / onnd demnach denElagen/ 


dem gefpst und gegenwürffender Heyden / 
deſto baß mie Antwort begegnen möchte: 
Als jhm nun der Priefterdife meinung ges 
fallen ließ/ iſt der Bruͤder bey jhm beliben / 


vnd er ſeinen weg fort gezogen. Da nun fein 


Weib biſe zeyttung durch ein fchleiben ge⸗ 


melten Priefters vernommen / hat ſie niche 


weniger dapfferkeit und beſtendigkeit /als 
jhr Gemahel erzeiget / vnd frey geſagt / wañ̃ 
Gott damit gedient / das jhr Mann in ſei⸗ 


nem vnd feiner Geſandten dienſt ſterbe / ſey 


ſie gar woͤl zufriden: Hat auch gar kein ſon⸗ 
dere trawrigkeit erzeigt / daß ſie jhn ſo vbel 
zůgericht geſehen / ſonder war jr mehr vmb 


diß / daß der Prieſter durch diſen fall fo ſehr 


— — — ——— u En en On ET Zn 


betruͤbt worden. So bald es auch nacher 
etwas beffer vmb jhn worꝛdẽ / hat ſie es dem 
Prieſter zuwiſſen thůn / vnnd bald darnach 
wider ein Botſchafft gethan / daß es noch 
beſſer worden / vnnd in Summa alltag biß 
er der gefahr enttruñen ein beſondern Bot⸗ 
ten geſchickt / der ihm wie es vmb jhn ſtůn⸗ 
de / zuwiſſen thet. So lang nun gedachter 
Bꝛͤder bey jhnen geweſen hat er nit allein 

— 9 Leonem 


— 


4 — | ——— * * 
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Leonem vnnd fein Weib / [onderauchdie 
andernnew getaufften Cheiften ſo beſtaͤn⸗ 
digg / und gegen dem Chriftlichen Glauben 
ſo můtig und. begirig befunden/ daß ſie jhre 
Befreundten mic fleiß gefücht/vndfie/de= 
mit ſie etwas von Goͤttlichen vnd Chꝛiſtli⸗ 
chen geheimnuſſen hoͤꝛen möchten / zů vn⸗ 
ſerm Bꝛůder gefuͤhrt haben / alſo das ſchon 
vil / ſich bald tauffen zulaſſen willens fein. 
Es iſt aber deß Leonis verfreundte eine ſo 
halßſtaͤrrig un widerfpennig gebliben / daß 
ſie ſich mit den andern ——— mit 
ergeben wöllen / welches fie doch hernach 
durch ein Geſicht bewöge / gethan bat. 
Dañ ſie einen mit einem gefäß vol Waſſers 
im Schlaffgeſehẽ / der etliche ſondere wort 
zů jhr geſprochen / darauß ſie / daß fie ſich 
tauffen ſolt laſſen / verſtanden hab. Vnnd 
diß hat vns vil gemelter Leo / da er nacher 
den auch offt gedachten Prieſter heimge⸗ 
ſuͤcht / anzeiget. Be 
Ss iſt auch ein andere Milsion /an ein 
Oꝛth indem Künigreich Farima / ſo einem 
Chꝛiſtlichen HErren zugehörig / verzichte 
worden / darinn abernur ein Brůder gewe⸗ 
ſen / den der Vilitator mit einem ſchein vnd 
— fürwort/ 
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fürwoꝛt / daß er ein fürnemmen Hauptmañ 
deß Kunigs Nobunangæ heimfüchen foll/ | 
geſchickt hat. Diſer hat nun in den 8.Tage/ 
die er dort geweſen / fünfftzig Chꝛiſten ge⸗ 
macht / vnd ſouil verzichte / das noch vil an⸗ 
dere deſſelbigen Orths / ſich zubekoͤhren be⸗ 
reit vnnd wolgeneigt fein. So bar ſich der 
Herrꝛ in Farima / ein Oꝛth zů einer Rirchen 
zugeben erbotten / vnnd erlaubnuß geben) 
daß ſich moͤg tauffen laſſen / wer da woͤll: 
Wie auch der gemeldt Chꝛiſtlich Her: be⸗ 
willigt / ſouil Einkommens zuſtifſten / das 
ein Prieſter / der der Kirchen pflege / mög 
erhalten werden, Item es iſt auch noch ein 
andere Mifsion inn die Rüntgreich Mino 
vnnd Voari / deren eins vaft ſo weit als Das 
ander von Meaco gelegen / abgefertigt 
worden / alsnemblich ein Prieſter / ſampt 
einem Bꝛuͤder / mic einer fölchen gelegen= 
beit / Daß fieden Tonofama / derdeß No- 
bunang& Zleifter Sun, befüchen wolten. 
Die bat nun gemeldter Tonofama gang 
freundtlich empfange / jhnen gelegne Her⸗ 
berg eingeben / vnnd Sie ſelbs 
beſuͤcht / jhnen vil geſchenck Preſentieren 
laſſen / vnd das Geſatz Gottes mit vil herꝛ⸗ 
| AG lichen 
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lichen vnnd ehrlichen Worten gelobt vnnd 
gepriſen. Vnd wiewol nun diſer Furſt heff⸗ 
eig begert / daß wir inn feiner fürnembſten 
Start / ein Hauß vnnd Kirchen bawten / 
vnd lenger dann vor zweyen "Jahren / einen 
ſchoͤnen groſſen Platz darzuͤ gegeben / So 
hat vns doch biß her allzeyt gedaucht / die 
recht gelegne zeyt ſey noch nit verhanden. 
Es haben nun die vnſern / in etlichen Miſ 
ſionen ſo tn diſe Rintgreich vorher beſche⸗ 
ben / bey fünffhundert Perſonen getaufft / 
als aber diſer Prieſter jetzt wider dahin 
kommen / iſt ein ſo groſſes Volck ʒur Pꝛedi 
zuſamen geloffen / daß er wol vier 3 
Predigen auffein Tag thůn / vnnd gar offt 
vnnd vil von Glaubensſachen Diſputieren 
muͤſſen: Bey dem ſich nun vil ſonderbare 
ding zůgetragen / ſo hie vonn kürtʒze wegen 
zubeſchreiben vnderlaſſen werden: Sech⸗ 
tzig Perſonen haben ſich bekoͤhrt / vnd iſt in 
etlichen Haͤuſeren / ſo ein Chriſtlicher Here 
darzů gegeben / auch ein Kirch zůgericht 
worꝛden / welche jetzt zumal dienet / biß mar 
dieſelbige zumehren vnd zuerweitern gele⸗ 
genheit bekompt. Diſer Her: / ward nun / 
weil er noch ein Heyd / mehr dann kein an⸗ 
derer 
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derer inn diſem Reich / allerley kurgweil / 


Weltlicher frewden vnnd wolluſt ergeben / 


| 


nach dem er. aber etwann vor dꝛey Jahren 


bekoͤhrt / bat er feine Onengenden und böfe 


Sitten dermafjen verendert / onnd verbej= 


ſert / daß fich die Heyden ſelbs hoch darab 


verwundert: Dann er vil Weiber / die er zu⸗ 
nor gehabt / verlaſſen / vnd allein bey der er⸗ 
ſten beliben: Vbꝛiger frewd vnnd wolluſts 
hat er ſich entſchlagen / ſich dermaſſen ein⸗ 
gezogen / daß er vilfreundtſchafft vnnd ge⸗ 
meinſchafft za den vnſern gemacht / bat 
auch ein folche liebe unnd gunft gegen den 
Bottshäufern gewunnen /daß er gewoͤlt / 


daß man auch / auß el eignen Behau⸗ 


fungen eine machen ſoll / wie er Dann auch 
DieChriftenzubegraben aufffich genom̃en / 
welches: er auchauff’ das andächeigtft vnd 
zterlichift fo yym jmmer müglich / pflege 
zuuerrichten. Er ift in Summa / in ai. 
licher Religion betreffenden Sachen ins 
brunſtig ond eyferig / daß wir ſchier alles (9 
wir in diſem Künigreich Mino gůts auß⸗ 
gericht / Durch jhn zuwegen gebracht ha⸗ 


ben. | 
Nach dem nun diſer Paiefkerdie Chꝛi⸗ 
Er 5 iij ſten im 
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ſten im Reich Mino beicht gehöre / vnd ſie 
indem herzen geſterckt vnd getroͤſt / hater 
auch die / ſo im Künigreich Voari / das mit 
Mino grentzet / beſucht:Da dann mehꝛ dan |hı 
zwey hundert Chriften ſein / welche vaſt al 
le durch einen Chriſten mit Namen Con- | 
ftantinus/dem Gott inn dife Rünigreich/ / 
einen ſolchen feucht zufchaffen/woteerehüt/ Im 
geſetzt und verordnet / bekoͤhrt und getaufft 
worden. Dann er auch ſorg für die Kirchen 
zů Voari tregt / den Heyden / ſo das heylig In 
Geſatz Gottes zůuerſtehn begirig zů Ihm’ 
kommen / ſtets pꝛediget / vnnd dieſelbigen 
Chꝛiſten mit ſeinem tugentſamen vnnder⸗ 
emplarifchen Leben / aufferbawe/ erhel 
vnnd beſtertiget / daß ſie (wiewol fiemitten 
vnder ſo groſſer Heydenſchafft) ohne Pꝛie⸗ 
fer / die ſie in Chꝛiſtlicher Lehr nach noth⸗ 
rurfft vnderwi fi en / dannoch in Chꝛiſtlichen 
Tagenten fo anſehlich / daß ſie denen / ſo in 
Meacenſiſcher Reuier mit vnd bey den vn⸗ 
Wohnen / nichts beuor geben. Als aber 
ch widerkunfft dep Vilitators vil auß 
ua Seyden in Mino vnd Voari, die Pꝛe⸗ 
— * ann. unferm ne | 
die Cheiſten wider zů jhm kom⸗ 
gan / ſeind die em 2 men / 
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en / vnnd begert / man wolt ihnenden vo⸗ 
igen pꝛieſter wider ſchicken/ von dem wir 
außeinem / von Meaco empfangnen ſchꝛei⸗ 
ben vernommen / die anzahl der zuͤhoͤrer 
ſey ſehrgroß / vnd wie er ſchon etliche Adels 
perſonen / vnnd andere anſehliche Leuth 
mehrgetaufft habe: Alſo das zuuermuͤten/ 
owurden ſich / da ein Kefideng in diſe Bü⸗ 
ngteich verordnet/garvilsumChaiftlichen 
Glauben begeben. Dann deß Nobunan- 
8 Sun / vns vnd vnſern ſachen gang gün- 
fig und wol geneigt/ vnd vnſer Geſat von 
wegen deß gůͤten geruͤchs und groß auffer⸗ 
baͤwlichen Rxempels P dieſelbigen Chii- 
ſten mit jhrem tugentſamen Leben ynnd 
Wandel von ſich geben / ohn das ſchon inn 
ein groß anſehen kommen ff. 


Vondem Hauß / bund 
Seruinarſo zii Anzu. 
chyiama, _ 


Jewol nun Nobunangaein gen 

in Meaco/ vnd Herſcher der Fen- 

fa (alſo nennen di⸗ Japponeſer die 
Monarchey/ vnd volmech 


tige Heriſchung 
(ig vber 
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vher gãtʒ Jappon)fo helt er doch ſein ſtehte 
vnd Ordinari Reſidentz oder Hofhaltung 


inn der Statt Anzuch yiama / im Bunig⸗ 
reich Vomi/ein Tagreiß von Meaco gele⸗ 
gen / welliche er ihm / nach dem er Meaco 


vnderſich gebzacht / zů ſeiner geroohnlich® Ita 


Hofbaltung erwoͤhlet hat: Vnnd von di 


fer Statt auß Regiert unnd Handhabter I 
vonn zwoͤlff oder dꝛeyzehen Tarenher/die I 
Monarchey vnnd völlige Henfchung der 


Inſel Jappon. An diſem Oꝛth hat Nobu 


nanga noch ein andere State vñ Veßte ge⸗ 


bawt / ſo diſer zeyt dz aller herrlichſt ding in 


ganzem Jappon ift/dasalleandereStätt |i 


vnd Veßten / an bequemligkeit deß Oiths 
am Adel der Inwohner / vnd an zierlicheit 


deß Gebaͤws weit vertrifft· Dannfiednff | 
einer groſſe ehne lige / Auffeiner ſeytenhat 


fie einen ſehr groſſen und glaßlautern Ser/ 


der ſibentzig Meil lang vñ zweintzig brait / 
der ſich an vilen Orthten / mit feinen Armen 


m" 


indie State hinnein ſtrecke / auff der andes 
ven feyten / hat ſie ein groſſes ebnes Handy 





darauffvil Sahtfelder. Oberhalb ð Statt/ 
ligt ein ſehr luſtiger Berg / inn daeyfchöne 
friſche / mit luſtigem Baumgarten gezirte / 
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vnnd mit ſehr angenemer grůne bekleidte 
Puoͤhelein zertheüt/ darımb ſich der ge— 
Melt See erſtreckt / vnd dannoch das Oꝛth 
gar ſchon vnd veßt beleibs, Auff dem hoͤch⸗ 
ſten diſer dꝛey Pühelein;, hat jhm Nobu- 
nangay ſeinen pꝛacht / vnnd herzliche Ma⸗ 
gutceng ʒuerzeigen fürgenommen / und 
einjehr köfkliche/fchöne und pnüberoinde- 
| E Deßte/daraufferbatenwöllen, Da; 
vnden am Berg / iſt die Slate für das ge— 
BER Volck von gar fchönen weiten vnnd 
geraden Gaſſen welliche ſie dan garwol 
zieren / gebawt / welche fi 


| chon jetzunder be 
vier oð fünfftauſent Sewofkätcen har, * 


der andern ſeyten deß Bergs / ſo durch a 


nen Arm deß gemelten Sees vonder Star 
Dselöndert/hacer pefolyendapdiegenm 
vnnd dels Perſonen deren / ih vnden 
er zw ergehen. Ihre Haͤuſer ba- 

a Welche dann /algdfeihym af. 
en willzufahren beg —— 


ern / in kurtzereyt 
vil herzliche vnnd ——— 
ahin SOAE/UNd Diemit einen yon roſ⸗ 


en Bruch en / wolfünſßehen So 
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ſchüſſen Binfkwebren oder Paſteyen da⸗ 


rauff / deren ein jede ein zimbliche Veßte 
mag genennt werden. Vnd alſo bawt man 
nun je lenger je mehr Haͤuſer auff dẽ Berg/ 
vnd wirdt der hoͤchſte Berg / der eben mit⸗ 


ten zwiſchen den andern ligt / gantz vnd gar 
mit Haͤuſern vm̃geben / auff deſſen gipffel/ 


deß Nobunangę Schloß oder Burg ſteht/ 
welche an Reichthumb / ſchoͤne / vnnd für⸗ 


treflicheit / künſtlichen vnnd Sinnreichen 
gebaͤws / den aller edleſten / koͤſtlichiſten / 
vnd pꝛrachtlichiſten Veßten und Luſthaͤu⸗ 


ſern inn Europa wol mag verglichen wer⸗ 
den. Dann es zů dem / das es mit einer ſtar⸗ 


cken / und wolgemachten Rinckmaur vm̃⸗ 
geben / innwendig vil groſſe / ſchoͤne vnnd 


koͤſtliche Haͤuſer vnnd Pallaͤſt hat / mit ſo 





kunſtreicher Arbeit von Bold außberaiton | 


gezieret / Das einer gedenchen möcht / «6 
Eunde von Menſchen band fchönernieges 


macht werden. In ð mieten ftebteinThum ' 
fonderbarer art / den ſie Tenfonennen/ der 
vil hoͤher vñ herꝛlicher / als ſie bey vns pfle⸗ 


gen zuſein / von ſiben Gaden / fo von jnnen 


vnd auſſen / wunder ſchoͤner und künſtlicher 


beit: Dann alle inwendige Figuren vnd 


Gemaͤhel 





ze .. 


groſſem vncoſten emacht iſt. Vnd 
ei — 
d 
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Gemaͤhel von Gold/vnd den aller reiniſten 
vd koͤſtlichſten Farben / auff das aller 
künſtlichſt gemacht vnd gemahlt ſein. Von 
auſſen ſeind auch alle ſiben Gaden mit vn⸗ 
derſchidlichen Farbẽ gemahlt / als ein Ga⸗ 
denweiß / darinnen die Fenſter / nach Jap⸗ 
poniſchen ſitten (chwarg/das dan gezier⸗ 
ich / vnd anmůͤtig / andere von roten / vnd 
Turckiſchgruͤnen farbe deßhoͤchſt uf 
perguldt 7 vnnd dann endelich diſer Tenfo 
(das iſt / der Hauptthurn der gantzen Mo⸗ 
narchey) wiedannauchalle andere Haͤuſer 
mit Turckiſchgruͤnẽ oder (wiemans neñen 


welliche auch ſo 
wehrhafftund ſo ſtarck/ al 


wiewol 
| erck / ſo kan man⸗ 
weder von jnnen noch von auſſen dar. 


fuͤr erken⸗ 
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fir erkennen) ſonder ſcheinen nicht anderſt / 
dann als were der ganız Baw vonn gůten 
ſtarckẽ Steinen: Ja es ift endelichdiß Ge⸗ 
baͤw dermaſſen befchaffen / daß es auch der 
Viſitator für wol würdig geacht / daß es 
von menigklich ſolt geſehen / vnnd mit den 
aller herrlichiſten vnd ſchoͤnſten Gebaͤwen 
fo man in Europa finden moͤcht /vergliche 
Findewgerden. | Ar 
Inn difer Statt / welliche nun taͤglich 
wechſt / vnd je lenger je baß erbawt wirdt / 
bat mehrgemelter Organtinus hoch be⸗ 
gert ein Oꝛth zur Wohnung zuhaben. Dan 
weil der fürnembſt Adel gantzen Jappons 
da wohnen / vnnd ohn vnderlaß vil auß al⸗ 
lerley Oꝛthen / Adels Perſonen / auch Le⸗ 
gaten / den Nobunanga zubeſůchen / vnnd 
ſhre Geſchaͤfft bey jhm zuwerben / dahin 
kommen. Dat jhn diſer Orth / das Geſatz 
Gottes kundtbar zumachen / vnd daſſelbig 
in kurtzer zeyt inn ganz Jappon außzubrei⸗ 
ten / (dardurch auch die Societet inn allen 
diſen Künigreichen bekañt wurde) fürgar 
tauglich vnd wolgelegen / angeſehen. Je⸗ 
doch gedacht er widerumb / diß wurde 
dreyer vefachen halben ſchwerlich zůerhal⸗ 
— sen 
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ten fein / das nemblich Nobunanga fürs 
erſt / nie Eeinem Bontzen dahin zubawen 
vergunnen voöllen/ vnd weiler fürsander/ 
difes Orth gar hoch zuerheben / vnnd herꝛ⸗ 
lich zumachen begeret / wurde er nur lauter 
Hern Haͤuſer vnnd koͤſtliche Gebaͤw allda 
haben woͤllen. Zů den, das zum dritten alle 
Haͤuſer auff dem Berg gelegen / vnd derſel⸗ 
big vmb vnnd ſchoͤn mic erbawten Haͤuſe⸗ 
ren dermaſſen eingenommen vnnd vmbge⸗ 
ben / das man keinen faͤhigen / vnd zů einem 
geiſtlichen Gebaͤw bekoͤmlichen Oꝛt wurd 
haben künden: Nicht deſtoweniger / hat er 
dem er ſich Gott zuuor befolhen) dem No- 
bunanga fürgehalten / vnd hat nun Gott 
der Herr —* genad verlihen / daß er in an 
ſo gůͤter ſtund angetroffen / das er jhm ſol⸗ 
ches begern gefallen laſſen / vñ geantwoꝛt / 
Er hab ein ſonders gefallen darab / daß er 
ein Hauß in diſer Statt zubawen begere / 
Er ſoll nur gedacht ſein / was für ein taug⸗ 
lichen Platz er jihm geben möchte: Bald 
darnach hat er jhm ein ſolchen Oꝛth bewil⸗ 
liget vnd vbergeben / daß man keinen beſſe⸗ 
ven noch füruns tauglichern erwoͤhlẽ noch 

wuünſchen 


etſtlich diß fein hefftiges verlangen (nach. 


—— 


— 
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winfchenkiinden. Es iſt auch wol ſchein / 
das es Goͤttliche fürſehung alſo geordnet: 
Dann wenig Tag voꝛ diſem / war dem No⸗ 
bunanga in Sinn kommen / einen Straum 
oð Arm obgemelten Sees / ſo zwiſchen dem 
Berg darauff die Veßt / vnd der Seartfür | 
lieff / abzuſchneyden / vnd mit Erden auß 
füllen zulaſſen / vnangeſehen / daßer ſelbs 
nit gewißt / noch gedacht / wohin er doch 
ein ſo muͤhſeliches Werck vermeinte: Vnd 
nach dem er ein vnſaͤglichs groſſes Volck 
berůffen / bat ex ſolches feinvorhabeninn 
wenig / als innfünffiseben oder zweintzig 
Tagen dermaſſen volzogen / das grad ge 
gen ſeinen Haͤuſern ober / ein luſtiges geb 
zwiſchen dem Berg vñ der Statt/ auß ge⸗ 
meltem Straumb deß Sees woꝛden iſt. 
Eben diſen ort / hat nun ð Viſttatsram⸗. 
Pfingſtag deß nechſt verſchinen Jars/ mit 
hoͤchſten frewdẽ / weil er/famptallen Chꝛi⸗ 
ſten / diſe vbergab / für ein ſonð groſſe genad 
vnnd gůtthat deß Allmechtigen erkennet/ 
angenommen / vnd empfangen. Darauff 
alßbald / eins theils mit zuſamen geſchoß⸗ 
nem Allmuͤſen der Chriſten / andern theils/ 
mit den zwey hundert Ducaten / ſo Küng | 
— —— Nobunan- 













— — 
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döebunanga daung geben / etliche Wohn 
denfuͤr die vnſern gebawt woꝛden. So bald 
niun diſer Baw auffgericht / ifker , Nbu⸗ 
Hansa ſelbs eigner Perfon den zubeſichti⸗ 
Gen kommen undals Ihn gedunckenwsl- 
ken / der Platz ſoer geben/ wer noch 


hat er denſelben zuerwei 
fein hülffeh 


je 8 aber 
/ ielt er allein fi, die 

gründtliche Warheit. ß 
Nach dem jhn der Vilitator einßmals 
ʒů Meaco heimgeſucht /Mkerwiperin diſe 
| fein 
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fein Veßt kommen / vnd ſobald er verſtan⸗ 
den ‚daß der Viſitator auch baldhernach/ 


dahin kommen / hat er jhn berüffen / vnnd 


ſagen laſſen / er ſoll die andere ſeine Mitge⸗ 


noſſen mie ſich bringe / damit er fie all lehꝛ⸗ 
nete erkennen. Da ſie nun hinkamen / hat 
er fie all gantz freundtlich empfangen / vnd 


geſchafft man ſolt jhnen das gantz Werck 


vnd Gebaͤw der Veßten / von jnñen vndauſ⸗ 
fen zeigen: Diewel es warhafftig ein ding 


das wol zuſehen. Diß hat nun menigklich 


für ein groſſen kauor, vnd ſondern gunſt er⸗ 
kennt / dan Nobunanga den jnnern Baw⸗ 


Bar ſelten / vnnd wenig Perſonen zů zeigen 


pfleget. In dein er alſo mit den vnſern han⸗ 


delt „da kompt eben ein Truchen mit aller⸗ 
ley früchten / ſo ihm auß dem Kunigreich 


NMlno zůgeſchickt / an / welche erdem Viz 
fitatori einer Perſon geſchenckt / vnd da⸗ 


mit vrlaub von jhnen genommen. Es hat 


auch hochgemelter Nobunanga an ſtat ei⸗ 


nes ſondern Priuilegtj / vnnd Freyheit ha⸗ 
ben woͤllen / das vnſer Baw / eben wie ſein 
Veßte oder Burg ie werde / wel⸗ 


liches Priuilegi an diſen Gꝛthten hoch zu⸗ 


e 
— 





EEE EEE TE Der 


ſchetzen iſt. Vnd weil nun ſtets / vil —— 
dilen 





| 


auß Japponia. 61 


dilen vnſern Baw subefichten kommen / ſo 


auchen wir ons di [er gelegenheitzupze- 


—6 Chriflichen fachensureden, 
ald 


das Taͤglich gepꝛedigt wirdt/ vnnd iſt 
un diß Jar/ die Societet vñ Gotte⸗ Ge⸗ 
atz / von wegen das ſouil 


tel engeſchoͤpfft/ daß ſen 
Dietgig Tag aneinander —2 
enger je baß gefali⸗ laſſen/ biß daß ſteen 

—— etſt alle 

















7 Sendſchreiben / | ag 
letſt alle beyde getaufft worden. Es ſeind 
auch diß Jahr noch mehꝛ vom Adel / vnnd 
andere ſurnemme Perſonen / auch Äriegez | 
leuth / ſo allenthalben herkommen / mit 
fampe etlichen Burgeren diſer State. ges |, 
taufft woꝛden / vnd iſt nun mehr vnſer GE |, 
fa / wegen das vnns Nobunanga ſampt 
feinen Soͤhnen / ſo günſtig / vnnd das die 
Herrn ſo ſtets zů vns kommen / ſouilmitvn⸗ 
Conuerſiern. vnd ſo groſſe gemeinſchafft 
machen / dermaſſen außgebꝛeyt / vnd ſchiet 
vonn menigklich diſer enden Approbiert/ |, 
gelobt / vnd in ſo groſſe Keputation vnnd 
anfehen kommen / das / da jhnen die Sins |, 
ligkeit / vñ wolluſt dep Sleiichsjbren Dar || 
nd nicht verkoͤhrte / der mebrersheilalle || 
ne Zeun uff heutigen Tag ſchon Chi | 
ſten weren AberDie haltung diſes Gebots |; 
ill jpnen ſo ſchwer fallen / daß fie auch 
a nerlich 56 der. beköbeung Eommen: Alp 
| A ihr vilfeinoflenelich bekennen / wann 
098 I higer inn diſem Gebott nicht jognt 






_ 


die Pꝛe woltẽ ſie auff der fEund Chris | 
| en nderwelchen auch Tonoß, | 

Gen we Nobunang® erfigeboener und 
ma» ‘ mender Sohn einer / welcherwol | 
BEN 71. 2 EEE diey 


auß Japponia. 63 
duxodet vier mal mit vnſerer Bꝛuͤdern ei⸗ 
darauß gehandeit/ vnnd Ihn bereden 


. 7.68) vnſere Prediger (Olten niemie ſol⸗ 
erſrenge hierin verfahzn vñ gleich für 
aehen Wañ ſie das theten / wur⸗ 
den alßba 


Ve künden vberwunden werden: Dasımay 
nem̃lich darthuͤt/ was m 


N pꝛediget / ſeyen 
ſolliche atheit / die Go ejelbfterkl; 
vnd ut Menſchlichee ist ut 
THE Ed pn 
| die ding / ſo Ihre Bonzen As | 
| [ereeigneding, (wie 


— — 











Sendſchreiben / 
die Bontzen thůn) auffrichteten / ſo moch⸗ 
ven wir von diſem Gebott/ nach jhrem ge⸗ 
ſchmachen / willen vnd begern reben: Weil 
ts aber Gottes Geſatz und Gebott / ſo kun⸗ N 
den wirs nit nach jhrem gefallen machen) i 
vnnd hiemit werden fie / ouil den verſtand 
belangt / vberwunden / Gott verleyhe hm 
daß ſie auch mit dem willen dem nachſetzẽ/ 
das jhnen das Liecht der vernun wahr 
fein beweiſet. Vnder den Hern / ſo offt in 
vnſer Hauß kom̃en / iſt der ſsacinxindono⸗ 
Sander Sun Nobunäge zů dem alle der | 
ren / am meiften lieb unnd gunſt tragen /ei⸗ 
ner auß Den vertraͤwlichiſten. Diſer hat 
nım als er mit den vnſern angefangen /vn | 
Gortlichen dingensubandlen / ein ſolliche | 
tiebe vnnd weigung gegen jhnen / vnndde 
Cheiſtlichen — gewunnen / daß er mehr 
fu ein Chuſten / dann für einen Heyden ge⸗ 

alten möcht werden. Alſo / daßetvnuers 
fen ſagt / er woͤll ein Chꝛiſt werden / vnd 
BIT IE die vnſeren für feine era 
er halt DE er mieden Heydnſchen 
eo (7 fageet gůt rund / was die Bon⸗ 
bar de ‚en ey lauter falfch vnd betrug / al⸗ 
—*— a Chꝛiſti ſey warhafftig weh 


en 


(2 


auf Japponla. 63 


, heseinjeber Menſch / der nun eines rech⸗ 
Leenverſtands / darfürerkennen / kan/ dar⸗ 
für annemen vnd ein Chꝛiſt werden ſoll / Er 
wolte auch ſolches ſchon langſt gethon ba= 
ben / wann en nit verhindert woꝛden / das 
, esauß billichen vꝛſachen vnd bedencken/ 
‚ Auffeinandere zeyt aufſhube. E⸗ ſeind 
erlich feiner Diener Chꝛiſten worden/ 
und er felbs hat vnſerm Biͤber einem ein 
; + ter nolker genommen. / vnnd geſagt er 
woll dian betten / vnd den zů einem Zeichen 
daß er ein Chꝛiſt woͤll werden/ ale woie ein 
‚ Aeyligehumbanffheben. x od ſovilman 
‚ eameffen kan / laßt es fichanfehen/ale wagt 
erverziehen / biß Ihmfein Vatter auch ei 
vxensStand vnnd Eigenthumb einraume. 
Dapn wiewol er ſchon ent ein ſehꝛ ſchoͤnen 
JJ 
; [9 bat fh doch fein Yatter noch big ber 
‚ Fein Alnigreich pnderchenig gemacht, 
Vnd weil ernun mehꝛ ein vñ ʒweingig Jat 
udpon feinem Yasserunndallen den 
| Bean ſehr — 
EAN ganzlicher hoffnung er: erde jhn 
| such ba rſehung chin, y ddiß iſt dann 
1 





— ——— | 








* Sendſchꝛreiben / — 
nanga menigklich dermaſſen in forchthelt/ 


m̃en / 


Vilitator von Meacowe — 
‚gran einem abent zudiſer gh 
von 


auf Japponia. 64 
vonjhrsnnemmen/geso gen / vñ als er auff 
einem Schifleinoberden See) der zwiſchẽ 
vnſern Haͤuſern ber laufft / gefahren Rah 
[nnd (aut /brem Sohn / auff das aller 
fteundtlichiſt empfangen /dann ie jhm mit 
Ihrem ganzen Hofgeſind biß an das ©:th/ 
da eraußſtehn ſolt entgegen zogen / vñ als 
ſie dahin kommen/ hat er / der Sun / einem 
Edelknaben die Fackel auß der hand ge⸗ 
bommwen / pnd jhm die / biß an das Orth/ da 
erdie frembde Gäft auffsunenmen pfiegt / 
voꝛgetragen / vnnd da er ſeinen Abſchid ge⸗ 
rmen / hat ex hn wider wie von bißan. 

das Geſtat beglaidtet. Er hat ſhin auch / 
 toeiberdafelbft geweſen folliche ehr bawi- 

ſen / vnd ſo freundelich vnd vertrewlich mit 
Hmwgeredt vnd Conuerfiert/dasciner het 
Mögen gedencken es bandeltevilmehzcin 
. Summit feinem Vatter dañ ein ſo groſſer 
 Heydnüfcher pen mit einem Chuiften, «Ex 
hat jhm auch etlich Verßoder Reimen/die 

ergleichals ein. Gefan/ das Finganz Sofa 
gefind balcenfolg,[chreiben ffen/oberge- 
* Zumma vnd Inhalt war da⸗ 
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Sendſchreiben ' | 

Es war auch ſolches Gebote garartlich vun | I 
zierlich geſchriben / wie es dann die Jappo⸗ 
neſer inn jhren Reimen / gar fein künden. 
Bott der Her: woͤll feine ſo güte vorhaben | 
vnnd begierden / durch fein genediggefürfee IN 
bung in das werck richten / damit ſein hey⸗ 
ligſter Nam / inn ganzem Jappon / mit 
groſſen ehren / vnd ſtatlichem anſehen auß Ih 
gebꝛrait werde. 07° Ai 
Dieweil nun diſe Statt Anzüchyiama Ih, 
vonn Nobunanga fd hoch geachtet/ ſohat 
der Vilitator das Seminari , ſo er inn den 
Meacenſiſchen Reichen anzurichten gt: | 
dacht / daſelbſt haben wöllen/ derhalben Ih, 
alßbald einen groffen Saal in den oͤberſten 
Gaden deß Hauß zurichten vnd accomm 
diern laſſen / inn welchem nz Ih 
fechs vnnd zweingtg Jüngling vom Adel | ı 
die vilgedachter Organtinus deghalben | ı 
im Hauß auffenthalten het: Yoelchemdan | 
der Vilitator ebendie Geſatz / Regel/ vnd 
außtheilung der Zeyt / ſo er dem Seminario | ı 
zů Arima fürgeſchriben / auffgeſetzt vmd | 
N 





eben har: Wir fein auch gůter ʒ werficht/ 
es werde nicht weniger frucht allhie dann 
eben zů Arimaerfolgen:Ja es laßt fm 








Kirch / dieman zu bawe 


[er&.anden berummb haben; 


aus Japponia. 6 
 Anchanfehen/ als ſolte vondifer Neacen⸗ 


Nlhenjugene/ als die gar gůter und 
| | orm⸗ 
ga &eibo geſtallt / eines ſehr Be 
- Senf und ſcharpffen Verfkands / etwas 
x ws (als die am Hof aufferzogen 
dpeiner vñ zierlicher in der Spꝛach / 
Deines mehꝛern anſehens dann ali⸗ an⸗ 
ten Jappon / wol etwa⸗ mehꝛers zuhof⸗ 
n vnnd zugewarten ſein. 
aber DIE Werck volkomme 


ſen / darzů kommen * um ab 


dabelihen naoeyaseen Monaten all. 


. c di 
vertiche /bater/biechgen höfie 


Jv oh 
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Sendſchꝛreiben / 
ſoll hinziehen / vñ ſeine Prediger in allen ſei⸗ 
nen Kuͤnigreichen / hinſchicken wo er woͤll / 
dañ es ſhmein ſondere frewd braͤchte wañ 
ſich die Chꝛiſtenheit in dieſelbigẽ alle auß⸗ 
hraitete. Als er aber von diſer Viilitation 
wider kom̃en / hat ihm Nobunanga groͤſſe⸗ 
ve ehr vnnd gunſt Dann vor nie angethon 
Dann er jhme vnder andern verehrungen / 
etliche ſchoͤne Quaderſtuck / vnnd Tafelen 
(bey jnen Biobos genannt / vnd in groſſem 
werth gehalten werden) Die er nach diſer 


susieren/machenlaffen/ geſchenckt vñ ver· 


ſchenckt / ab ſolchem feinem gunſt und nat 


0/34. Bungo/ vnnd wo die hin ebꝛacht 
worden /ein ſolcher zůlauff/ deren ſo die zu⸗ 
ſehen begerten / geweſen / das man die ſie 
sunergnügen/ inn der Kirchen auffſtellen 
RN: PL a muͤſſen / 


*R 








auß Fapponia, 66 
Möffen/ damit fie Ihnen / dieſelbigen nur 
gnoͤg ſehen moͤchten. Nobunanga hat ſein 
geneigtenwillen/gegedem Vifitaror noch 
mit einer andern That bewiſen. Dannals 
er abermals zů jhm gangen/onderlaubnug 
weckzuziehen/ vnnd vꝛlaub nemmen wolt / 

Im geſagt / er hette nacher noch mehꝛ 


Vifitator noch —* ver 


ziehen muͤſſen. 
Hie ʒwiſchen hat obunanga ein ſolches 
Feſt / oder Schawfpilangericht ‚da man 
au 


Diß war 
— ißwar nun ein 


er ſetzen / wie man 


Auch in Europa an 
Llichen gemeinen Feſten zu 


m un pflege, 
Vnd weil HUN vergangne 
Ph Sonwe Far bräuchlich, 


M an vnd Edelleuch few, 


— —— 
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ten / vnd die Laternen / für jhre Thüren vnd n 
Fenſter ſetzten / inn Der Burg aber nichts 
dergleichen beſchahe: Hat er diß Jar dem 
zuwider befolhen / das keiner vom Adel die 
ewohnliche fewꝛ machen / noch die Later h 
ur jhien Haͤuſern außhencken ſolten. Er 
aber hat die Veßte vmb vnd vmb mit bꝛin⸗ hi 
nenden Laternen / von vilerley farben vmb⸗ | 
fegen vnnd ʒieren laſſen / welche dann / wel 
die Burg ſehr hoch / ein wunder ſchoͤnen N 
glantz von fich geben. Vberdashaterein I), 
ſehr sroffe anzahl Volcks in die fürnembſt⸗ 
Saſfen /ſo bey vnſern Maͤuſern anfahet / vñ̃ 
ſich im thal der Veßte / den Berg ſchlembs 
hmauff eucht / mie. Fack eln in Haͤnden / zů 
beyden ſeyten in die Ordnung ſtellen laſſen / 
unnd da ſie die Fackeln miteinander ange⸗ 
zündt / hat es ein ſolchen ſchein gegeben 
As wer es heller liechter Tag. “item weil 
diſe Fackeln von darzů verordneten Roꝛen 
gemacht / haben ſie fa vil funcken vonn ſich 
eben / das einen gedaucht die an Ga 
Wimmert vnd glantzete alſo. zudemlier 
fen vil junge Edel vñ Kriegsleuth mitten 
| zuoifchen diſen Sacheln ‚daßfie jhr ſtaͤrck / 
Arunſtliche geſchwindigkeit —V 
„> AI ie 


ei — re eV, — 








u 


ſitator vnd die andern Prie⸗ 
er hinauß gangen / vnd jhn angeredt / bey 


em ma ſſen / 
lich pe * * * —S 
ICH DAL er mit erzeigun dererlich, 
gunfts / dem ren A vnnd 


uß geben 
eiter zuziehen / vnd einem Congel dei⸗ 
ner auß den groſten Herꝛe —* * 
va) geben Ihm ein offen: idobꝛieff 
Schreiben / darimen er jbneallen Seren 
der End vnnd Oecheen/dherfüngiehen fols 
| Ommen- 





He 
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Sendſchreiben⸗ 
Comnen diert vnnd zum beſten befolhen 


vnder denen er auch dem jüngern Künig in 


Bungo / vnd dem Künig auß Saxuma ge⸗ 
ſchriben. Vnnd haben diſe Bꝛieff / zů ver⸗ 
richtung eines ſonðn Geſchaͤffts / ſo die vn⸗ 
ſern mit gedachtem Kunig auß ſaxuma 
nuerꝛichten gehabt / nit wenig geholffen / 
wiedann das Chuiſtlich Geſatz / ſo wir pꝛe⸗ 
digen / auch in Bungo / vnd andern Oꝛthen 
xXdnenſiſchen Dꝛittheils / auß dem ein meh⸗ 
rers anſehen gewunnen / daß ſie ſehen / inn 


was groſſen ehren vnd würden es auch bey 


dem Nobunanga gehalten werd. 


Noch einsift/dasneben vnd vber obge⸗ 
dachten vonn Nobunanga erzeigten gunſt 


nd geneigten willen hoch sufchäen/ dab 


erfichalfomiedenenfern verbale/paßerfie 


alle jhre fachen/ frey vnd vnuerhindert ord⸗ 





nen/fehaffen vnnd handlen laßt / alſo daßet 


ſich mit nichten darein ſchlaͤgt / auch wede 


diſe noch anðe beſondere Perſonen ſfür das 
Sauß zů Anzuchyiama begert / Ja er hat 


dem Viſitatori ſelbs ſagen laſſen/ er ſehe 
wol ‚das den vnſern jhr Reputation Au—⸗ 
cthoꝛitet vnnd Anſehen zuerhalten oder zu⸗ 


mehꝛen / vil vnnd groß an diſem N 





vnd dacrf De ReöMchen ui 
der ſür hn kom̃en hat er fie wo zwo fund 
mit ſehr freundtlichen Gens: 


ein 8 
Rteen / vnd in dem er allerley fra ol 
Lauch von etlichen vnſer Ch iR 


j IS ein Gott ſein 
kündt/ vnnd daß die Lehꝛ von den Camis 
otoches/ lauter falfchheit vnd betrug 

9. Welches eralfes mie Plcher Attention 
vn auff nercken amhne Yang Bꝛů⸗ 
der / 











Sendfchreiben/ | 
der / wann er von jhm vꝛlaub wolt nẽen/ 
swey oder drey mahl auffgehalten / vnd jhn 
in ſeinem Difputien beiffen fortſahren / hat 
auch offt mit eufferliche zeichen zünerftehn 
geben / daß er demjenigen fd er redte bey⸗ 


fiel/ und das jhm ein gůts benuͤgen geſche⸗ 


ben. Als nun Organtinus vber etlich Tag 
von der beglaidtung / deß Viſitatoris wi⸗ 
der kommen / iſt Nobunanga ſo vnuerſe⸗ 
hens in vnſer Hauß kommen / das man jhn 


ehe darinn geſehen / dann man vonn ſeiner 


ankunffe etwas gewißt hat / vnnd zweyfelt 
niemandts daran / er hab ſie darumb alſo 
vnuerſehner ſachen vberfallen woͤllen / auff 
daß er ſehe / wie ſauber vnd ordenlich ſie in 
jhren Sachen weren. Dann er alſo gena⸗ 


türt oð gewoͤhnt / Daß er was ungidenlich? 
vnnd nit wol auffeinander gericht / gar vn⸗ 


geren ſihet. Hat alſo alle ding in ſo gůter 
dednung befunden / daß er nichts het Tad⸗ 


len künden / vnd als er in den sberfte Baden. 


deß Hauß hinauff gangen / hat er feine Hop 


leuth all herunden heiſſen bleiben / ſich ni⸗ 
der —5— /vnd ein gantz freundtlichs vnd 
l 


lieblichs Geſpraͤch mit den vnſern gehal⸗ 


HH En 


ven, Erhat auch die Ohrbefchawer/onnd 


als er 


ME — 


auß Japponia. &3 
als er ein Clauicordivnnd ein Viola odet 
Geigen erfebe / hat er begert das man auff 
allen beyden ſpilen ſoll / ab deren Thon er 
ſich ſehr hoch erluſtiget / er hat auch den 


Aungling ð auff dem Clauicordi geſchla⸗ 


ten (wellicher deß Künigs auß Fiunga 
Sohn) wie Auch den andern / ſo auff dem 
Geiglein zogen / gelobt vnd geptifen. Item 
er bat auch vnſer Glocken / vnnd was wir 
ſonſt meh: bey jhnen unbeEandtes im Hauß 


hetten / befeben wöllen. Welcher ding wir 


wol bedoͤrffen / damit wir difes Volck / als 
wie mit einem geetz herʒůlocken. Dann fie 
als ſehr fürwitʒige Leut / ſolche ding kom̃en 
zubeſichtigen / vnd kommen alſo mit vns in 
kundtſchafft / daß ſie auch (wie wir taͤglich 
erfahren /) durch ſolche gelegenheit / anfa⸗ 
hen / die Predigen zuhoͤren. Ks iſt auch biß⸗ 
her noch nichts news oð ſeltzams / in Jap⸗ 
pon kom̃en / daran fie ſich mehr beluſtigen / 
als eben die Oꝛgeln / die Clauicordien / vnd 
die Violen oder Geigen / vnnd deßhalben 
haben wir zwo Oꝛgeln / eine zů Anzuchy⸗ 
iama/ eine zů Bungo / vnd an mehꝛ Orthen 
Clauicordien / darauff die Tungling lehr⸗ 
nen ſchlagen / vnd damit auch im Ampt der 
I besligen 





.% f 


Sendſchreiben / 
heyligen Meß der mangel / ſo wir an Sin⸗ 
Ban unnd andern Ceremonien vnnd Zier⸗ 
igkeit / (on Europa gebraucht werdẽ / ha⸗ 
ben / eins theils erſtattet vñ erſetʒt werden. 
Welche Ceremonien und herzliche Zier all- 
hie auch gar wol Runnoͤten werẽ / damit wit 
diſer Heydenſchafft / die Magnificentʒ vnd 
ſtatliche herꝛligkeit deß Börlichen dienſts / 
etlicher maffen zuuerſtehn geben möchten. 
YIachdem nun Nobunanga ein guͤte weil 
mit den vnſern ſpꝛach gehalten / vnd wider 
heimziehen woͤllẽ / hat er ſo freundtlichvon 
jhnen vꝛlaub genommen daß er auch nicht 
woͤlt / daß fie jhm das Glaid hinab gebẽ / 
bes /wie ſie wahren / im obern Zimmer 
bleiben ſolten. So bald er heim kommen / 
hat er zur verehrung etwas eſſends ge⸗ 
ſchickt / vnd jhm dem Organtino anzeigen 
laffen/ wie er fich denfelbigen Tag / inn be⸗ 
fichtigung feines Hauß / ſehr erfrewdt / vnd 
str einem zeichẽ / daß er ein ſonders wolge⸗ 
fallen darab empfangen / ſchicket er jhm die 
fe verehrung. Durch diſe vnnd dergleichen 
gunſt vnd freundtſchafft / ſo er Nobunãaga 
uns offt pflegt zubeweyſen / nimpt das an⸗ 
ſehen Goͤttlichen Geſatzs / je lenger je me 
a ve 
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werden auch die unfern/fd wol b⸗ 

hi een / alsbeyden — wg 

— ſſern ehren / vnnd würden gehalten. 

r gutig vnd barmhertʒig Bptewälle jhn 


bedencken will / fü icheweiß ʒuhandlen 
we ya laßt, daß er fich Chꝛiſtli che & —* 
Bor — DE: Wana wir aber doch 
—— ae 
ndurchibnes 
woͤhlet / vnd — k sunertilgen era 


errn / werde vb rjnauch ni 


AnZuchyiamabemife 
der ſondein fen vnnd gemein haft ‚fo 


[ 
ij auß 


tůtthaten/ ſoer — — 
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* Sendſchreiben / 

auß dem daß er ſo nahent bey vns wohnet / 
| ohnet / 
verurſacht vnd erwachſen /nochdermalen 
eins widerfahrẽ / wie dem Künig auß Bun 


ro ‚von welchem wir allzeyenochweniger 
° | eniger 
hoffnũg gehabt / dieweil er aber. de nei ‚ 


vvnd den Chiiften in gemein / allzeyt günſti 
| | zeyt günſtig 
eweſen / hat Gott gnad oe 


 zuleeft /näch dreyßig Taten /nochbeböhre 
worden vnnd daß er ſhm jetzund / wie or 
von yhm gefchriben/ ſo fleißig Diener. Vnd | 


diß ſey nun geſagt ſouil Das Hauß zů An- 
zuchyiama betrifft / darinn P. Organti- 


nusobrifter / der noch einen andern pres 


ſter vnnd vier oder fünff Brüder beyfich/ 
ynnd ſouil Jungen indem Seminario hat / 
das jhrer vberal bey 50. Perſonen ſein. 


Hon dem Hauß / vnnd 
€ heifslicher ſamolung⸗ zii 


u 






; eil wegs vonn Meaco gelegen / 
Nie Jufto Veundono/ (vo 


Ae Veßte Taeaſuche/ ſo achtzehen 


‚gehenden Ar etwas gemeldt 
dem inn 2 —— iſt diſer Iuſtus deß Darij 
Tacaia- 
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Tacaiamandono / der (wie wir oben ver⸗ 
meldt) im Künigreich Icchigen wohnet / 
vn für die daſelbſt newen Chriften ſo Vaͤt⸗ 
terliche ſorg traͤge/ Sun. Diſe zwen ſeind 
auch die er en vnnd beſtaͤndigſten Saͤulen 


d Chꝛiſtlichen Glaubens/ ſo wir in diſem 


ganzen Meacenſiſchen Ductheü bißher 
hehabt / geweſen Rachden nun der Vat⸗ 
ter demSun / nach gemeinem Japponiſchẽ 
bꝛauch die Heriſcha vnnd Regierung v⸗ 
bergeben / hat er ſich in ein ruͤwigs Thůn 
begeben: Der Syn aber hat ſich noch all. 
zeyt nicht weniger im Merci, dann mie 
dem Namen Iuftum/dasift/gerechtunnd 
Chꝛiſtlich erwiſen. Dann er Herꝛ vbervñ 
Lands / dauon er roſſes Einkommen auf⸗ 
bebt/damitervil Zuhtleuth / Edellenth/ 
vund Kriegsvoick; n Ro vnd zů Fuͤß vn⸗ 
derhelt. Vmd vnangeſehen Daß er noch 
ang / newblichbey 28,"Taren, ſo iſt er doch 

eß Küni s Nobunangæ fürnembſten vñ 
beruͤmbte 


ben aber ſo demt vnnd den vn 


orſam und vndert enig /daßerfichwann 
er mit jhnen redt vnd handlet / meh als wie 
einem Haußdiener / dann einen (9 groffen 


iij Heriꝛn / 
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Herꝛn / wie er iſt / erzʒeiget. Er iſt auch inn 


haltung Goͤttlichẽ Geſatzes ſo fleißig / das 
ſich die Heydẽ all ſehr ab jhm verwundern / 


vnd diß ja nit ohn billiche vꝛſach. Dannes | 


je ein ſeltzams ding / darab ſich wol zůuer⸗ 
wundern / das ein ſo beruͤmbter Kriegs⸗ 


oͤbriſter / in ſeinem ſo jungen vnd noch blů⸗ 


endem Alter / an eines ſolchen Künigshof / 
der auch ſtets mit allerley Heydniſchen Her 


‚ren vil zuthůn / dannoch ein ſo Chꝛiſtliches 


vnd aufferbaͤwliches leben fire / als wie er 


führer. Gott hat jhm ein fo groſſe weißheit 


vnnd klůͤgheit verlihen / daß er dermaſſen 


mit menigklichen vmbgehn / vnnd handlen 
kan / daß er an gebürlicher volziehung ſei⸗ 
"nes Chꝛiſtlichen Geſatz nichts vnderlaßt / 
“und dannoch von jederman / ſehr lieb vnnd 
werth gehalten wirdt. Diſer Here luſtu⸗ 
hat nun vber gemelte fein Veßte / noch vil 
andere Flecken vnnd vmbligende Dörffet 
under jhm / darinnen bey 25 taufent Perfd- 


nenjderen fehon ı 8 tauſent Cheiſten vnder 


welchen der gantz Adel begriffen Alſo da JJ 


Jar drith alb rauſent getaufft woꝛden / 


Mch nehe getaufft werden. 
nö och Egli meh gegc 
Se Vilirator Ion pifens sch — 





auß Japponia. 72 
empfangen woꝛden / das ichs nit gnůgſam 
außſpꝛechen kan. Dann wie der 94 vnd 
Her beſchaffen / alſo ſein ( wie auch die H. 
Schꝛift meldt) Das ganz Volck / die Edel⸗ 
leuth vnd Hauptleuth deß gantzen Lands. 
Diſer Her: / hat auß groſſer begir / einem 
Prieſter in diſem ſeinem Gebiet zuhaben / 
der den Chꝛiſtlichen Glauben daſelbſt er⸗ 
hielt vnd erweitterte / ein ſehr gütes vñ ge⸗ 
legnes Hauß in diſer Veßt Tacaſuche ge⸗ 
bawt / dariñen acht oder zehen auß der So⸗ 


cietet wohnen moͤchten / vnnd zugleich ein 


gewiſes Einkommen vonn 200. Ducaten / 
zů derſelbigen vnderhaltung darzů veroꝛd⸗ 
nee / alſo daß die vnſern ſchon jetzunder da⸗ 
rinnen wohnen. 

Allda hat ſich der Viſitator / als erauß 
Bungo in Meaco zogen / etlich Tag der 9. 
Marterwochen auffgehalten. Dann als er 
den Afftermontag gemelter Wochen da 
ankommen / hat es die vnſern / vñ die Chrꝛi⸗ 
ſten daſelbſt für guͤt angeſehen / daß er die 
heylige aͤmpter gedachter heyligen Wo⸗ 
chen / vnnd auch das Oſterfeſt allda begehn 
vnd pen ſolt / welches dann mit ſonderer 
Sollennitet vnd andaͤchtigen Ceremonien 


Ru  befcheben/ 


- a 








Sendfhreißen/ 


befchehen / darzů der gang Adel der Chris 
ſten / in ſo Eurer zeyt / biß auß den Kůnig⸗ 
reichen Mino vnd Voari her / kom̃en / das 
man / da fie ſchon zugegẽ / vermeint / ſie het⸗ 
ten kaum ſouil zeyt gehabt / daß ſie deß Vi- 
ſitators ankunfft hetten koͤnnen jnnen wer⸗ 


den. Dieweil ſie aber mit ſehr —359 ver⸗ 


langen auffjhn gewartet / haben fieinnder 
und. / Daran er / Der V ifitator gen Sacai 
kommen /wellichesumb der Sonnen Ni⸗ 
dergang gefcheben / auffalle Orth außge⸗ 
ſchickt / vñ es den Chriſten zukundt gethan 
alſo das volgenden Tags gleich mit auff⸗ 

ang der Sonnen / mehr dann achtzig Pet 

dnen zů Roß / ſampt einer groſſen anzahl 
Volcks / ſo dem Viſitatori geſellſchafft zu⸗ 
leiſten auß vilen Oꝛthen zuluͤffen / ankom̃en 
sin.  Dannalsdie Herꝛen deren Veßten 


Giao/Sanga vnnd Ocaima / ſo n Nerr⸗ 


Ahindan gelegen / die Botſchafft vwb 
——— haben ſie ſich von 
—— 

e 


mache,  ynd als fie zů jbm Kommen vn 


[ardeer / jhm was tragen gehabt / 


vñ jhme auff der Baiß 
and gend weg auff Taca⸗ 
vo vᷣ ßten/ da ſie derweg il — 


in jhren 
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luche zů / fürgetragen / vil ehr und freundt⸗ 
ſchafft / mit groſſer frewd vnnd frolockung 
bewiſen. Es ſeind auch ſo gar die Weiber 
vnnd Kinder jhne den Viſitator zuempfa⸗ 
hen auß den Flecken gangen / deren Herrn / 
mit allen anderen Edelfrawen voranhin 

iengen. Vnnd war in Summa Gott der 
rrhoch zů lobẽ / das man diß gãtz Volck / 
in ſolcher Andacht vnd Geiſtlichen frewdẽ 
ſehen moͤgen. Es ſeind auch jetzt gemelte 
Edle Frawen / mit ſampt jhꝛen Gemaheln 
biß gen Tacaſuche gezogen / auff Daß fie 
bey den Goͤttlichen aͤmptern / ſo er daſelbſt 
zuhalten vorhabens / fein mößhten. Vnnd 
weil diß die erſte Feſt vnd aͤmpter wahꝛen / 


die diſes Orts / mit herꝛlicher Sollennitet / 


mie koͤſtlichem Oꝛnat / mitsierlichem zuſa⸗ 
men Singen vnnd Oꝛgelſchlagen gehalten 
woꝛden / fo. iſt ein wunder groſſe menig 
Volcks darbey zuſamen kommen / Es iſt 
auch vnſers Herꝛen Gꝛab anmehr Oꝛthen 
gantʒ zierlich vnnd andaͤchtig auffgericht 
woꝛdẽ / welche ein ſehꝛ groſſe anzʒal Volcks 
befüche / vnder denen auch * Diſcipli⸗ 
nanten geweſen / das es den Viſitator vil⸗ 
mehr gedaucht erwer zů Rom / dañ zů Ta- 

* —Bealauche. 
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eafuche, Am Oſtertag / iſt vngefaͤhrlich 
zwo ſtund ug: Tags ein ſo ſtatliche Proceſ⸗ 
ſion oder Vmbgang gehalten worden/daß | 
fie denen ſo man in Buropa zuhaltẽ pflegt/ 
wol verglichen mag werden. Dannvber |. 
vnd neben einer groſſen anzahl ſeydener vñ 
von allerley ſchoͤnen farben gemahlter Fah Im: 
nen / ſo in der Proceß getragẽ / hat ein jeder 
Chꝛiſt / ein Latern / ſo auch von vnderſchid⸗ 
lichen farben vnd Figuren / alſo das etliche 
als wie ein Schiflein / etliche wie ſonſt an⸗ 
dere Gefaͤß / vñ aber andere wie ein Schloß 
gemahlt und geformirt / in der hoͤhe daher 


rragen / vnd weil deren ſchier vnzaͤhlich vil / 


aben ſie ein gar luſtigen ſchein / vnnd ſehr 
—ãe Spectackel vonn ſich geben. 
Es ſeind auch zů diſem Feſt mehꝛ dann ⸗⸗ 
tauſent Derfonen zuſamen kommen. Dann 
neben denChriften/auch vil eyden darbey 
cweſen / die hernach der Chꝛiſten Feſt ſehr 
obt vnd gerůmpt haben. Nach volend⸗ 


RXpꝛroceß/i das Ampt / darunder vil Co⸗ 


‚ci ebalten worden. Daraufflu- 
nn j.alle fürneme Chꝛiſten fi 

oſſe anzahl / zů einer herrlichen 
Deren en ommen. Es haben auch 
— vilge⸗ 
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vilgemelter Her: luſtus / vnnd alle andere 
Chꝛiſten ein ſolliches wolgefallen ab diſem 


Feſt gehabt / daß fie den Viſitator zum 


höchften gebeten / Er wolte doch deß bey- 


ligiſten Sronleichnams Feſt auch an diſem 


Oꝛth halten : Dann diß Oſterfeſt ſo gelin⸗ 
gen fürgenommen / daß ſie ſich nit / wie ſie 


gern gethan hetten / darzuͤ bereiten künden. 


Vnnd alſo iſt jhnen ſolches auch bewilligt 
worden. Als nun demnach der Viſitator 
von Anzuchyiama wider vmbkoͤhrt / iſt er 
zů gelegner zeyt gen Tacaſuche kommen / 
allda fie das Fronleichnam Feſt / mit vil 


groͤſſerer Sollennitet / vnd herꝛlichern Ce- 


remonien / auch mit einem mehꝛern zůlauff 


deß Volcks / gehalten: Alſo daß auff den 


Gaſſen / da die Proceßion fürgehn ſolt / voꝛ 
den Thoͤꝛern ſchoͤne Triumphboͤgen auff⸗ 
gericht / vnd die mit brinnenden Liechtern 
vmb vnnd vmb beſteckt. Ja auch ein ſehr 
koͤſtliches Creug / am end einer ſehr langen 
gradẽ Gaſſen / auffgeſtellt habẽ In Sum⸗ 
ma / diß Feſt iſt fo ſtatlich / ſo zierlich vñ her⸗ 
lich geweſen / daß es das vorgemelt Oſter⸗ 
feft/ / ohn alle vergleichung / weit vbertrof⸗ 
ſen: Derwegen es and) den Heyden noch 

Rau: gröfferg 














Sendſchreiben /⸗ 
groͤſſere verwunderung / den Chꝛiſten Aber * 
vil groͤſſere frewd vñ ergoͤtzligkeit gebꝛacht 


bat» Vnd iſt nun aller vncoſten / ſo auffbe⸗ 


—1 
kun 
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yſehen / mit was unftümen und hefftigem 
anhalten ſie ſolche begerten. Vnnd da aber 
hierinn nic allen genůg geſchehen mocht / 
begerten ſie / Er ſolte jnen doch ſeinen Na⸗ 
men geſchriben hinderlaſſen / vnd ſeind jhm 
dißhalben dermaſſen inngelegẽ / daß ers et⸗ 
lichen nit abſchlagen kündẽ / welchen Na⸗ 
men ſie mit ſolcher Reuerentz vnnd Ehrer⸗ 
bietung / als wer es ein ſehr würdiges Hey⸗ 
ligthumb / angenommen? So groß iſt die 
ehr vnd * ſo die Japponeſer gegen 
den vnſern / als gegen jhꝛen Lehrmenſteren 
vnd Seelſorgern tragen. | 

Bey den Feſten ſo diß Jar ʒů Tacafuche 
gehalten / vnnd dem an sulauff de 
Volcks ſo ſich darbey verjaimbleten / bat 
man autgenfcheinlich gefeben und erfahrn / 
daß die Kirch daſelbſt / einer ſo groſſen me⸗ 
nig vil zů klein / derwegen er luſtus ſich mit 
andern Edelleuthen / ein gar ſchoͤne / groſ⸗ 
ſe Kirchen zubawen entſchloſſen / vnd von 
ſtundan aller nothurfft halben / damit ſie 
bald ins werck gericht / mie groſſem eyfer 
fürſehung gethan / vnd nach dem er vñ alle 
andere ein ſo groſſe begir darzů / werden ſie 
ſoſchen Baw mie lang anſtehn laſſen/ 








| Sendſchꝛreiben / 
diſe Kirch were ſchon angefangen / wañ nit 
vil feiner Bawleuth mit vnſern Haͤuſern zů 
Anzuchyiama / vnd andern ſeinen koͤſtli⸗ 
chen Baͤwen / ſo er in jetzt gemelter Statt/ 
jhm ſelbs zur Wohnung bawet / zuchün 
hetten: Sonderlich weil er merckt / das ſol⸗ 
ches bawen zů ÄAnzuehyiama dem Künig 


Nobunanga ſehꝛ angenemb. So bald abet 
diſe zů Anzuchyiama angefangne Werck 


vollendet / ſoll die Kirch angefangen wer⸗ 
den : Dann das gantz Volck vberauß wol 
bereit / vñ dermaſſen zur Andacht geneigt / 
daß fie alle Morgen zur Meß / vnnd zu A⸗ 
bents zů vnſer lieben Frawen Letanei / vnd 
jhꝛem gewohnlichen abent Gebett / kom⸗ 
men / vote fie es dann inn ganzem Jappon / 


ſonderlich aber in Meacenſiſchẽ Daiteheil/ 


da vor andern Oꝛthen zů Abents groſſe an⸗ 


dacht und zůlauffen deß Volcks zůſehen / in 


ſtehtem bꝛauch habẽ. Diſe Chꝛiſten in Jap⸗ 
pon / haben noch etliche andere andaͤchti⸗ 


ge braͤuch vnd gewonheiten / die vil frewd 


vnd groſſe aufferbawung mit ſich bringen / 
als daß ſie erſtlich / wann der Prieſter in der 
Meß / zur nieſſung deß heyligiſten Sacra⸗ 
ments kompt / Die Wort (Herrich bin nicht 





Ni 





woulz |. 
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würdig:c. ) in jhr Sprach verwende / mie 
heller ſtĩ /zugleich miteinander ganz an⸗ 
dachtigklich ſpꝛechen. Defgleichen pflegen 
fie auch / die offne Beicht / vnd jetʒtgedach⸗ 
ee Woꝛt zuſpꝛechen / wann einer das hoch 
beylig Sacrament em faben will / unnd 
laßt fichs warhaffeigklich darfür anſehen / 
als werde hiemit das Gebet/ ſo die Chꝛiſtẽ 
in der erſt angehenden Chꝛiſtlichen Kirchẽ 
ſamentlichtheten / wider auffgericht vnnd 
ernewert. Vnd weil nun diſe Japponeſer 
pon Natur zů dem Bottsdicnff ‚vi deſſel⸗ 
bigen Reuereng fehr geneigt / ſo vben ſie 
obgedachte Andacht / mic ſollicher anmd= 
tung vnd inbrünſtigkeit / daß ſie gleichſam 
Aller gegenwertigen hertzen zů dergleichen 
Andacht erwecken / vi auffmuntern. Item 
wann die Meß auß / ſpꝛechen ſie das Vat⸗ 
ter vnſer vnd Aue Maria dꝛeymahl / in La⸗ 
teiniſcher Sprach / auch mit lauter ſtim. 
Deßgleich thůn ſie auch ʒů Abent⸗ auff die 
Letanei. Sie bekennen auch ſie empfin⸗ 
den in dem ſie es Lateiniſch betten /ſo groſ⸗ 
fen troſt vnnd ſůßigkeit/ daß ſie diß Gebete 
hitwöllen in benatürliche Spꝛach verdoi⸗ 
merfchenlaflen. m 
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In der Faſten / Diſcipliniern ſich ſo wol 
allẽ Weiber als die Maͤnner (jedoch wie 
der brauch / von einander abgeſoͤndert) alle 
Freytag nach der Predig / ſo jhnen vber den 
Paßion gehalten / ſo lang / biß man den so. 
Pſalmen Miſerere außbetten mag. Vnnd 
— thůn fie fd inbrünſtigklich Das man 
fie / wañ der Pfalm ſo auß / kaum zum auff⸗ 
hoͤren bringen kan. Solches kan auch allhie 
in Jappon gar leichtlich / vñ ohn allen vbel⸗ 
ſtand oder aͤrgernuß / ſo etwann in Europa 
hierauß erfolgen moͤcht / beſchehen. Dann 
jhr Kleidung alſo beſchaffen / daß ſie ſich in 
eim huy / ohne verenderung Dep Oeths / al⸗ 
lein mit ſchwingung der Armen / vber die 
Schultern emploſſen / vnnd dannoch ſonſt 
am gantzem Leib bedeckt bleiben / vnd deß⸗ 
gleichen in einem augenblick ſich wider be⸗ 
decken künden. Sp ff auch deßhalben kein 
vngebür bierinn zůbeſorgen / daß die Jap⸗ 
poneſer / fo wol dic Heyden alsdie Chriſten 
von Natur Kar züchtig / hoͤflich / vñ wolge⸗ 
ſittet fein. Wiewol nun aber die mühe vnd 
arbeit / ſo man in bekoͤhrung vn vnderwei⸗ 
fung diſes Volcks außſtehn můß / groß vnd 
ſchwer / fo beintge uns Doch dargegen / Daß 
wir fie 
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wir ſie ſo faͤhig / ſo gelirnig / vñ zů geiſtlicher 
vbung ſo bereit vnnd geneigt befinden / ſo 
groſſen troſt und frewd / das vns alle muͤhe 
vnd beſchwerden ſuͤß vnnd lieblich gedun⸗ 
chen. 

Von der Veſidentʒ bnnd 

ECEbdeiſtlichem Volck ʒů 
| Cauaci. 

Je Veßt Tacaſuche / dauon wit 
nechſt geredt / iſt inn dem Künig⸗ 
reich Zunocuni / ſo vnder vilen 
Herꝛren gelegen / deren vilgemelter Iuſtus 
allein ein Chꝛiſt. An diſes ſtoͤßt nun ein an⸗ 
ders Kunigreich Cauaci genannt / ſo nun 
auch under vil Herzen / deren aber etliche 
Chriften / zertheilt: Alſo / daß die Chriften 
su Occayama,zü Sangaiabo ʒů Toboxin- 
gata, vnnd die zů Saccal, under difer Refiz 
dentz beisriffen werden / inn welcher vnge⸗ 
faͤhrlich So00.Chriften/won denen wir jest 
auch inſonderheit reden woͤllen Ocayama 
iſt ein Veßt einem Chꝛiſtlichen Herrn zůge⸗ 
hoͤrig / Ioannes Ioaquindonus genannt / 
der auch noch andere vmbligende Flecken 
beſizzt / 








Sendſchrꝛelben / 


beſitzt / in denen bey dꝛey tauſent fünff hun⸗ 


dere Chriſten / vnd kein Heyd in deſſen gan⸗ 


gem Gebiet mehr vberig. Diſe Veßt iſt 
neun Meil wegs von Tacaſuche / vnnd ſi⸗ 


ben vnnd zweintzig vonn Meaco gelegen. 
Terze gedachterher: Ioannes vñ obgemel⸗ 
ter luſtus ſeind nun allzeyt gůte freund ge⸗ 


weſen. Vnd wiewol loannes dem Iuſto an 
gewalt vnd vermoͤgen nit zuuergleichen / ſo 
gibt er jhm doch an Chꝛiſtlichen Tugenten 


—“ 


vnd demuͤtigẽ Gehorſam gegen der Chꝛiſt⸗ 


lichen Kirchen nichts beuor: Derwegen 


dann auch die Chꝛiſten fo under jhm / denen 
zů Tacaſuche an gehorſam gegen den vn⸗ 
ſern / vnd andacht gegen Gott nichts nach⸗ 
eben/fonderlichaber weichen feine Edel⸗ 
euch unnd Blůtsverwandten /inn Reue⸗ 


eng und Liebe ſo fie gegen den unfernera= 
eny Eeinen andern. Vnder denen hat nun 


eines Vatters Bꝛůder einer / mit Namen 


Georgius Iafinchindono den vorʒug/wel⸗ 


cher auß den aͤltiſten vnnd froͤmbſten Chꝛi⸗ 
ſten / mie vilen Tugenten geziert / vmb der⸗ 
entwegen er dann von menigklich vaſt ge⸗ 
liebe / vnnd in hohen ehren gehalten / alſo 


daß er von allen Chꝛiſten ſelbiger Oꝛthen / 


an be⸗ 
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an beſtendigkeit im Glauben / vnd erleuch- 


tem verſtand vnnd wiſſenheit Goͤttlicher 


dingen / den andern Chꝛiſten allen fuͤrgezo⸗ 


gen wirdt: Vnnd vonn wegen feiner gücter 


vnd Göttfeliger werck / wolein Vatter al- 
ler Chꝛiſten zů Occayama genennt werden 


mag. Dann er in der Liebe dermaſſen ent- 
zündt / daß er in außſpendung ſeiner Guͤter 
vnder Die andern Cheiſten / vnnd ſonderlich 
inn Freygebigkeit gegen den vnſern / mehr 
pflegt zuthůn / dann inn ſeinem vermoͤgen. 
Diſer fromb heylig Mann / hat jhm En 
auß ſonderer andacht/ ein Büchlein, ſo in⸗ 
wendig gantz ſchoͤn gemahlt / vñ außwen⸗ 
Dig verguldt / zůgericht / darein er etliche 
Geſchicht / ſo ſich ſeidher die vnſern erſtlich 
in Jappon kommen / zůgetragen / mit ſol⸗ 
chem fleiß vnnd ſorgfeltigkeit verzeichnet / 
daß er auch der vnſeren aller Namen bey⸗ 
haͤndig gehabt / die er auß den Sendbꝛief⸗ 
fen ſo er gehaben moͤgẽ / geſchnitten / vñ in 
gemeltes Buͤch / welches er ſo lieb hat / das 
ers feinen Schatʒ nennet / kleibt vnd ange⸗ 


pappet hat. Diſes Bůch iſt nun fo benam̃t / 


vnd bey den Chꝛiſten in ſo hohen ehren ge⸗ 
halten / daß ſie gleich alle ſampt / alſo zure⸗ 
Lu den/ 
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den / ein heyligen Neyd gegen jhm tragen / 
daß er die Namen / vnd immerwerende ge⸗ 
daͤchtnuß deren / ſo das Geſatz Gottes an- 
fancklich inn Jappon gebracht / darinnen 
haben foll: Welches dann inn Jappon bey 


allen Secten ſehr braͤuchlich / vnd ſo hoch⸗ 


geacht wirdt / das man eines Bontzen Na⸗ 
men / darumb dag cr auß den erſten Erfin⸗ 
dern vnd Auff bringern jhrer falfchen Se 
cten geweſen in ſollicher acht vñ reuerentz 
gehaltẽ / das man denſelben (wie etlich ſa⸗ 
gẽ) vmb drey tauſent Ducatẽ verkauft hab. 
Vñd hierauß hat nun wolgedachter Geor- 
gius/ein ſolches Bůch zumachen vrſach ge⸗ 
nommen / mit vermeldung / es were vnbil⸗ 


lich daß die / ſo das Geſatz der Warheit an 


vi — — / inn geringerer gedaͤchtnuß 

eha 
bei ʒeyt nit in gröffere Acht vnnd Reuerenßʒ 
kommen ſolten / als die Namen vnnd ge⸗ 
daͤchtnuß der Heyden / —— 
ſche Secten erdache / inn ehren gehalten 
worden. | Ent 
Allhie zu Occayama / hat mehrgedach⸗ 
ter Herr loannes / durch anſtifftung vnnd 
fleißiges werbẽ feines 99, Vetters Georgij. 
ein 


ten wurden/ oder das jre Namen mit 
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ein ſchoͤne groſſe Kirchen / ſampt einer be⸗ 
quemlichen vñ wolgelegnen Wohnung für 
Die vnſern gebawt. Dꝛey Meil wegs von 
dañen / ligt ein Eleine"infel/Sanga genañt / 
deren Herr / mit allen ſeinen Vnderthanen / 
Deren bey ı 5 hundert Perſonen / auch ein 
Chꝛiſt / vnd weil dife Inſel mitten ineinem 
groſſen See gelegen/ iſt es ein ſehr luſtiges 
vnd ſtarckes Orth / darüber ein alter Herr / 
ß der beſten vnnd aͤltiſten Cheiſten einer / 
errſchet / durch deſſen fleißiges anbringẽ / 
ein ſchoͤne Kirch / ſampt einer handtſamen 
Wohnung füůr die vnſern gebawt / darzů 
auch ein Einkommen / damit der Baw vnd 
die Prieſter erhalten werden / geſtifft woꝛ⸗ 
den. Sechs Meil wegs von diſem Inſelin / 
ſitzt ein anderer Herꝛ / Simon Tagandono 
genannt / welcher für etwas mehꝛs und ge⸗ 
waltiger / dañ die zwen nechſtgemeltẽ / ge⸗ 
acht wirdt. Dann das Künigreich Cauaci 
in zwen Theil vnderſchiden / deren einer ei⸗ 
nem Heydniſchen Herꝛen allein / der ander 
dreyen andern Herzen zůgehoͤꝛig / vnder Des 
nen diſer Simon einer / welcher obgedach⸗ 
tem Ioanni, Herrn zůoccayama, ein Toch⸗ 
ter zur Ehe geben hat. Diſer Simon iſt nun 
Lig ein 


— 
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ein Handveſter / dapfſer vnnd glückhaffti⸗ 
ger Hauptmann / auch ganz 24 alle fei- 
ne Vnderthanen zů Cheiften zumachen: 
Meilaber die Regierung derfelbige /noch 
an zwen andern Heyniſchen Herrn gelegen, 
Ean er nitalles / wie ergern thet / uwegen 
bringen: Nichts deſtoweniger ſeind dan- 
noch inn feiner Veßt laü / da er ſein Woh⸗ 
nung hat / bey acht hundert Chriſten/ vnder 
denen auch ſeine fürnembſte Edelleuth vnd 
Kriegsmaͤnner / welche alle gantz Gehoꝛ⸗ 
ſam vnd andaͤchtig / alſo daß fieden andern 
Chꝛiſten in Jappon in nichten nichts beuoꝛ 
Beben. Wir haben gleichwol noch bißber 
kein ſonders groſſe Kirchen / wiewol meh 
gedachter Her: Simon gůter hoffnung) er 
wöllebald eine auffrichten. Erhelt auch 

etzunder [chon bey dem Nobunanga an) 
daß er das Reich theilen / ondeinemjeden 
Herzen feinen beſondern Theil, darüberer 
volmechtigen gewalt habe ein aumẽ woll⸗ 
damit allerley vnrichtigkeit / ſo auß dem 
das einer dem andern inn die Hand ſehen 
můß / erfolgen / hingenommen werden. 
Wirdt erdann ſeines degerns gewerch/ ſo 
werden (eine Wnderchanen alßbald alle 
Mt u Chriften. 
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Chꝛiſten. So haben wir auch vonn den 
zweyen anderen Herzen / feinen Mitver⸗ 
wandten/ noch nit alle hoff nung verloren / 
ſonderlich ſouil den Nomandono deß Si= 
monis Blůtsverwandten belangt / welli⸗ 
cher den vnſern ſchon zim̃lich wol gewegen / 
vnd Dem Simoni verheiſſen / er woͤlle / da⸗ 
mit er ſich einmal / was jhm hierinn zuthůn 
entſchlieſſen moͤg / die Predigen hoͤren. Vñ 
da ſich diſer zum ——— Glauben be⸗ 
gibt / hoffen wir zů Gott / der drit / ſo deß di⸗ 
monis Tochtermann / werde ſich auch be⸗ 
koͤhren / vnd Demnach in diſem Cauacenſi⸗ 
ſchẽ Reich / ein mercklicher frucht geſchafft 
werden. Bey fünfftzehen oder zweinzig 
Meilen vondifer Veßte / lige noch ein an⸗ 
dere Toboxingata genannt / welliche mit 
vilandern ombligenden/ auch vonn dreyen 
ern (derenzwen/mit ſampt deey hundert 
jhrer Vnderthanen / Chriften ) guberniert 
vnd gehandhabewerden. Vnndſeind biß 
her mit mehꝛ bekoͤhrt worden / Darumb Das 
nur ein Herr / der nit ſonders vil vermoͤgt / 
Chriſt geweſen. Nach dem aber diß Jahr 
noch einer / ſo under diſen dreyẽ der reicheſt / 
bekoͤhrt / der ſeinen Sun / mit wolgedach⸗ 
| guy ten 


— 
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een Simonis Tochter zur Ehe verfprochen/ 
vnnd nısr ein groffen eyfer bet alle feine vn⸗ 
dergebne Flecken zu Chꝛiſtlichem Glauben 
zubefürdern / hat es Gott gefallen / daß er 
in wenig Tagen / nach dem er getaufft ʒ 
dem beſſern leben verſchiden iſt. An ſeiner 
Statt / iſt gleichwol ſeinSun(mit deß Her⸗ 


ren Simonis Tochter (wie gemelt) vers | In 


fprochen)beliben: Weil er abernichemeht 
dann eylff Jahr ale / alſo dag er im Krieg 
noch nicht zʒubrauchen / ſein wir inn groſſen 
ſorgen geſtanden / Nbunangawurde(wie 
erpflege) ein andern an fein ſtatt veroꝛd⸗ 
nen : Dann er auch vor, wenig: tagen an 
sweyer Jünglingen gleichen alters ſtat / de⸗ 
ven Vaͤtter geſtorben / andere Hauptleuch / 
die jhm im Krieg dieneten / geſetzt / vnnd 
ben jungen Herin ein geringes Einkom̃en 
veroidnet hat. Als nunvilgemelter Simon 
folches gefehe / hat er gemelcen Tüngling/ 
jbn dem Nobunanga zů ptefentiernunnd 
fürsuftellen gen Anzuchyiama gefürt/ vñ 
jhme Nobunangz ein Catana / das iſt ein 
Japponiſch Schwert ſo feines deß Jung⸗ 
ſings Vatters geweſen / vnd wol fungehen⸗ 
hundert Ducaten werch / ſampt etlichen 

| Catabite / 
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Catabire / das iſt/ Japponiſchen Hemme⸗ 
tern / zů einer verehrung angebotten. Der 
Nobunanga empfieng ſie gantz freundt⸗ 
lich / vnd fraget wie ale der RKnab wer: Als 
fie geantwoꝛt / zwoͤlff Jar / hat er jhn etwas 
nehners zů ſich führen laſſen / vnnd alßbald 
geſagt/ das Rind het nicht mehꝛ dann eilff 
Jar : Darab ſie / vnangeſehen / daß er jhnen 
freundtliches Geſicht verlihe / nicht wenig 
erſchiocken. Vnnd als er die Catana in Die 
band genom̃en / hat ers ſehꝛ gelobt / vnd ger 
ſagt / er wi —— Wehꝛwerth 
ſey / er woͤll ſie aber nit annemmen / weiler 
wiß / dz fie diſer Jüngling noch ſelbs bꝛau⸗ 
chenwerd / die Hemmeter aber / woͤll er zů 
einem seichen der Liebe behalten / vnnd ON 
der Sunan feines Vatters ſtatt / bey allem 
ſeinem vorigen Einkommen beſtetigt ſein / 
jhne dem Simoni / vnd ſeinen zwen andern 
Mit genoſſen / ſo bey jhm wahꝛen / ſonders 
fleiß beuelhend. Weil nun die vn ern wol 
verſtuͤnden / was gůts an diſem Handel ge⸗ 
legen / habẽ ſie den / Gott dem Herun in jh⸗ 
tem Gebett fleißig befolhen / vnnd als fie 
nacher vernommen / vote glücklich ce jhnen 
"bey dem Nobunanga ergangen / fich all 
S Pe 








BE 
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hoch darab erfrewt. Darauff haben ſich N 
her: Simon / der vilgedacht Jüngling / vñ hr 
der ander Chꝛiſtlich here / jbe Mitgeſell/ ln 
mit groſſem fleiß vnnd eyfer bearbeit das ln 
alle jre Vnderthanen / deren bey zehen tau⸗ 
ſent / zum Chꝛiſtlichen Glauben moͤchten 
gebracht werden: Alſo / das in kurtzer zeyt / 
die fürnem̃ſten Edelleuth diſes Tünglings in, 
all bekoͤhrt woꝛden / welliche auch ‚fampt | li, 
dem Simone vnd ſeinen andern Mitgenoſe m 
ſen / ſouil bey dem drittẽ / noch Heydniſchen | vi 
Herꝛrn außgericht / daß er jhnen vnſere Pꝛe⸗ | di] 
digẽ zuhoͤren verheiffen Alſo das wir troͤſt⸗ | If 
licher hoffnung / wann diſer bekoͤhtt/ es Qi 
werde ſich auch alle jhm vndergebne Stätt | m 
oder Flecken bekoͤhren. Sie feind.auch | m 
ſchon entſchloſſen / ein ſtatliche Kirchenzn | \ 
bawen / darzů man ſchon allbereit Holtz vñ d 
Stein zůfuͤhrt. Als nun der Viſitator die $; 
Chriften im ReichCauacibefüchee/haben e 
anit allein die Chriſten ingemein/fonder | in 
auch deſſelbigen Herꝛ zum hoͤchſten gebet⸗ 
ten / er wolte jnen ein prieſter ſampt einen di 
Japponiſchen Bꝛůder / die bey jhnen bli⸗· \, 
ben / vergunnen / welche jetzt in einer / dann 
in einer andern Veßte / (nach dem es diſe 

Bee | Oꝛthen 
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Oꝛthen nothurfft erfordem wurde) jr woh⸗ 

nung hetten. Diß begern hat jhm der Vi- 

fitator gefallen laſſen / vnd ſie jrer Bitt ge⸗ 
wehrt. Dann gleich wie jhn für gůt angeſe⸗ 
hen / das / an den Oꝛthen / da die Inwohner 
ſchon alle Chꝛiſtẽ / die vnſern ſo vil müglich 
beyeinanð wohnten / vñ derwegen die Re= 
ßdentzen gemindert vnd zůſamen verleibt: 
Alſo hat er hingegen für billich erkeñt/ das 
an end vnnd Oꝛthen / da die Chriſten noch 


vnder den Vnglaubigen wohnen müffen/ 


die Refidengen/ damit die Vnglaubigen 
deſto leichter bekoͤhret / vnnd die beksten 
Chꝛiſten deſto baß beſtettiget wurden / an 
mehꝛrern Oꝛthen auffgericht vnd angeſtellt 
wurden. 

DVberalledifeobgemeleen Veßten / wer⸗ 
den auch noch die Chꝛiſten / fo in der Statt 
daccai / zwoͤlff Meil wegs von labo gele⸗ 
en / ſich befinden / vnder diſer Reſidentz 
im Reich Cauaci begriffen: Welche Statt 
dann jhꝛer groͤſſe halben / vnd das ſouil rei⸗ 
che Bauffvnd Handels leuth darin / Item 
daß ſie Frey / vnd als wie ein Freyſtact gu⸗ 
berniert vnd gehandhabt wirdt / der edle⸗ 
ſten / reichiſten vnnd beruͤmbteſtẽ ER | 
—* eine 





JE 
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elne iſt / ſo in gantʒem Jappon efundẽ wer · 
den. Dann diſe Statt mi jr offen Priui« Im 
legien vnd Freyheiten begabt, daß fie / da ch 
andere Staͤtt vnd Veßten mit grauſamen N 
Arie s vbungen sumböchften betranget / 
in ſi erem frid vnnd gücer ruͤhe geſtanden 
undbelibenift: Diſer vnd dergleichen an⸗ 
derer Vꝛſachen/ hetten die vnſeren allzeyt * 
gern ein Reſidentz allda gehabt/ welliches br 
doch bißher /darumb daß ſich die Bontzen 
(5 Heffeigdanviber gelegt väbas/ ME A 
ein naugbawen wöllen fehr geoflerune®® | 
endarauffigangen wer / nie ſein künden / — 
Dardurchdannanchdie beköhenngfebrne® |< 
hindert woꝛden · Jedoch haben wireg 
der / durch bie genaden Sottes / daſelbſt 
hondert Cheiſten / under DEREN etlich für⸗ In 
neme Adels / vnd ſonſt anſehliche vnd ſtat· 
liche Perſonen / durch deren hülffvnd gunſt 
ynns/ wie man diſen Seclenauchzubüll | « 
kommen moͤg / ein Thur eroͤffnet / vnd ge | fi 
enheit gegeben worden: Zu dem dann et⸗ 
liche Haͤuſer / ſo vns der nern von Lobe 
ingata Mer/ mit Namen Paulus Bondo- | j 
indono vbergeben / ſehr wol dienen Wet? | 
den / dann wir ſchon ein kleins Auch ‘ "|, 
2 3 kz 
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zů gegenwertiger nochurffe dahin gebau⸗ 
wet / vnnd tregt ſich jegunder noch ein an⸗ 
dere gelegenheit zů / daß wir noch ein ande⸗ 
ren Pla / mitten inn der Statt bekommen 
moͤchten / der gar wol für vns wer: Alſo / daß 
wir / dawir den bekaͤmen / gůͤter zuͤuerſicht / 

nit allein ein anfehliche Kirchen zubawen / 
ſonder auch ein Collegium allda aufßu⸗ 
richten / darinnen ſouil Priefter vnnd Bꝛuͤ⸗ 
der ſein moͤchten / das man zů bekoͤhrung 


vnnd beſtettigung der Chꝛiſten / fo in diſem 


gantzen Künigreich / ein zimbliches benuͤ⸗ 

Es hat auch der Vilitatoralle diſe Oꝛth 
vnnd Veßten / auffanhalten deren daſelbſt 
regierenden Herrn befücht / vnnd iſt nun al⸗ 
lenthalben eben mit ſo groſſen Frewdenfe⸗ 
ſten / als zu Tacafuchesauffgenommen vnd 
empfangen woꝛden. Die heylige Meß hat 
er auch mit gleichmeßigem zůlauff ð Chꝛi⸗ 
ſten / mit gewohnlichen Ceremonien geſun⸗ 
ten vnd —— gehalten / darab ſich die 
Theiſten all hoͤchlich erfrewot haben. So 
iſt auch an jedem Oꝛth ein Tauff / von meh: 
dann —— gehalten wor⸗ 
ben, Vnd diß iſt nun das ſenig / ſo ich uff 


dißmal / 
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bihmal / von den Refderhen vnd Hauſenn 


ſo wir in Jappon haben / ſchꝛeiben künden 
Als der Viſitator von daccaiwider au 
Bungo zoge / hat er den weg ſampt ſeinen 
Befährez auſſerhalb der Inſeln genomen/ 
auff wellicher Raiß er ein ganzen Monat 
zů gebracht. Dann er / vber die verhinde⸗ 
rung vñ vngelegenheyt / ſo ſich in den Jap⸗ 
ponifchen Schiffen zůtragẽ / auch auff den 
Meer fehrgroffegefab: außgeſtanden vn⸗ 
der denen ſie ein erſchroͤckliche vngeſtůme 
ſo man Tikon nennet / erlidten / die vier vnd 
weintzig gantzer Stund gewehꝛet. Soiſt 


jhnen auch ein Moͤider oder Kaubſchiff 
entgegen kommen / vnd wiervolesfie/meh 


es allein anfaͤncklichnit fonds erſchroͤckt / 


ſo hat es jhnen doch / mit den Zeichen / da⸗ 
mit ſie gnůͤgſam zůuerſtehn gaben/ daßſie 
noch andern ruͤfften/ einen ganzen Tag vñ 


Nacht nit kleine forcht eingejagt. Weila⸗ 
ber folche gefaͤhrligkeiten / ſo wol der vnge⸗ 
uͤme deß Meers / als der Meerꝛaubern 


den vnſern auff dergleichen Raiſen nichts 
ſeltzams / ſonder ſchier taͤglichs Bꝛoth/ 
kan man jhm gleich nit beſſer thůn / dann 
das man ſich inn die hand Gottes enge |: 
None vnd 
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vnd ſich ſeiner Goͤttlichen fürfehung befel⸗ 
he / der ſi dann auch gemeingklich/ wind 
offtwunderbarlich behuͤt / und auß derglei⸗ 
chen gefahren erꝛettet. Ich kan diß Orchs 
nit vnuermelt laſſen / was groſſe frewd vnd 
ergoͤgligkeit der güc fromb Rünig vonn 

0003; Paulus genannt/abdeß Viitaro- 
tisgegenwereigkeit empfangen, Als diſer 
Ang vngefahꝛlich vor fünff oder fechs 

en zb Bungogetauffi/nacher aber ſei⸗ 
nes Keichs vertriben / bat er fich/ da cr 
nimmer darzů kommen Einden ar eines 
dnifchen Herꝛen Gebiet; ſo mit Dem 
Reich Tooca grentzet/ begeben / alldaer 
ſich mit fünfftzig oder fechzig Dienern ent⸗ 
helt. Dieweil aber der Vilitator beyache- 
sehen Meilen von demſelbigen Oꝛth für⸗ 
zoge / hat er einen der jhn den Bünig heim⸗ 
füchte / dahin geſchickt So bald eraber 
vernommen /daß er fo nahendt / hat er fich 
vonn ſtundan auffein Schiflein gemacht / 
vnd dem Vilitatori entgegen zogen / vnnd 
mit ſo groſſen frewden vr; geiſtlichem troſt 
bey zwo ſtunden * Beh gerede vnnd 
ehandlec/ daß fichd Viſltator ab fp groſ⸗ 
Kragen am Okt 
x | och 





= 
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"hoch verwunderen müflen / vaßeralloae | ı 
fein / mitten vnder den Vnglaubigen Hey⸗ a4 
den/im Blanben/ vnnd begir feines Heyls na 

ſo beſtaͤndig bleibt. Vnd / wie er dem Vili⸗ I 
tatori felbs bekenit/feltjm niches fofchwer/ ii 
dann daß er nicht mit vnd bey Den Chain nm: 


wenigft / daß er feinen Glauben bekenme Yun 
wolt /onnd öffentlich pꝛoteſtiern das ſein a 


man jhn / wan 
urb nie nach Heydniſchem ſondernacy 4 
Me tichem brauch begrabe fol wen VA m 
are fleißig bierend, wanñ zeyttunge h 


Seelampt halten / vnd Gott für ſein S 
bitten wolt. Onnd hiemit ſchied ervonde⸗ 
ſem gůten Chriſtlichen Bünig / wellicher | \y 
auch eineingefaftes Heyligehumb / fempe | 0 
einen Pater noſter / daran erpflegt zůr | 
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ken zumzeugnuß feines Glaubẽs am Halß 


rett / darbey jhn dann menigklich für ein 


Ehriften erkennen Mag. Er hat auch den 
Vilitator gehecten/eryoöle fein Dieysehen= 
ſaͤtigen Syn / den bey ſich het / in dac Se. 
minariũ aufin 


annen / Der jhn de Reichs 
entſetzt / befkochnen Die | —— 


ſo grewlich verwundt 
für ein Mirackei hielt / daß erim; 
n 


ꝛiſtlichen Glauben bring 
Jetzt wiil ich diß Schꝛeiben/ mit einem 
Geſchicht/ 


RE 











ea | 
Sendſchꝛeiben / 


* * Seſchicht ‚fo ſich in Sundayeinem Künlg⸗ 
eeich der Moꝛen / dahin die Portugeſer den 


feffer vnnd andere Specerey sc kaufſen / 
welt mie einem Japponeſiſchen Junge 
ing zůgetragen / befchlieffen. Als dem⸗ 


nach diſer Jüngling dafelbft hinkommen) 


iſt er (wie sunermüten ) von andern berins 


flüchtigen jungen Knechten betedt WON 


den/ daß er mit jhnen hingangen / vnd ſich 
indie Mauriſche Sect begeben. Sobald 


eraber in diſen Irrthumb gefallen / hat es 
jhn von ſtundan gerewt / vnnd ſich alßbald 


in die Portugeſiſche Schiff begeben allda 


angezeigt / wie er betrogen und ſich der⸗ 


maſſen für einen Chꝛiſten erklaͤhrt / daß et 
auch vmb deß Chꝛiſtlichen Glaubens we⸗ 
gen wolte ſterben. Da lauffen die Calis | 
( alfo werden derfelbigen Moren Pꝛieſtet | 


genannt) von ſtundan zum KRünig / vnn 


halten bey jhm an / erwoͤlle den Poꝛtuge⸗ 


fern ſchaffen / daß ſie den Jüngling ohnv 


zug wid ſtellen. Der Kunig / als der garge⸗ 


ſtreng bey feiner falſchen Secten hielt / laßt 


gelingen dreyßig Poꝛtugeſer / ſo inn der 


Statt wahren da ſie es am wenigſten ge⸗ 


dachten/ mit wol vmb ao tauſent ge 
| | rth / 


we 
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werth Wahr, gefaͤncklich einziehen vnnd 
neeſtieten vñ dem poꝛtugeſiſchen Schif⸗ 
henn oder Hauptmañ embietz er ſolte den 
Jüngling geſchwind hergeben / wo nicht, 
wolte er die eingezogne Poꝛtugeſer all vm̃⸗ 
ungen: Da er jhm den aber ſchickte / wolt 
er jhm die auch ſampt allen jhꝛen Gütern 
Wider ſreygebẽ. Diſe Botſchafft hat groſſe 
vnrůh vñ verwirtes weſen auff den Schif- 
fen verurſacht. Dann der Hauptman doifft 
hnen den unfchuldigen Jüngling nit wol 
in die haͤnd geben: here aber fahrer, 
WAS für groſſer Vnrath vnnd mercklicher 
Schaden allen Poꝛtugeſern hierauß ent- 
ſtehn moͤcht Vnnd ſeind nun dißhalben 50 
—* vil Botſchafften bin und wi- 
dergefchichrmgeden, Der Moꝛen Künig 
laßt nit nach/fonder laßt fich gänglichver 
nemen / er it ni 


—— geſagt/ er künde ann | ka 


SE 








Sendſchꝛelben / 
halben / info groſſe gefahr kommen follen? 
unnd endtlich ans Hand hinauß eſtigen / 
ondsum auptmann geſagt / er ſoll vnge⸗ 
zweyfelt glauben / daß er ein Chꝛiſt / vnd das 
er im fall der noch / ehe ſterben / bannden 
Chriftlichen Glauben verlaffen wole/umd 
gibt fich hiemit Den Moꝛen freywilliginn 


die haͤnd. Als ſie jhn nun gefrage/ ob er ein 


MNo fein vnd bleiben wolt / hat er gantz be 


hechige geantwort/ er wer ein Chuſt vund 


kein MNoꝛ / er wolte auch wie ein Ehꝛiſt ſter⸗ 
ben. Als die Moꝛen ſolches gehoͤꝛt / haben 


ſie jhn mit groſſer vngeſtům hergenom̃en/ 


vnnd dermaͤſſen mir Knitteln zerſchlagen / 
das manch das Angeſicht mie Blůt vben 


runnen. Je grewlicher fie aber mie Jhd | 


U 


giengen je mehrer ſchrye / er wer ein Chriſt / 


Die ein Chriſt wolt er ſterben / derwegen e 
dann den Machomet vnd alle Moꝛen ver⸗ 
laugnete und verflůchte. Nach dem e aber 
lang und vil / grewlich serfchlagen/gab der 


Küntgsäleefiden Sententz / daß er getode 


wurd. Da baben fie jhn ohn versug genom⸗ 


men/ondjbn/mit einem eiſenin Hacken vn 


der das Kin gefchlagen / auffgehenckt / 
daran er alſo / weilerje keines 





erſturbe. 
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erſturhe. Weil er in ſolcher Marrer hieng / 
und ſie ſhhm zůſchryen/ er after Chꝛi⸗ 
um verlaugnen/bebtermit heller ſtim̃ an 
den Glauben zůbetten; Schꝛye gar offt 
J aufeinander, Jeſns Mane ſpꝛach:Er 
wæer ein Chꝛiſt vnnd in diſem Chriſtlichen 
| Glauben wolt er erben. Vber ein gůte 
wæeil / hebt er auff ein newes an den Glaͤubẽ 


dem er endtlich/ 


baͤroliche Woit 
oͤꝛen laſſen / hat erden Glauben zum drit⸗ 


s ſeligen “iinee- 

lings CHrpelumb Gelt beten * 
Xxaber nit Eiinden fein, Ynd diß fen 
| Shewürdiger Vatter / ſouũ m fürdiß jar/ 
Ewer Ehꝛwürden zů zuſchreiben fürkym- 
men, 





a 4 








4 * Sendſchreiben / auß Japponia. | 
men. Iſt nunmehr anders nichts vbꝛigs | 
dann daß wir dieſelbigen gantz demuͤtig⸗ 

klich vnd gehoꝛſamlich bitten / ſie woͤll vns / 

"nach dem fie vnſer noth güter maſſen ver 
ſttanden / bey. Gott dem Herren mit jhꝛen 
heyligſten Opffern/ vnd andaͤchtigem Ge⸗ 
bett zuhülff kommen / vnnd vns zugleich 
auch hülffvnd beyſtand ſchicken damit ein 
dwichtiges vnd nunliches Werck / daran 
Die bekoͤhrung diſer Japponiſcher Voͤlckee 
gelegen / je — mehꝛ befurdert werde 
Seben zů Nangaſache den: 3. Februarij 
im Jahr ı 582. 
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der Sen | 
digen Datters Franciſci Kayier) 


| ꝛwürdigen Vatter Ignatium Koiola/ Gene⸗ 
ral 


| Brüder ſo Rom /Dadua / Pariß / Coͤln/ 
| Valentʒ vnd in Poꝛtugal ſtudie 








GE IE Cnad vund der Trip 
a) —— lEsv Christi vnſers Er⸗ 
RE: loͤſers fey allweg mit euch / tc. 
Dieweil ſetzt zwey Jar vnd darübe neun 
Rbonat verſchinen ſeind / daß ich deß vor⸗ 
habens in Indiam zuraiſen / von Portus 
gal außgefahren bin / vnnd die zeit ich in 
India geweſen / euch zum drittenmahl ge, 
chriben 7 aber von cu nit meh: dann 
ein Schreibenideffen Datumden 13. Jen⸗ 
ners deß 542, Jar / empfangen hab / wel⸗ 
ches mir erſt vor zweyen Y onaten vber⸗ 
antwortet worden. Nerauff hab; ge⸗ 
achtet / es gebüre mis länger nit zuſchwei⸗ 
)aBayer. Sizzre, IL 


gen / 
Ibligihek 


| München eff, 
. 


x 
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0 
gen / fondern euch von erweiterung deß 
Glaubens / deflen zuͤnemen der allmäch» 
tig / gütig Gorr hie zu fand gnädigflich 
verleiht / vnnd von der weiß / wie die vn⸗ 
wiffenden im Glauben onderzicht wers 
den / ein wenig zuſchreiben. Doch wilich 
warhafftig / frey vnd ohn einige forcht / 
euch meinen allerliebſtẽ Bꝛruͤdern in Chris 
ſto IEsv zůſchreiben / was Curıstvsdeg 
=, Here/ in diſen letſten zeiten / durch die 
Vaͤtter vnſerer Societet / zum heil deß 
Menſchlichen Geſchlechts / bey den In⸗ 
dianern auß fondern Gnaden würden 
woͤllen. Ich getroͤſte mich aber hierin⸗ 

nen ewer billich vnnd auffrichtigkeit / 

das ſhr mir ſolches dahin nit deuten wer⸗ 
det / das ich mir ſelbs ein eitelen Rhuͤm 
vnd Ehr dardurch eriagen woͤlle / wie die / 
fo kein Tugend bey jhnen ſelbſt wiſſen⸗ 
wolten das jederman wäre wie ſie / oder 
verkleinern vnd verdundlen zum wenige 
- fen diegroffe herrliche Werck / die Gotr 
durch andere gewürckt / oder erheben fie 
gleichwol / aber fpöttlich und boßhafftig⸗ 
klich. Sonder jhr werdet / wie ich vers 
hoff / auß folchem angenemen Lefen/ * 
mehr 
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ODER tief, ! 3 
nemen / dem barmhertzigen 





mehr vrſach 
Sorr danck zuſaggen. 

Der halb ſolt jhr wiſſen / das Here Pam 
Ins Franciſcus Mancilla vnnd ich / von 
Gottes Gnaden / wol auff ſeynd. Pau 
lus halt ſich zu Goa im Collegio deß heii 
ligen Glaubens / da er fürwar ſein Amp 
ernſtlich obligt / vnnd die Knaben verſor⸗ 

et / die daſelbſt wohnen. Ich aber vndd 
San ciihis Mancilla ſeynd jetzt ein ar 
vnd darüber bey den Chriſten dep fandg/_ 
das nach der Sandfprach Comar genannt 
wirdt. Deren iſt ein groſſe zahl / vnd 
nimbt täglich nit nur ein wenig z.. 

Als ich erſtlich in dieſelbig Landſchaff 
kommen / iſt mein Soꝛg geweſen / fie zus — 
fragen / was ſie von vnſerm Herren 
CHRISTO füreinmwiffen heiten Bon 
gends ob fie die Articul de Glaubens 
kündten? Darnach was fieglanbeentound 


— — A — —⸗ u a | — — 
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Hiſpaniſchen fprach / die man gemein 
klich Vaziquenza nennet / gebraucht / hab 
ich Die Gelerteſten vnder jhnen zuſamen 
beruüufft / vnd die ich wuſt beyder fprachen | 
erfahren ſeyn. Welche / nach dem fie vil 
Taͤg an einem Dit zuſamen kommen / 
letſtlich etliche Gottſelige gebett / mit 

groſſer arbeit in deſſelben Volcks ſprach 
verwendt haben. Diefelben begriffen die 
Krafft der figur dep heiligen Creutzs / die 


bekanntnuß eines Gotts inn der Deey⸗ 


heit der Perſonen / der Apoſtelsymbolum 
oder zwoͤlff Articul deß Chꝛiſtenlichen 
Glaubens / die zehen gebott Gottes / deß 
, Herren Gebett oder Pater noſter / den 
Engliſchen Grůß / das Saluc Regina vnd 
die offne ſchuld. ei 


Wie nundife Fuck inn jhr ſprach ge⸗ 
bracht / vnd ich fie dieſelben wol außwen⸗ 


dig gelernet / bin ich durch die gantz Stadt 


gangen / vnd die Kinder / auch die Maͤn⸗ 


ner / ſouil ich gemoͤgt / mit einem Gloͤcklin 


zuſamen 
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jhrer Vnderrichtung / taͤglich vier ſund 
angewendt / zwo / ſo bald die Sonn auff⸗ = 


gangen / vnd zwo / wann fienidergangen. 
Darauß iſt eruolget / daß ſie diſe Gebett / 
innerhalbeinem Monat gelernet / vnd ich 
hab von den Kindern für das Lehrgelt er⸗ 
fordert / daß ſie die ding / die ſie von mir 
gehoͤrt / jre Eltern vnd alles Haußgeſind 
ſeren folte. Aber an den Sontägen iſt das 
mein Arbeit geweſen / daß ich die Vile deß 
Volcks vnd alle Innwoner der gantzen 
Stadt / jung vñ alt beyderley geſchlechts / 
zuſamen beruͤfft / damit ein ſedes die Ge⸗ 


bett inn feiner ſprach / mit lauter ſſimm / 
auffſagte. Welches ſie alle / ohn einige 


widerred / mit froͤlichem guͤten willen 
gethon / haben alſo durch ſolche vnzwei⸗ 
fenliche anzeigung / bezeuget vnnd zu er⸗ 
kennen geben / das jhnen diſe ſach gefal⸗ 
le vnnd hertzlich angelegen ſey. 


Erſtlich haben wir an der Bekannt⸗ 
nuß der Gottheit in einem Weſen vñ der 


Dieyheitinden Perfonen / angefangen! 
vnd hat alles Volck / mir auff mein voꝛ⸗ 
Aiij ſprechen 
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ſprechen in feiner fprach / nachgeuolget / 





Japoniſche 


vnd den Symbolum oder Glauben/ mit 
Heller ſtimme nachgeſprochen. Bolgends 
hab ich denfelben allein wideräfere/ auch 
ein Articul von dem andern abgeföndert 
vnd ein güte zeit an jedes erflärung vnd 
außlegung gefirecke / fie auch darbey ers 
mahnet / daßnichts anders Cheiſtenlich 
ſey / dann mit veftem/onüberwindtlichem 
Glauben / ſolche zwölf Articul zuglaubẽ. 
Dieweil ſie nun ſich bekennten Chriften 
ſeyn / ſo fragt ich ſie / ob ſie den zwoͤlff Ar⸗ 
ticuln deß Glaubens / mit ſteiffem / vnbe⸗ 
weglichem Glauben anhangeten? Da 
haben ſie alle / Mann vñ Weiber / alte vnd 


Aunge / ihre arm / in geſtalt eines Burgun⸗ 


diſchen Creutz / an ihr bruſt ober einander 
geſchlagen / vnd mit lauter ſtimme geant⸗ 
wortet: Wir glauben die. Derwegen 

hab ich jhnen befolhen/daß ſie der Apoſtel 
Symbolum oͤffter inn jhrem Gemuͤt bes 


trrachten ſolten / dann andere Gebett / von 


wegen das ein jeder Menſch / die ſubſtantz 
vnd hauptſum̃ deß Chriſtenlichen Glau⸗ 
bens darauß zunemmen vnnd zulernen 


habe. 
Bor 


w 
u 
. 
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Vom Glauben ſeynd wir an die zehen 
Gebott kommen. Dieſelben / ſagt ich jh⸗ 
nen / waͤren das Cheiſtenlich Geſatz / vnd 
welcher die / nach dem befelch Gottes / er⸗ 
füllte / der wurde ein guͤter / welcher aber 
das widerſpil thaͤte / ein boͤſer Chriſt ge 
nennet. Darab verwunderten ſich groͤß⸗ 
lich nit allein die. Chriſten / ſon der auch die 
Heyden / als ſie vermerckten die groͤſte bil⸗ 
ligkeit deß Goͤttlichen Geſatzs / vnd Das 
diſſelbig ſo fein vnd gleichlich mit dem na⸗ 
türlichen verſtand zuͤſimmet. 

Als daſſelbig Werck / nach beſtem ver⸗ 
moͤgen / verricht worden / habich jnen deß 


Herrn. Gchert vnd den Engliſchen Grüß 
fürgeben / die haben fie mir / zwoͤlff mal 
vmb erlangung der zwoͤlff Articuln deß 


Glaubens / vnd widerumb zehenmal vmb 
die Gnad / daß ſie die zehen Gebott deß 
Geſatzs halten moͤgen / in nachfolgender 
ordnung nachgeſprochen. Erfilichfprich 
ich jnen vor den erſten Articul deß Glau⸗ 
bens / nach welchem ſie in ihrer Sprach 


ei is 


alfo mit mir betten: O Herr lesv Carı- ‚a 


sTk/ du Sohn Gottes / verleihe ons 
die Gnad / daß wir den erfien. Articul 


2. in 7 
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deß Glaubens / eröfilich onnd ohn allen 
zweifel glauben. Vñ folches zuerlangen) 
süffen wir ſhne an / mit einem Vatter 
vnſer. Gleich darduff ſprechen wir: O 
du Mütter onfers- HERRN lesv CHRI- 
STT/'erwirbe ons von deinem Sohn die 
Gnad / das wir den erſten Articul deß 
Glaubens / troͤſtlich vnd ohn allen zwei⸗ 
fel glauben. Vnd damit fie ons die erwaͤr⸗ 
be / fprechen wir ein Aue Marıa. Eben. 
daſſelbig gefchicht hernach auch in den v⸗ 
brigen eilff Articuln. 

Wann dann ſolches alſo befehehen/fo 
ſprechen wir die zehen Gebott / auff diſe 
Weiß. Erſtlich ſchreyet einer das erſt Ge⸗ 
bott laut auß / demſelben ſchreyen die an⸗ 
dern alle nach. Daraufffprechenwirab 
le zumal: OHERRIESVCHRiSTE/ du 
Sohn Gottes / gib vns die Gnad das wir 
dich lieb haben vber alle ding. Auff ſol⸗ 
che anruͤffung Goͤttlicher hilff / ſprechen 

wir alle ein Vatter vnſer / welche wir ein 
ander Gebett an die allerheiligſt Junck⸗ 
fraw / anhencken vnd fprechen: O heilige 
Maru/ein Mütter onfeis Herrn IESv 
Casistr] begere vns von dein Sohn 
— die 


00° 
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die Gnad / daß wir diß erſt Gebott erfül⸗ 
len moͤgẽ. Welchem Gebett wir volgends 
den Engliſchen Grüß anhencken / vnnd 
alſo wirdt auch hernach mit den vbrigen 
neun Gebotten gehandelt. 
Diß ſeynd gemeinklich die ding / die ſie 
gelehrt werden / durch vnſer Gebett / von 
Gorr zubegeren. Darbey ich ihnen für 
gewiß anzeig. Wannfiedievorgemeldie 
Ding einmal von Go TT/ durch jhr Ge 
bett erlangen / fo werde er jhnen / verhofs 
fenlich / vil andere ding mehr geben. Sch 
befleiß mich auch / das fie alle die gemein 
Beicht oder offne Schuld fprechen/ aber 
fonderlich die / ſo getaufft werden wöllen. 
Welche ich / nach dem ſie den Glauben 
außſprechen / vnd bey einem jeden Articul 
bezeugen / daß ſie denſelben glauben / auch 
die Gebott deß Geſatzs erzaͤhlen / vñ vers 
ſprechen dieſelben / mit Gottes Hilff / zu⸗ 
halten / als gnugſam bewert / tauffe. Vnd 
zum Beſchluß deren dingen aller / ſingen 
wir der Junckfrawen Gottes Gebere⸗ 
tin’dieAntiphonam,SalueRegina. 
Dieweilich befind / daß die Kinder bie 
zu Land / ein groſſe Liebe zu onferm Glau⸗ 
wahr A v ben .. 
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ben erzeigen. Welches ſie bezeugen mit 


jhrem begirlichen fleiß zuhoͤren vnd zuler⸗ 
nen / vnd mit einem ſolchem grewel / ab⸗ 
ſchewung vnd veruolgung der Abgoͤtte⸗ 
rey / daß ſie ſich zum offternmal / mit gar 
ernſtlichen vnd grauſamen worten / wider 
die Heyden zudiſputieren vnd zuzancken 
einlaflen ſo hab ich ein groſſe hoffnung 
vnd vertrawen / auch gar keinen zweifel 
ander Barmhertzigkeit Gottes / dann daß 
fie vil beffer werden dann jre Eltern. Daũ 
fo fie ihre Eltern ſehen jhrer alten gewon⸗ 
heit anhangen und wider zum dienſt der 
Abgoͤtterey ombfallen / foftraffen fiedie 
nie allein mit fcharpffen worten / fonder 
laffen es auch / auß eyfer onnd liche Ihres 


Heils// an mich gelangen. Es laßt fich 
auch fürwar die fach jege alfo anſehen / 


das auß forche der Kinder ı fein Burger 


in diſer Stade den Abgoͤttern mehr opf⸗ 


fern doͤrffe. So aber etwan einer auſſer⸗ 


halb der Stadt / dem Goͤtzendienſt heim⸗ 


lich nachhengte / ſo durchſchlieffen ſie al⸗ 


le argkwoͤnige Winckel / vnd ſo fie einen 


erwiſchen / zeigen fie mir jhne gleich an. 
Welchem vbel von mir durch kein ander 
* mittel 
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mmittel begegnet wirdt / dann das ich ein 
groſſen hauffen junger Knaben zuſamen 
beruͤffe und an das ort ſchicke / da die an⸗ 
richtung der Abgoͤtterey ſich erzeigt. 
Welche dann auß ſonderm groſſem vnd 
Gottſeligẽ eyfer / den ſie zu vnſerm Glau⸗ 
ben tragen / dẽ Teufel ein groͤſſere ſchmach 
vnd ſchand anthuͤn / dann jhre Eltern jh⸗ 
me zuuor Ehr bewiſen. Dann ſie nemen 
die Abgoͤtter vnnd ſtürtzen ſie vber die 
Felſen ab / oder geben ſie zum wenigſten 
zuuerbrennen / vñ thuͤn andere ding mehr/ 
die gleichwol zuerzehlen nit hüpſch ſeynd / 
aber dannoch den jungen hingehet / daß 
fie den alfo verſpotten vnd jchenden / der 
jreEltern zu folcher vnſiñigkeit gebꝛacht / 
daß fie Stein und Felſen für Gorrgs 
halten vnd verehret. — 
Vier Monat bin ich geweſen / ineiner 
groſſen Stadt / dariũ Chriſten gewonet / 
an welchem ort / ich diſe geſchaͤfft verricht. 
Ich hab mich embfigbefliffenvdaßfieum ⸗ 
ſere in jr ſpꝛach verwẽdte gebett / auß wen⸗ 
Dig lerneten. Welches fie gethon / vnd 
fich auß liebe vnſers Glaubens / keiner 
arbeit gewidert. Zur ſelbigen zeit hat 
Be 
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mich ein groſſe Vile deß Volcks vberfal⸗ 
len / das mich durch vil Bitt / in jhre Haͤu⸗ 
fer beruͤfft / etliche darumb / das ich jhren 
Krancken / die in Todsnoͤten lagen / zu 
hilff kaͤme / etliche daß ſie durch Auffle⸗ 
gung meiner Haͤnd / wie ſie verhofften / 
ihr geſundheit wider erlangten / etliche 
das ichihnen das Euangelium lefe/ oder 
Die Kinder taͤuffte / oder die Gebett Ichzre/ 
oder zweifelhafftige Fragen aufflößte / 
oder die Geſtorbne vergruͤbe / etlichẽ in jh⸗ 
ren guͤten begirden zu hilff kaͤme / auch 
etlicher froͤmbkeit vnd andacht innbrün⸗ 
ſtiger machte / wiewol ich ſonſt wol mit 
tauſent andern angenemen aͤngſten vmb⸗ 
geben was / Jedoch damit jr Gottsforcht 


.  9nd Glaub ſeiner begird / die ſie zu vnſer 


Religion trügen / nit beraubet wurde / 
glaub ich / dieweil ich allein nit allen 
gnuͤg thůn moͤgen / Gor r habe mir ohne 
gefaͤrd den Rath / damit allengewillfaret 
würde / in Sinn geben / das ich die Kna⸗ 
beſxn / ſo deß Chriſtenlichen Gebetts erfah⸗ 
ren geweſen / in der Krancken Haͤuſer ge⸗ 
ſchickt / mie Befelch / daß fie das gantz 
Haußgeſind vnd alle Nachbawren zuſa⸗ 
| men 
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men beruͤfften onnd jhnen den Glauben 
mie etlichen: Gebetten / zum offternmal 
fürſprechen / vnd auch für gewiß zuͤſagten/ 
wann der Kranck glaubte / ſo würde er ge⸗ 
ſund werden. | 

In dem ich mich auff folche weiß vn⸗ 
derſtehe / durch die Knaben’ aller Begird 
sumillfaren / fo volget darauf / daß die 
Krancken / durch ihres Haußgeſinds / auch 
ihren Nachbamıen ondihren eignẽ Glau⸗ 
ben/vonGorr dem Alimaͤchtigen groͤſ⸗ 
fere Gnaden vnd Guͤtthaten empfahen / 
dann ſie ſich verſehen / vnd nit allein von 
ihrer fchweren Kranckheit dep Leibs/jons 
der auch der Seelen erlediget worden: _ 
Gorr hat fich fürwar groffer Barmher⸗ b 
tzigkeit gegen ihnen gebraucht / auß Br 
fachen/dager fiedurch die Krankheit deß 
Leibs / zum Glauben vnd Heil der See⸗ 
len berüffe/ond ſchier als vil als gezwun⸗ 
gen hat. —J 
Do auff ſolche weiß das Fundament 
vnſers Glaubens / daſelbſt gelegt worden/ 9— 
hab ich einen in derſelben Stadt gelaſſen / 
der fie / als noch klein vnd ſchwach im 
Glauben / vnderrichtete vnd erzuge/ * 


Koi 


srligptiig 
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fie zu einem volkomnen Mann erwüchs 
fen/ ond bin ich zu andern ond andere oet 
gezogen / vnd dafelbft eben das Ampt ond 
die Werck verricht / wie an jenem ort. Das 
rauß dann eruolget / das mir allenthalb 
in diſem Land / gar vil heiliger und Goes 
licher geſchaͤfft begegnen vnnd an die 
Hand ſtoſſen. Dann was es für ein groſ⸗ 
fer nutz vnnd Geiſtlicher wolluft ſey / die 
erſtgeborne zutauffen / vnd die groͤſſern 
Kindet / die das alter haben / ſo der Buͤch⸗ 
ſtaben faͤhig / zuunderrichten / gib ich euch 
inn ewerm gemuͤt zubedencken / dieweil 
mir ſolches nach notturfft zuerklaͤren ons 
moͤglich iſt. * 
Den Staͤdten / durch die ich wand» 
le / gib onnd hinderlaß ich Cheiftenliche 
— ſo die Summ vnnd fürnembſie 
uncten vnſers Glaubens begreiffen/ 
vnnd zu ſonderlicher begird der Goͤttli⸗ 
chen Liebe anreitzen. Damit fie auch 
biefelben / defio baß der gedächtnuß bes 
felhen onnd täglich fprechen / verordne 
ich ſhnen ein bewerten frommen Manny 
der folche Gebett am Sontag von ihnen 
erfordere vnnd die vnwiſſenden anders 
De richte. 
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richte, Es wohnen fürwar an difen 0% 
ten vil/ die ) meines erachtens / auß Feis 
ner andern vıfach / inder finfternuß deß 
Vnglaubens verharsen / weder das fie 
nit taugenlicher Diener haben / welche 
Das liecht Euangelifcher Warheit zu jh⸗ 
nen beingen föndten vnd wolten. 
Dermwegen ein follicher Wunſch vil 
vnd offtermals inn mein gemüt ſteigt / 
daß ich gedenck. Wolte Gorr / das 
die / fo. auff den Hohenfchülen inn Eu⸗ 
ropa / allein auß geigigfeit viler groffer 
Künften/fiudieren / daß fie bleich daruon 
werden / mit dem Geiſt IEsv CHrı- 
s rı angewehet / jhr gemüs zu ernftlicher 
betsachtung deß nechften Heils richtes 
ten. Wieuil werden Seelen inn Bers 
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dammung geſtürtzt / die der Allmaͤchtiig 


GoTr erfchaffen hat / daß fie mit der 
zeit der ſeligkeit vnnd vnſterbligkeit deß 
Lebens theilhafftig wurden / vnnd aber 
verderben allein auß der vrſach / daß fie 
Feine Pfarrheren haben / die ind als kleinen 
vnd ſchwachẽ / Das Brot Him̃ liſcher Sehr 
brechen  YBann diefelbige/ wie fie fich 

daũ als die / ſo auß Seraphiſchẽ 


Hoche 


— 


mars 


* 
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Hochheit der heiligen Dryfaltigkeit vers 


ſtanden / anfehen laffen / alfodas Pfund / 
daß ſie vom Haußuatter empfangen/bes 
trachteten vnd vor Augen hetten / darumb 


ſie am Jüngſten tag rechnung geben 
muͤſſen / fo wurden jren vil/jre fürgenoms 
mene vnnd wolgefällige Rathſchlaͤg / vers 
nichten vnd einandern weg, für fich ne 
men / auch mehrnach Erkanntnuß jhrer 
ſelbſt dann nach groffer Kunft der Ge⸗ 
ſchrifft erachten / onnd fich nit allein bes 
fleiffen den willen Gottes zuuerfichen / 
fonder auch denfelben embfig zuerfüllen. 
Ohne zweifel wurden fie deß H. Pauli 
der Heyden Apofiels nachfolger feyn / 
auch mit ſtaͤttigem Gebett / von Gorr Die 
Gnad begerẽ / daß fie fich zu feinem dienſt 
gang anerbieten vnd mit jme Paulo ſpre⸗ 
chen möchten: Herr / nimb war / hie bin 
ich / was wiltu das ich thue? Send mich 
wohin du wile/auch zu einem wilden ond 
groben / ja auch/ wann es Dir gefälle/weit 
von vnſer Welt abgefönderten Indiani⸗ 
ſchen Volck. Wie wurden fie mit ſo rů⸗ 


wigem Gemuͤt leben? Mit wieuil groͤſ⸗ 


ſerm vertrawen auf die Goͤttliche Barm⸗ 
TE hertzi⸗ 


hertzigkeit / wurden fie zu der zeit ihres 
Tods /das Gericht / dem niemands ent⸗ 
flichen mag/erwarten vñ fpsechen: Herr 
fünff Pfund haſtu mir gegeben / nimb 
wahrfünff andere hab ich darmit vnnd 
darüber gemunnen. Aber ich föche vbel / 
daß der mehꝛertheil derẽ / die auff den Ho⸗ 
henſchuͤlen ſtudieren / mehr dahin trachtẽ / 
daß fie dardurch groſſe Wirdigkeiten / 
Biſthumb vnd Pfruͤnden bekom̃en / dann 
das fie die ding thuͤn woͤllen / die Biſchof⸗ 
fen vnd Thuͤmherren zuthüngebürenond 
ihr Ampt erfordert. Diß wort iſt in als 
ler Mund. Ich wil ſtudieren / damit ich 
ein Pfruͤnd oder Kirchiſche Wirdigkeit 
bekommen moͤge. Wann ich die bekom⸗ 


me / wilich dann Gorr leben. Diß ſeynd 


fleiſchliche Menſchen / die gleich vermei⸗ 
nen / was jhnen jhr eigner Will vnd Luſt 
eingibt / das ſey recht vnd demſelben nach⸗ 
zuuolgen. Vnd ſeynd derwegen zwyfach 
toraͤchtig / das / Indem fie ſich weder jhrer 
eignen noch anderer ſachen mit rechtem 


ernſt annemen/ auch inn vergeffung de 


Goͤttlichen Willens Fommen dem fienit 
alle ih Soꝛgfaͤltigkeit kg Rathichläg 


heine 
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Arm / als von der arbeit erlamet / gaͤntz⸗ 
lich ermieden vnd erligen. Es begibt ſich 
quch nit ſelten / daß ich / inn dem ich die 
Articul deß Glaubens / die zehen Gebott 
vnd andere inn ihr Sprach verwendte 
Gebett / ſo offt wideraͤfere / in dem ich jh⸗ 
nen erklaͤr / was das wort (Cheiſt) woͤl⸗ 
le vnd erfordere / vnd vom Himmel vnd 
der Hoͤll pꝛedige / Auch Ihnen zuerkennen 
gib / wie deren ſach geſchaffen / die in die 
Hoͤll / vnd hingegen in was ſeligem ſtand 
die ſeyen / ſo inn den Himmel kommen / 
fo haiſer wirdt / daß ich kaum mehr re⸗ 


den kan. Dann ich hab im brauch / h⸗ 
- nen die Articul deß Glaubens / vnnd 


schen Gebott / offt vnnd viel einzu⸗ 


Es begibt ſich vnderweilen / daß ich 
einestagsein gange Stadt tauffe. Sols 
liches iſt zu guͤtem theil dem Postugales 
ſiſchen Vicere oder Gubernatoꝛ in In⸗ 


dia zůzuſchreiben. Dann er nicht allein 


ein ſonderlicher Freund vnnd Goͤnner 
vnſerer Societet iſt / wie eg dann auch / 
wie ich acht / eben jetzt vnnd hiemit dem 
* ee —8 * | | 








0 Japoniſche 
Konig ſchreibt / das jhret mehraußderfele | Ni 
ben Societet / in dife Sand geſchickt wer⸗ hi 
den / fonder auch fich M 


Harmigder Glaub erweitert werde. Auß N 
welches fleiß vnd zuthuͤn / wir jetzt inn die | Mi 


ond dürſtet ſo begirig nach dem lauben | 


! nen/foinder Ch 
lem fleiß Die arheitlehren vnnd belen⸗ ‚ml 
\ enıpiertaufene Ducatengefihendt 1 
Daß vorig Kar hab ich euch geſchuben 1 
Stadt Goaein Collegiü | I 


das man in der 
unge | N 


bawe. In demſelben ſeynd ſetzt vil 

ling / die alle von der Heydenſchafft ent⸗ Mt 
ſprungen. Deren etliche innerhalb den | 4 
MawıendepCollegijdarinn vi eb h 
ſeynd / Der Lateiniſchen Sprach / dieſelb 1 
Aliche ler nen ſchreiben | 
die Sateinifche wort auß⸗ 1 
ſprechen. Bey ſhnen if Her: Pau usjdet | M 
ihnen täglich Meß haitet / fie zubeicht hoͤ⸗ \ 
ver, und fein zeit vnderlaßt / fiemie Se" | N 
lichen Lehr zuunderweiſen. ernchev A 

( 

| 
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fiheser fie auch mit allem dem / das jhrge> 
ſundheit vñ Leibs noteurffterfordere. Diß 
Collegiũ iſt ſo groß / daß mehr dann fünf 
hundert Perſonen platz darinn haben / vñ 
auß deſſelben einkommen / erhalten wer⸗ 
den moͤgen. Daũ vil guͤter ehrlicher Leuth 
mit groſſem Almüfen daran ſtewren / vnd 
der Vicere jnen alle notturfft vberflüſſig 
mittheilt. Die auffrichtung diß Hauß / 
(welches deß H. Glaubens Collegium 
genannt wirdt) foll billich alle Ehriften 
entzünden und anreigen / Gorr dem all⸗ 
maͤchtigen ewigen danck zuſagen. Ich 
verhoffe / daß innerhalb wenig Jaren / 
durch die barmhertzigkeit Gottes / vnd de⸗ 
ren arbeit / die inn diſem Collegio ſtudie⸗ 
ren / die zahl der Chriften haͤfftig gemehet / 
auch die marcken der Catholiſchen Kir⸗ 
chen weit vnd bꝛeit erſtreckt vnd erweitert 
werden ſollen. aa 
Vnder difem Volck iſt ein gefchlecht 
der Menfchen/ Brachmaner genannt / 
welches auß angeborner halßſtaͤrrigkeit / 
das einfaͤltig Volck / mit wunderbarli⸗ 
chem fleiß / in ſeinem Aberglauben / erhal⸗ 


tet vnd ſtaͤrcket. Diſe ſeynd den Abgoͤtti⸗ 
Biij ſchen 


—— 
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ſchen Tempeln fürgeſetzt vnnd die boͤ⸗ 

ſeſte Leuth die vnderm Himmel feynd» 

Won denen billich der Spruch deß Pꝛo⸗ 
heten verſtanden werden ſoll: Herr/ 


2 - mw HEIE SE u 


i 


erlöfeonndbehüte mich vor einen Doll | 


das nie heilig iſt auch vor einem boßhaff⸗ 
tigen / liſtigen vnnd besrüglichen Den’ 
ſchen / 2: Es feynd Leuth die nimmer 


alforeden / wie ſte es meinen vnd im He | 


gen haben / auch deren finn vnd gemüt 
allein dahin ſteht / wie fie die armen vnd 
einfaͤltigen / durch Ih? liſtigkeit betrie⸗ 


gen. Sie vberreden vil Leuth / ie Ab⸗ 


göster ſeyen gar fraͤſſig / derhalben můͤß 
man jhnen Gelt / auch mancherley gat⸗ 
eungenvon ſpeiſen vnnd erachten auff⸗ 
opfferen. Welliche anfehenliche Lugt 


zwar / ſie darumb erdichten / daß ſie ſampt 


jhren Weibern vnd Kindern’ deſto fro⸗ 
icher leben vnnd Faßnacht halten moͤ⸗ 
gen. 
Derwegen ſchickt das leichtglaͤubig 
vnnd närzijch Voick / täglich zweymol⸗ 
eh es fein Speiß nimbt / bey einem DK 


Haußgeſinds / ein Pfenning auff die Ab 


taͤr zuopffern. Sie aber blaſen dit ae 
| 7 





— 


u 
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hoͤꝛnet / tantzen d ‚al * 

Man arbey / als warn fie um 
vnd bereden die arme Leuth 

| /die Abgoͤt 

on Mieten zu Vnnd damit Iönch 

= an Haußgeſind nichts gebreſte / 

„runden fie dem Volck. / die. Götter 
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ad dieweil ich nie 
Aß ſalſch —— huen 

| zumachen / ſo veruolgen ſie offene 
nerſaͤtlichem Haß. mich 


Rn auff ein —*— ang mir / als 
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ſelbs bekennet (fo naͤrriſch ſeynd fie) daß 
ſie gleichwol das Volck betriegẽ / ſie wer⸗ 
den aberaußnotdarzügediungen. Dann 
dieweil fie fonft Feine Güter haben / weder 
folche leinene Goͤtzen / ſo muͤſſen fie fnen 
beydem Volck ein Goͤttlichen gewalt er⸗ 
dichten / damit ſie vil Gelt vberkommen 
vnnd ſich ernehren moͤgen. Dieweil ſie 
aber ſich ſelbs beredẽ / ich wiſſe allein mehr 
dann ſie all / vnd das ihr betrug dem Volck 
nit entdeckt wurde / wann ſie mich mit ga⸗ 
ben beſtechen / vñ mir das maul verſtopf⸗ 
fen / ſo ſchicken ſie mir vil ſchaͤnckung / daß 
ich aber die außſchlag / das nemen ſie mir 
gar für vbel vnd mit vngedult auff. Dañ 
fie ſchicken ſolches auß der vrſach / damit 
ihr argliſtigkeit / die den einfältigernbißs 
her vnbekannt geweſen / nit menigflichen 
geoffenbaret werde. 

Sie bekennen vormir / es ſey jhnen vn⸗ 
uerborgen / das nur ein einiger Gorr ſey⸗ 
vnnd denſelben woͤllen fie für mich / vmb 
meines Heils willen / bitten / wann ich 
ſchweig. Dargegen ſag ich jhnen dann 
auch etwas / das mir Gorr eingibt, Her⸗ 
nach aber eroͤffne ich den einfaltigen (die 


a —— | jhr 


u 


gt 








e Sendbrief. 25 
jhr falſche Religion und vnnoͤtige Forcht / 
ihnen vnderwürfflich vñ zuuil leicht glau⸗ 

bigmachen)irerder Brachmaner / verfuͤh⸗ 
rung / betrug on verblendung/fchrey vnd 
 predige ſouil daruon / das ich etwan haiſet 
würd. Auß welchem fichdan zum offtern 
mal begibt / das jhren gar vil von jhrer ei⸗ 
telen forcht erlediget / den Glauben deß E⸗ 
nangelijannemen. 
Wan ons dife verzweifelte böfe Men? 
ſchen nit im weg lägen/fo wurden fich Die 
. Heydenalliohneinige muͤh / zu Curısto 
beferen. Die Haͤuſer / darinn fie mie jh⸗ 
ven Abgöttern wohnen werden Pagodes 
genannt. Alle Heyden diß Lands ſeynd 
vngelehrt / und haben wenig Kunſt / aber 
der Boßheit mehr Dann gnug. Ich Hab 
bißher nie mehr dann einen Brachmaner 
in die zahl der Chriften gefchribe ı welcher 
ein Künglingeinestreffenlichen finnrei> 
chen verfkande iſt / vñ den befelch / die Kin⸗ 
der im Glauben zuunderrichtẽ / angenom⸗ 
men hat. Wannichdie Städt der Chir 
fen befüch / gehe ich vor vilen Pagoden 
für / vnd bin onder andern zu einem kom⸗ 


men; darinn mehr dann zwey hundert 
Bv Bar 
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Brachmaner gewefen. Diefelben hab ich / 
als fie zu mir kommẽ / vnder anderm/ das 
wir Hin vnnd wider miteinander gefpras 
chet / gefraget / Was die Abgoͤtter ſie hieſ⸗ 


ſen thuͤn / damit ſte das ewig Leben erlanı ' 
geten? Da hat ſich ein groſſe zwytracht 


zwiſchen jhnen erhebt / welcher mir zum 


erſten antwortete. Letſtlich Haben fie eis 


nem alten Mann / der bey achtzig Jaren 


vngefaͤhrlich minder oder mehr ale gewe⸗ 
ſen / mich zubeantworten befolhen. Ders 


ſelbig begeret von mir / zuuor / eh er mir 
antwort gebe / jme zuſagẽ / Was der Chei⸗ 
ſten Gott zuthuͤn befelhe? Als ich aber 


deß Manns liftigfeie vermercket / hab ich 


hme nit willfaren wöllen/fonder geſagt / 
Dieweil er von mir zum erſten gefraget 
wordẽ / ſo ſey es billich / daß er mich zum er⸗ 
ſten beantworte. Da ſchüttet der arm⸗ 


ſelig ale Gremp die torheit feines Aber⸗ 


glaubens einsmals herauß / vnnd ſagt: 
Zwey Ding wurden jnen von ihren Goͤt⸗ 
tern gebotten/ Das erſt / daß fie Feine 


Kuͤh toͤdten folten / dann fie die anzu⸗ 
betten pflegen! Vnd das ander / daß fie 


‚@ 


Allmuͤſen geben ſolten / vnd daſſelbig den 


Bꝛach⸗ 





ee 
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Berachmanern / die den Goͤttern in den 
Pagoden dienen. Wie ich ſolliches ge⸗ 
hoͤrt / hat es mir weh gethon / daß ſich die 
Teufel inn vnſere Nebenmenſchen ſouil 
gewalts anmaſſen vnnd gebrauchen ſol⸗ 
len) daß fie von jhnen für Gorr geeh⸗ 

ret werden/ vnd hab fie geheiffen nider⸗ 

Wie ſie nun all geſeſſen / bin ich auff⸗ 

geſtanden / vnnd hab alſo ſtehend vnder 
ihnen / inn jhrer Landſpꝛach / die zwoͤlff 
Articul vnſers Glaubens / vnd die zehen 

Gebott / mit lauter ſtimme außgeſpro⸗ 
chen / vnd jnen eines jeden Gebotts ſinn 
vnnd verſtand kürtzlich erklaͤrt / auch vol⸗ 
gends vom Himmel vnd von der Hoͤll 
geredt / vnd welche an diß oder jenes ort 
kommen werden. Als ſie ſolliche Red ge⸗ 
hoͤrt / ſeynd ſie alle zumal auffgeſtanden / 
aͤuch haben jhrer viel mich vmbfan⸗ 

gen / vnd alle einmündigklich geſchryen: 
Warlich der Chriſten GorTr/ iſt der 
recht vnnd einig Gorr / deſſe Gebott 
fo billich / auch der Natur vnd Vernunfft 
ſo aͤnlich vnd gemaͤß ſeynd. | 

Dan 
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Darnach fragten fie mich / ob vnſere R 
der Menſchen Seelen / mit dem Leib vn⸗ 
dergiengen vnnd ſterben / wie bey den vn⸗ 


.  nernünfftigen Thieren Da hat mir 


Gorr die ding vñ Argument in den finn 


geben / die jnen die vnſterbligkeit der See⸗ 
len lauter vnd klar probiere vnnd bewiſen 
haben. Welches zuhoͤren jhnen ein groſ⸗ 
ſer wolluſt geweſen. Doch muͤſſen die Ars 
gument ovnd viſachen / bey diſem vngeler⸗ 


ten vnd aller ſolcher ſachen vnerfarnem 


Volck / nit ſo ſubtil vnd ſcharpff ſeyn / als 

die / deren ſich die ſinnreichen Theologi 
Scholaltici gebrauchen. 

Auch haben fie mich gefraget/an wels 
chem eheil deß Leibs/die Seeldem Men 


schen außgtenge/ wann er ſturbe? vnd ſo 


einem entjchlaffenen traume / daß er. eis 
war inn einem andern Land) bey feinen 
Freunden vnnd Befannten fey Cals mir 
dann zum offternmal begegnet / das ich im 
ſchlaf gemeint hab / ich ſey beyeuch meinen 
allergeliebſten im Herren) ob dann die 
Seel an daſſelbig ort ziehe / vnnd mitler 


den Leib als tod verlaſſe? Item / ob Gorr 


weiß oder ſchwartz ſey e vnd daſſelbig von 


ROTE wegen 
EA KAG — 
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4 29 
wegen dep onderfcheids der zweyer Jarı 

ben an den Menfchen. Dann dieweil hie 

zu Sand alle Menfchen ſchwartz ſeynd / 

vnd einem jeden fein form vñ geſtalt zum 

beſten gefaͤllt / ſo vermeinen ſie / Sorr ſey 


* 





ſen / daß ſie daruon ſtincken / auch ſonſt fo 
haͤßlich vnnd vngeſtalt / das einer / der ſie 
nur anſihet / darab erſchrecken moͤchte. 


nach dem jr verſtand faſſen mögen. 

Als ich mich aber letſtlich vnderſtuͤnd / 
ſie mit jhren eignen worten sunberwins ⸗ 

den’ vnd jhnen ſagt: Dieweil ſie nun die 

Warheit wüſten / das nur ein Gorr vnd 

derſelb allein anzubetten wäre / derhalb 
ſolten fie auch Chꝛiſten werden, Dabar 
ben fie mir eben geantworter / wie pilin 
onfern Landen zuchün pflegen. Temlicht 

Was wurdenandere Leuth fagen vnd ge⸗ 

denken / fo wir / als Die bißher bey dem 
Volck / in groſſem gunſt / gewalt / achtung 
und") 
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30 Japoniſche 
vnd anſehen geweſen / durch vnbeſtaͤn⸗ 
dig vnd leichtfertigkeit / vnſer Geſatzz aͤn⸗ 
dern ſolten? Woher vnnd warmit ſolten 
wir vnſer Leibsnahrung vnnd notturfft 
bekommen? Vnd andere dergleichen vn⸗ 
erhebliche vrſachen mehr wendten fie für/ 
wie der Kinder de Vnglaubens vnnd 
Miperamens brauch iſt. | 

Eineinzigen Brachmaner habich ers 
fahren / in eines Stadt diß Sands /foder 
Gefchziffe nie fo gar onerfahren gemer 
feniwelche er / wie man ſagt / in einer bes 
eühmten Schül/geleenechat/ / Vnd der 
Balben ein weg erdacht / das ich zü jhme - 
Fommen vnnd jhne angefpzochen hab. 
Wie wir nun beyde bey einander gewe⸗ 
ſen hat er mir erliche Heimligkeiten vers 
trawet. | | 
Erſtlich hette ſein Schuͤlmeiſter / den er 
gehabt / im brauch / daß er alle feine Schuͤ⸗ 
ler vnnd Jünger / von anfang mit ei⸗ 
nem Eid dahin zwaͤnge / daß ſie die Heim⸗ 
ligkeiten / die ſie von jhme vernemmen 
wurden / niemands offenbaren wolten? 
Die er mir doch hernach / von wegen 
vnſer Freundſchafft / die wir langeſt hie⸗ 


vr 
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uor mit einander gemacht / Feines wegs 
verborgen. Welcher Heimligkeiten das 
eine war. Daß fienimmer lehren noch bes 
kennen ſolten / daß der Schöpffer Him⸗ 
mels vnnd der Erden / der im Himmel 
iſt / anzubetten wär / ſonder vil mehr jhre 
Abgoͤtter / die fie doch Teufel ſeyn / wol 


Sie haben auch Buͤcher / inn denen 


die Gebott Gottes geſchriben ſeynd. Die 
Sprach aber / die fie in den Schülen ler⸗ 
nen/ifinicht jederman gemein / eben wie 


bey ons die Lateiniſch. Difer Brach⸗ 
maner hat mir die gehen Gebote} auß⸗ 

wendig onnd gar ordentlich erzehlet / vnd 
wie ein jedes verflanden werde / mit fleiß 


angezeigt. Die auch / fo vnder jhnen 


Lehrer feynd / Halten die Sontdg gar 


Geiftlich/an denen fie fein ander Gebett 
ſprechen / dann diß / vnd daſſelbig offt: 


Oni ciri Marania noma, Das iſt: O 
Gort ich bette dich anımit deiner Gnad 
vnnd Hilff in Ewigkeit. Er hat mir auch 
geſagt / Es ſey jhnen auß dem Geſatz der 
Natur verbotten / mehr dann ein Weib 


zuhaben / vnnd ſie haben inn jhren Buͤ⸗ 
J chern / 


Anar 
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Mi 


chern / es werd einmal darzuͤ kommen / 


daß wir alle vnder einem Geſatz leben 

werden. her das hat er mir — ‚ 
daß fie auch die ſchwartze Kunſt vnd au⸗ 
hereyen / in ihren Schuͤlen lehren. [Mt 
Nach dem er mir folches alles mitge⸗ J 
theilt hat er von mir begert / ihmehinge? I 
gen die Hauptpuncten onfers Glaubens I 
suoffenbaren/ mit angehencktem verſpre⸗ nd 
chen /daßers Feinem Menſchen immer? — 
mehr fagen wolte. Darauff hab ich jhme h 
geantwortet! daß er nichts von mir ver⸗ an 
nemen werde / er woͤll mir dann verſpre⸗ ; ' 
chen! daß ers niemands verbergen wolf, .s 
Als er mir nun verhieß / daß ers offentlich 
außſagen vnnd verkünden wolte habich N 
von Gorrdem HERRN gebetten / mit die 
wort vnd red in den Mund zugeben / DI 
inn der heiligen Schiffe / ein fonderlich | i | 
groß anſehen / krafft vnd wir Funghetten. 
Berta hab ich ihme erfilich die wor | 9 
arısıı fürgehaltens Welcher glaubt | ji 
ond getaufft wirdt / der wirdt ſelig · Dar h 
auff habich ihme der ApoftelSymbolum % 
miceiner fleiffigen außlegunglangeseigt! s — 


vnd damit er denſelben deſto volkomner 
— ver⸗ 
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verſtunde / ſhme auch die zehen Gebott ers. 
zehlet / von wegen daß dieſelben mit dem 
Symbolo / zum beſten vberein ſimmen. 
Welches alles er in feiner Sprach fleiſſig 
auffgefchiiben. Hernach hat er mir ge 
ſagt 1er hab in einer Nacht / mit groffer 
Frewd / im Traum ſouil vermerckt / daß 
er ein Chꝛiſt auch mein Geſell / Gefaͤrt 
vnd Wegsgenoß werden ſolte: Vnd be⸗ 
gert derhalb von mir getaufft zuwerden / 
doch heimlich vnnd mit vil gedingen / die 
weder zimlich noch Chriftenlichen Ste» 
sen gemäß waren. Derwegen ichihme: 
nit gewillfaret. Jedoch verhoffich durch: 
die Barmhertzigkeit Gottes / daß er bald 
ohn alle geding / ſich zu vnſer Religion! 
durch das Sacrament deß Tauffs / erge⸗ 
ben werde. Ich vnderſtuͤnd jne zubereden / 
er ſoll die einfaltigen lehren / den einigen 
Gorr/ Schoͤpffer deß Himmels vnnd 
der Erden anbetten / der im Himmel iſt. 
Welches er / von wegen gethoner Eids⸗ 
pflicht/ nit ehün darff / damit er / wie er 
beſorget / vom Teufel nit getoͤdtet werde. 
Ich hette euch / geliebte Bꝛuͤder / noch 
gar vil zuſchreiben / wann mich nit die 

| E kürtze 


me — 











Japoniſche 

kürtze der zeit daran verhinderte / vnnd 

meine vilfaͤltige Geſchaͤfft mich nit an⸗ 
derſtwohin erforderten. Allein wil i 
noch ein ſtuck Hinz ſetzen / Nemblich / das 
die Frewd vnd der Wolluſt deß Gewuͤts / 

deren / die in diſen Landen / den Heyden 
das Enangelium verkünden / fo groß / da 
| der nit leichelich mie worten auß zuſpꝛe⸗ 


chen iſt. 

Es wohnet auch einer vnder vnns / 
der zum offternmal von Sorr / mit ſol⸗ 
chem wolluſt vbergoſſen wirdt / das er ſol⸗ 
liche wort ſpricht: 3) Herr/du woͤlleſt 
mir in diſem Leben / nit ſouil Frewd vnnd 
Wolluſt verleihen / oder ſo du mir je Dur 
dein vnerſchoͤpfliche Guͤte vnnd Barm⸗ 
hertzigkeit / dieſelben geben wilt / ſo nimb 
mich von hinnen / zů deiner Gloꝛi. Dann 
ſo du dich ſo gnaͤdigklich zu deinen Crea⸗ 
euren verfuͤgſt / vnd dich In fie eingeuſſe 
ſo iſt es jhnen ein gar groſſe befchmerd! ſo 
weit von deinem Angeſicht zuleb. 200 


auch etwan folcher Frewden vnn 





ee Gott, daß die / fo allerley Künſten ob⸗ 
ligen / ſich ſouil bemuͤheten / dab ſie —— 
dWo 


iuſts würdig achtete / als fie peyn vnnd 
truͤb⸗ 


e 
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cruͤbſeligkeit erleiden / biß ſie die eitel vnd 
ſchnode Weißheit diſer Welt erlangen. 
O wolte Gott / das die Frewd / ſo de⸗ 
sen vil / die etwas newes erfinden/ einne⸗ 
men / ihnen begegnete auß vnderrichtung 
deß Nechſten vnd den Wercken der Lie⸗ 
be/in dem fie andere die ding lehrten / die 
Ihnen zu ihrem Heil von nöthen feynd/ 
auch die Woͤlff vom Schafftall eriben/ 
die ſchwanckenden oder zweifelhafftigen 
ſtaͤrckten / vnnd die fo vom Glauben abs 
gefallen /wider auffrichteten / damit fie 
deſto frolicher vnnd bereiter wurden / 


dem HERREN Nechenfchafft zuge⸗ 


ben / welliche er erfordern / vnd ſprechen 
wirde: Gib Rechenſchafft deiner Schaffs 
nerey. 

Vber die Frewde / die ich hie hab / Ihe 
meine allerliebſte Brüder inn dem Her- 
REn/Äfb/ das ich ewer offt vnnd vil inn⸗ 
gedenck bin / vnnd die erinnerung der 
Gemein vnd Freundſchafft / die ich durch 
die groſſe Barmhertzigkeit Gottes mit 
euch gehabt habe, Auß wellicher Ge⸗ 
meinſchafft vnnd Beywohnung / ich erſt 


verſtehe vnnd empfinde / wis ſchaͤd⸗ 
gi lich 
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ter Ignatio feinem Knecht heimlich eins 
gegeben, 
Dep verfchienen Jars / hab ich euch 


geſcheiben /die zahlder Dpffern vñ Mef 


fen/ die wir auß befelch jetztgemeldten J⸗ 
gnatij / bey den Indianern gehabt haben. 
Die zahl aber deren / die diß Jar gehal⸗ 
ten worden/hab ich nit. Hiemit mach ich 
ein end / vnnd bitte GoTT/ wie er vns / 
durch ſein Barmhertzigkeit / auß ſouil 
Nationen / zuſammen verſamlet / vnnd 
volgends inn die aller weiteſt entlegnen 
Windel der Welt / von einander aͤbge⸗ 
föndere vnnd zerfirewet / daß er ons alfo 
nach difem Leben / in feiner Glori / wider, 
umb zuſammen fügen wölle Vnnd das 
mit ich ſollichs erlang / berüffe ich zuhilff 
alle heilige Seelen deß Sands / die von 
mir getaufft/ onnd in ſhꝛer Vnſchuld / 
auß diſem Jammerthal / zů der Himmeli⸗ 
ſchen Frewd gefahren / deren mehr dann 
zwey tauſent ſeynd. Die alle bitte ich/ 
daß ſie vnns die Gnad erwerben / dar⸗ 
durch wir die gantze zeit vnſers Elends / 
den aller heiligſten Willen Gottes ver⸗ 
ſtehen / vnnd nach dem wir jhne verſtan⸗ 
pen 








38  Faponifbe 
den / mit gangen Kräfften vollbringen. 
Auß Cochin / den fünff zehenden Tag 
Jenners. Anno ꝛc. 544. 
Ewer geliebſter Brüder 
in Chꝛiſto / 
Franciſcus Xauier. 
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Paulus Japonier wünſcht 

der Societet LED V/Gnad vnd 
Frid IESV CHRIS TI. 


> Shardemgefallen/ Der mich auß 
meiner Mieter Leib gefuͤrt / mich 





gar weit von jhme geweſen / nit zuuer⸗ 
fen / auch võ den Fin ſternuſſen zum jech 
nd vom ewigen Tod zum Leben zuberů 
fen. Welche ſeine ſouil vnd ſo groſſe mit 
erzeigte Guͤtthaten / fein vnermaͤßliche 


nad vnnd Gaͤtigkeit bezeugen⸗ er⸗ 
wegen hab ich geachtet / daß das —9— 


0 * als ein verloren vñ von der Herd 
verirzet Schaͤflin zuſuͤchen / vnd den / det 
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Chriftenlicher Religion vnd Gottſelig⸗ 
keit erfordere / daß ich euch den gantzẽ hans 
del meiner Bekehrung / durch ein. Send⸗ 
brief entdecke. 

Als ich in Japonia (welliches mein 
Vatterland iſt) in blinder finſternuß deß 
Aberglaubens geſtecket / vnnd auß forcht 
deß gewalts etlicher meiner Feindẽ / in ein 
Hauß oder Cloſter der Bonzier / als in ein 
Freyheit geflohen was / hat ſich vngefaͤhr 
begeben / daß ein Poꝛtugaleſer Schiff / 
von Kauffmanſchafft wegen / daſelbſt ans 
kam̃. Darinn was Aluarus Vazius / zu 
dem ich hieuor kundſchafft hette. Wel⸗ 


cher / als er meiner ſachen bericht ward/ 


ſich erſtlich / wann ich mit jhme von dan» 
nen ziehen wolte / nach meinem begeren / 
gantz freundlich vñ vberflüſſig gegen mix 
anerbot. Da er aber hernach ſahe / daß 
fich fein hinfart / ſeiner noch vnuerꝛichten 
Geſchaͤfft halb / zulang verziehen wolt / 
vnd der verzug mir zu gefahr reichẽ moͤch⸗ 
te / hat er mich einem ſeinem gůͤtẽ Freund/ 
der ſich im nechſt gelegnẽ Meerhafen hielt 


vnnd ſich zu feiner hinfart rüſtet / ſchrifft⸗ 
lich befolhen. 


Se 








40 Japoniſchẽ 
Als ich aber den Brief von ſtundan / 
vmb mitternacht daſelbſt bin truͤg / vnd 
durch vnfürſichtigkeit nit Ferdinanden 
Aluaro / auff den die Vberſchꝛifft lautet / 


wie dann etwan in eilenden vnd erſchꝛrock⸗ 


nen ſachen beſchicht / ſonder Georgen Al⸗ 
uarodem Schffman / vberantwortethat 


mich derſelb Georg gantz freundtlich em⸗ 


pfangen vnd mit ſich weg gefuͤrt / der mei⸗ 
nung / mich in deß Franciſci Kaulers (zü 
dem er fondere groſſe Freundſchafft hett) 
kundſchafft vnd gemeinſame zubringen. 
Mieten zů / in vorhaben Freundſchafft 
nis mir zumachen / vnd mein Gemuͤt zu 
der Cheiſtenlichen Religion zuunderrich⸗ 
gen/fage er mir täglich vil / zum eheil von 
gedachts Xauiers Leben vñ feinen Hand⸗ 
kungen / darmit er ombgieng / vnnd zum 
theil auch von feiner Lehr vnd Cheiſtenli⸗ 
cher Zucht. J 


Auß follichen reden / bin ich nit ollein 


zu begird jhne Xauier zubekennen / ſon⸗ 
der auch den Ehriftenlichen Glauben zu⸗ 
fernen bewege vnd entzündt worden. Wie 
wir nun gen Malaca £amen / wart 


gleich damals mit dem heiligen Tau 
— | abge 
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— — worden / wann es nit deß 
Biſchoffs Vicari gehindert hett / wel⸗ 
cher / alser mein Stand vnnd Weſen ers 
fahꝛen / fürnemblich auß diſer vrſach mich 
zutauffen verbot / daß er mir nach em⸗ 
pfangnem Tauff / kein zugang mehr/ zus 
meinem Heydniſchen Weib / geſtatten 
wolt. Derhalb bin ich vngeſchaffter ſach 
(dieweil ich den Xauier / wie ich verhof⸗ 
fet / daſelbſt nit gefunden / vnnd eben da⸗ 
mals rechte zeit vnd gelegenheit was / inn 
mein Vatterland wider vmbzukeren) in 
das Land China geſchiffet / welches von 
Japonia bey zwey hundert Leucken ligt / 
die ſechs oder ſiben Tagreiſen zu Waſſer 
machen / damit ich zu erſter gelegen heit zus 
ſchiffen / von dannen in Japoniam hin⸗ 
über fuͤre. Da wir nun von China auß 
ſo weit gefahren / daß wir Japoniam erſe⸗ 
hen mochten / vnd vber zweintzig Leucken 
nit vom Land waren / ſeynd wir von ei⸗ 
nem angeſtandnen viertaͤgigen grauſa⸗ 
men vnd wütenden Vngewitter / gehling 
wider hinderfich in China / in den Meer⸗ 
hafen / darauß wir aeratttn Wi waren / ge⸗ 


worffen worden, 
De Co As 





43 Japoniſche | 
Als ich nun auß forche dep beforgten | In 
Schiffbruchs noch voller ſchrecken vnnd ii 
auß innerlichen anreitzungen der Reli⸗ 
gion vbel geaͤngſtiget was / auch bepmit 
ſelbs mit vngewiſem vnnd ſorgfaͤlltigem | 
Gemütberarhfchlage/was ich thun wolt / 
nimb wahr / da laͤufft mir mein bekannter a 
Poꝛrtugaleſer Aluarus Vazius entgegen. 
Derſelbig / als auß deſſen fondeslicher | hu 
Hilff onnd Guůtthat / wiehieno? geſagt | G 
ich auß Japonia entrunnen / hat ſich ver⸗ 
wandert / warumbich von Malaca hi | 
weg gezogen waͤre / vnd wie er auch zumal W 
son mir vernommen / was Ich fürgefabe | m 
deß Meere vberſtanden / hat er fich bei | 
ſen / mich zubereden / daß ich wider mit jme ti 
gen Malaca füre: zu welcher ermahnung | N 
Taurentz Bottellius / ein anfehenlicher i 
ond hochgeehrter Mann / auch zůgeſtim⸗ 
mei / vñ geſprochen / Er trage kein zweifel/ 
es werde Xauier in kurtzem zů Malaca 
ſeyn / vnd mich gen Goa in Sanct Pauls Mr 
Collegium / dafeldft inn Epziftenlicher ii 
Lehr befler zuunderrichten / faren / auch 
wann ich wider in mein Vatterland rei/ h 
| fen 


/ 
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ſen woͤlle / mir ein Mitgefaͤrten auß der 
Societet zůgeben. 


Sollicher Rath hat mir gefallen / vnd 
bin widerumb gen Malaca gefahren / 
daſelbſt / eben wie wir außſtigen / kom⸗ 
met mir zu allem Glück entgegen / Ge⸗ 
oꝛg Aluarus / der mich auß Japonia ges 
fürs hat / vnd fuͤrt mich von ſtundan zum 
Xauier / welcher eben in der Kirchen ein 
Ehe hochzeitlich ſolenniſiert vnnd ein⸗ 
ſegnet / vnnd erzehlet jhme / wer ich waͤ⸗ 
re / ſampt der vrſach meiner Ankunfft. 
Wellicher / als er ſolliches gehoͤrt / mit 
worten vnnd dem Angeſicht / ein ſolliche 
Frewd ſeines Gemuͤts erzeiget / vnnd 
mich / als der ſchon inn Portugaleſi⸗ 
ſcher ſpꝛach zimlich bericht was / ſo lieb⸗ 
lich empfangen ı auch volgends fo güls 
tig vnnd freundlich tractiert onnd ge⸗ 
halten: Hingegen aber ich / als ich di 
fen Mann gefehen vnnd angeredt hab 
dermaſſen erauicht worden bin/ das dar⸗ 
auf gnuͤgſam erfcheine / daß mein gan⸗ 
Ge Reiß auß Goͤttlicher Schickung bes 
ſchehen wäre. Wie nun cr Franciſcus 

EN. 0 Kalte 








44 Japoniſche 
Xauier gleich darauff wider zu S. Pauls 
Collegium vmbkeren woͤllen / vnnd aber 
onderwegen die newen Chꝛiſten am Co 
moriner Horn oder Voꝛgebürg befüchen 
muͤſſen / hat er mich mit Geoꝛgio Aluaro 
den Fürgern Weg voran geſchickt. 

Zu anfang deß Monats Mertzen / im 
Jar nach der Junckfraͤwlichen Gehurt⸗ 
15 48. haben wir Goam erzeicht / daſelb 
iſt hernach in vier oder fünff tagen Fran⸗ 
ciſcus Xauier auch ankommen vnd zwar 
gar ſchnell / Ab welches ankunfft ich tref⸗ 
fenlich erfrewet ward / dann fein guͤtig⸗ 
Feit vnnd weißheit mich allbereit gefan⸗ 
gen hat. Darnach hab ich / ſampt mei⸗ 
nem Diener / den ich mit mit auß Japo⸗ 
nia gebracht / nach dem wir im Collegio/ 


 snallem dem daszum Tauff von noten 


mas / vnderricht worden / im volgenden 
Monat Maio/am heiligen Pfingfiag/it 


der Thümkirchen / von de Bliſchoff ſelb⸗⸗ 


den heiligen Tauff empfangen durc 
Diff onnd Gnad dep Schöpfer aller 
Dingen’ onfers Gotts ond HIER RnlEsv 
C urısrı/der zu widerbiingung vnſers 
Heils geereutziget worden = Oer RI 
— 
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chen zuͤuerſicht / das alles werde glücklich 
außſchlagen / auch zu der ehr ſeines Na⸗ 
mens vnd erweiterung deß Catholiſchen 
Glaubens reichen. Mir wirdt zwar die 
warheit Chriſtlicher Religiö / erſtlich auß 
gar vil newen mir von Gorr bewißnen 
Guͤtthaten / vnd volgends auß innerlicher 
ſtille vnnd befridigung meiner Sinnen / 
vnnd meines Gemuͤts / taͤglich je länger je 
mehr geoffenbaret. ch hab auch in mes 
nig tagen zimlich leſen vnnd ſchreiben ge⸗ 
lernet. Das Euangelium Matthei Hab 
ich außwendig gelernet / und damitich es 
deftoleichter behalten moͤge / beſchreib ichs 
jetzt mit Japoniſchen Buͤchſtaben. 

Xauier iſt voꝛrhabens inn die Landt⸗ 
ſchafft Japoniam zuziehen / vnnd wirdt 
mich mit fuͤhren. Ihr aber inn Europa/ 
ſollet euch mit fleiß bemühen / mit ewꝛem 
andaͤchtigem Gebett / Gorr für ons beyd 
zubitten / damit diß guͤt fürnemmen / wol 
vnd nach vnſerm willen / fruchtbarlich ab⸗ 
gehe. Sonderlich aber für mich / das 
Gorr der Herr nit geſtatte / daß ſouil vnd 
fo herrliche mir bewißne Guͤtthaten / an 
mir vbel angelegt ſeyen / ſonder mir ſouil 

| gemüts 


) 


Ds 


Pa 






I ru DEZE Zu 
. 1: 
= ized by Google De 
I 





gemäts vnnd Rärcke verleihe / daß ich] 


wann ich hundert mal ſterben ſolte / min 


Aben vmb der Warheit willen / gern ver⸗ 
tiere. Sch getraw / vnnd hab ein gat 
güte Hoffnung / ich woͤlle noch nit ohn 
groſſe Frucht meiner Landsleuthen / vnd 
erweiterung deß Cheiſtlichen Namens / 
ein auffgericht Collegium der Socie⸗ 
est lEsv in Japonia / vo: meinem Zod 
chen. Geben zü Goa / den nenn 
ond zweingigfien Tag Win⸗ 
eermonatsiim) 543° 
are 
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Beſchꝛeihũg der Inſel Ya, 
ponia/auch deſſelben Volcks Sitten/ 
Weiß / Bꝛauch vnd Gewonhei⸗ 


ten / deren in der nechſt vorgehenden 
Epiſtel meldung beſchicht / innmaſſen Paulus 
Sanfidius / ein geborner Japonier / der von obs 
beruͤrtem Magiſtro Franeiſco XRauier / zũ Chaifte 
lichen Glauben bekert vnd getaufft worden / die 
durch Caſparum Belgam vnd Coſmum Turria⸗ 
num / beyde Prieſter der Societet JESD ( wie 
auß allen Vmbſtaͤnden abzunemen) auff 
ſeinen Bericht / zuſamen getragen 
vnnd FE verſchafft 
t. 


—NX Ie Pouugaleſiſche Kauffleuch/ 
N haben Inder mitnächtige Gegner 
DE nit weit vom Land China / ge⸗ 
gen auffgang der Sonnen / ein Inſel ge⸗ 
funden / genannt Japon / die mit Italia 
gar nahe gleiche / Polus höhe hat / fie 
iſt aber vil weiten onnd breiter. Dann 
man faget / fie halte inn ihrer länge 
achtzehen hundert / vnnd Inn der brei⸗ 
seneun hundert Italiaͤniſcher Meilen» 

Auß 











Auß wellicher Inſel auff den erſten tag 
Maij / ein gantz geſchwinder fleiſſiger 
Moaun / vnnd der eines vber auß fürfich? 
eigen Manns perſon erzeigt / zu vnns 
- Eommen iſt / welcher / wie er die heimligkei⸗ 
sen vnſers Glaubens zuwiſſen vnd zuler⸗ 
nen gang begierig was / alſo hat er in gar 
kurtzer zeit / inn der Lehr dermaſſen zuͤge⸗ 
nommen /daßerfich. nit altein zum Chri⸗ 
fienlichen Glauben begeben / fonder inn 
dep Heiligen Glaubens Collegio;5} 00] 
wiemwoler nitlang darin geweſen / vnſet 
Geſcheifft wie wir die in onfern Landen 
im Nidergang gebrauchen / leſen vñ ſchrei⸗ 
ben gelernet / auch etliche der fürnembſten 
Hauptpuncten.onjer® Glaubens in ſein 


ütterfprach verwendt / inn we 
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fich ſtaͤtig vñ embſig uͤbt. Dem Gebett vn 


b/ vnd ruͤfft da⸗ 


der Betrachtung ligt ek © — 
ie inbrun⸗ 


sinn IEsvM CHRISTYM ann mit! 


fiigem ſeufftzen. Er iſt mie folcher frombs | 


Feit gesiere/ond mit erbarkeit der Sitten 


fonöflich und anſichtig / das es / nach 9 
eſagt 


er wol würdig waͤre⸗nit gnuͤgſamg 
werden ma 
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Sendbrief. | 49 
deß Glaubens bey ons lernet / vnd ich jhne 
von ſeines Vatterlands ſitten vnd geſa⸗ 
tzen gefragt vnd begert mir die zuerzehlen / 
hat er mir dieſelben / ſouil er deren in er⸗ 
fahrung gehabt / wiewol er in ihren Aber⸗ 
glauben nit ſonders vnderricht geweſen / 
dermaſſen geoffenbaret / das ich achtet / er 
redte mehr auß deß gemeinen Manns ſag 
vnd meinung / dann das er ſein erzehlung 
auf jhren Gewiſſen vnd geſchribnen Ge⸗ 
ſatzen genommen hette. Dieweil aber ſein 
anzeigung vil ding begreifft / die wiſſens 
gar würdig ſeynd / ſo wil ich mich befleiſ⸗ 
ſen / daß dieſelbige / ſie ſeyen gleich wie fie. 


woͤllen / euch auffs baͤldeſt zugeſchickt wer⸗ 


den / biß wir / nach dem der Vatter Fran⸗ 
ciſcus Xauier / der in Japon gezogen / die 
Warheit recht erkundigt / etwas gewi⸗ 
ſers zuͤſchreiben moͤgen. 
Erſtlich iſt die Inſel Japon der groͤſſe / 
wie vor geſagt / allein eines Koͤnigs beherr⸗ 
ſchung vnderwoꝛffen / doch hat er vierze⸗ 
hen Fürſten vnder jhme / die den Hertzo⸗ 
gen od Grauen vnſerer Landen gar gleich 
ſeynd. Wann deren einer ſtirbt / trittet 
der erſtgeborn die Erbſchafft an ſampt der 
an Heris 
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Herꝛſchafft / vnnd gibt man den andern 
Dabern / wann deren vorhanden / fouil 
Städeidieinen/ fich ehrlich darauf zuer⸗ 
halten’ gn ügfam feyen/ doch der geſtalt / 
das fie allmeg Dem aͤlteſten Bꝛüůder gehor⸗ 
ſame leiſten / vnd wie die Lehenleuth jhne / 
alsjre Lehenherrn / in ehren haltẽ. Der we⸗ 
nigſt vnder diſen Fürſten vermag zehen 
tauſent ſtreitbarer Rannen ins deld / die 
andern aber fünffzehen / zweintzig oder 
dreyſſig tauſent. | 

Her Rönig wirdt in ihrer Sprach 99 
nannt Voo/ wellicher von dem aller eds 
leſten Geſchlecht geboren / vñ ſein Stam⸗ 
men mit andern edlen Geſchlechten nit 
laßt vermiſcht werden. Diſer Vool 


ihnen eben der bey vns der Bapſt iſt / von 


wegen das er ſeinen Gewa 
ober die Geiſtlichen / vnnd die Perſonen / 


die der Götter dienſt zuͤgeeignet kon) 


deren in diſer Inſel ein groſſe anzahl iſt 
onder auch vber das gemein Volck / die 

Layen vnd Weltlichen . Wiewol er aber 

allen volmaͤchtigen Gewalt vñ die 


Sberkeit hat / ſo fuͤret et doch nimmer 6 


nigen Krieg durch fich ſelbs / onnoftraf 


hoͤchſt 
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auch die Vbelthaͤter nit / dan alle ſorg der⸗ 
gleichen fachen befilcht er dem Gozo/alfo 
wirdt der genannt / den wir ein Keyſer 
heiſſen / welcher der gantzen Inſel Herr⸗ 
ſchafft vnd Regiment verwaltet. Wann 
der Goro den Koͤnig beſücht / beugt er das 
ein Knie biß auff den Boden / vnnd neigt 
ſein Haupt dem Voo / zu einem zeichẽ der 
Kenereng vnnd Ehrbeweiſung / biß zum 
halbtheil ſeiner Schinbeinen. Diſer Go⸗ 
zo/demdie ſorg zukriegen / auch die Ge⸗ 
richt vnd Recht zuuerwalten befolhen / iſt 
mit einer groſſen anzahl deß Adels / der 


Hauptleuth vnnd gar vil Gewaffneter 
vmbgeben. Deſſen Macht iſt fo groß/ daß 


er den Voo deß Reichs vnd ſeiner Wür⸗ 
digkeit / ja auch deß Lebens (wann ſein be⸗ 
gangne mißhandlung ein ſolche ſtraff er⸗ 
forderte) berauben mag. | 

Die Vnderthanẽ fepnd den Oberkei⸗ 
ten gehorſam mit hoͤchſtem fleiß / vnd halte 
fie in Ehrerbietung vor augen / von wegen 
der ſtrengen Gerechtigkeit / die fie üben. 
Sie vermeinen alle Sünden ſeyen gleich / 


vnd wirdt der / fo nur zehen Balaruchos- 
CR ein ringe Müntz / einem entfrembd / 
kan: Dh. eben 
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52 Japoniſche 
eben ſo hoch geſtrafft als der / ſo etlich tau⸗ 
ſent Ducaten ſtilt. 
Volgends ſouil deß maͤchtigſten Koͤ⸗ 
nigs Voo weiß zulebẽ belangt / hat es vaſt 
die geſtalt. Er verheyrat ſich mit einem 
eintzigen Weib / vnnd ſoͤndert ſich / zu an⸗ 
fang deß wachſenden Mons / von ihr ab / 
auch fahet er an / ſich fünffzehen taͤg an⸗ 
einander / von der Speiß zuenthalten / der 
geſtalt / daß er in einem tag nur einmal 
ißt / vnd deflelbengar wenig! lige hiezwi⸗ 
ſchen dem leſen / betrachten vnd gebett ob / 
iſt in weiß bekleidt / mit einer groſſen Kron 
gezieret / vnd wartet alſo deß Volmons. 
Wann dann der Mon wider anfahet ab⸗ 
zunemen / ſo nimbt er die andern fünffze⸗ 
hen taͤg deß Monats / ſein gewoͤhnliche 
weiß zuleben widerumb an fich / vnd ehüe 
feinem Gemahel beywohnen / in wellicher 
zeit er dem geiaͤgt vnd anderm wolluſt ob⸗ 
ligt. Wann fein Gemahel ſtirbt / ch ee 
das dreiſſigſt Jar ſeines alters erfüllet / ſo 
mag er ſich widerumb verheyraten / wann 
er aber das dreiſſigſt Jar erfüllt hat / ſo iſt 
er ſchuldig / die gantz vbrig zeit feines Le⸗ 
bens / keuſch vnd geiſtlich zuleben / Er hat 
Pr auch / 


3210 


Sendbrief. 2 
auch / eh er ein Weib nimmet / und folang 
dieſelb bey leben iſt / mit keinem andern 
einige gemeinſchafft. 

Bey diſem Volck ſeynd / auſſer halb der 
vorgenannten vierzchen Fürſten / ein ons 
zahl Maͤnner / die Ritterlichen ſtand fuͤ⸗ 
ren / auch andere würdigkeiten vnd vnder⸗ 
ſchied / wie bey vns der Kauffleuthen vnd 
anderer Menſchen. Sie vernuͤgen ſich 
gemeinklich eines Weibs / vnd wann daſ⸗ 
ſelbig mit einem andern Mann im Ehe⸗ 
bruch ergriffen wirdt / haltẽ ſie den brauch 
vnd diß geſatz ſtaͤt vnd ſteiff / daß fie beyde 
zumal vmbgebracht werden. Dann ſo jh⸗ 
ren eins getoͤdt vnd das ander bey Leben 
gelaſſen / wurde der Mann für Recht ge⸗ 
ſtellt vnnd zum Tod verurtheilt. So er 
aber jren keins vmbbraͤchte / wurde er deß⸗ 
halb fein lebenlang für ein ehrloſen Mani 
gehalten, Wann auch ein Fraw in ein 
argwohn deß Ehebzuchs kompt / vnd doch 


deſſen nit vberwiſen werden mag/ wirdt 


fie vom Mann wider heim in ihres Vat⸗ 
ters Hauß geſchickt / ohn deß Manns 
ſchand / welcher dañ ein andere nimbt / vñ 


verlaßt ſein vorig Weib / mit einer ſolchen 
Di Schande ⸗ 
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54 Japoniſche 
Schandmaſen befleckt / daß ſie niemands 


meh: zur Ehe würdig achtet. 2 


Die groffe Herzen inn difer Inſel / 
fchlieffen ihre Soͤhn / warn fie auff das 
fibend oder acht Jar ihres alters kom̃en / 
ein / in die Elöfter / biß fie ſibenzehen oder 
zweintzig Jar alt werden. In welchen 027 
ten fie lefenıfchreiben ond auch Goͤttliche 
Ding lernen’ damit fie alfo in güten Kün⸗ 
fien vnderricht / zu ernehrung deß Haußs 


geſinds / vnnd zu regierung deß gemei⸗ 


nen Nutz deſto tauglicher werden. | 

In difer Inſel find ma drey Sefchleche 
Geiftlicher Menfchen/die/ gleich wie bey 
uns die Mönch/ in Elöftern wohnen / et⸗ 
liche inn Städten / ond etliche auff dem 
Land oder in Doͤrffern. Die in Städs 
ten wohnen / nemen feine Weiber / leben 
dep Almüfens / fchären Haar und Bart 
ab / vnd gebrauchen fich vaſt langer Klei⸗ 
der vnnd weiter aͤrmlen. Im Winter 
tragen ſie ein Kappen oder Kutten / vnd 
inn der vbrigen zeit deß Jars / gehen ſie 
mit bloſſem Haupt. Sie eſſen all an ei⸗ 
nem ort / faften auch durch Das ar offt 
end zu gewiſen beſtimpten taͤgen. Dife 
| A ER Geiſt⸗ 
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Sendbrief. 5 
Geiſtliche eſſen von keinen Thieren / 
vnnd ſagen / fie thun es. darumb / daß 
ſie durch maͤgerung deß Leibs / die Be⸗ 
gird zuſünden von Grund außreutten. 
Solliche gattung zufaſten iſt gemein bey 


alten Geiſtlichen diſer Inſel. Vmb 


Mitternacht brechen fie ihnen ſelbs den 
Schlaf / fingen vnnd beiten etwan ein 
halb Stündlein/ gehen Darnach wider⸗ 
umb ans Beth / vnnd rühen biß zu der 
Mund dep Mons / alfdann fieben fie 
von jhren Bethen wider auff onnd ſpre⸗ 
chen manicherley Gebeit. Solliches 
thuͤn ſie auch / wann die Sonn auffge⸗ 
het / auch zu Mittag vnnd Veſperʒzeit / 
gar andaͤchtigklich / vnnd wann man 
ein zeichen gibt / wie bey vns zum Engli⸗ 
ſchen Grüß / falle Die gantze menig deß 
Volcks nider auff ihre Knie / heben ihre 
Haͤnd auff gen Himmel (wie bey den 
Ehriſten der brauch if} ), vnnd verrich⸗ 
een jhr Gebett. Sie predigen offt dem 
Voick / daß inn groffer menge zuſam⸗ 


men kommet / vnnd bewegen es auch / / 


mie dem Exempel ihres weinens / zu traͤ⸗ 
Bam | \ 


* 


u Sie 


56 Japoniſche 
Sie lehren einẽ Gorr/Schöpffer vnd 
Behuͤter aller dingen / vnd bekennen auch 
ein Fegfewr / Hoͤll vnd Himmel, Darne⸗ 
ben aber fagen ſie / daß Die guͤten eben ſo 
wol / als die boͤſen / an das ort der Peyni⸗ 
gung / das iſt / ins Fegfewe kommen / doch 
der geſtalt / daß ſie von einander abgeſoͤn⸗ 
dert / die guͤten an das ort kom̃en / da Gorr 
ſey / vnnd die boͤſen / in der Hoͤll bey dem 
Teufel wohnen / welchen Gorr zur ſtraff 
der boͤſen in diſe Welt geſendet hab. Man 
ſagt / daß diſe Geiſtliche gar wol vnnd er⸗ 
barlich leben / allein auggenommen / daß 
ſie von etlichen / deß verfluͤchten Laſters 
mit den Knaben / von wegen daß ſie deren 
ſouil in jhrer Zucht vnnd Lehr haben / ver⸗ 
dacht werden / Wiewol fie befennen/daß 
ſolliches ein gar grauſam Laſter ſey / vnd 
die Reinigkeit offentlich mit hoͤchſtem lob 
erheben. Sie tragen alle fchwarge Klei⸗ 
der / die ihnen biß auff die Knoden herab 
reichen) onndlaffen ben jänen feinen zü/ 
er fey dann zimlich in Tugenden geübt. 
Demnach ift ein ander Sefchlecht der 
Pfaffen / das mit äfchenfarben Kleidern 
| ee Men mie groffen Seilern umb» 


aus gürtet / 
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gürtet / vnd nit Weiber nimbt. Auch ha⸗ 
ben ſie Cloͤſter / für etliche Frawen / ſchier 
zunechſt an der Pfaffen Behauſung ſtoſ⸗ 
ſend / darinn ſie ſich in gleicher Kleidung/ 
als die Nonnen / enthalten. Das gemein 
Volck ſagt / Diſe Pfaffen ligen bey den 
Nonnen / welche doch keine Kinder haben / 
daũ ſie brauchen etwas / das die Empfaͤn⸗ 
gnuß verhindere. Diſe / wiewol ſie vnge⸗ 
lehrt ſeynd / vnnd jhr Weſen bey drꝛey hun? 
dert Jaren geweret / fo brauchen fie doch 
vaſt ihr Gebett / wie die andern! dann als 
lein das die Man rdie ein feiten de Tem⸗ 
pels innhalten/ onnd die Nonnen die ans 
der / vnnd haben auch jhre gewiſe Faſt⸗ 
taͤg. 

Das dritt Geſchlecht der Geiſtlichẽ / iſt 
mit ſchwartzem bekleidt / die marteren ſich 
ſelbs mit gar ſchwerer Peynigung deß 
Leibs / Dreymal betten ſie / deß Morgens/ 
Abends vnd vmb Mitternacht. Aller di⸗ 
ſer Geiſtlichen Gebett ſeynd gar gleich. 
Sie gebrauchen ſich hoͤltziner vnnd ver⸗ 
guldter Abgoͤtter / auch gemaleter Bilder 
anden Wänden. Einen Gorr betten fie 
an / der ober alles iſt / den eis in jhrer Sands 


v Acht 
ragen 


AL csazmiri 
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ſprach Doniche nennen / demſelben ma⸗ 
chen vnd erdichten ſte vnderweilen einen 
Leib mit dreyen Haͤuptern / alßdann nen⸗ 
nen ſie jhne Cogi. Es laßt ſich bedun⸗ 


cken / das Doniche bey jhnen ſouil ſey / 
als bey den Chriſten Gorr / vnd Cogi ſo⸗ 


uil / als Dreyfaltigkeit. | 
- Dan fagt bey ihnen ein luſtige Ge⸗ 


ſchicht von einem Menſchen / der bey jh⸗ 


nen für heilig. gehalten wirde. Sie fas 
gen / das ſenſeit deß Lands China/gegen 
Nidergang der Sonnen / ein Sand ſey / 
das man gemeinflich Cegnico nenne / 


darinn ein König mit Namen Gioibon- 
darnus geweſe / der hat ein Weib gehabt / 
das Magabonina geheiſſen. Als dem Koͤ⸗ 


nig im Schlaf durch ein Traum fürkom⸗ 
mæen / er hoͤrte einen Knaben ſchreyen / Koͤ⸗ 


nig / du ſolt eingehen inn deiner Hauß⸗ 


frawen Bauch / vnd ſolliche wort offt wi⸗ 
derumb erholen / hab er das alles ſeinem 
Gemahel eroͤffnet / darab ſie ſich beyde 
verwundert ond entſetzten / darauß dann 


geuolget / daß fie nie mehr bey einander 
gewohnet. Vaſt vmb dieſelbig zeit ſey 
bie Königin / wiewol fie (als geglaubt 


ward) 


u 
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ward) sur ſelbigen zeit mit feinem Mens 
fchen zuthün gehabt / ſchwanger worden’ 
vñ habnach neun Monateneinen Sohn! 
deflen Nam Xagua / lebendig an die Welt 
gebracht / vnnd ſey Die Muͤtter an der Ge⸗ 
burt geſtorben / Derhalben der Koͤnig das 
Kind der Koͤnigin Schweſter zuerziehen 
gegeben. Sie ſagen auch / nach dem die 
Koͤnigin das Kind geborn / ſeyen etliche 
geflüglete Schlangẽ vngewoͤnlicher groͤſ⸗ 
fe ob dem Kindlin geſchwebt / vnd haben 
auß ihren Maͤulern ein groß Waſſer v⸗ 
ber diß außgoſſen. Nach dꝛey Monaten 
hab ſich das Kind auffgericht / ſeygeſtan⸗ 
den vnnd drey Schritt gangen / auch Die: 
ein Hand gegem Himmel auffgehebt / 
vnnd die ander gegen dem Erdtrich ge⸗ 


halten / vnnd alſo geredt: Ich bin ei⸗ 


nig im Himmel / vnnd bin einig auff dem 
Erdtrich. 43 
Als difer Xagua neunzehen Jar alt: 
worden! vnnd fein Vatter ſhne wider ſei⸗ 
nen willen zum Eheſtand zwingen woͤl⸗ 
len / hab er bey jme ſelbs / die armſeligkeit 
deß weſens diſer Welt / mit ſonderm fleiß 
bedacht vnnd erwegen / vnnd derhalb ſich 
mit 





mit feinem Weib vermifchen woͤllen / ſon⸗ 
der heimlich vnnd bey Nacht die flucht ge⸗ 
nommen / vnnd ſich an ein Einoͤde auff 
einen gar hohen Berg begeben. Nach dem 
er nun auff demſelben ſechs Jarlang ein 
gar ſtreng leben gefuͤrt / ſey er hindennach 
hinab kommen / vnd hab mit groſſer inn⸗ 
brunſt deß Gemuͤts vnd nit mit minderer 
Ehr der wolredenheit / den Heyden gar vil 
geprediget / vnnd dardurch in kurtzer zeit / 
ſme ſelbs ein ſolchen Namen der Tugend 
vnd Frombbeit geſchoͤpfft / das bey jhme 
geſtanden / die durch mißbrauch vnd ent⸗ 
wohnung abgangne Geſatz wider herfür 
zubringen / vnd ein newe weiß Go Trans 
zubetten / zuzeigen vnnd zulehren. Der 
Jünger / die feiner Lehr angehangen / auch 
feinem Leben und Wandel nachgeuolget/ 
ſeyen bey acht tauſent geweſen. Derſel⸗ 
benetliche ſeyen ins Land China gezogen / 
vnd haben den Innwonerndafebftigefag 
vndein weiß / wie GoTT geehret werden 
ſolle / fürgehalten. Welliche ſie auch / ſo 
bald ſie daruon zureden angefangen / von 
fees Meiſters fürtreffenlichkeit wegen / in 
hꝛ meinũg gebracht / vnd ſie dahin beredt / 
daß 
Pr. 
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daß fie die Abgoͤtter zerbrochen / vnd die 
Pagodos / wie fie die nennen / denen ſie zu⸗ 
opffern gewohnt waren / gaͤntzlich zer⸗ 
knütſcht haben. 

Wie ſie da dannen gezogen / vnnd her⸗ 
nachin die Inſel Japon kommen / haben 
ſie daſelbſt eben auch das / ſo hieuor geſagt / 
außgericht vnd gehandlet / Alſo das man 
noch auff den heutigen tag in China vnd 
Japon / nit anderſt / dann wie zuͤ Rom/ 
die Stuck vnd Wahrzzeichen der gebroch⸗ 
nen Abgoͤtter ſehen kundte. 

Diſer KaguahatgelehrtivaßeinGorr 
ſey / der alle ding erſchaffen hab / vnnd hat 
demſelben auf die weiß / wie vor gemeldet / 
ein Bild / das ein Leib vnd drey Koͤpff ge⸗ 
habt / geſchnitzlet. Er hat auch fünff Ge⸗ 
bott zuhalten fürgeſchriben. Das erſt: 
Man ſolle nit toͤdten. Das ander: Man 
ſolle nit ſtelen. Das dritt: Dan ſolle nit 
Huͤrerey treiben. Das vierdt: Man ſolle 
vmb deren dingen willen / denen man nit 
helffen / vnd die nit gewendt werden moͤ⸗ 
gen/nitforafältig ſeyn / noch ſich beküm⸗ 
mern. Das fünfft: Man ſolle einander 
die begegnet ſchmach vñ vnbilligkeit ver⸗ 

seihen. at im. 
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zeihen. Vil andere ding /hat er gelehrt / 
auch von Tugenden / Laſtern vnnd Sit⸗ 
ten / mit denen eines jedlichen ſtands Pers 
ſonen begabt ſeyn ſollen / gãtze Buͤcher ge⸗ 
ſchriben. Er hat gebotten / man ſolle offt 
faſten / vnd das die Caſteyung dep Leibe, 
Gorr vaſt angenem / auch zum Heil der 
Sünder gar nottürfftig fey. 

Als obgenanter Japonier gefragt woꝛ⸗ 
den / obfie im ſelbigen Land ſich auch eis 
nes Tauffs gebrauchen / hat er geantwoꝛ⸗ 
tet / die Kinder werden gewaſchen / ſo bald 
ſie an die Welt kommen / nach dem Exem⸗ 
pel Xaguz / welchen / wie wir oben geſagt / 
die Schlangen / als er geborn worden / ge⸗ 
waſchen haben. So aber eins vngewa⸗ 
ſchen ſterbe / glauben deß Kinds Eltern / 
ſie haben gar ſchwerlich geſündiget. Wei⸗ 
ter ſagen ſie / die Geiſtlichen / von denen 
ichhienorgefagtibefüchen die Männer in 
ihrer Kranckheit / eröften vnd ermahnen 


ſie / daß ſie jren letſtẽ willen durch ein Te⸗ 


ſtament erklaͤren. Wann man ſich dann 
deß Krancken Tod beforger/ fuͤren fie jme 


die Seligkeit deß andn Lebens zugedäches 
muß / vñ ermahnẽ jne / daß er jrrdiſcher din⸗ 


gen 


gen halb nic forafältig noch dngftig fey/ 
Dieweilerdoch ſehe / das folche dingalleeis 
tel vñ vnnütz ſeyen. Wañ der Kranck fein 
Leben beſchleußt / tragen ſie die Leich mit 
dar zů geordnetẽ Geber vñ Geſang in jres 
Cloſters Hof / vñ bittẽ Gorr mit emſigem 
fleiß/daß er jme feine Sünd vergebe. Die 
armen vergraben ſie vergebens vnd gantz 
fleiſſig / weniger nit dañ die reichen. Ja es 
wurde einer / der auch das wenigſt deßhalb 
zu lohn empfiẽg / jme ſelbs ein ewige ſchãd⸗ 
maſen damit anhenckẽ. Soaber der abge⸗ 
ſtorbnen Eltern vñ Freund jnen etwas zu 
Almuͤſen geben / das ſchlagen fie nit auß. 

Sie habẽ in diſem Land Japon ein ſol⸗ 
che weiß oder gattung den Leib zucaſteyẽ / 
nemlich das ſie / nach dem ſie ſich hundert 
taͤg von der Speiß vnd jren Weibern ent⸗ 


halten / von andacht wegen / in groſſe wei⸗ 
te vnnd grauſame Waͤld gehen / die voller 


Abgoͤttiſcher Tempeln ſeynd / dariũ etli⸗ 


che Einfidler wohnẽ / die ein gar ſtreng Le⸗ 
ben fuͤren. An denſelben orten / werden vil 


geſchrey auch mächerley ſtim̃en gehoͤrt / vñ 
oil brinnender Fewr geſehen. Inn ſolli⸗ 


chen Waͤlden bleiben ſie fünff vnd zwein⸗ 


zie⸗ 


u? 
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ziig taͤg / vnnd eſſen nit mehr dann ein we⸗ 
nig Reiß / ſouil ſie mit der Hand erwüſchẽ 
moͤgen / vnd daſſelbig dreymal im tag / das 
ſie bloß das Leben erhalten moͤgen / vnnd 
trincken allein Waſſer. 

Nach verflieſſung der fünff vñ zwein⸗ 
tzig taͤgen / kommen die / ſo alſo in den Ein⸗ 
oͤdnen in groſſer zahl (die ſich auch etwan 
auff tauſent Perſonen anlaufft) herumb 
ſchweiffen / an einem ort zuſamen / daſelbſt 
beichtet ein jeder vnder jhnen kniend vor 
einem jhrem Abgott / mit lauter ſtimm / 
alle ſeine begangne Laſter ſeines gantzen 
vorgehenden Lebens / vñ hoͤren die andern 
mie groſſem ſtillſchweigen alle zu. Wann 
ſie dañ all gebeichtet haben / legt ein jeder 
fein Hand auff den Pagod oder Abgott/ 
ſchwoͤren vnd verpflichten ſich alſo ſamet⸗ 
hafft / das ſie keiinem Menſchen etwas de⸗ 
ren dingen / die ſie da gehoͤrt / offenbaren 
woͤllen. Demnach verlaſſen ſie alsbald 
die Einoͤde vnd ziehen wider heim. Inn 
der gantzen zeit ſolcher jhrer Buͤß / ſchlaf⸗ 
fen ſie nit vnd ziehen die Kleider nit auß. 
Siegebrauchen ſich rauher leininer Klei⸗ 
des vnd gehen eng gegürtet / ohn Schüch 

m vnd 
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vnd mie bloſſem Haupt. Sie ruͤhen gar 
nahe nimmer / von wegen das ſie den gan⸗ 
tzen tag / im Wald vnnd in den Bergen 
herumb lauffend / inn jrem Gebett verzeh⸗ 
ren. Wann fie an ihre fürgenomne ost 
kommen / ruͤhen fie ein wenig vnd machen 
ein groß Fewe / den Leib darbey zuwaͤr⸗ 
men, Sie haben ein Lehemeiſter / von 
dem fie erſtlich im Gebett / vnd volgends / 
welcher maſſen fie jren Leib caſteyen ſollẽ / 
vnderricht werden, Waũñ einer in ruͤhens 
zeiten auß erhaiſchung der Natur vber⸗ 
wunden zuſchlaffen anfahet + wirdt er 
mit einem Knüttel vnd zweyen ſtreichen 
deß Lehrmeiſters widerumb erweckt. So 

einer kranck wirdt vnnd dem andern nit 

mehr geuolgen mag / wirdt er von ſeinen 
Mitgeſellen verlaſſen / inn dem die an⸗ 
dern fortziehen / bieibt er dahinden / vnd 
muͤß alſo aller Hilff beraubt verderben. 
So einer vnder Ihnen mit tod abgehet / 
verdecken ſie feinen Leib mie ſteinen / ſte⸗ 
cken darneben ein Stecken in den boden / 
vnd hencken daran ein Zedel / an welchem 
geſchribẽ ſteht: Da ligt N.auß der Stadt 
oder dem Flecken N, bürtig. Dann ein 

E ſedie 
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jeder traͤgt ein Taͤfelein am Halß han⸗ 


gend/daran ſein Nam vnnd Barterland 
geſchriben ſtehet. RN 


In dem fie alfo durch die Einsdnen 


vmbſchweiffen / begegnen ihnen gar vil 


Geſpaͤnſt vnnd ſeltzame Wunder / die ſich 


zuGefaͤrten jrer wolfart begeben vnd mie 


jnen raiſen / der geſtalt / wiewol jren et wan 


nur hundert ſeynd / das doch zum offtern 


mal jhrer zwey hundert geſehen vnnd ge⸗ 


zehlet werden. Wann dann jhr Lehemei⸗ 


ſter ſolliches merckt / beſchawet er fie wol / 
vnnd ſoer etliche ſihet / die kein Tafel am 
Halß hangen habẽ / heißt er ſte von ſtund⸗ 
an alle ſtillſtehen / vnnd thuͤt ſein Gebett 
zum Doniche / den ſie für jhren Gott ach⸗ 
ten / darinn er begert / ſich vnnd die ſeinen 
zuerledigen von ſolcher gefaͤhrlichen ge⸗ 


ſellſchafft welche fie für Teufelhalten/ 


die fich zu den Menfchen verfügen / ſich 


denfelben geheim ond gemein zumachen? 


auch deß Dienfchen geftalt vnnd bildnuß 
dermaſſen an fich nemmen / daßein jede 
Perfon für zwo ſcheinet / die einanderfo 
gleich fehen ı daß fie Fein vnderſchied von 
einander haben. Sach dem fieaber ana 


faben 
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fahen berten/nach der form / Die nen vom 


Schrmeißter fürgefchriben worden/ fo vers - 


fchwinden folliche Teufel widerumb al 
lerdings. BETH DAN al 
Diſe Menfchen /nach dem fie die zeit 


ihrer Büß erfüllen / werden fie dermaſ⸗ 


fen ermagere / außgemörgelt onnd era 


bleichet / daß fie dem Tod ſelbſt gleich ſe⸗ 


hen. Es wirdt an für gewiß vnnd ers 
fahren geachtet / das fie innerhalb follis 
cher zeit jhre Kleider nie außzichen/ noch 


jre Leib wäfchen. Wann ſie dann letſtlich 


heim kommen / werden ſie von gar vi⸗ 


len Innwohnern hinein beleitet / die ihr 
re Kleider / mit groſſer Ehrerbietung küſ⸗ 


ſen. 


bey den Weiſern vnd Kluͤgern gantz ring 


vnnd ſchnoͤd geachtet werden. Sonder⸗ 
lich aber ſeynd Die Sternſeher / von we⸗ 
gen daß fie vil ding wol, erzathen onnd. 


wahrfagen/bey ihnen in gar groſſem ans 


Es ſeynd auch. inn difen Landen vil 
Zauberer onnd Bnhulden/welche/ob fie, 
gleich wol bey den Einfältigen in groſſem 
werd gehalten / doch nichts deſto weniger 


Ei - MB 


or 
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Diß Volck beſchreibt auch ſeine Ge⸗ 
ſchichten von Jar zu Jar / nach vnſern 
Aen Welliches wie es vns inn ſitten 
ond ſchaͤrpffe deß Verſtands gantz glei 
| iſt / alſo gebraucht es ſich auch in vilẽ din⸗ 
| gen vnſerer gewonheit vnd weiß zuleben. 
| Der Mann / ſo diſer jet geſchribnen din⸗ 
gen Veheber vñ Angeber iſt eines ſo für⸗ 
J ereffenlichen vnnd hohen Berſtands / als 
man einen finden foll/ Der bewege mit 
| morgen onnd wercken / dap erden man? 
| cherley Sünden / Die et onder den Ehib 
j fien befind / haͤſſig ondfeindf 
j Er achtet darfür/ das alle Japonier 


nemen wurden / ſo etliche Chiſten zu ſnen 

kamen / von wegen das ſie inn jhren 

chern geſchriben finden/daß € einmal da⸗ 
| Hin fommen folle/ dah alle Menſchen ein 
| einig Geſatz haben werden / deſſen fie aut 
derhalb / als deß volkomneren / Inn ſhrem 
Sand / anderſtwoher gewaͤrtig jenen. 
= Dieweil aber Fein beſferer Glaub / dal ‘ 
N onfer/von jemands gefundẽ werden WEE 
J (wie dan diſer Japonier atwillig zůgibt 
J ond bekennet) ſey jhme / fagt er / das Ei 
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chen Geſatzo in Japoniam geſchickt wer⸗ 


ſeyn /auff zwey oder vier Jar. Ja er ſagt 


len den vberfluß/ weniger nit dann vnſete 
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groͤſte frewd vnd wolluſt / vnnd vermeine 
auch / diß vnder die hoͤchſte gaben Got⸗ 
tes zurechnen ſeyn / mittel vnd weg zuer⸗ 
dencken / damit Prediger deß Cheiſtenli⸗ 


den moͤgen. Wiewol er einem Eheweib 
verpflicht iſt fo verſpricht er vns doch / er 
woͤlle der Vaͤtter / die in Japoniam zie⸗ 
hen werden / Mitgefert vnd Gleitsmann 


wol mehꝛr / er woͤlle allweg vnd ſolang bey 

ihnen bleiben, biß ſie deß Lands Sprach 

gelernet / vnnd ein: gar güte Grundfeſte 

* Chꝛiſtenlichen Glaubens gelegt has 
en. 

Er bezeuget / das diß Land gat geſund 
vnd heilſam / aber darneben ſo windig ſey / 
daß es vnderweilen ſouil vñ ſo groſſe Erd» 
bidem erwecke / daß die Menſchen durch 
ſolliche bewegung / zu boden geworffen 
werden. Es habe die voͤlle an allerley 
Früchten / auch an Voͤglen vnd Metal⸗ 


Laͤnder in Europa. Die Natur der wil⸗ 
den Thieren / als der Hirſchen / Wilden⸗ 
ſchwein / Haſen / ꝛc.ſey gang grimm. Sie —400— 
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haben kein Wein /gebꝛauchen ſich abet ei⸗ 


nes von Reiß geſottenen Trancks / wie 
die Niderlaͤnder dep Biers. In den Waͤl⸗ 
den wachſen wilde Trauben / vñ die wer⸗ 
den vberflüſſig gefunden Die ſie im brauch 
haben zueſſen. Sonſt eſſen ſie Reiß mit 
Kabeßkraut / vñ Fiſch: deß Brots gebrau⸗ 


chen oder Wappen / deſſen ſich ſonſt nie⸗ 
mands gebrauchen doͤrffe / bey verlierung 
deß Lebens. Das gantz Japoniſch 

hat von alten zeiten fer im brauch ſeine 
eber / wie bey ons etliche Goitsforchti⸗ 
ge Cheiſtẽ thuͤn / an Coꝛonen oder Roſen⸗ 
Frängen (wie wirs heiſſen ) zumerzichten) 
die aber fo leſen künden / haben Beitbuͤ⸗ 


cher auff etliche Stunden gericht bey fich! 
m Roſen 


vaſi den. onfern gleiche Die am 
J —— frank 
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krantz betten / ſpꝛechen zuͤ jedem Zeichen 
oder ringle ein gebett / das zweymal als 


lang iſt als vnſer Pater noſter. Ihr Ro⸗ 


ſenkrantz hat hundert vnd acht Ringlein 


‚oder Paͤterlein. Als ich jhne die vrſach 


folcher zahl der Päterlein gefragt / hat er 
mir geantwortet / daß die Gelehrten fas 


gen / dasdie Menfchen in hundert vnnd 


achterley weg fündigen / derhalb fprechen 
fie / zu außlöfchung einer jedwedern fols 
cher Sünden / diß Gebett / daß fiedoch nie 


vVerſtehen / weil es in einer frembden fprack 
geſpꝛrochen wirdt / wie wir Lateiniſch beta 


ten. Am Morgen wañ ſie auffſtehen / ſpre⸗ 
chen fie neun wort / hebẽ auchzwen Finger 
der gerechten Hand auf(wie wir Chriſten 
authün pflegen) wann wir vns mit dẽ zei⸗ 
chen deß Creutzs ſegnen woͤllen) vñ zeich⸗ 
nen ſich mit neun Creutzẽ / die S. Andre⸗ 


ſen Creutz gleich ſeynd / dardurch glauben 


fie vor den Teufeln beſchirmet zuwerden. 


Ihiꝛe Geiſtliche geloben keuſchheit / ar⸗ 


muͤt vnd gehorſame / vnd bekennen ſich of⸗ 
fenlich darzü: Eh fie aber in ſolche Geſell⸗ 
ſchafften auffgenom̃en / werden ſie zuuor 
in ſchlechtern aͤmptern ra geübt. 
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Diſe Voͤlcker / als die /ſo gar nahe eben 
onder der Außtheilung oder Circkel deß 

Himmels / darunder wir gelegen / ſeynd 

auch weiſſer Farb vnd mit gleicher Länge 

ond Geraͤde: Darneben auch fürſichtig— 

adelich/ Lebhaber der Tugend! der Kün⸗ 

fen begierig vñ gefliſſen / Die auch gelehr⸗ 

te Leuch gar werd vnd in hoͤchſten Ehren 


halten. 

Soil die erhaltung gemeines Fridens 
in diſem Land / vnd die weiß jhres Krieg⸗ 
fuͤrens belangt / haltẽ ſie ſich in denſelben 


Dingen/wie auch in regierung der Hauß/ 


haltung / vns gar gleich / allein außge⸗ 
nommen/daß ſie jre Rechtshaͤndel münd⸗ 
lich vnnd nit in Scheifften verzichten. 


Derwegen if bey ihnen ein ſo geſchwinde 
vñ ernſtliche Gerechtigkeit / daß ein Die⸗ 


ner von feinem Herren / wann er von jhme 
geläftert / oder mit einer jeden andern 
aleichwol geringen Schmach beleidiget 


Diedt / von ſtundan zu tod geſchlagẽ wer⸗ 
den mag / ond hat ſich dargegen der Herr 


einiger ſiraff kans wegs zubeſorgen. e 


hoͤchſten Grads der Wuͤrdigkeit / vnder⸗ 
facht ſich der erſtgeborn auß anererbtem 


Rech⸗ 
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Rechten. Wann er von feinem Eheweib 
feine Kinder erzeugt / ſoerbt ine der nechſt 
Freund mannlichs Staffiensvom Vat⸗ 
ser her. Welliches auch andere Fürſten 
diß Sands zuchün pflegen. Fig 

Die Fürften üben fein Tyranney vnd 
vbermuͤtige Beherrſchung ober ihre Vn⸗ 
derthanen. So ſie aber wider einander 
zu einem Krieggerathen / vñ ſich nit ſelbs 
mit einander vereinbaren / ſo legt ſich der 


Gozo mit feinem Gewalt darzwifchen/ 


mache frid / vnnd verträgt fie mit einan⸗ 
der, Im fallaber/das jhrer einer fich dem 
Gozo widerfpännigerzeigen ond feinem 
Befelch nit gehorfam feyn woltrbefchren 
bet er ein Kriegsuolck vnd vberzeucht den⸗ 
ſelbigen vngehorſamen Fürſten / vñ nimbt 
jm nit allein fein Sand vnd Herrligkeit / 
fonder auch vnderweilendas gehen. Doch 
eignet er jme ſelbs nie zu deß entſetztẽ Für⸗ 
ſten Herrſchafft vnnd Guͤter / ſonder laßt 
fie dem eruolgen / dem ſie von Rechts we⸗ 
gen zuͤgehoͤrt hetten / wann er eines natür⸗ 
lichen Tods geſtorben waͤre. Der ſo ein 
Eheweib hat / vnd zu einem andern Weib 
gemeinſchafft hat / if bey ihnen Ehrloß. 
Be —8 Er RR Die | 





| 


wohnen in einem fonderbaren / vo 


74 Japoniſche 


Die Japonier betten geben Almüſen / 
thin Walfarten / enthalten fich von Dei 
Speiß / damit fie fo mol den todten / als 
den lebendigen verzeihung ihrer Sünden 
erlangen / vnnd daflelbig offter mals im 
Jar. Sie eſſen omb Mittag zeit wie 
mir) doch. ift jhr faſten vnnd abbrechen 
pil groͤſſer vnd ernfihafftiger / dann da6 
vnſer. 

Auff einem Berg in diſer Inſel / woh⸗ 
nen bey fünff tauſent Geiſtlicher Maͤn⸗ 
ner / die gar reich ſeynd / auch vberflüſſig 
oil Knecht / Kleider vnd gar guͤte Häufet 
haben. Die reinigkeit halten fie fo. ger 
fliſſen / das nit allein Fein Weib / ſonder 
auch alles das / fo Weibliche Geſchlechts 


ſſt / bey dꝛey Meilen nit zu ihnen kommen 


mag. 
Ein gebaͤrend Weib darff innerhalb 
fünff zehen taͤgen niemands anruͤhten 
onnd enthaltet fich viergig taͤg lang al⸗ 
ler Tempeln: Aber die gebaͤrende Maͤgd 


dern darzu abgeſoͤnderten Hauß / wel⸗ 
ches dann auch beſchicht in der zeit Kr 


"monatlichen Rrandkheit. Welliche— ie 
| | | inner⸗ 


nan⸗ 
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innerhalb ſollicher gantzen zeit anruͤrt / 


der wirdt für vnrein geachtet / vnnd müß/ 
nach dem in den Moſaiſchen Buͤchern 
begriffnen Geſatz / gewaſchen werden. 


Die aͤrmere Weiber / wann ſie vil Kin⸗ 


der gebaͤren / ſeynd ſie gewont die jün⸗ 
gern vnnd nachgebornen zutoͤdten / da⸗ 


mit ſie nicht armüt vnnd armſeligkeit an 


jhnen ſehen vnnd erleben muͤſſen / Wel⸗ 
ern grauſam Lafter bey ihnen vnſtraͤf⸗ 
lich iſ. a — 
Der Japonier ſagt auch / daß die Ab⸗ 
goͤtter vor fünff hundert Jaren (etliche 


fagen von noch mehr im Königreich 


Cegnico (auf welchem man durch Chi: 
na vnnd Tartaum inn Japon Fommet) 
deßgleichen in der Inſel Japon / zerſchla⸗ 
gen worden ſeyen / vnnd das ſey beſche⸗ 
hen auß fürgeſchribner Lehr deß obgenan⸗ 
ser Xaguæ. Sie glauben / daß ein Hoͤll 
ſey / vnd die boͤſe Vngottsfoͤrchtige See⸗ 
len / ſo darein kommen / mit vil mancher⸗ 
ley Marter / als mit dem ewigen Fewe 


vnd andern Plagen / darinnen gemar⸗ 


teret vnnd gepeyniget werden. Vnnd 
das ſolliches auch denen begegne / ins 
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Fegfewr kommen / von wegen das ſie in 
difem Leben Fein würdige vnnd nach er⸗ 
forderung ihrer Sünden gnügfame Dip 
gewürckt haben: Welche auch von dan? 
nen nit kommen / folang vnnd vil / biß fit 
von allen Macklengereinigt in den Him⸗ 
mel hinauff fliegen. Sie woͤllen auch/ 
daß die Engel vrſprüngliche Burger vnd 
Innwohner der Himmeln / vnd au ei⸗ 
ner beſondern Materi der Elementen er⸗ 
ſchaffen ſeyen / die ehn onderlaß der be⸗ 
ſchawung Goͤttlicher Maieſtãt obligen: 
Vber das fagen ſie / daß fie der Menſchen 
Hauͤter ſeyen / vnnd arumb tragen ſie 
zu bezeugung deſſelben der Engel Bild⸗ 
nuß gemalet an jhren Haͤlſen hangend. 
Sie thůn zu Gottes Toblange Gebett 
vnd ſrond ali/ ſonderlich aber die Geißili⸗ 
che / Goͤttlicher dinge betrachtung begit⸗ 
rig / welche die gantze zeit / in deren 
£ob Gottes ſingen / vmb den Altar 
vnd das Volck / mit den Glocken zur 
dig / verrichtung deß Opffers vnd gemti⸗ 
Gebeis / berrüffen. Waun 
bey ihnen diß zeitlich Leben verlaßt / belei⸗ 
sen ſie die Leich mis auge zundten ne — 





- brauchen. Gefragt / ob fie fich auch etli⸗ 


er von den Bütteln oder Schergen dar⸗ 
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biß ſie eintweders vergraben ober verbren⸗ 
net wirdt. Ihre Geſatz vnd Buͤcher ſeynd 
in einer frembden vnnd von jhrer gemei⸗ 
nen / weit vnderſchiedlichen Sprach ge⸗ 
ſcheiben / wie wir bey vns das Latein ge⸗ 


cher Opffer gebrauchten / hat er geant⸗ 
wortet / die Pfaffen verrichten zu etlichen 
gewiſen taͤgen ein Opffer / doch thuͤ ſolchs 
fürnemlich ſhꝛ Fürgeſetzter oder Biſchof / 
welcher in ſonderlich darzu verordneten 
Kleidern in den Tempel gang / vnnd da⸗ 
ſelbſt in beyweſen deß gantzen Volcks / ein 
Weyrauch auff dem Altar anbꝛenne / mit 
etlichen Blaͤttern / die ein ſuͤſſen geruch 
von ſich geben / auch dar zwiſchen etliche 
Gebett ſinge. | 

Soo ſemands vnder jnen ein Vbelthat 
begangen hat / vnnd zu friſtung ſeines Le⸗ 
bens / in einen jhrer Tempel fleucht / mag 


auß nit genommen werden / ſein begangne 
Vbelthat ſey ſo groß vnd grewlich als ſie 
immer woͤlle / alleindie Dieb außgenom⸗ 
men / ſo darinn keins wegs ſicher ſeynd. 
Dit Tempel ſeynd der gefchnigeenonnd | NT 
———— | gemar RT 
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bergeſetzter Hauptzier/ vnnd glitzenden 
Sireimen / vberflüſſig poll. Dann wie⸗ 


wol ſie gemeingklich ein einigen GoTT/ 


der ein Schöpffer if, aller deren din⸗ 

gen / die da ſeynd / anbetten ſo bitten fit 

doch nichts deſto weniger die Heiligen / 

au fie omb jhres Heils willen / für fie 
tten. 


Weiter habẽ ſie im brauch / ein Weib zu⸗ 


malen mit einẽ Kindlein / das fie zwiſchen 


den armen halt / die neñen fie Quaneuoa. 


Zi diſer / als einer gemeinen Pacconin vñ 


Schirmerin / haben ſie in allen ſhren truͤb⸗ 


ſeligkeiten ib? zuͤflucht / eben wie die Chr 
ſten der ſeligẽ Junckfrawen MarıAE hil 
anrüffen. Doch hat obgemeldter Mankt 
einige Hiſtori von diſem heiligen Wei 
noch die geſtalt ihres Lebens nit anzei⸗ 
gen fünden» Diß Volck iſſet allerley 


Speiß / vnd wirdt nit beſchnitten. Auß 
dem allem iſt abzunemmen / vnnd ſihet 
der Warheit gleich I daß das Liecht Er 
nangeliſcher Warheit diß ‚Sand vor zei⸗ 
een angefchienen habe / aber daſſelbig 


eintweders von wegen jhrer Sünden wi⸗ 
| derumb 


gemalten Bildern ihrer Heiligen / mit v⸗ 
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derumbaußgeloͤſcht / oder etwan durch ein 
Betrieger (dergleichen Mahomet einer 
geweſen) die Warheit mit der Finſter⸗ 
* begoſſen / vnnd verdunckelt worden 
ey. | | 
Inn dem ich aber dife Epiftel ſcheeib / 
IR ein Armenifcher Bifchoff zu mis kom⸗ 
men/ der viertzig Jar inn dife Land ges 
wandelt / vnnd hat mir sejogt! Daß die 
Armenier inn den erfien Anfängen der 
wachfenden Kirchen / den Euangelifchen 
Glauben zufäen / inn das Sand Chi- 
nam fommen / und es zu CarısTob% 
kehrt haben. Wieuil Höher unnd beſſer 
wurden Die vmb die Kirchen Gottes vers 
dienen/ welliche vmb der Menfchen Heil 
willen I vnerſchrocken vnnd ungeachtet 
einiger Arbeit / das Liecht deß Glau⸗ 
bens indiß groß onnd weit Sand braͤch⸗ 
sen? Dann die / fo durch gang Europa 
auff ihren Pfründen ( wie zubeforgen ) 
fich dem Wolluſt ergeben / das Pfund, 
basfie von CARISTo dem HERREN 
empfangen. / inn das Erdtrich vergras 
ben / vnnd weder ihrer felbs noch anderer 


W He 









gelhafft vnnd beraubet. 
deß nechſten heil vnnd ſorg auch befolhen 
fen / erſchroͤcken. 
son Kom biß in Japoniam fich auff acht 


jeden bey jhme ſelbs für gewiß achten das 
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Heilsachehüne Die Eend iſt fürwar gie 


reichlich / aber raugẽlicher Arbeiter man⸗ 

Die weite deh 
wegsfoll feinen / der da verſtehet / das ſme 
Dann wiewol die 


tauſent Leucken anlauffe/fofoll doch ein 


imedie muͤh / arbeit vnd gefahr / die et om 


der Kirchẽ Gottes willenleidet / in frerd 


ſich / ſampt dem Paulo / Bü 
Angebern 





ſelben Inſel su Der Ep: Gottes außrich⸗ 
die Gnad Char | 


ru 


Franciſcus wit 
| chern vnnd 
difer Beſchreibung auch A? 


dern zweyen Cheiſten auß Japonia / vnd 


dreyen Bruͤdern vnſerer S 
gehendem Aprillen auff die 


ond wolluſt fein werde. 


Schiffare begeben. Vber zwey Jar wirdt 


wer Ehrwürd vernemen was fie in Dei 


gen werden moͤgẽ / durch 


srı onfers Herman) Der gebenedeyet 
iſt von Ewigkeit zu Ewigkeit | 
—— A ME Se N 


2. 


Kl 


peter ge 
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Oeß ehrwurdigen Vatters 
Francifci Xauiers / Prꝛouincials inn 
India / an den Beneralder So⸗ 
chetet Iesv / vor welcher im Latei⸗ 
niſchen dꝛuck / ein ſolch Argu⸗ 
| ment vorgehet. 


> Aponia/ das vnlang hier er⸗ 
SEI funden / iſt ein gar groſſe vñ wei⸗ 
Rie Inſel / die ſich indie länge auf 
achtzehen hundert / vnnd in der breite auff 
neun hundert Meil erſtreckt / auch gegen 
Mitternacht / vnnd eben vnder dem Cir⸗ 
ckel oder Gegend deß Himmels / darunder 
Italia gelegen if. Diſe Inſel iſt dem 
ehrwürdigen Vatter Xauier /erfilich im 
1548. Jar / durch die Kauffleuth / zuwiſ⸗ 
fen worden/welche ein Edelman auß Ja⸗ 
ponia / mit Namen Angerius / der ſeines 
Lebens rechenſchafft zugeben / vnnd die 
Sünden feiner jugend zubeweinen be⸗ 
gert / mit ſich gebracht / vnnd zu Malaca 
Fehhhme / 















M 


ora / vnd am Comoriner Hom An 
chen orten / ich / meins erachtens / n 





Br Japoniſche ur 


ihme/Xauier / zugeführt, Welcher Ange- 
rius fich gang dem Xaufer ergeben hat/ 


vnnd nach dem er in Chriftenlicher sch‘ 


gnügſam vnderricht woꝛden / den heiligen 
Fauff empfangen hat / darin er Paulus 
Sanfıdius genannt worden. Auß difes 
anzeigen iſt Zauier gantz entzündt vnnd 


bewegt worden / in laponiam zuziehen / 


vnnd beſchreibt auch in diſem Sendbrief 


weit Goa vom Reich Cegnico gelegen! 


und der Japonier wunderbarliche weiß 


in jhrem Schzeiben. | 


Jetzt volget die Epiſtel. 
Ein in CARISTO dem Hennexx füt 
alt andere geliebter Vatter / Ih 





J 


wollet von Indiſchen dingen / 9 


was wenigs / ſo hernach beſcheiben wird! 
sernemmen. Es wohnen an allen orten 
in India / da Cheiſten ſeynd erliche auß 
vnſer Societet / alsinn den Inſeln Ma 
Auccis/34 Malaca, Coulan, Bafain,S0C0* | 
An wel⸗ 
it vil 
hilff 


1 Min! 
| U hf 


—L N} | 
He 


’ A 
die vꝛſach feiner Raiß: Dergleichen wie A 
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hilff bewelſen fan / von wegen dag ſonſt 
etliche Vaͤtter vnſerer Societet daſelbſt 
ſeynd / vnnd das die tollheit vnnd der vn⸗ 
uerſtand der Indianer diſer orten gar 
groß / vnnd ſie darneben mit grauſamen 
Laſtern behafft ſeynd: Darauß eruol⸗ 
get / daß fie fehler gar Fein neigung has 
ben onfern Glauben anzunemmen / fons 
der oil mehr denfelben haſſen / vnnd onfer 
Sch? von empfahung def Zauffs mic bes 
m anhören, | 

Mir iſt von vilen gefagt worden von 
einer Inſel / Japonia genannt / bey Sina 
gelegen / darinn feine Mahomeraner/ 
noch Juden / ſonder allein Heyden woh⸗ 
nen / Dieſelbig habe Maͤnner / die mit 
guͤten Sitten begabet / auch gantz für⸗ 
witzig / verſtaͤndig vnnd begierig ſeyen / 
newe ding / von Gor r / auch Goͤtt⸗ 
lichen vnnd natürlichen hingen zuhoͤ⸗ 
ren. 

Derhalben hab ich mir niche ohne 
fondern groffen Wolluft vnnd Frewd 
meines Gemuͤts / fürgenommen / Diefels 
bige Inſel auch zubefüchen von wegen/ 
Dat in RR vnnd der. Hoffnung bin/ 

⸗ J wann 
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wann das Fundament einmal daſelbſt ge⸗ 
ſetzt wirdt / das alß dann die Frucht vnnd 
Gebaw deß Glaubens / il tauſent 
Jar ein wirigen beſtand Haben werde } 
Zu Goa im Collegio deß H. Glau⸗ 


bens / ſeynd drꝛey Jüngling auß Japenn 


welche im nechſt verſchienen IS 48. Jar / 
in meiner Widerkunfft von Malaca/ 


auch zumal daſelbſt hinfommen ſeynd. 


Dieſelben verheiſſen mir groſſe ding von 


Japonia / ſie ſeynd wol geſittet vnd zuch⸗ 


eig /haben cin guͤten verſtand / ſonderlie | 


der Paulus/der ewer Ehrwür de hiemit 509 | 


ſchreibt. Difer bat innerhalb acht Mo⸗ 
naten-gelerner lefen! ſchreiben vnd Poꝛ⸗ 


eugalefifch reden. Jetzt geherermisGchl? 
lichen besrachtungen vmb / vnnd hat inn 


Glaubens ſachen vil vnnd dermaſſen zů⸗ 


genommen / daß er die zum beſten verſte⸗ 
her. Ich hab ein groſſe hoff nung zu Got! 
Dem HaRren/e6 werdenin Japonia gat 
ach füt⸗ 
genommen’ vor allen dingen / mich sul 
rem Koͤnig / vnnd volgends zur Hohen⸗ 
ſchuͤl daſelbſt zuuerfuͤgen / der groſſen Zů⸗ 
uerſicht zu CakISTO IESy Z er werde 


vi Ehriſten werden. Hab mir 


N 





Ir 


Ma 
„Pl 
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Gnad * daß ich das Geſatz Gottes 
befürderen möge, 

Voꝛgenannter Paulus ſagt / Das die 
Yaponier ihren Veſprung haben/ vom 
Land Cegnico / welches jenfeits den Laͤn⸗ 
dern Sina vnd Tarthao gelegen / vnnd 
muͤſſe einer der auß Japonia in Cegnicü/ 
vnd von dannen wider in Japoniam zie⸗ 
hen woͤlle / dꝛey Jar su folcher Raiß has 
ben. Auß Japonia wil ich ewer Ehrwür⸗ 
de zůſchreiben / vnnd darinn die ſitten diß 
Volcks vnnd die weiß / ſo es im ſchreiben 
braucht / zuwiſſen machen. Vber das ſoll 
E. E. auch darauß vernemen / was man 
in der geoffen Hohenſchůl in Cegnico leſe 
ond.Ichre/dieweilgang Sina vnd Tara 
thaum Fein. andere Lehr hat dann die/fo 
von diſer Schäl kompt / als Paulus fagt. 
Wann ich ihre Bücher fehen / onnd mit 
der Hohenfchälin Yaponia handlen / alß⸗ 
dan wirdt sch alles weitlaͤuffiger beſchrei⸗ 
ben künden. | 

Ich witeind Europeer / Coſmus Far- 
rianus genannt / auß der Stadt Valentz 
bürtig / welcher füch hie in vnſer Societet 
vnſerm HERREN Curıstosrgehen / 

Füj vnd 


eg 
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vnd dann die vorgemeldte dien Japonier | 
mit mir führen / vnd woͤllen vns / mit det 


Gnad vnd Hilff Gottes / im nechſtkom⸗ 


menden Monat Apaitlen / auff die Raiß 


begeben. Bi 

Wir müffen Durch Malaca vnnd Si- 
na ziehen / Vnd haltet Die gantze Raiß / 
son Goa auf biß in laponia m / diey tau⸗ 


ſent vnnd neun hundert Meilen. Ich 


wurde nim̃er aufhören zuſchreiben / wann 


ich Die Frewd meines Gemãts / die mich 


bon wegen diſer vnſer Raiß vbergoſſen 


hat / beſchreiben wolte / ob gleichwol fol 


fiche Raiß / tödlicher gefaßt gang vol / 
von wegen der Sturmwinden vnd vnge⸗ 
ſtümme deß Meers / auch gar viler Meer⸗ 
aubern/ welliche jo gemein feynd / daß 
man achtet / man habe ein gluckliche ſchif⸗ 
fahrt gehabt / wann son vier Schiffen! 


‚wenden Japonijchen Meerhafen erct 


chen. ? 
Deſſen alles aber vngeachtet / vnnd 
wie deilh gemißiich welß das ich mehre 


re gefahr meines Lebens beſtehen muß 
dann zuuo⸗ nie / ſo wil ich doch diſe Raiß 
nicht 
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nicht onderlaffen / dieweil ich einmal dis 
fe Hoffnung: zu dem Herren geſetzet 
vnnd gefaſſet hab / das onfer H. Glaub: 
in diſer Inſel / wunderbarlicher weiß ge 
mehret werden ſolle. Ihr werdet gewiß⸗ 
lich ein vberauß güte Neigungonnd Ge⸗ 
ſchicklichkeit diſer Landen zu der Chris 
ſtenlichen Lehre / fehen vnnd befinden / 
auß der Beſchreibung difer Inſeln / die: 
ich euch neben diſem Bꝛief züfchtek. ars 
neben fchiek-ich auch ein Japoniſch Al⸗ 
phabet oder Abe / darinn jhrdifer Voͤl⸗ 
cker wunderbarliche onnd von-der onfern: 
weit vnderſchidne weiß zuſchreiben ſehen 
moͤget / dann ſie fuͤhren ihre Linien von: 
oben herab onderfich. 

Als wir vnſern Paulum gefraget / 
warumb ſie nit jhre Linien machten wie 
wir / fraget er vnns hingegen / warumb 
wir dieſelben nit auff Japoniſche weiß 
machten / vnnd datmit hat er vnſer Frag 
wol vnnd recht verantwortet. Doch 
hat er vnns letſtlichen diſe vrſach ange⸗ 
zeiget / Dieweil die Natur dem Men⸗ 
ſchen das Haupt inn die hoͤhe geſetzt / Die 

Bi 8* 
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Faß aber in die tieffe / vnnd dieſelben an 
dem nidertraͤchtigern ort haben wöllen/ 
warumb wir dann nit auch im ſchreiben / 
gleichergeftalt der Natur ordnung nach? 
uolgen follens | | 
Was ich fonft weiter von der Inſel 
Japonia befchziben ſchick / auch von der⸗ 
felben Voͤlcker ſitten vnnd hraͤuchen / das 
habe wir dem Liebhaber der warhei Pau- 
lo.sudandken. Doch bekennet er⸗ dan er 
die Bücher / darinn von diſer Voͤlcker 
Geſatz vnd Religion gehandelt wirdt / nit 
verſtanden / von wegen das fie inn einer 
andern / dann in gemeiner Landſprach / 
befchziben ſeyen / eben wie bey one. Wat 
aber derfelben Innhalt ſey / wil ich / wann 
ich daſeibſt anfomme / erforſchen vnnd 
E: E. deſſen berichten. Hiemit wil ich 
diſem Brief ein end machen! Doch das ich 
zund? euch, alsmeinem in ſonders ehrwür⸗ 
digẽ Vatter / mit den Knien auf das Erd⸗ 
rich niderfallend / nit anders als ob ich 
bey ewer E. gegenwärtig waͤre / von her⸗ 
tzen bitt / daß ſie nit onderlaffen woͤlle 


I 


mich mit jhren heiligen Dpffern/auch amd 


daͤchtigem vnnd innbrünſtigem Gebett / 
Gorr 
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Gorr zubefelhen: Damit er gnaͤdig ver⸗ 


leihe / daß ich feinen Willen verfichen / 
vnd nach dem ich jne verſtanden / volbrin⸗ 
gen / vnd volkommenlich erfüllen moͤge / 
auchmich nach verfloßnem lauffe diß Le⸗ 


bens 1 indie Glori deß ewigen Paradeiß 
fauͤhre / Amen. Geben in Cochin / den 4. 
— 54 * a. 





De —* a * * India, 
Cofmus Turrianusder Societet 
IES * 


4 


Jeweil mir diſe taͤg / auß täglia 
—9 cher beywohnung vnnd gemein⸗ 
x ſchafft / deren von der Societet / 
die auß ewern Königreichen hieher kom⸗ 
mẽ / ſonderlich aber deß FrancifeiXauiers/ 






vil vnnd groſſe ding von CARISTo zu⸗ 


lernen / vergoͤnnet iſt / fo hab ich mir / jhr 
Vaͤtter vnd Brüder in CHR ısto (damit 
icheuchder Fremde meines Gemuͤts theil⸗ 
hafftig mache.) fürgenommen) euch kürtz⸗ 
lich zuerzehlen/mwelcher geftaleder Hear 


mich Inn * ſein Societet beräfft habs 


1 ee Wie⸗ 
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Wiewol ich allweg eines geneigten 
Gemuͤts gegen der Religion gewefenbin! 
fo haben mich doch hieuor vil vnnd man 
cherley begierlichkeiten / an meinem füt? 
nemmen verhinderet. Im Jar deß er⸗ 


ſoͤßten Menſchlichen Geſchlechts 538. 


bin ich zu Sibilia außgezogen / Das ich! 
weiß nie was Jüchte, onnd bin erfllich in 
die. Inſeln Canarias oder Fortunatas / 
holgends in die / fo man nennet $,Do- 
minici/ond vilandere kommen / von wel⸗ 
chen / weil ſie ſonſt jetzt wol bekannt ſeynd 
etwas zuſchreiben onuonmöten iſt. I 
hab ich gefehen das veſt Jand fo man 
hew Hifpaniam nennet / einer fürtreffen⸗ 
lichen Fruchtbarkeit: In welcher durch 
fleiß vnnd arbeit der Dominicaner vnd 
Fraͤnciſcaner / das iſt / Prediger vnd dat 
faſſer Moͤnch / ein groſſe zahl der Chꝛiſten 
geſehen wirdt. 

Nach dem ich daſelbſt gar nahe viet 


Jar / in hoͤchſtem vberfluß vnnd genuͤge 


aller zeitlichen dingen / verzehet / vnd mein 
&emük / als ob es künfftige fachen vor 
Bin wüßte etwao groͤſſers vnnd volkom⸗ 


ners 
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ners begert / hab ich ein Flotten von ſechs 
Schiffen vberkommen / vnnd auff den er⸗ 
ſten tag Jenners / im gs 42. Jar außge⸗ 
fahren / der meinung / meinen weg weiter 
gegen Nidergang der Sonnen zunem⸗ 
men. 

Als wir nun jetzt den fünff vnd fünff⸗ 
zigſten tag / im Hohenmeer geſchiffet / alſo 
das wir mitler weil / weit vnd breit / kein 
Land oder Erdtrich ſemals geſehen / ſeynd 
wir letſtlich zu vilen /doch gar kleinen In⸗ 
ſeln / tieff gelegen fommen deren Inn⸗ 
wohner giengen nackend / vñ aſſen nichts 
anders / dann Fiſch vnd Blaͤtter von den 
Baͤumen. Da ſeynd wir acht tag blie⸗ 
ben. 

Am zehenden tag hernach / haben wir 
ein vberauß luſtige Inſel geſehen / mit 
vilen vnnd gar hohen Palmbaͤumen ge⸗ 
pflantzet / da haben wir aber von wegen ei⸗ 
nes angeſtandnen haͤfftigen vnd ſtarcken 
Luffts / nit lenden noch abſtehen künden. 
Vber zehen oder zwoͤlff andere tag / haben 
wit ein groſſe Inſel angetroffen / mit Na⸗ 
men Vendenaum / die hielt in jrẽ vmbkreiß 


zwey 
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zwey hundert Leucken / vnd war aber von —T 
jren Inwohnern ſchier gar verlaſſen. Als 9— 
wir vns nun bey viertzig taͤgen darinn ge⸗ 1 
halten / vnd niemands auß den Innwoh⸗ 9 
nern geſehen / kamen letſtlich die wilden iM 
groben Leuth / in einem Schiff zu vns / vñ 9 
lieſſen / nach ihrem brauch / Blut auß ſheer ik 
Dauft vnnd ihren Armen / zu anzeigung / 
daß fiefriden begerten. Wie ſie aber das 
klopffen vnnd getoͤß vnſers Geſchüt gm | 
hoͤrt / ſeynd ſie dermaſſen erſchrocken / daß N 
fie ich von ſtundan vmbgekert / ommd in. | my 
die. flucht begeben /auch hernach nit meh —* 
ſehen laſſen. Man ſagt / fie gehen halb hi 
naskend/gebzauchen fich der Baͤumen füt hr 
ſhr Tach vnnd Hauß / ond der Roren die 9 
einer wunderbarlichen hoͤhe vnnd dicke 9 
ſeyen / für Leitern / daran auff die Baum he 
suffeisen. W 4 9 
b wir da dannen gegen Mitternocht (,, 
ſchifften / vnd vns der luffe widerwärrig ig, 
Was / haben wir uns wider ombgewehdet J 
gegem Mittag vnd an einer kleinen Sm Mi 
ſel die an Fleiſch vnnd Reiß vberflſſig I 
was/gelendet. Dahaben wir bey ander | 1, 
halb Jaren verzehrt. Die Jnnmohner Mn 


ſeynd 
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ſeynd deß ſchieſſens gantz erfahren vnnd 
gewiß / vnnd gebrauchen ſich vergiffter 
Pfeilen / zu welcher vergifftung fie etliche 
vergiffte Thierlein)dieden grünen Ede⸗ 
xen nit vngleich ſeynd / ernehren. Als wir 
nun jegtauff ſolcher Raiß / der vnſern bey 
vier hunderten verloren hetten / ſeynd wir 
ſchier gezwungen von dannen zufahren / 
vnd in die Inſel Malucum kommen / da 
wir gar nahe zwey Jar bliben / von we⸗ 
gen das vns die Widerraiß in new Hiſpa⸗ 
nien / durch verhinderung der Poꝛtugale⸗ 
ſer / nit geſtattet ward. Derwegen haben 
wir auß rath etlicher Prieſter vnnd Edel⸗ 
leuthen vnſerer Gefaͤrten / mit der Portu⸗ 
galeſer Oberſten / der daſelbſt was / gehan⸗ 
delt vnd erlanget / daß er vns in diſe In⸗ 

diſche Land gefuͤhrt. a 
In derfelden Raiß / haben wirdie In⸗ 
ſel erreicht / die Amboinus genennt wirdt / 
in welcher ich Franciſcum Xauier gefun⸗ 
den hab. Auß welches erſten zůgang / ich 
su feiner Nachuolgung haͤfftig entzündet 
worden / vnnd hette mich auch gleich da⸗ 
mals in ſeine Fuͤßſtapffen begeben / wann 
ch mir nie den Biſchoff zů Goa zuuor 





heim? 
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heimzufüchen fürgenommen hette / ders 
halb ich jhme mein Gemuͤt zuentdecken 
für dißmal vnderlaſſen. Von dannen 
ſeynd wir gen Goa kommen / da hab ich 


mich gleich zum Biſchoff verfuͤgt / von 
welchem ich wol vnd ehrlich empfangen / 
vnd einer Kirchen verwaltung fürgeſeht 
worden bin. Deffelben Ampts hab ich | 


mich bey fünff Monaten lang dermaffen 
vonderfangen / das mich gar nahefürond 
für ſchwere ſorgen on gedancken / darzwi⸗ 
ſchen veriert on geplagt haben s mit wel 


che mein Gemuͤt dermaſſen ermuͤdet wor 
den / daß ich mir gänglich fein růh finden 


fünden. Derhalb bin ichin diß vnſer ©. 
VPauls Collegium gangen / vnnd mich in 
deß Vatters Nicolai / der damals / alb ke 
ctor / dem Collegio vorfünd, bey wohnũg 


Wie ich nun der Societet zucht vnd 


weiß zuleben von /hme erkennet vnnd ge⸗ 


fallen / ſon derlich weil ich zunor/durchXa- 


uiers groß lob vnd anſehen / dar zu bewegt 


was. Vnd als ich mich zu anfang / nach 
der Societet ordnung vnnd brauch/ ein 


zeitlang 





Secndbtief. 95 
zeitlang aller Geſchaͤfften entſchlagen / 
damit ich mein Gemuͤt / ſouil moͤglich / 
von aͤuſſerlichen Sinnnen abziehen / vnd 
alle meine gedancken / in die betrachtung 
der mir erzeigten Gnaden Gottes / auch 
inerforfchung meines Gewiſſens vñ hie⸗ 
nor geuͤbten Lebens / ſetzen vnnd richten 
moͤchte / hab ich mich am dritten tag / nach 
dem ich die fach angegriffen / fo ficher / 
frey onnd von aller angft erlediger vnnd 
entladen empfunden / daß ich mich felbs 
ob follicher newen veränderung ver wun⸗ 
dert/ onnd mir endlich fürnam / hinfüro 
inn difer Societet gänglich zuleben vnd 
zubleiben. Solliches ift befchehen deß 
nechfiuerfchinen Jars / auff den zo, tag 

ertzens. 

Eben zu derſelbigen zeit / hat mich auch 
Xauiers züfunfft haͤfftig in meinem fürs 
nemen geſtaͤrckt / Vnd wir haben darfür 
gehalten / daß er von dem HERREN/ 
mit fonderm fleiß / von meines Heils we⸗ 
gen / inn dife Stadt geſchickt worden ſey. 
Als er in kurtzem hernach wider von hin⸗ 
nen gezogen / die Chriſten am Comoꝛiner 
Hoꝛn oder Spitz zubefüchen/ hat 

| | di 
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die forg vnnd den befelch Binderloffeniöit | Alk 
anfang Chriftenlicher Lche vñ deß heiligẽ Mi 
Watthei Euangelium / den Knaben / die Aal 
wir in vnſerm Hauß erhalten/täglichanf vl 
ferhalb anderer jhrer Lectionen / vnd dem Ku 
Volck alle Sontäg in der Kirchen zuer⸗ 
klaͤren. Darneben hat er mir auch ga un 
ſagt vom Sand Japonia (welches Natur 1 
und Gefchlecht der Innwohner/franß | "Mt 
dem Buͤchlein / das wir hiemicbefonder | ‚Ni 
ſchicken / zuerkennen habe) vnd mir ſein 
Gemuͤt eroͤffnet / das er / nach dem er von ps 
Comotino widerfoffie,/ indiefelbig m | KM 
fel ziehen / vnd mich mitfüren wolle. We a 
ches ich an Rate einer fondern Gnad / von IM, 
dem HERRN Aannime: onndbereiedin | N 
nachzunolgen/ wo er Bin wil / vnnd bean I ja 
beite mich allein he ich gegẽ Go r Au 
dem Vatter alles Troſts / vmb die und % N 
‚meßliche Guͤtigkeit / die ee mir bewiſen / fe 


























nie vndanckbar erfunden werde, Derhal \ 
ben bitt ich euch meine Vaͤtter on 2m], 
der in CHhriısto/jht wöller mir den ] 
Herren helffen danckſagen / erfilich dan hi hi 

umb / daß er mich in dife Societet —59 J | N, | 
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und Landſchafft / meinen Beruͤff darinn 
zuuerrichten / verordnet hat, 

Wir haben Inn diſem Collegio ein 
Jüngling / mit namen Paulum/dem vom 
heiligen Glauben / der Zunam Sanfidius 
gegeben worden / der ein geborner Japo⸗ 
nier / vnd mit vilgaben dep verſtands end 
der gedaͤchtnuß geziert / aber fürnemblich 
mit wahrer erkanntnuß Gottes begabee 
iſt: Es iſt jene im ſechſten Monat / das 
er cin Chriſt worden. Das Euangelium 
Matthei / das ich ihme nur zweymal auß⸗ 
gelegt/ hat er vom erſten Capitel biß ans 
end / mit groͤſter glückſeligkeit / außwen⸗ 
dig gelernet. Wir rüſten vnns auff die 
Raiß in laponiam / vnd ſoll jren anfang 
haben / imnechſtkünfftigen Monat April 
len: Wir verhoffen / dieſelbig werde den 
Cheiſtenlichen ſachen vaſt nutzlich feyn/ 
vnd vmb ſouil deſto mehr/ daß man ſagt / 
es ſey bey den Japoniern ein pꝛophecey/ 
vnd ein alte ſagwohn / auch weit vnd breit 
erſchallets geſchrey / daß fie etwan ein new 
vnd vil ein heiliger vnd beſſer Geſatz em⸗ 
pfahen werden/ weder fie fich heutigs ta⸗ 


ges gebrauchen. Wir befelben ons gar 
G vaſt 
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eigen Meßopffern ond Gebetten. Auß 
Goaden e Marti. Anno „4 





| Die ** —— zug Malaca 
| . in. India. | 
_ Francifcus Xauier der Sorte 
| LESV; 


J Je froͤliche vnd rachiche fr 
des Seelen der Indiſch Wein | nt 
{ \ 





gart bringe / vnnd wie glücklich 
der allerheiligft Glaub Carıstı/nitallein 
an denen orten / da die Portugaleſiſcheb be⸗ 
ſatzungen ligen / ſonder auch inn andern 
Städten der Vnglaubigen wachſe/ hab 


ich euch / in jüngſt verfehine Mona Jam | ' 
ner / weitläuffiger zůgeſchriben. Ichbin 
im Apeillen auß India gesogen/anfflapo: 
niam / vnd hab zwen auß der Societetſde⸗ "af, 
ren einer Coſmus genannt / Prieſter vnd 1 
der ander ein Lay iſt) ſampt dreyen Japı | 
niern vnd newen Ehriſten / zu Mirgefän | 
sn res Welche mis ber en | 

sAyjur “f . 


vaft indem HERREN/ ewern andaͤch / | 
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ich gaͤntzlich darfür halt / auß ſonderlicher 
Gnad vnd Guͤtigkeit / zugefuͤgt vnd auff⸗ 
enthalten. | 
Dann nach demfie zu Goa / in Sanct 
Pauls Collegio/ mitdem Himmeliſchen 
Dad gereiniger worden’ hat fie die Goͤtt⸗ 
liche Guͤtigkeit / mit follicher frewd vnnd 
wolluſt vbergoſſen / vnd zu einer follichen 
erkanntnuß I der empfangnen Gnaden 
gefuͤhrt / daß fie vor Geiſtlicher frewd und 
Gottſeliger lieblichkeit / ſich der traͤhern 
nit enthalten künden. Vnd waͤre wun⸗ 
der zuſagen / vmb wieuil ſie in kurtzer zeit / 
in Tugenden zuͤgenomen /welche dermaſ⸗ 
ſen geſchaffen ſeynd / das ſie vns ein luſti⸗ 
ge vnnd nutzliche materi daruon zureden 
geben. Vber das haben fie vnſere Buchs 
ſtaben leſen vnd ſchreiben gelernet / vnd li⸗ 


gen ihrem Gebett / das in etliche ſund auß⸗ 
getheilt iſt / fleiſſig ob. As ich fiegefrage/ 


zu waſerley Betrachtungen vnnd Ge⸗ 
betten fie mehr begierd vnnd anmutung 


hetten / haben fie mir geantwortet / zu be⸗ 


trachtung onnd erjehlung oder ahn pec⸗ 


chung dep Leidens onfers HERREN: 
Derhalben ſeynd fie. fürnemblich diſem 
| “ —5 | G ij — leſen 
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Menſchwerdung 


haben ſie allgemach bey gů 


net. 
Nach dem ich ſie offter 


en hielten / haben ſi 


ond der vernunfft th 
er die ſatzungen Chr 
ond Zucht hoͤrte / den 
falln vnd gehorſame 


nem dem der Na 
nam vom heiligen GI 
auch ein folliche im 
ffzet / vnnd diſe wo 
Japonier / die ſhr 
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euch Gorr zu ewerm dienſt erſchaffen hat / 
für die Gottheit ſelbb anbette. Dar⸗ 
auff ſagt ich / wie ſo? antwortet er / daß fie 
die Sonn vnd den Dion verehꝛren / welche 
deren / die den HERREN lesvm CHRI- 
sTyM erkennen / Knecht onnd Diener 
feynd. Dann was thün fie anders/ fagt 
er / dann das fie die finfternuß deß tags 
vnnd der nacht erleuchten / damit fich die 
Menschen ihrer Helle / auff dem Erdt⸗ 
rich / zu ehren. ond dienft deß groſſen Got⸗ 
tes ondfeinesSohnslesv Curıstiges 
brauchen? | * 
Damit ich aber widerumb auff mein 
fürgenomne erzehlung onferer Raiß kom⸗ 
me / ſeynd wir auff den letſten tag Maij / 
im 549. Jar / gen Malaca kommen / da 
haben wir der Poreugalefer Brief auß 
Iaponia empfangen / darinn gefchriben 
was/daß ein Fürſt deſſelbigen Sands ein 
Chꝛiſt werde wolte / derhalbfchickte cr ein 
Bottſchaft zum Posrtugalefifchen Statt 
halter in India/ etliche Lehrer deß Ehrifs 
lichen Glaubens / auß vnſerer Societet 
subegeren, Auch bracht er die Zeitung / 
daß etliche Porengalefifche Kauffleuth / 

| & iij in 





jo2 Japoniſce 
in einer Stadt inn Iaponia / auß befelch 
dep Fürſten dafelbftrihz Herberg in einem 
Hauß genommen hetten / daß die Teufel 
mit groſſer vngeſtuͤmmigkeit bewohnetẽ / 
vnd derhalb von allen Menſchen verlaf 
fen/ garlär onnd sd ſtunde. Da nun die 
Portugalefer/die vmb ſollichs nit gewüßt / 
ihre Kleider abgezogen / vnnd ein Knecht / 
der ab ſollichem naͤchtlichen Geſpaͤnſt er⸗ 
ſchrocken was / ſchrie / dardurch die andern 
aufferweckt / haben ſie zun wehren griffen / 
vnd vermeint ſich jhrer Feinden zuer weh⸗ 
ren: In dem hab ein Diener die Herberg 
allenthalb mit Creutzen vmbbezeichnet/ 
auch volgends der Fürſt vñ die Inwohner 
den Kauffleuthen eroͤffnet daß der Teu⸗ 
fel im Hauß wohnete / vnnd zumal auch 
fie gefraget / was mittels ſie / zu vertrei⸗ 
bung deß boͤſen Geiſts / gebrauchten / ha⸗ 
‚ben die Portugalefer geantwortet / das 
wider die Teufel Fein beffere vnnd ſtar⸗ 
ekerchilff erfunden werden künde dann 
das Creutz. Derwegen haben vom fels 
ben tag an / gar nahe alle Inn wohner 
Stadt / Ereutz für ihre Hauſer ge⸗ 
| Bf. 
| Weiter 


k14431 


| Sendbrief. 163 
Weiter ward auch geſchriben I Das de⸗ 
nen / die in laponia das Euangelium pꝛe⸗ 
digen wolten / thür vñ cher offen ſtunden / 
ond ſie ſolchs zuthuͤn gar guͤte gelegenheit 
hetten / von wegen das diß Volck ſittſam 
auch eines gelürnigen vnd ſcharpffen ver⸗ 
ſtands waͤre. Derhalben ich inn groſſe 
hoffnung kommen / das inn diſem Land 
gar vil Seelen in der Kirchen ſchoß kom⸗ 
men werden / wann es nur durch vnſere 
Sünden nit gehindert wurde / von deren 
wegen Gorr onfern anfang defto weni⸗ 
ger begnadet. 

Wie ich difeding vernommen! wiewol 
fie mich froͤlich vnd güt ſeyn bedunckten / 
ſo hab ich doch etwanlang gezweifelt / vnd 
difer Raiß halb noch weiter mit mir ſelbs 
zu rath. gangen. Da mir aber jetzt gewi⸗ 
ſe anzaigungen deß Goͤttlichen willens 
kundbar warden / vnnd ich ſahe warn. 
ich von meinem angefangnen werck ab⸗ 
ſtunde / daß ich vil ärger vnd verflüchter- 
ſeyn wurde / dann die Heydniſchen Ja⸗ 
ponier ſelbs / da hab ich mir(vnangeſehen / 
daß ſich der ewig widerſacher deß Meſch⸗ 
lichen Geſchlechts / mit höchfter mühe 

| & iiij under 
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vnderſtehet diſe mein Raiß zuuerhindern) 
mie wolbehertztem Gemuͤt fürgenommen / 
fort zufahren / vnd zu erſter ankunfft / den 
König in laponia anſprechen / auch ihme 
den Befelch / den wir vom Hexküed haben / 
anzeigen woͤlle. a — 
Vnnd wiewol man ſagt / es ſey in der 
Hauptſtadt / ein gar beruͤhmte Hohefchülz 
fo getroͤſtẽ wir vns doch / mit Gottes hilff / 
wann es zu einẽ Kampff kompt / eines ons 
zweiflichen Sigs. Dann wir haben ob der 
halbgelehrten betruͤglichen ſtrickreden kein 
abſchewhen / wir foͤrchten auch dee Vn⸗ 
glaubigen troͤwort vnd deß Teufels auff⸗ 
ſatz gar nit. Was gefah: ſoll ons deren 
Kunſt / Die Iesvm nit wiſſen / oder deren. 
gewalt / die wider ons weiter nichts vera 
mögen / dann fouil ihnen Gorr vers 
hengt / gebäaren mögen? Sonderlich Dies 
weil wir difen Saft auß feiner andern vꝛ⸗ 
fach/dann das wir die Goͤttlich Ehr vnnd 
der Seelen heil zubefürderen begeren / auff 
vns genommen haben : Vnnd die heilig 
Scheifft bezeuget / das Job anderſt ni 
dann allein auß verhengknuß de Heren/ 
hab moͤgen verletzt werden. Aber diſe ſorg 


Fe | Er FE 
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allein macht vns ſtaͤtigs angſthafftig / das 
wir nit etwan / nach Menſchlicher bloͤdig⸗ 


keit / ſelbs fündigen/oder der hilff Gottes / 


die erden arbeitenden allweg gnädig mits 
eheile / ons mißbzauchen. Jedoch damit 
follichs nie befchehe /verhoffen wir folchs/ 
durch das fürbiee und verdient der heili⸗ 
gen Mütter der Kirchen (deren gemalt 


vnnd Örenigen/wir ons in dem/daß wir 


die Seelen zu erkanntnuß jhres Schoͤpf⸗ 
fers bringen / zuerweitern fleiſſig bemuͤ⸗ 


hen) vnnd ſonderlich auch der Societet 


IESsv/ abgewendet zuwerden. 


Diiſe Japoniſche Raiß iſt fürwar gang 
gefährlich / zum theil von wegen der mord 
vnnd raubereyen / die ſich auff dem Meer 
offt vnd vil zutragen / vnnd zum theil der 
vngeſtuͤmme deß Meers / die zum offtern⸗ 
mal / diſer Enden allenthalb ſo grauſam 
entſtehet / das die / ſo diß Meer brauchen / 
darfür halten / es ſey ſhnen gar wol gan⸗ 
gen / wann von dreyen Schiffen / zwey ohn 
fchadendaruon kommen. Derhalben mir 


J 


diß inn meinem Gemuͤt / offt ein ſorg vnd 


bedencken macht / das inn vnſer Socie⸗ 


eet/dierfoandern an Lehr on Geſchicklich⸗ 
— Go keit 
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keit vorgehen / waũ fie an diſe ort geſchickt 
werden / vermeinen möchten/ es waͤre ein 
fraͤueliche gewagte fach / vnd hieſſe ſchier 
Gorr verſuͤcht / ſich in fo offenbare gefaͤhr⸗ 
lichkeit zubegeben. Jedoch entledige ich fie 
hernach von ſolchem argwon / das ich hof⸗ 
fe / deß HERREN Geiſt / der in onferer 
Societet ſtudiis wohnet / regiere die gan⸗ 
tze ſach. RE 
Darneben felle mir offt ein / das ich et⸗ 
warn von vnſerm Vatter Ignatio gehoͤrt 
hab / das alle die / ſo in vnſer Societet ſeyn 
wolten / mit hoͤchſtem fleiß vnd vermögen! 
ſich dahin bearbeiten muͤßten / alle vnnü⸗ 
tze forcht vnd alles anders / ſo gemeinklich 
den Menſchen / daß er nit ſein gantze hoff⸗ 
nung in den einigen Gorr ſetzte / verhin⸗ 
öerten/auß dem bergen zufchlagen. Wie 
auch ein vnderſcheid iſt zwifchen denen/ 
deren hoffnung gleichwol inGorTr ge 
ſetzt iſt / doch der geſtalt / daß fie an not wen⸗ 
digen dingen ein vberfluß haben / vnd de⸗ 
nen / die ſich allein vmb deß willen / daß ſie 
Cukas ro nachuolgen / vnd Gorrallein. 
vertrawen mögen’ fichaller seitlichen ſa⸗ 
| chen 
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chen vnnd ſchirm deß Lebens entſchlagen: 
alſo iſt ohne zweifel ein groſſer vnder⸗ 

ſchied / vnnd vil daran gelegen / obeiner/ 

der ſich beruͤhmet / er habe fein einige 39 

flucht zu Gottes Guͤtigkeit dann zumal 

ſich in der ficherheie onnd am fehatten 

aͤbe / oder fich ond fein Haupt / auf Feiner 

andern viſach / dann allein in bedenckung 

der Glori onnd Ehren Gottes / ſchier tägs 

lich onnd willig ingefahr/ die er vor Aus 

gen fiher/begibt. Wo ein follicher gefun⸗ 

den wirde/den woltich fürwar darfür hal 

ten vnnd glauben! das jhne baldder vers 

druß diſer Welt vnd die begierd zum Her-. 
Ren zufahren / ankommen oder anfechten 
wurde: Dieweil doch diß Menſchlich 

Leben / wie man es nennet / vil mehr ein 
ewig ſterben vnd ein trawrig ellend / oder 
vertreibung auß dem Him̃liſchen Reich 
iſt. N 

Die Japonier ( wie wir von onferen 

Sefärten vernommen ) feynd dem Abers 
glauben vaft ergeben / vnnd lebt jhren ein 
güter theil fehler wiebey ons die Münch 
in Cloͤſtern: vnnd iſt die ſag / ſie verfüchen 


\ 
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von Geiſtlichkeit wegẽ / weder Fleiſch noch 
Fiſch / derwegen haben wir/auß derſelben 
vnſerer Mitgefaͤrten ermahnũg / ein nach⸗ 
gedencken / vns ein maß vnd ordnung / die 
wir daſebſt / wo cs die not erfordert / in eſ⸗ 
ſen vnd trincken halten / fürzunemen / da⸗ 
mit die Vnglaubige ab uns nit geärgert 
werden. Vber das fagendie/ fo daſelbſt 
herkommen / das diß Öefchleche der Men⸗ 
ſchen bey dem Volck in hoͤchſtem anſehen 
fey. Welches ich darumbſchreib/ das jhr 
verſtehet / mit was Leuchen wie zuthun 
haben werden / onnd wie vaſt wir ewers 
vnnd der gangen Societet fürbites bes 
doͤrffen. | —— — 
Auff S. Johanns def Tauffers tag / 
werden wir von Malaca außfahren/ die 
Patronen vereröften ons/dife Schiffart / 
innerhalb zweyen Monaten vngefaͤhrlich / 
vollends zuuerrichten. Wann ich in Ta- 
poniam komme / wil ich euch von der Leis 
then ſatzungen / ſitten vñ jrethumen weite 
laͤuffig ſchꝛeiben. Hiezwiſchen hat mir 
weiß nit was für ein Hoffnung gemacht / 
daß mir von vnſerm Paulo zuerkennen 


geben worden / wie fich die Japonifchen 


Cloſter⸗ 


€ 
» 
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Cloſterleuth / von denen ich hieuor geſagt / 


mit ſolchen vnnd dergleichen betrachtun⸗ 


gen üben. Der / fo dem Cloſter vorſtehet 


(welcher an Lehr und Geſchicklichkeit die 


ein fenteng vnd meinung / vnd trägt jnen 
den ordenlich für / darnach gibt er Daran 
einem jeden etliche puncten zubedencken. 
Deſſen gibich euchein Erempel. Wann 


- Gorr der Seel eines fterbenden Men? 


fchens/der nit mehr reden kan / den gewalt 
oder das vermoͤgen / mit dem Leib zureden 
gebe / was worten ſie ſich gebꝛauchen wur⸗ 


er. von der Hölle aufferſtunde? Zu ſolli⸗ 
cher betrachtung / wirdt einem ein Rund 
fürgefchriben: nach welcher zeit verſchei⸗ 
nung / der fürgefegt von jedem fein ant⸗ 


wort / ebẽ wieein Tagwerck erfordert. So 


er dann erfart / daß jhren eines ein gůte 
antwore erdacht hat / den ziert es mit vil 
Lobs / welcher aber Damit nie beſtehet / den 
ſchiltet er. Dieſelben thuͤn auch allweg 
am fünff zehenden tag / zum Volck / das in 
groſſer anzahl zuſamen kommet / ein Dr 

| ——— gl 


* 


anderen vbertrifft) berüfft feine Hauß⸗/ 
genoſſen zuſamen / erfläret ihnen erfilich 


de? Dder was einer fagen wurde/ wann 


£ 


Br 


ER 
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dig / in welcher fie jrẽ Zůhoͤrern / gar ſchwe⸗ 
re vnd grauſame peynen vnnd marter der 
Hoͤllen / an einer Tafel gemalet / zubeſe⸗ 
hen herfür bringen / durch welches ſcha w⸗ 
ſpils bitter keit die Leuth ſonderlich die 
Weiber / zu heulen vnnd weinen bewoͤgt 
werden. 

Als ich den Paulü gefragt / ob er nichts 
von jhren Predigen behalten hette / hat er 
mir geantwortet / er ſey eines ingedenck/ 
der gefagt/das ein vnfrom menfch/ Mai 
oder Weib / böfer ſeye weder der Teufel 
ſelbs / auß vrſachen / daß er vilböfer ſtuck / 
die er durch ſich ſelbs nit volbringen moch⸗ | 
te / als ſtelen / falſche Zeugnuß ondandere 
dergleichen / mit hilff vnd zůthuůn ſollicher 
Menſchen volbraͤchte. Der HERR woͤl lle 
vns fo weit võ einander abgeſoͤnder te na i 
feiner onendlichen Barmbergigfeie/ f im 
Simmel wider zufamen fügen / dannes 
vngewiß iſt / daß wir hinfür auff Erderich. 

einander fehen werden. Geben iR * 

Malaca / ben 22. Juni, E 
Anno 1549 Er 


Die 








SIG: EINIGER RUN * 
Die ſibend Epiſtel / von Cangoxi- 
ma in laponia. 
Franciſcus Xauier der Sotietet 
IESV. 





| Ir Haben durch die Gnad Got⸗ 
tes Iaponiam erreicht / im Augſt⸗ 
monat / an dem Feſt der Junck⸗ 


frawen Marıaz Himmelfahet / als wir z u ¶ 


uor an dem tag der Geburt Sanct Jo⸗ 


hannſen deß Tauffers vmb Veſperzeit / 


zů Malaca das achtzehen hundert Meil 
oder ſechs hundert Leucken von Goa ligt / 
außgefahren. Wir haben ein Heydni⸗ 


ſchen Schiffman / der ein Kauffman auß 
China was / gehabt / der ſich gegen dem 


Gubernator deß Schloß/zü Malaca / dar⸗ 


zu anerbotten / vnnd vns von dannen in 
Japoniam zuführen / verſprochen hat. 


Mit wellichem wir zwar anfaͤngklich ein 
glückhafftige Schiffahrt gehabt / es hat 
aber jhne (wie dann der onglanbigen / 
groben Seuchen Natur / zu der leichtfer⸗ 
tigkeit onnd onbeftändigfeit geneigt iſt) 


bald angefangen feines verſprechens zu⸗ 
vn gerewen/ 


TE Japoniſche 
gerewen / vnd in allen vns begegneten In⸗ 
ſeln ſich anzuhencken / vnd die seit verge⸗ 
benlich zuuerzehren. 
Vns ſeynd inn diſer Raiß/ vnder vil 
andern / fürnemblich diſe zwey beſchweri⸗ 
che vnnd muͤhſelige ding begegnet. Das 
erſt / daß ſich die Schiffleuth dep guͤten 
vns von Gorr befcherte Wetters ſchalck 
© Bafftigklich mißbrauchten / vnd verſaum⸗ 
ten /alfo/ daß wir hernach inn Chinam 
muͤſſen außlenden / vnnd allda den gan⸗ 
gen Winter haben muͤſſen ver zehren biß 
wider Schiffwetter angefallen / dañ man 
kan das Meer nit allweg brauchen / vnnd 
hat fein gewiſe zeit zufahren. Das ander 
doaoas im ſelbigen Schiffdeß Teufels Bild⸗ 
mnusß gefuͤhrt ward / welchem die Schiff⸗ 
lenuth vnder vnſerm Angeſicht / gleich wol 
wider vnſern willen / nach jhhres Lands ſit⸗ 
ten opfferten / vnd von jhme durch weiſſa⸗ 
gung Goͤttliche antwort begerten / obfie 
in Iaponiam ſchiffen ſolten oder nit / ob 
ſie guͤten Lufft haben / vnd wie es hnen in 
diſer Schiffart ergehen wurde: Welliche 
etwan güt vnnd froͤlich / etwan ng vnnd 
BR gegeben ward. 
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Als wir von Malacahundert Leucken 
oder eyhundert Meilgegen China ware 
gefahren / vnd ineiner Inſel ſtill gelegen / 
auch Holtz vnnd anders / daß man wider 


die maͤchtig vngeſtuͤm̃e deß Sinenſiſchen 


Meers zubzauchen pflegt / in das Schiff 
trugen / iſt daſelbſt wider die vngeſtuaͤmme 
Dep Meers / mit dem Rüſtzeng der Schif⸗ 


fen vnd anderer Materi / nach vilen Opf⸗ 


fern vnnd Cerimonien / von dem Abgott 
gefragt worden / ob wir hernach glücklich 


Wetter haben wurden/odernit. Wieer 


geantwoẽrtet / wir wurden gar guͤte Fortu⸗ 


‚na haben / der halb wir ons nit laͤnger ſau⸗ 


men ſolten / haben wir die Ancker auffge⸗ 
zogen / vnnd ſeynd all frolockend daruon 
gefahien: Sie hetten jhr vertrawen auff 
jhren Abgott(den ſie in den hindern granß 
deß Schiffs ſtehend / mit beinnenden Ker⸗ 
tzen / vnnd gütem Geruch von Aloe vnnd 
auß einem angezündten Aquilaner Holtz 
verehrten) wir aber in Gott den Schoͤpf⸗ 
fer Himmels vnnd der Erden / vnnd in 


ſeinen eingebörnen Sohn) den Herren: 


lesym CHrıstvm/omb welches Ehr / 
AR | H Reli⸗ 


17% Japoniſche 
Religion / vnnd Glaubens erweiterung 
willen / wir in diſe ort geführt worden. 
Da wir nun alſo daruon fuͤhren/ hat 
den Schiffleuthen gefallen / vom Teufel 
zufragen / ob das Schiff / darinn wir ge⸗ 
fuͤhrt worden / widerumb auß laponia gen 
Malaca fommen wurde. Wie aber die 
Lofer oder Wahrfager anzeigten/es wur⸗ 
dewolinlaponiam fommen/aber. nitwi 
derumb von dannen gen Malaca, Da ij 
den vnglaubigẽ Schiffleuthen das Hertz 
erſt recht entfallen / vnd hat fie der fürge | 
nommenen Schiffarenoch mehr gerewet / 
vnnd haben geſagt / es beduncke ſie beſſer 
ſeyn / daß wir in China wintert none 
Japoniſch Raiß / biß insander Jar / ſo die 
seit deß Schiffens wider herumb kaͤme 
verzugen / wie betruͤbt wir ob ſollicher Red 
wurden / vnnd was ſchmertzen wir einge⸗ 
nommen haben / inn dem / daß der Teufel 
von geſtalt vnnd außtrag vnſerer Raiß 
raths gefragt worden / vñ ſich Die Schiffe 
leuth ohne ſeinen willen nit bewegten / moͤ⸗ 
get jhr bey euch ſelbs bedencken. 
ng munde was noch kaum recht vers 
bunden/ 
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bunden /nimb warıda fällt fchier im glei⸗ 
chem fall/ HERNE oder Schiffher⸗ 
ven Tochter / durch bewoͤgung deß hin vñ 
wider geworffnen Schiffs / ins Meer / daß 

ſie gleich vnder das Schiff kompt / vnnd 
ertrinckt in ihres Vatters vnd vnſer aller 
Angeficht/wiewolman jhr begert zuhelf⸗ 
fen/aber alles vmb ſonſt. Auff wellichen 
leidigen fall / ein ſollich heulen vnnd wei⸗ 
nen den gantzen tag vnd nacht eruolget / 
wir auch alle / ſouil vnſer im Schiff wa⸗ 
ren / in ſo groſſer forcht vnd gefahr deß Le⸗ 
bens ſtuͤnden / daß es gaͤntzlich zuerbar⸗ 
men was / vnnd ſich ein ſteines Hertz hette 
bewoͤgen muͤſſen. Es was auch fürwar 
nit vnbillich / daß wir vns hoͤchlich beküm⸗ 
meriten / nit allein von wegen vnſer aller 
gefahr / fonder dep ewigen verderbens fo 
piler Seelen. Dann die Vnglaubigen 

‚befliffen fich den Teufel mit Opffern sm 
nerfönen/lieffen jbnen ſelbs Fein rühe fag 
vnd nachts onndlegten all jhr muͤhe vnnd 
arbeit dahin / daß fie ihrem Abgott Voͤ⸗ 
gel abwürgten / ond allerley trachten von 
Speiß vnd Tranck fürſetztẽ / auch Durch 

Wahiſager Kunſt / die vrſach deß begeg⸗ 

Ab nem 
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ne ten Vnfa lls / erforꝛ ſch ten. D arau ff fie 
die antwort empfiengen / wann Emanuel 


der zum erſten inn die Loͤſy gefallen was/ 


geſtorben / ſo wäre das Meidlein nie ins 
Meer gefallen. J 
Hie ſehet jhr warlich ſelbs / was gefahe 
vns der Teufel / durch feine Diener mit 
follicher antwort / zuͤbereitet onnd was 
ons bejchehen waͤre wann der Herr fein 
vnſinnige wuͤtigkeit nicht vndergetruckt 
vnd gedaͤmpfft hette. Mich aber beweg⸗ 
ten die Gottloſen Opffer der Vnglaubi⸗ 
gen / vñ die groſſe Gorr bewißneſch mach/ 
begab mich derwegen ins Gebett/ vnnd 
bat Gorr offtermals / daß er diſe Men⸗ 
fchen / die er nach feiner Bildnuß vnnd 
Gleichnuß erfchaffen / ch wir mie den 


* 


Wellen zůgedeckt wurden / von fo falſchen 


Irrthumben / Wohn vnnd Hottlofen % 
berglauben erledigte. Dann es iffje ein 
grewlich Spectackel oder Schawſpil / vn⸗ 
ein erſchrockenliche that / daß die Men⸗ 
ſchen / ſo zum Lob deß einigen Gottes er⸗ 
ſchaffen ſeynd / an Gottes ſtatt / den ewi⸗ 
gen Feind deß Menſchlichen Geſchlechts 
anbetten ſollen. Vnnd wiewolich deſſel⸗ 
vr Ä ben 


* 


N 
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ben liſt / betrug / anfechtungen / betrawun⸗ 
gen / forcht vnd ſchreckẽ / damit er die Mens 
ſchen / wann er fein gelegenheit er ſihet / an⸗ 
greifft / denſelben tag vñ volgende nacht/ 
von den gnaden Gottes / eben vil erfahren 


vnd gelernet / was mitlen man ſich in ſol⸗ 


chen faͤlen gebrauchen ſolle / wil ich doch 
dieſelbẽ (wiewol ſie fürwar zuwiſſen nutz⸗ 


lich feynd ) kürtze halb hie zuer zehlen vn⸗ 


FE ED — — Er “ARE — N © 


derlaflen z allein: wil ich das in fürge ans 
rüren/daß er mit-folchenfeinen liften vnd 
nachftellungen/ durch kein ander mittel / 
leichter betrogen werden mag / dann mit: 
dapfferkeit deß Gemuͤts vñ ſtarcker hoff⸗ 
nung der Sicherheit: Doch das die nie 
auff eigne fräffe/fonder dep einigen Got⸗ 
tes hilff vnd ſchirm gegründet ſey / Vnnd 
daß ſich einer dem Feind mit ſtarckem Ge⸗ 
muͤt widerſetze / vnd das wenigſt anzeigen. 


einiger Forcht nit gebe. Dann weil wir 





einen ſogroſſen vnd maͤchtigen Schutzer 
vnd Schirmer haben / ſoll er am Sig nit 
verzagen. Er hat mir offt die Fantaſey 


für augen geſtellt / das jetzt die zeit kom⸗ 


men ſey / ſeinen Schmertzen an mir zure⸗ 


chen Wir ſollen vns aber in dem fall und: 


H iij a 
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su ſollicher zeit mehr förchten / wann wir 
an dem veſten vertrawen in Gorr (wel⸗ 
ches zum ſteiffeſten ſeyn foll)was nachlaſ⸗ 
ſen / weder das wir vom Feind (der ohn 
die verhengknuß deß Herrn nichts ver⸗ 
mag vberwunden werden, Wie wirdt 
es ons aber / jhe lieben Bruͤder an vnſerm 
letſten end ergehen / wann wir von Der bloͤ⸗ 
digkeit deß Leibs vnd Gemuͤts / mit meh⸗ 
rer anfechtung / dann zuuor je) geplaget 
werden / es ſey dañ / daß wir all vnſer hoff⸗ 


nung in Gormr zuſetzen / vnnd zeitlich zu 
hme zufliehen I vorhin nach vnd nach gu 


lernet haben? 

Auff das ich aber widerumb zur fach 
trette / Wie fich die vngeſtuͤmmigkeit dep 
Meers ein wenig geſetzt / haben wir gantz 
trawrig die Segel dem Wind verhengt/ 
vnnd ſeynd in wenig tägen in China / in 
dem Port / den man nennet Canton / ans 
kommen. Die Schiffleuehzweifeltennte 
daran/mir wurden das Winterlaͤger dar 
ſelbſt haben / wie fie fich dann einhelligr 
klich entfchloffen hetten / wiewol wir fie 
vnderſtuͤnden zum theil mit bitten / vnnd 
zum theil mit txoͤwen / das wir ons jhrer 
— vnbil⸗ 
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vnbilligkeit / vnnd das fie ons jhr verheiſ⸗ 
fen nit Bielten/ bey den Portugalefern bes 


klagen / onnd dem Burguogtz5ü Malaca 


züfchreiben wolten / von ihrem fürnemen 


abzuwenden / aber omb fonft. Indem/ 


Fan nicht willen / was ihnen begegnet’ 
dann das Gor r jhren willen geändert/ 
das haben fie fich ſchnell entſchloſſen / Die 
Schiffftelle € dieweil gürer Lufft ange 
fanden was) zunerändern / die Kantor 
ner Inſulen zuuerlaffen ondinden Chin 
cheer oder Zinzeher Hafen ( der auch in: 
Sina ift) zufahren. | / 

Alss wir nun in wenig tagen demſel⸗ 
ben nabeten / onnd die andern alle dep: 
endlichen vorhabens waren / das Wins 
terläger da zuhaben / weil die taugelich 
Schiffens zeit fchier gar fürüber wasınimb- 
war / da ward onfer Patron / von etlichen: 
fürfchiffenden / onfürfehenlich bericht / 
daß der Zinzeher Haf von vil Meerrau⸗ 
bern belaͤgert waͤr / vnnd ſo wir dahin kaͤ⸗ 
men / wären wir alle deß Tods Da 
lag ons die groß vnnd ſorgklich Gefahr: 
902 Augen / vnnd war vns der Wind / 


Hilf wann 
— 
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wann wir wider gen Canton hetten fah⸗ 

ren ſollen / zuwider / aber auff laponia zů / 

gieng er vns nach. Derhalben waren die 
Schiffleuth ab ſollicher vnfürſehener ſach 
erſchrocken / vnd dieweil ſie von allen an⸗ 
dern Meerhaͤfen außgeſchloſſen waren / 
müßten fie wider jhren willen / vnnd dem 
Teufel zu leid ihren Lauff auff Iaponia 
richten / vnd den nechſten auff Cangoxi- 
ma (welches vnſers Pauli Vatterland iſt 
vnd dahin ſie vns zufuͤhren verheiſſen het⸗ 
ten / zuſahren. Daſelbſt ſeynd wir von 
deß Pauli verwandtẽ on andern Inwoh⸗ 
nern / ja auch vom Gubernakor felbs/ 
gan freundlich empfangen worden. 
Das Saponifch Boldt vbereriffe an 


[3 


Frombkeit vnd Tugend ( fonil wir bißher 


eben mögen) alle andere newerfunden 
Natlonen vnd Poͤlcker. Sie feyndeines 
gar daͤſigen geſchlachten Te BR 
Verßands / vnnd haben gemeingflüch al | 
dem Betrug ein abjchewben. Ihrer Ehren 
und Würdigkeit aber ſeynd ſie für alle an⸗ 
dere Voͤlcker / wunderbarlich vnnd ſo ge⸗ 
fliſſen / daß ſie nichts hoͤhers achten. Wind 
ob ſich gleichwol die armürbey diſe Volck 
——— weit 
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weit erſtreckt / fo iſt ſie doch niemands ein 
ſchand / vnnd werden die Edlen / vmb jhrer 


Ar můͤt willen( ob ſie die gleichwol ſonſt nit 
gedultig tragen ) vom gemeinen Volck / 


ichis deſto weniger in Ehren gehaltẽ. Es 
ſey auch ihren einer fo arm / als er jmmer 


woͤlle / ſo verheyrat er ſich doch / von güts 
wegẽ / mit keiner auß dẽ gemeinen Volck / 


vnd verheyrat kein Edelman ſein Toch⸗ 
ter einigem reichen gemeinen Mañ / von 
Gaben oder Heyratguͤts wegen / wie 
groß auch daſſelbig ſey: Dann er hielte 


darfür / das ſeiner Ehr vnnd feinem Adel 


dardurch vil entzogen wurde. So gar zie⸗ 


hen ſie jr Ehr vnd achtung den reichthum⸗ 


men für. | —J 
Sie beweiſen einander groſſe Ehr / hal⸗ 
ten gar vilvon den Waffen / darein ſie ein 
groß vertrawen ſetzen / vnd haben ſonder⸗ 
lich darmit jhe Eurgweilz ſo bald ſie auch 


Das vier zehend Jar jhres alters erꝛeichen / | 


ſo gehen fie für vnd für / ſo wol das gemein 


VBolck/ als die Herrſchafft vnd der Adel / 


mit Schwerten vnd Dolchen gewaffnet 

herein. Kein ſchmach / ja auch das we⸗ 

nigſt verachtlich wort gedulden ſie nicht. 
Ho Die 
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Die Edlen werden in groſſen Ehren ge⸗ 
halten / welche ſich einig vnd zum hoͤchſten 
befleiſſen / den Fürſten vnd Oberſten / jhre 
getrewe dienſt zubeweiſen / vnd mehr dar⸗ 
umb / das ſie an jhren Ehren kein nachtheil 
empfahen / weder das ſie auß forcht der 
Oberkeit dahin gehalten werden. In der 
Speiß ſeynd ſie zwar maͤſſig / aber im 
trincken etwas reylicher. Den baw vnd 
nutzung der Reben wiſſen ſie nit / machen 
aber ein Wein oder Tranck auß Reiß. 
Das Beet / Wür ffel vñ dergleichẽ Glück⸗ 
ſpil fliehen fie gaͤntzlich / von wegen / das fie 
darfür halten / das dem Menſchen nichts 
vnzimlichers ſey / ann denen dingen obli⸗ 
gen / die das Gemuͤt frembdes Guͤts begie⸗ 
rig vnnd nachſtellig machen / auch etlicher 
maſſen den weg zum Diebſtal / Raub vnd 
Gewalt bereiten. Ich weiß mich nit zu⸗ 
erinnern / Das ich jemals vnder den Chei⸗ 
ſten mehrere trew vnnd glauben in fremb⸗ 
den ſachen befunden hab / als bey diſem 
Volck. Da wirdt gar ſelten ein Diebge⸗ 
funden / von wegen dag fie zum hoͤchſten 
verhaßt ſeynd / vnd jhre Geſatz diß Lafter 
gar grauſam ſtraffen. Br. 

| Wann 


O0 | 
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Wann ſie eewan Eid ſchwoͤren ( das 
doch felsenbefchicht) fo ſchwoͤren ſie / wann 
esdienotturffeerfordere/beyder Sonnen, 
Die Abgoͤtter bettẽ fie an / etliche die Sons 
nen / vnd etliche den Mon / die andern etli⸗ 
che Menſchen auß den alten / doch nichts / 
das die geſtalt eines vnuernünfftigen 
Thiers hab. Der mehrer eheilifider Ges 
ſchrifft erfahren / Darumb ſeynd fie auch 
defto beſſer in Chriftenlichen Dednungen 
vnd Gebraͤuchen zuunderrichten. Ihr je⸗ 
der iſt an einem eintzigen Weib vernuͤgt. 
Vnnd ſeynd von Natur / zu aller Erbar⸗ 
keit vnd Freundlichkeit vaſt geneigt / auch 
zulernen gantz begierig / vñ hoͤren die Re⸗ 
den / die von GoT Tr befchehen( fonderlich 
wann ſie die ding / ſo man jhnen ſagt / wol 


verſtehen) vberauß gern. 
Der groͤſſer theil vnder jhnen / volget / 
(eben wie etliche alte Philoſophi gethan 
haben) mancherley meinungen nach / vnd 
was der Natur zum aͤnlichſten iſt dem 
Fallen fie zü 3 fo fie auch etwan durch ein. 
fcheinbarliche vrſach / einer Sünd vber⸗ 
wunden werden/ fo laflen fie fich werfen. 


Ich 
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ch befind die Layen rechter vernunffe 
mehꝛ gehorſam / vnnd der vnreinigkeit vil 
minder ergeben / weder ihre Pfaffen / die in 
jrer fprach Bontzen genant werden. Dies 
ſelben ſeynd mit allerley / ſonderlich aber 
dem ſchaͤndtlichen Sodomitiſchen Lafer 
ſo gar befleckt / daß fie es nit allein nit vers 
bergen / ſonder auch offentlich bekennen/⸗ 
vnd ſeynd jetzt durch langwirigen brauch / 
die Ohren ſo wol der Weiber vnd Kinder/ 
als der Maͤnner / ab dẽ Namen diß grew⸗ 
lichen. Laſters dermaſſen erhaͤrtet / das 
man ſein nit mehr achtet noch in der zahl 
auch der wenigſten laſter haltet. Jedoch 
wann wir diß Laſter inn gemein an der 
Cantzel ſtraffen / vñ anzeigen / wie ſchwer / 
auch wie gar es Go Tr zuwider vnnd vers 
haſſet fen/gefallee den. andern folliche ons 
fer Lehr wol vñ erfrewen fich derfelbigen/ / 
aber die Bongen (alsdiemit folcher ſtraff 
ſon derlich getroffen werden ) haben de 
felben ihres. Lafters fo.gar kein fcham und 
rewẽ / daß fie folchs.alles/auch offentlich 
nur verlachen vnd verſpotten. Sie ha⸗ 
ben gar vil der Herren vnnd fürnemer 
CTeuth Soͤhn / in jhren Cloͤſtern / die ſſe in 
— der 
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der Schrift vnderrichten vnnd fich jhrer 


Jugend mißbrauchen. 7 
Erlicheder Bontzen feynd in der zier 09 
der haltung jhres Leibs / vnſern München 
nit vngleich: gebrauchen ſich aͤſchenfarber 
Kleider / vnnd beſcheren allweg am dritten 
oder vierdtẽ tag den Bart vnd das Haupt 
vberal. Deren Orden iſt auch ringer dan 
der andern: vnd haben auch verſamlun⸗ 
gen der Weiber jhres Ordens / neben de⸗ 
nen fie wohnen / vnnd ſouil gemeinſchafft 


mit jhnen haben / das deßhalb das Volck 


ein groß mißfallen ab jnen hat / vnd iſt ein 
gemeine Red / das die ſchwangeren vnder 
ihnen die Kinder mit artzneyen vertrei⸗ 
ben / derwegen man jhnen / vnder dem ge⸗ 
meinen Manıgar vbel redt / vnd warlich / 
nit vnbillich / ſouil ich / nach dem ich ſetzt 
jhre ſitten zum theilerlernet hab / vrtheilen 
Fan. Sollicher argwon hat fo ſtarck ein⸗ 
gewurtzelt / daß es menigklich für ein ware 
heit halter. Dife vnd die andern Pfaffen / 
die ſich ſchier eben der zier gebrauchen / wie 
bey vnns die Weltliche Prieſter / künden 
ſich gar nit mit einander vergleichen. 
Zwey ding fürnemblich in diſem Land/ 
machen 
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machen mir ein vberauß groſſe verwunde⸗ 
rung Se 

Das erfi / das fie fo hwerg — 
grauſame Sünden fo gar für nichts ſchaͤ⸗ 
sen) daran ohn Zweifel fürnemblich die 
Vaͤtter ſchuldig ſeynd / welliche die Ord⸗ 
nung recht vnd wol zuleben / Diefbne won 
Natur eingepflantzt / vñ villeicht auchet 
licher maſſen von jren Eltern gegebẽ wor 
den / hernach verderbt vnnd geboſert / jhren 
nachkommenden verlaſſen haben: Dar; 
auf dann auch erfcheint / das zu ‚gleicher 
weiß / wie im gemeinen Leben / die natůrt⸗ 
liche Füncklein der Frombkeit / wann die 
Lafter vberhand nemen / vnd mit der Nas 
tur ſtreiten / allgemach gaͤntzlich außge⸗ 
loͤſcht werden / Alſo auch hingegen / im 
vollkomneren Leben / die anmuͤtung zur 
Tugend / ob ſie gleichwol ſchon in ein ge⸗ 
wonheit kommen iſt / wann nit ein ſtan⸗ 
ge vnnd fleiſſige forg darzů gethan vnnd 
gebraucht wirdt / vnnd man in Vbung 
derſelben nachlaßt / gemaͤchlich verſehꝛt / 
verdebt und zerſtoͤrt wirdt. 

Das ander / warumb diſe Pfaffen/ 
dieweil ſie doch weder in redlichkeit noch 

vnſchuld 


De 
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vnſchuld jhres Lebens / den Weltlichen 


zuuergleichen ſeynd / nit deſto weniger in 


ſo groſſer ehr vnd achtung gehalten wer⸗ 


den. Dann wiewo'l ſte all in boͤſen vnnd 


groſſen Irrthum̃en vnd verkehrten Mei⸗ 


nungen ſtecken / doch weil fie Die. andere 


an Weißheit oberereffen / werden fie für 


die würdigiftengebalten. 


+ Mit deren etlichen binich offtermals 
zureden kommen / vnnd ſonderlich mit ei⸗ 
nem / der von wegen deß Geſchreys vnnd 
Namens ſeiner Lehrvnd Geſchicklichkeit / 
auch ſeines hohen Ampis / daß er traͤgt / 
vnd ſeines alters / dann er bey achtzig Ja⸗ 


ren auff jhme hat / von menigklichen hoch⸗ 


gehalten vnnd geehret wirdt / den ſie auch 
in jhrer ſprach / Ninxit / nennen: Welli⸗ 
ches ſouil iſt / als das Hertz der Warheit. 
Der iſt vnder den Bontzẽ fonilalsein Bis 


ſchoff / vnd wäre zwar glückhafftig / wann 


ſeine Werck / Lehr vnnd Glaub dem Na⸗ 


men gleich waͤren. 


Diſen hab ich in ſeinem Geſpeach / da⸗ 
er mit mir gehabt / von vnſterblichkeit 
der Seelen / vaſt vngewiß onnd zwei» 
felbafftig befunden / Welliche er / als 

Der 
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der in feinen ſachen gar vnbeſtaͤndig iſt / 
jetzt bekennet vnnd bald wider laͤugnet. 
Ich foͤrcht vbel / die andern gelehrte vi e 
jhnen / ſeyen in diſer meinung dem nieons 
gleich. Jedoch beweißt er mir ſo groſſe 
guͤtwilligkeit / das ich nit gnug daruon ſa⸗ 
gen kan / vnd laſſen ſich alle andere Bon⸗ 
gen vnd Layen darfür anſehen / daß ſteab 
vnſer gemein vnd kundſchafft / nit wenig 
erfrewet vnnd beluſtiget werden. Zufor⸗ 
derſt aber ver wunderen ſie ſich ab dem vnd 
ſagen / es muͤſſe auß ſonderlichem rath vnd 
willen Gottes beſchehen ſeyn das wir auß 
keiner andern vrſach / dann allein vmb ver⸗ 
kündigung deß wort Gottes willen / von 
Portugal auß / vnd das wir jhnen den weg 
deß ewigen Heils / durch den Glauben in 
CHRIsTvm/zeigten/in fo ferre Länder 
gezogen ſeyen / vnd ſo eingroffe Raißzdie 
achtzehen tauſent Meil / oder ſechs tauſent 
Leucken / vnnd darüber macht / gethon ha⸗ 
ben. Auch verwundern fie ſich groͤßlich 
wann ſie hoͤren / das denen Voͤlckern / die 
inlesvau Christ vu glauben vnnd ſei⸗ 
nen Gebotten gehorfam feyen/ die gewiſe 
belohnung deß ewigen Lebens bereitet ſey. 


— Be 
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Zu einem kurtzen begriff /foller ih: wife 


u Ze N — — 


ſen / damit jhr euch deſto mehr Gorr dem 
Ackky danckbar erzeigen kündet / das in 
diſer Inſel / ein groſſe materi / vnnd ge⸗ 


legenheit bereitet iſt / die Chriſtenliche wol⸗ 


farth zubefürderen. Derwegen hab ich 


Fein zweifel / das vil Chriſten wurden / 


wann wir Japoniſch kündten: Jedoch 


woͤllen wirs/durch Gottes gnad / bald ler⸗ 


nen / wie wir dann allbereit ein zimlichen 
anfang haben. Es iſt der viertzigſt tag/ 


daß wir zulernen angefangen / vnd lernen 
jege die außlegung der zehen Gebott inn 
Japoniſcher fprach, re 

Dife ding ſchreib ich euch darumb deſto 
weitlaͤuffiger zu / das jhr euch deſto mehrin 


dem Hera en erfrewer/ wann jhr ſehet / 


das die Laͤnder / aͤmpter vnnd verwaltun⸗ 
gen / dariũ jhrewer begierd erſaͤttigen moͤ⸗ 
get / vnd die ewerm fleiß vnd geſchicklich⸗ 
keit gemaͤß / erfundẽ ſeynd / euch auch auff⸗ 


gethan vnd anerbotten werden; vnd Das 


s8n willen/ zuleiden euch bereitet. Das 
u. | ae, 


jr zumal auch zu allen Tugenden/fonders 
Fich aber zu der gedultieuch gewoͤhnet / vnd 
zu vil arbeiten vmb deß Namens Curı- 


/ o 


> 
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aber folauß ewerm Gemüt onndgedächts 
nuß nim̃er kommen / dasein Gemüt vol⸗ 
ter Chriſtenlicher demuͤt / darmit einer fich 
vñ fein Leben / jme in ſeinen dienſt / fleiſſig 
verlobt/GoTT dem Herren vil ein an⸗ 
genemer Opffer ſey / dann vil herrlicher 
Thaten ohn demuͤtigkeit. Es wirdt vil⸗ 
leicht nit vil faͤlen / jhr lieben Brüder / dag 
eh zwey Jar verſcheinen / ewer vil hieher 
beruͤffet werden: Darumb ſollet jhe euch 
bereitẽ / euch der Demür ergeben / thuͤt euch 
ſelbs / wo es vonnoͤten iſt / ſtarcken wider⸗ 
ſtand / vñ bemuͤhet euch in dem / das jr euch 
ſelbs allerdings wol lernet erkennen / all 
ſorg / arbeit vñ gedanckẽ ordnet dahin / da⸗ 
mit ir wißt / was vñ wieuil jr thuͤn moͤget / 
vnd alßdann auß ewer ſelbs erkanntnuß 
der Glaub vnnd die Hoffnung / auch das 
wahr/einig vnd gantz vertrawen in Gorr 
gemehꝛt / vnd Die Liebe gegen CHR TSTO 
vnd dem Nechſten / mehr angezündet wer⸗ 
de. Darauß werdet ihr täglich klaͤrer ſe⸗ 
hen / das jhr euch auff ewer Fräfftgarnit 
verlaſſen / noch einige Hilff vnd Züfluche 
darinn ſuͤchen ſollet: Vnnd daher wirdt 
ſich letſtlich Die innerliche demuͤtigkeit ers 
a % zeigen / 
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‚geigen. / die euch / ihr ſeyet auff Erdt⸗ 
rich wo jhr woͤllet / ſonderlich aber / ſo jhr 
in diſe ort geſchickt wurdet / mehr dann jhr 
villeicht vermeint / von noͤtẽ zuſeyn / werdt 
innen werden. Derhalb bitt ich euch / jhr 
geliebte Bruͤder / jhr woͤllet alle Menſch⸗ 
liche Hoffnung / auch eigne Kraͤfft / Zus 


gend / Weißheit vnd Hoffart deß Fleiſchs 


gaͤntzlich hindan geſetzt / euch in allen ew⸗ 


ren handlungen / allein auff Gorr verlaſ⸗ 
ſen. Wann ihr dañ mit ſeinem ſo ſtarcken 
Schirm vñ ſoichen Waffen bewaret ſeyn 
werdet / ſo wirdt kein ding / es treffe gleich 


den Leib oder die Seel an / ſo groß oder ſo 


ſchwer ſeyn / das jr / meines erachtens / nit 


werdet auff euch laden vñ tragen moͤgen. 


Zuͤ Cangoxima(welches/wie obgemeldt / 
vnſers beſten vnd redlichſtẽ Freunds Pauli 
Vaͤtterland iſt)ſeynd wir võ der Oberkeit 
vndallẽ Volck(wie fie ons) als newe Pric⸗ 
ſter auß Portugal / nit ohne groß verwun⸗ 
Dernigefehe)gargütig vñ freũdlich empfã⸗ 
gẽ wordẽ. Daſelbs ſeind wir bißher verhar⸗ 
ret / die weil wir deß widwertige windshalb 
gẽ Meaco nit raiſen kündẽ. Da hat Paulus 
kin redligkeit on verſprechẽ / auch fürtrefli⸗ 


J Jij Ja, 
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132 Japoniſche 
che / beſtaͤndige trew vnd glauben an vns⸗ 
mit dem Werck bewert. Die Japonier 
haben ſich ab dem / das er Paulus ſeine vat⸗ 
terliche ſitten vnnd glauben verlaffen/nit 





perwundert/onnd ſeynd auch in dem daß 


er ſich zu der Herd CHRISTI gethon/ 


keins wegs beleidigt noch geärgert wos 


den / vil mehr aber haben ſie jhne inn ehren! 


auch groſſem anſehen vnd achtung gehal⸗ 


sen / von wege daß er in dem ferr gelegnen 
Land India geweſen / vnnd vil jhnen ver⸗ 
borgne vnd vnbewüßte ding geſehen vnd 
| gelernet. 


Es hat ſich auchder Fürſt diſer Gegend 


ſelbs / der fünff Leucken von der Stade 
Cangoxima wonet / als Paulus von Ehren 
wegen jhne zugruͤſſen / zu ihm zog / auch 
die Bildnuß vnſers Herrn Christi vñ 
der heiligſte Junckfrawen ſeiner Mütter) 
auff einer Tafel gemahlet (die wir mit 
ons auß India dahin gefuͤhret) mie fich 
brache / feiner züfunffe vnd anfprechens 
gar hoch erfrewet / jhme groffe Ehr > 
fen / auch jhme vil von der Portugal 

ſitten / tugend / ſtaͤrck / vnnd ihrem Reli 


Ku men vnnd a Rein | 
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India erobert / gefraget / darauff ime Pau: 
lus lauter vnnd ordenlich geant wortet / er 
auch hme Paulo mit ſonderlicher frewdo 


vnd wolluſt zůgehoͤrt. Letſtlich iſt er für 


die Bildnuß / die jhme Paulus / wie vorge⸗ 
ſagt / fürgelegt / niderkniet / vnnd hat die 
mit feinem Gebett verehret / vnnd gebot⸗ 
ten / das ſolliches von allen andern / die zu⸗ 
gegen geweſen / auch beſchehe. Alßbald 
* auch deß Fürſten Muͤtter dieſelbig be⸗ 
chawet / vnd ſich darab groͤßlich ver wun⸗ 
dert vnd beluſtiget. ——— 
Vber wenig tag / nach dem Paulus wi⸗ 
der gen Cangoxima kom̃en / hat die Fraw 
einen zu vns geſchickt / der da verſcha ffete / 
daß die Tafel / zum beſten / als moͤglich 
abgemalet wurde / iſt aber fein Werckmei⸗ 
ſter / der ſollichs thaͤte gefunden worden. 
Sie hat auch von vns begert / das wit | h2 


die Haupipuncten deß Chriſtlichen Glau⸗ 


bens ſchrifftlich vbergeben. Welchem be⸗ 
geren Paulus etliche tag fleiſſig obgelegen: 
vond jhr vil ding in Japoniſcher ſprach be 
ſchriben. Derſelbig hat auch als ein arbeit⸗ 
ſamer vnd fleiſſiger Mann / nit vnderlaſ⸗ 
ſen / ſeine Freund vnnd 
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132 Japoniſche | 
che / beſtaͤndige trew vnd glauben an vns / 
mit dem Werck bewert. Die Japonier 
haben ſich ab dem / das er Paulus ſeine vat⸗ 
erliche ſitten vnnd glauben verlaffen/nit 
verwundert / vnnd ſeynd auch in dem / daß 
er ſich zu der Herd CHRISTI gethon / 
keins wegs beleidigt noch geaͤrgert wos 
den / vil mehr aber haben ſie jhne inn ehren! 
auch groffern anfehen vnd achtung gehal⸗ 
‘sen / von wegẽ daß er indem fer: gelegnen 
Land India geweſen / vnnd vil jhnen ver⸗ 
borgne vnd vnbewüßte ding geſehen ond 
| gelernet. 

Es hat ſich auch der Fürſt diſer Gegend 
ſelbs / der fünff Leucken von der Stadt 
Cangoxima wonet / als baulus von Ehren 
wegen jhne zugruͤſſen / zu jhm zog / auch 
die Bildnuß vnſers Heren CHhristı pl 
der heiligſte Junckfrawen feine Mütter) 
auff einer Tafel gemahlet ( die wie mit 
ons auß India dahin geführet ) mie fi 
bracht / feiner zukunfft ond anſprechen⸗ 
gar hoch erfrewet / jhme groſſe Eh⸗ bewi⸗ 
fen / auch jhme vil von der Portugaleſer 
ſitten / tugend / ſtaͤrck/ vnnd jhrem Nett 
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India erobert / gefraget / darauff jme Baus 
lus lauter vnnd ordenlich geantwortet / er 
auch hme Paulo mit ſonderlicher frewd, 
vond wolluſt zůgehoͤrt. Letſtlich iſt er für 
die Bildnuß/dieihme Paulus / wie vorge⸗ 
ſagt/ fürgelegt / niderkniet / vnnd hat die 
mit ſeinem Gebett verehret / vnnd gebota 
ien / das ſolliches von allen andern / die zu⸗ 
gegen geweſen / auch beſchehe. Alßbald 
ni auch dep Fürſten Mütter dieſelbig be⸗ 
chawet / und fichdarabgrößlich verwun⸗ 
dere vnd beluſtigtee. 
Vber wenig tag / nach dem Paulus wi⸗ 
der gen Cangoxima kom̃en / hat die Fraw 
einen zu vns geſchickt / der da verſcha ffete / 
daß die Tafel / zum beſten / als moͤglich 
abgemalet wurde / iſt aber fein Werckmei⸗ 
ſter / der ſollichs thaͤte gefunden worden, 
Sie hat auch von vns begert / das wir | hi 
die Hauptpuncten deß Chziftlichen Glau⸗ 
bens ſchrifftlich vbergeben. Welchem be⸗ 
geren Paulus etliche tag fleiſſig obgelegen / 
vnd jhr vil ding in Japoniſcher ſprach be 
ſchriben. Derſelbig hat auch als ein arbeit⸗ 
famer vnd fleiſſiger Mann / nit vnderlaſ⸗ 
ſen feine Freund vnnd Verwandten / bey 
ale. 9° tag 


an ER 
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tag vnd nacht zulernen vnd zu jhrem Heil | 
zuermanẽ / auch in fürger zeit fein Ha uß⸗ 
frawen ond Tochter / und vilandere bey⸗ 
derley gefchlechts/in dep HER RN Schafs 
Rall getriben. Saget Gott lob vnnd 
danck / daß dem Euangelio in diſem Land 
Der weg geoͤffnet iſt / alſo das ewrer begierd 
da nichts manglen wirdt. J 

Vnd gehet zwar / nach dem ſich — 
fang erzeigt / ſolch fürnemen / bey dem ge⸗ 
meinen Mann / nit ohn nutz ab / vnd die⸗ 
weil der mehrer theil ſchon hieuor leſen vnd 
ſchreiben gelernet / gewohnen ſie der Chur 
ſtenlichen Gebetten gar leichtlich Wanñ 
wir(als wir hoffen) die hilff vnd erfahren⸗ 
heit der Sprach bekommen / wirdt Die fach 
mit der hilff Gottes vil beſſer von BR 
gehen. ' 
Dann wir ſeynd ſetzt inn der Säit 
der demuͤtigkeit / vnd ob wir gleichwol ein 
groffe begierd haben difem Volck zuhelf⸗ 
fen’fo feynd wir doch eben vnder jhnen als | 
die Bildſtoͤck: Sie reden onder einander 
vnnd fagen vil von vns / wir aber ſchwei⸗ 
gen darzũ / wie die Stum̃en / vnnd wann 
he difer ſprach poor oder — vnd 

die 
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die anfaͤng derſelbigen lernen’ muͤſſen wir 
fehier wider zu Rindern werden: Bi wol⸗ 
te Gorr / das wir alfo jhres alterseinfab 
tigkeit/frombFeieond vngefaͤlſcht Gemuͤt 
nachuolgeten / wie wit jhren kindiſchen 
ſitten nachuolgen / zu wellichem vns von 
GoTT zubegeren die gelegenheit deß orts 

wol zwingen wirdt. 
Dann dieweil wit inn ſo ferren Lan⸗ 
den / gar weit vondem Angeficht vnſerer 
Freunden / vnder den Gottloſen Anbet⸗ 
sern der Teufen) vnnd gar nahe aller 
Menſchen Hilff vnnd Troſts berandet 
ſeynd / vergeſſen wir allgemach vnſer ſelbs/ 
vnnd ergeben vns notwendigklich GOTT 


dem HERREN gang vnnd gar / dien. 


weil wir fonf niemands haben / su den? 
wir flichen/ dann zu onferm Herren 1 E- 
sv C arısto/der onfer Hoffnung’ Troft 
onnd Zuflucht iſt / welliches an denen 0% 
ten / da der Chriftenliche Glaub gruͤnet / 
gewohnlich nit beſchicht. Dann der El⸗ 
tern vnnd deß Baͤtterlands liebe / auch 
freundſchafft / ſipſchafft / ſchwager ſchat 
DA andere gegenwertige vñ alſo bare hilft 
J iüj ag 


Are A —— 
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zu aller notturfft deß Leibs vnd der See 
len / legẽ fich gemeingflich zwifchen Gott 
vnd die Menfchen/ welchem dan die ver 

geſſenheit Gottes gemächlich nachfchlen 
chet. Derhalb erfahren wir auch in dem) 

die groſſe guͤtigkeit Gottes gegen vns / 

Das / wiewol wir in auffnemung vnſerer 
Raiß / vermeint haben / wir thuͤn jme dar⸗ 
mit ein dienſt / wir vil mehr im Werck be⸗ 
finden vnd bekennen muͤſſen / das er vns / 
in dem ex. vns in Iaponiam gefuͤhrt / mit 
jonderlichen Gnaden begabt / von der Lie⸗ 
be der Creaturen abgewendt / vnd auß vil 
andern banden / die zuuor vnſern Claus 
ben vnd Hoffnung in Gorr an jhrem zů⸗ 
nemen verhindert / erlediget habe. Damit 
hun ſeine ſo groſſe Gabe nit vbel angelegt 
ſeyen / vnd der Fluß Goͤttlicher Gnaden 
gegen vns / auß vnſerer Schuld vnd dem 
Laſter eines vndanckbarn Gemuͤts⸗ nicht 
verſeyhe oder ver dorre: fo bite ich / jhr woſ⸗ 
let vns auch helffen Gorr dem HERRN 
danck ſagen. ——— 
Beber das reicht ons auch diß nit zu ge⸗ 
ringem nutz / daß wir deß vberfluß an eß 
fen vnnd trincken vnnd alleswollufts/der 
J — ſonſten 
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ſonſten die begierlichkeit deß Sleifchs an⸗ 


zureitzen / auch die Kraͤfft der Seel vnnd 


deß Leibs zuſchwaͤchen pflegt / hie aller⸗ 
dings manglen. Dann die Japonier 


meßzgen vñ eſſen fein Geflügel / Fiſch eſſen 
ſie vnderweilen / an Reiß vñ Weitzen has 
ben ſie kein vberfluß / vnnd geleben mehr⸗ 
theils der Kreuter / auch deß Obs vnd der 


Früchten von Baͤumen/ vnd kom̃en zwar 


alſo in glücklicher Geſundheit / auff ein 
groß alter: Daher dann leichtlich erſchei⸗ 
net / wie vaſt vnſer Natur (die ſonſt / wann 


man jhr den zaum hengt / vnerſaͤtlich iſt) 


ſich an wenigem vernuͤge. Wir ſeynd 
auch von Leib geſund / wolte Ge r'r/ 
daß es mit der. Seehauch die geſtalt beta 


te. —— 
Deren / die den Goͤtzendienſt in diſer 
Inſel verrichten / iſt ein groffe anzahl / die 


enthalten ſich / vmb jhres geſatzs vnd ver⸗ 


botts willen / deß Weins / den ſie auß Reiß 


machen / Fleiſchs vnnd der Fiſchen. Sie 
eſſen im tag nur einmal / von Kreutern / 


Früchten vnd Reiß / vnnd deſſelben dan⸗ 

noch wenig / wiewol ſie fonft (wiemenigs 

klichen bewüßt if) — leben: vil 
yo» 


vnder Bd, 
* 
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vnder ihnen haben ſchier einfolliche Klel⸗ 
dung / wie die Weltliche Priefter bey ons/ 
vñ werden von gemeinſchaffi der Weiber 
abgehalten / durch die forcht toͤdlicher Leib⸗ 
ſtraff / die ſhnen darauff ſtehet. Mit ſol⸗ 
chen ſachen / auch auß erfahrenheit alter 
Geſchichtẽ vnd erzehlung der Fablen jres 
aberglaubens / habe ſie jnẽ bißher bey den 

Japoniern ein groß anſehen gemachte. 

9 Bnddieweildie Cheiſtenlich Lehridie 
wir befennen! ihren Brauchen onnd Ge⸗ 
fagenıfo gar zuwider iſt / beſorgen wirsdas 
ſie mit der zeit (wiewol ſie ſich jetzt ſtellen / 
als ob fie ons günſtig feyen) wann vnſer 
fach anfahen wirdt fürſich zugehen / nie 

allein ſelbs / zu vnſerm verderben wuͤten / 
ſonder auch das Volck / welliches ſonſt 

für ſich ſelbs vns gar nit auffſaͤtzig iſt 

wider ons bewegen werden, Wie wir a 
ber bedacht ſeynd / ons aller zaͤnckiſcher 
vnnd fehmachworten zuenthalten / aſe 
haben wir ons auch ſteiff vnnd veſt fürs 
geſetzt / diſen Heyden die Warheit von 
GorTr vnnd jhrer Seelen Heil vner⸗ 
ſchrockenlich zuſagen / auch von jhrer be⸗ 
ruͤffung zu der erkanntnuß deß —— 
4 4* ers 
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fers und Erloͤſers vnſers Herrun lesv 
Christi) feins wege abzuſtehen. Die 
weil wie wol wiffen / daß fie weiter gegen 
vns nit vermögen / dann ihnen Gorr 


verhengt. So fichs aber begäberdas wir 


in difer fo ehrlichen fach / auch fo heilfas 
men ond Gottſeligen efchäfften / vnſer 
Leben verluren / fo woͤllen wirs fürwar 
von dem HERREN auß deſſen Gebot⸗ 
ten wir geheiſſen werden / der Seelen Heil 


mit verluſt vnſers Leibs / zukauffen) für 


ein groſſe Gnad annemen onderfennen, 


Vnnd woͤllen ſollichem Gebott deß Hrr- 
ren/foer ons krafft verleiht / auch da mit⸗ 


* 


ten in der Abgoͤtterey / nachſetzen / es gehe 


vns gleich wie Gorr woͤlle. Vnnd die⸗ 


weil wir ons ſelbs hierinn garnichts vers 
trawen / ſonder diß Werck allein in Hoff⸗ 
nung Goͤttlicher Hilff angreiffen / ſo der⸗ 


hoffen wir ein glücklichen fortgang. 
Jetzund aber muͤſſen wir rechnung ge⸗ 
ben / vnndanzeigen / warumb wir ſo lang 
zuͤ Cangoxima ſtillgelegen ſeyen. Als 
wir im ſinn hetten / ohn langen ver⸗ 
zug / gen Meaco (welliches die Koͤnig⸗ 
klich vnd aller reicheſt Stadt der gantzen 


Inſa 


sau . 


* 
. 
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vnd hat deren jegkliche / bey vierthalb tau⸗ 
ſent Studenten / vnnd darüber: 
nt | Wi aber) 


——— 6 4 — u ——— | 
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aber / ſo die aller edleſt iſt / vnd die zum mei⸗ 


ſten Studenten hat / ligt weiter von Mea- 
cos Die Landſchafft Bandu / iſt gar weit 
vnd groß / vnd wirds von ſechs Fürſten be⸗ 
herrſchet / deren fünff dem ſechſten / vnnd 


derſelbig ſechſt dem Japoniert Koͤnig / ſo 


der groß Koͤnig zů Meaco genafit wirdt / 


mit gehorſame vnderworffen ſeynd. Vber 


das ſagt man / das noch vil andere minde⸗ 


re Schülen / allenthalb im gantzen Reich 


ſeyen. 


Bnd in einer ſumma daruon zureden / 
ſeynd die ding / die wir von diſem Land hoͤ⸗ 
ren / ſo groß / vnnd deren ſouil / daß wir ſie / 


zuuor vnd ch wir ſie andern erzehlen vnnd 


mit worten bekraͤfftigen / ſelbs mit augen 


zuſehen begeren. Wann wir im Wer 


“erfahren / daß dem alſo ſey / alß dann woͤl⸗ 
Ten’ wir alle ding weitlaͤuffiger beſchrei⸗ 


ben. Vnd im fall wir den ſtand vnd ga 
legenheit diß Lands / dermaſſen befunden / 


das man in der Heyden bekehrung zu dem 


EHERREm / etwas namhafftigs außrich⸗ 
ten moͤchte / wurden wir villeicht / von we⸗ 
gen der Religion vnnd vnſers Ampis / al⸗ 
len fürnemen Hohenſchuͤlen der Chrꝛiſten⸗ 

J heit 


* 
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heit zuͤſchreiben / das vnder jhnen alle die / 
ſo im verſtand vnnd tugend fürtreffen / in 
diſe ort/ eintweders ſelbs kommen / oder 
doch andere hierzu geneigte / dar zu mit 
hilff befürderen / anreitzen vnnd treiben. 
Se ſollen wiſſen / das vnſer / deren die hie 
ſeynd / dienſt vnnd embſigkeit / jhnen zu 
allem willen / bereitet ſeyn ſolle: villeicht 
werden ſie hie mehr Geiſtliche frewden 
empfahen / dann daheim / vnnd ſollen das 
vertrawen haben / das jhnen der Hazafeh 
nen Troſt miecheilen werde, 0) 0477 
Goes uns aber fürnug vnnd gütam | 
fähe/wurden wir nie vnderlaſſen / auch die 
Baͤpſtliche Heiligkeit / diſer dingen aller 
zuberichten / dieweil diſe ſorg fürnemblich 
jhr/ als dem Satthalter On Rus Tauff 
Erden / vnd dem oberfien Hirten aller d«s 
ven/die zum Chriftenlichen Glauben ond 
der Kirchen Geiftlichen Herrſchafft euer 
ten / zügehoͤrt. Auch wöllen wir Dieans 
dern Geiſtliche Brüder anderer Orden / 
die nach der Ehr-Iesv Car ıs ta vnd der 
Seelen Heil dürftes / nit vnberüfft laſ⸗ 
fen. Vnnd ob gleichwol dieſelbigen mit 
bauffen kaͤmen / wurde nicht defiowenia 
ger/ 


we 4 
ger / viler anderer fleiß vnnd arbeit / plag 
genůͤg vbrig bleiben. Dann ob wol/das 
eich Iaponia für fich felbs weit iſt / ligt 
Dannoch ein anders vnnd vil groͤſſers / 
nemblich Sina / nit mehr dann sehen 09 
der zwölff Tagraiſen von binnen ober 
Meer / da noch ein gröfferer nug zuuer⸗ 


hoffen iſt. 


Wir ſeynd groſſer Hoffnung / auß 


anzeigung onnd vertröftung/ deren’ die 


zum theilauß demjelben Land hicher foms 
men / vnnd zum theil deren/ die auß den» 
felben Voͤlckern / zũ Ehriftenlichen Glau⸗ 
ben bekehrt worden ſeynd / daß wir in⸗ 
nerhalb zehen Jaren / wann wir ſo lang 
leben / in Demfeiben Land / herrliche vers 
richte ſachen ſehen woͤllen. 
Ich wil euch aber die geſtalt vnnd ge⸗ 
legenheit aller Meacenſiſchen ſachen vnd 
der vorgenannten Hohenſchuͤlen / ſouil 
vnns zur pflangung Chriftenlicher Reli⸗ 
gion von nöten / vor außgang deß ein 
tauſent fünffhundert ein onnd fünffzigs 
fien Jars / wils Gott / fonil wir. erkün⸗ 
digen vnnd erfahren werden / züſchrei⸗ 


ben. je 
Hi h | 
—* — 9 
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Diß Jar ziehen zwen Bontzen / Die 
auff den Hohenſchuͤlen zuͤ Meaco vnnd 
Bandu geſtudiert / vnnd mit jhnen vil an⸗ 
dere Japonier / in Indiam / die geheimnuſ⸗ 
fen vnſers Chriſtenlichen Glaubens da⸗ 
ſelbſt baß zulernen. Auf S. Michaels 
tag habẽ wir mit dem Fürſten zů Cangs 
xima geredt / der vns gar ehrlich empfan⸗ 
gen / vñ ermahnet hat / das wir die Bücher 
deß Ehriftenlichen Geſatzs fleiſſig bewa⸗ 
reten / dann woferr er ſie wahr vnd gerecht 
erfunde / wurde der Teufel (von wegen 
Das jhme fein Tyranney und Herrſchafft 
dardurch gemindere)höchlich betruͤbt vnd 
vorleydzerfpeingen . Rod 
Vber wenigtag darnachı hater einofs 
fen Schreiben aufgehen laflen das alle 
vnd jede/fo onder jhme onnd feiner « Jen F 
fchafft gefeffen / ohn forcht einiger ſtraff 
Chriſten werden mögen. Vnd bzeit fich 
alfo der Glaub dermaſſen auß / daß wir 
nit allen genägthün mögen. Diſe froli⸗ 
chere Zeitung, hab ich zum end diſer Epis 
fiel fparen wollen / damit jhr euch deſto 
meh: frewet vnnd frolocket in dem Here 
vnſerm Gorr. Difen Winter werden 
| wir 
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wir vns bemuͤhen in außlegung der rn 

culn deß Chriſtenlichen Glaubens: Wel⸗ 

che wir / wann ſie von vnſerm allerlieb⸗ 

ſten Bruͤder Paulo / in die Japoniſche 

ſprach verwendt wirdt ( welches er trew⸗ 

Lich wie allesanders zuthuͤn pflegee/das 

zu feiner Landsleuthen Heil notwen⸗ 

Dig iſt) dꝛucken zulaſſen vorhabens ſeynd:⸗ 

Damit / weil wir nit allenthalb gegen⸗ 

wertig ſey künden / die Chriſtenlich war⸗ 

heit / durch hilff der Schrifft (deren der 

mehrer theil erfahren iſt) weiter außge⸗ 

breit werde. Kurz ar — 
Dieweil euch nun ſetzt ein ſollich groß 

Land offen ſteht / vnd ihr ſo guͤte gelegen⸗ 

heit habt / ſollet ihreilen / ewer geſchick⸗ 

lichkeit vnd frombkeit / in demſelben / als 

auff einem Himmeliſchen Spilplatz / mit 

allem fleiß zuüben vñ zuprobleren. Wel⸗ 

ches jhr erlangen werdet / wann jhr die 
demuͤtigkeit in diſer Welt / mit innerli⸗ 

chen Sinnen lieb haben / auch mie dem 

wandel vnd aͤuſſerlichen ſitten erzeigen 

werdet. Was aber ewer Reputation / 

vnnd Anſehen belangt / ſollet jhrs dern, 

Herren heimſetzen / der kan vnnd wirdt 
K euch 
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euch die felb wol machen ond befürderem 
Wann er aber folchs zuthuͤn vnderlieſſe / 
wurdes von ewertwegẽ beſchehen / damit 
Ihe nit Gottes Werck euch zumeſſet. 
Diß aber bitt ich euch embſig vnd zum 
hoͤchſten / das jhr in allweg / ein wahren 
friden vnnd einhelligkeit vnder euch er⸗ 
haltet / vnnd euch nach beſtem vermda 
gen dahin befleifferı das fein ſamen eini⸗ 
ger zwytracht under euch feye / das jhe 
auch biezwifchen ewern groffen willen vñ 
begierd vmb Eheifi willen zuleiden / deß 
Geiſts zwytracht zudemmen / fürwen⸗ 
det vnnd anleget / in bedencken / das Chr 
ſtus geſagt / Er werde die ſeinen dardurch 
erkennen / wann ſie einander lieb haben 
werden. Der Allmaͤchtig Gorr/ wölle 
fein gnad vnnd feinen willen / inn vn⸗ 
ſere Gemuͤter eingieſſen / damit wir den⸗ 
ſelben nach feinem gefallen / vollommen⸗ 
lich volbzingen, Geben zů Cangoxi- 
ma / den fünfften tag Winsere 
monats — im 1549. 


r} 
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Hie iſt zumercken / freundlicher lieber Leſer / das 
diferfelig Wann Franciſcus Xauier / dem Col- 
legio der Studenten der Societet IE sv zuů Co- 
nimbria in Bortugal/ vonder dem jegfgemeldren 
dato / auch ein Sendbeisf zügefchriben/der difem 

‚mehrer theils gleich / vnnd fie beyd in effectu gar 
nahe ein ding ſeynd. Derhalben hab ich von kür⸗ 
tze wegen / ſie beyd mit einander verglichen / vnnd 
was eine mehr zuwiſſen nutzlichs / oder etwan ein 
ding verſtaͤndlicher gehabt hat / dann die ander / 
das hab ich in diſe vorgehende Tranßlation / zuſa⸗ 
men gezogen / damit der Leſer nit mit verdꝛuß ein 
ding wipwol Im muͤſſe. 





7 ee ua Bepiffel auf — 5 
Paulus Japonier (ſonſt 


Sanfidius genannt der Socie⸗ 


ter lesv zů Goa. 


Ai ich mir ſelbs fürnemblich vnd 
NY zum hoͤchſten gewünſcht hab / das 
ich widerumb in laponiam kom⸗ 
men/onnd mein Muͤtter / Haußfrawen 
vnd Tochter / auch meine Freund vñ be⸗ 
kaũñte / von der Gottloſen anbettung der 


Kij Teu⸗ 





vil / durch die Gnad Gottes / Cheiſten 
⸗ 


9 
6 
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Teufeln / zu Curıstıeß HERRN 
Religion ziehen moͤchte / das hab ich jetzt/ 
auß ſonderlicher Gnad vnſers HERREN 
Goͤttes / erlanget. Jetzt aber 35 








mich ein andere ſorg / daß ſie / in maſſen 
wie ſie zu Curısto bekehrt ſeynd / alfo 
in dem Glauben / den fie ime verſprochen 
haben / veſt vnd ſtandhafftigklich verhars 
ren. Welches / wie ich es von dem Herrn 
ohn vnderlaß beger / alſo biete ich euch / 
durch CURISTVM / das jhr inn ewern 
Gebetten vnd Opffern / mein vnnd der 
meinen inngedenck ſeyet / dieweil ange⸗ 


fangen haben / zum heil nie nutz ik 7 


ſey dann / daß dasend dem anfang glei: 
foͤrmig ſey. | er — 
Es hoͤꝛen mich warlich die Japonie 
gar gern von Isv CHRISTO reden: 
Derhalben verboffe ich / es ſollen jhrer 


werden. Wir ſeynd hie all an Leiblwol 
te Gott auch alſo an der Seel) wolauff. 





Vnnd wiewol wir / ſouil die gelegenbeit 


ewerer vnnd vnſerer wohnung belangt / 
gar weit von euch abgeſoͤndert / ſo ſeynd 


wis Doch beyderſeits / mit dem Gemuͤt ge⸗ 
Vie | 


genwer⸗ 
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genwertigklich zuſamen gefuͤget / vnnd 
werden auch etwan / nemblich / wann wir 
zumletſten Gericht aufferweckt werden / 


mit den Leiben / wils Gorr / regierend 
mit dem RERREN/ zuſamen kommen. 
Geben zü Cangoxima / den fünfften tag 


Wintermonato. Anno 1549. 


—— 





| Die ge Epſta. 


Ein GSendbrief Magıftri Ga- 
fparis Belgæ, Hiderlandifchen 
Prieſters der Societet Iesv /die er 
auß der "Infel Ormutio im Perfis 
fchen Meer / anfeine Bruͤder gen 
Conimbria inn Pozeugal/ 
geſchriben hat Dom 
Jar 154 9. 


Je Gnad vnd der Frid Gottes 


vnd vnſers HERRN lesv Cuxki- 
sri / woͤlle euch alle zeit bewaren / 
Amen. So ich mich vnderſtehen wolte / 
alle die ding ſonderbarlich zubeſchreiben / 
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die durch die Perſonen vnſerer Societet 
(ChRISTO vnſerm HER REN ſey ge 
danckt) in diſer Stade vnnd Inſel / bes 
ſchehen / ſo wurd es nit allein meines ver⸗ 
moͤgens nit ſeyn / ſonder mir an der zeit / 
ja auch leben zerzinnen. Meine aller⸗ 
liebfte Vaͤtter vñ Brüder in CHRısto/ 
werden volfomnere Brief ſchickẽ / einjes 
der befonder / / Wie dann MagifterFran- 
cifcus ons allen / die wir inonderfchied» 
lichen Ländern in India wohnen/zuthün 
befolhen hat. Wellichem wir / als ein 
Hauptmaũ / in der Lehr / Gehorſam vi 
andern Tugenden / nachuolgen follen! 
der vns ſouil vnd ſo treffenliche Exem⸗ 
pel gegeben hat / das wir denſelben ſo 
lang wir leben / genuͤg nachzuuolgen ha 
ben. Vnnd ſo mich die pflicht der Gr 
horſame zuſchreibẽ nit gewaltiger zwaͤn⸗ 
ge / dann die Scham mich abſchreckt 
oder die menig der Geſchaͤfft hindet/ 
ſo hette ich im nechſtuerſchinen 1548. | 
Jar / mich dahin nit bzingen laffen / das 
ich das gefchziben hette/fo ich damals ge⸗ 
Scheiben hab. Jetzt aber Fan ich mich 
deflen vil weniger widern / dieweil mir 
befol⸗ 


PR 





% 
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befolhen vnnd aufferlegt iſt / das ich die 
ding / die der guͤtig vnnd allmaͤchtig 
Gorr / durch vnſerer ringfuͤgiſten So⸗ 
cietet dienſt vnnd arbeit würckt / vnder⸗ 
ſchiedlich vnnd außfuͤhrlich beſchreiben 
ſolle. Welliches ich doch deſto minder 
beſchwerlich / ja deſto lieber thuͤ / das ich 
verhoff / die Leuth / ſo diſe ding leſen o⸗ 
der hoͤren / ſollen dardurch zu mehrer ver⸗ 
wunderung / liebeondlobder Goͤttlichen 
gnad vnd fürſichtigkeit gereitzt werden. 
Mit wellicher willen vnd hilff ich getroͤ⸗ 
ſtet / vnd getrauwend / jetzt hiemit zu der 
Beſcheeibung ſcheeit / alſo das ich etliche 
ſachen beſonder / eine nach der andern er⸗ 
zehle / vnnd etliche in gemein vnd ſampt⸗ 
lich durchlauffe. 

Vñ damit ich an vnſerm abſchied von 
Goa vnd der Raiß gen Cochin / da ſich 
Magifter Franciſcus damals enthaltẽ / an⸗ 
fahe: Bin ich noch ingedenck / daß ich das 
vorig Jar / dem Vatter Ludwigen von 
Granata geſcheribẽ hab / wie ich vo Vatter 
Antonio Gomezio gen Challẽ / daſelbſt 
einCollegiü aufzurichtẽ geſchickt wordẽ / 
dariũ die angehendẽ Lehriünger vnſerer 

iiij So⸗ 


2 Faponifche 
Societet / die im Goaner Collegioane 


genommen worden / fich im Glauben 


vnd Ehriftenlichen Tugenden uͤben / vnd 
mie den Leuthen zuͤ Calecut gemein⸗ 


ſchafft haben möchten. Dann der Rd 
nig von Thanor het zu der zeit / als ich 


daſelbſt fürzoch / ein groſſe innbrünſtige 


begierd den Chriſtenlichen Glauben an⸗ 


zunemen. | | 

Als ich mich nun auf den weg begeben 
vnd gen Challem kommen / hab ich alles 
das / ſo zu ſolchem Werck von noͤten ge⸗ 


weſen / gefunden / auch die Natur vnnd 
gelegenheit deß Platzs befichtigee 2 vnd 


als ich alle ding wol erfahren/genCochin 
gezogen / damit ich Meiſter Franciſco 


ſolchs alles anzeigen kündte. Wellicher 


aber / dieweil er ſich eines andern bedacht / 
mich geheiſſen / deß volgen den tags / wis 
der mit jhme gen Goa vmbkehren. Die 


felbe nacht haben wir onfer Derbergzben 
den Barfuͤſſern genommen / die vnns ſo 


freundlich vnnd lieblich empfangen ha⸗ 


ben/als wann wir jhres Ordens geweſen 
waͤren. IRRE IRA Fl 
Dawirnungen Goafommen/batck 


u? , 
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mich dem Collegio daſebſt fürfegen wöls 
len. Dieweil ich mich aber von wegen 
der ſchwachheit meines Leibs / auch bes 


fchwerter und noch nitgenügfam gerei⸗ 


nigter Conſcientz / ſolchs Ampts nit ons 


billich gewidert / hat er mich in diſe Inſel 


vnñ Stadt Ormutiũ geſchickt / dahin hie⸗ 

uor feiner vnſerer Societet / noch einiger 
anderer Chiiſtlicher Prediger / nie kom⸗ 
men / auſſerhalb eines Biſchoffs / der dar⸗ 
nach allhie mit tod abgangen. 


— 


Inn diſe Inſel zuziehen / hat Meifer- 


Francifeus pil vnd lang im finn gehabt / 
darzuͤ jne das Gerücht der gröften vnnd 
fchwereften Lafter / die er von vilen ge 
hoͤrt hat / bey den Innwohnern allhie gar 
gemein ſeyn / beweget. Daß er aber hie⸗ 
her nit gezogen / daran hat jhne die not⸗ 
wendige Raiß in laponiam verhindert. 
Als er von mir geſcheidẽ / hat er mir drey 
Jar zii Ormutio zubleibẽ beſtimbt / nem⸗ 
lich biß er wider auß laponia kaͤme / zum 
theil darumb / daß er vorhabens was / 
mich hernach inn Chinam / oder anderß⸗ 
wohin / da jhne guͤt bedunckte / zuſchickẽ / 
— theil das er forcht / das ich vil⸗ 


KH leicht 


are — 
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sa Japoniſche 
leicht auß begierd die Chriftenlich Reli⸗ 
gion ferrer außzubreiten / weiter dann 
guͤt waͤre / ziehen / auch in Perſiam vnnd 
das kleiner Afiä hinein dringen möchte, 
Da vor wenig kaͤgen / etliche Geiſtliche 
Maͤnner / vmb bekanntnuß willen deß 
Chriſtenlichen Namens / von den Vn⸗ 
glaubigen getoͤdtet worden/ / Vnder wel⸗ 
chen ein Barfuͤſſer Münch geweſen / der 
ſampt einem andern Cheiſten (wellicher 
den Cheiſtenlichen Glauben biß auff die⸗ 
ſelbig zeit / mit Türckiſcher Kleidung 
verborgen / mit einem herzlichen Tod be⸗ 
zeuget) auch etlichen andern Jüngern/ 
begriffen ond mit Pfeilen durchfchoflen 
worden. Wie ich von einem Genuefer 
verſtanden / den ich von wegen / Daß er 
vom Chriftenlichen Glauben abgefallen 
vnd den verfchworen/doch fich wider bes 
kehrt / auch Darüber rew ond leid gehabe/ 
mit Gor r vnnd der Kirchen verſoͤhnt 
vnd abſoluiert Hab. Diß Barfuͤſſers er⸗ 
langte Marterkron / hat auch einander 
Genueſer / mit ſeiner Red beſtaͤtiget. Ich 
wünſch vnnd wolt / daß der barmhertzig 
Gorr / mir auch ni 
— k⸗ 
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Gemuͤts verlihe / vnd mich ſollicher gnad 
würdig achtete / daß ich auch alle Peyn 
vnd Marter verachten/ vnnd vmb def 
Namens Car ıstıwillen / etwas ley⸗ 
den ſolte. Aber es ſoll in dem fall / ein je 
der jhme ſelbs verdacht ſeyn / vnnd ſon⸗ 
derlich ich mir ſelbs vmb ſouil deſto meht / 
Das der Vatter Erancifcus / dem mein 
Schwachheit unuerborgen / mir verbos; 
ten Bat / mich auß der Inſel Ormutrz / 


innerhalb drey gangen Jaren / nit zubes 


geben. 


Hierauff bin ich deß vorhabens inn 
dife Inſel mein Raiß fürzunemen / vnd 
eh der Vatter Francifcus / von dannen 
auff laponia zů / versucht / in ein Schiff 
eingefeflen/onnd hab ReimundumPer- 
ciram / der von edlem Geſchlecht gebo⸗ 
ven / vnd zů Goa in onfer Societet ein? 
genommen worden/ zũ Gefaͤrten meiner 
Schiffung mitgenoiien. An den Sons 
taͤgen thet ich im Schiffein Predigraber 
font durch die Wochen / erklaͤret ich 

täglich / den Schauen oder Kncchten 7 
von Mannen / Weibern vnnd Kindern’ 


die 


el: 


Te Japoniſche oe 
die Chriftenliche Lehr / ond daffelbig ona- 
des tages Aber bey der nacht / ſpꝛachen 
wir die Sitaney/onndamSambfiagdas 
SalueRegina/mit lauter fimme/in ans 
geficht aller deren / die im Schiff waren. 
Welche gewonheit in den Schiffaheten 
zubzauchen vü zubehalten/ die onfern all 
für bequem / guͤt ond nug angefehen has 
ben, Es iſt auch daſelbſt / auff den Beilia 
gen Karfteitag ein gemein Gebett an⸗ 
geſtellt worden / daran ſich die Kinder 


ſelbs geiſſelt / wellichen zu andern taͤgen 


hernach / nit wenig Maͤnner nachgeuol⸗ 
get haben / vnnd war deren zahl nit min 
der/die durch Die Beichtvon ihen Sum 
den/fich bey den Priefter reinigten vnnd 
verſoͤhnten. Dife feöliche onnd willige 
andacht / iſt von wegen jhrer ſeltzamkeit / 
ſo anſehenlich geweſen / das ſich die Ma⸗ 
hometaner vnd andere vnglaubige dar⸗ 
ob verwunderten / auch dieſelbig etliche 
bewegt / den Glauben in CHhrıstvmane 
zunemen. 2. De a — — 
Inn diſer Schiffahet / die in zweyen 
Monaten verricht woꝛdẽ / haben wir offt 
hunger vnd durſt gelitten / — 
ein⸗ 


— 
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eingang deß Arabiſchẽ oder rotẽ Meers / 
nit weit von der gefahr vnſers Lebens ge⸗ 
weſen. Sch het mir fürgenom̃en / wann 
wir zu der Inſel Locotora kommen waͤ⸗ 
ren / etliche taͤg daſelbſt zubleiben / damit 
ich den Innwohnern daſelbſt / die den 


Chuiſtenlichen Glauben / durch die hand 


ihrer Eltern / von S. Thoma dem Apo⸗ 
el Car ıstı/ empfangen / etwas hilff 
bewiſe. Dann ſie ſtecken in einer ſolchen 
vnwiſſenheit aller dingen daß fie gantz 
vnd gar nichts Chrftenlichsan jnen ber 
halten haben / dann allein den Namen. 

Ketſtlich ſeynd wir durch die Gnad 
Gottes/ allen vorgenannten gefaͤhrlich⸗ 
keiten entrunnen. Dann das Waſſer / 
ſo wir von einem dicken Platzregen auff⸗ 


gehebt / hat vns den durſt geloͤſcht. Vnd 


als wir an einem geſtad deß fruchtbarn 
Arabiæ / welliches Geſtad Calaiatesges 


nannt wirdt / angefahren / haben wir mit 


Dattelkernen / die man Cäryotas heißt / 
vnd deren daſelbſt ein groſſe menig was / 


den hunger vertribẽ. Als wir ſechs Meil 


weiter gefahrẽ / ſeynd wir bey einem auß⸗ 
gang einesFluß / da gar vil Arabier Br 
| nen 
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158 Japoniſche 
nen / außgeſtigen. An diſem ort wolt mein 
Gefaͤrt vnnd Mitgeſell bleiben / ſo lang 
biß er etliche Innwohner zu Cheiſten 
machte. Als ich aber darfür hielte / das 
ſolches auß einer jungen vnd vnzeitigen 
hitz deß Gemuͤts fluſſe / hab ich es keins 
wegs beſchehen laſſen woͤllen / zum theil 
darumb / damit wir nit geachtet wurden! 
als verrichteten wir vnſer Vilgerfahrt oh⸗ 
ne vernunfft / vnd glaubten einem jeden 
Geiſt: Zumtheil auch / das ſolcht Werck/ 
wie auch andern dergleichen / ſein ort vnd 
seit von GoT T verordnet iſt / mic deſſen 
gnädigem willen vnnd hilff alleding be⸗ 
ſchehen mögen. | 2 
Für war / jr liebſte Bruͤder / wann ich zu 
ber zeit / alsichbey euch geweſen / gewüßt 
hette / das ich in den Indianiſchen Sins 
bern / Durch fo oͤde vnnd vngebanete oxt 
wandlen / auch under ſo manicherley wil⸗ 
den vnnd vnglaubigen Voͤlckern Here 
wohnen muͤſſen / ich wolte mich befliſſen 
haben / vil mehr in den Tugenden zů zu⸗ 
nemen. Ich halt für gewiß / das ich mich 
hinfür weder ewer / noch deren die in an⸗ 
dern Staͤdten in Portugal oder andern 


— Laͤn⸗ 
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KCLaͤndern Europæ / oder in India bleiben/ 
gemeinfchafft oder Angefichts mehr ers / 
frewen onnd zugenieflen haben werde. 
ehe demider allein iſt / dann fo er falle 
hat er niemands / der ihn auffhebt, Aber 
ich vermag alle ding / inn dem / der mich 
ſtaͤrckt / Vnd iſt das mein einzige beluſti⸗ 
gung vnd troſt / das ich zu der ſchweriſten 
zeit deß Jars / vnd wann die hitz zum groͤ⸗ 

Ben iſt Predige und Beicht hoͤre / vnnd 
achte deren worten nit / die ich täglich hoöͤ⸗ 
ren müß / ich füche mit fouil arbeiten >, 
den tod. Dani feltenmögen mir ein gan» 
tzzen tag vnnd nacht / auff Das hoͤchſt deep 
eſtunden / zu der nottürfftigen ruͤhe von 
meinen ſtaͤtigẽ Geſchaͤfften / werdten vñ 
zu guͤtem kommen. Derhalb můß ich hie 
in allen dingen / die armüt pflantzen / 
bekennen vnd in ehren halten. Dieding/. 

die mir gebreſten / habet jhr alle vberflüſ⸗ 

ſig. Euch manglet nichts an der zeit / 

die jr zum Goͤttlichen Gebett / ſtudieren / 
betrachten vnnd zur ruͤhe gebrauchen 

moͤget: Wellicher dingen nutzung vnd 

gebrauch mir gar nit / oder doch vaſt 

klein vnnd wenig / vergoͤnnet werden. 
| ; Jedoch I Rv- 
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Jedoch wil ich nit / daß euch ſolche arbeit 
von vnſer Ordnung zuleben / abſchre⸗ 
cken / vnd zu denen dingen bewegen / die 
das Gemuͤt von Goͤttlichen betrachtun⸗ 
gen abwendig zumachen / vnnd die inn⸗ 
brünſtigkeit zumindern pflegen. Dann 
daſſelbig beſchicht in diſen Landen nit/ 
ſonder ich befind/ das ſich vil mehe das 
widerſpil begibt / vnd erfahr an mir ſelbs / 
das inn ſchweren vnnd widerwertigen 
ſachen / Fein andere vnd ſichere Zuflucht. 
ſeyn moͤge / dann zu GoTT, 
Damit ich aber widerumb auff vnſer 
Schiffahrt Fommes Als wir an vorge⸗ 
meldtem ort Calaiates widerumb einge’ 
feffen/feynd wir gen Mafcata kommen / 
welchesein Meerſtadt iſt / deß fruchtbarn 
Arabie. Daſelbſt haben wir vil Pose 
galeſiſche Kaufleuth gefunden / welliche/ 
nach dem fie verdorben vnnd bancarotta 
gemacht/ ihr Vatterland verlaſſen mu⸗ 
fen / ſich zu den Mauris gethan / vnd ſetzt 
meh: dann zehen Jar / ihre Sünd nach 
Ehriflichem brauch / nie gebeichtet het⸗ 
ten. Daſelbſt hab ich einmal vnder einer 
Schatthütten / vnnd darnach wider ein⸗ 
E | mal 
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mal dem oberfien Feldhauptmann / der 


diefelbig Landſchafft / am Meer gelegen / 


in ſeiner verwarung hat / vnd vil andern 


Poꝛtugaleſern geprediget. Nach welcher 


Preedig / jrer gar vil zu mir kom̃en ſeynd / 


die mix die weiß jhres hieuor geführten 


Gottlofen Lebens entdeckt / vñ angezeigt 


groſſe zahl der Beichtenden geweſen / das 


ich deß volgenden tags auch dafelbfiblee 
ben / vnd die Schiffleuth / ſampt allen de⸗ 


nen / die mit ſhnen gefahren / vmb deß 


Hauptmanns vnd ſeines Volcks Biit 


willen / auff mich warten muͤſſen. 1 

Dife Stadt ift als ein Freyheit der 
Weiber / die von ihren Mannen / vnd der 
Mannen / die von ren Weibern lauffen. 
Darauf dann an diſem ore/ ein groſſe 
vnordnung vnd vermifchung der verhey⸗ 
raten vnd vnuerheyraten Weiber eruol⸗ 
get / vnd iſt auch gar viler Maͤnner we⸗ 
fen nit vil beſſer / die den Mauris Gelt auff 


haben / daß die notturfft ſie an diſem oꝛt 
im ellend zuſeyn zwaͤnge / vnd hetten kein 
hoffnung mehr / daß es wider beſſer vmb 

fie werden möchte. Da iſt ein ſolliche 


Wuͤcher leyhen. IchfageGorrgrofe — 
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fen danck / das wir durch feinen willen 
vnd ordnung / an difer Schifflände/ die 
von Chꝛiſtlichen Kirchendienern fo gar 
verlaſſen iſt / geländer haben. Als wir 
hinweg gefahren./ hat mich der Haupt 
mann inn fein Jagſchiff fesen wollen, 
Diemweilich aber für vnhoͤflich geachtet! 
mein Schiffberzen zuuerlaffen/ binich 
indas Schiff / darinn wir daſahſt hins 
Fommen/ eingefeffen. Darauf feynd 
wir auß demſelben Meerhafen / von nd 
gefahren / vnnd letſtlich mit glücklichen 
Wind zů Ormutz anfommen. 
Ormuts iſt ein Königreich am Peſſ⸗⸗ 
ſchen Meer gelegen / welches die Arabier 
von den Perfiern abtheilt / vnd empfohlt 
in ſich die zwen hochberuͤhmbten Fluß 
Euphratem vnnd Phiſon / bey Bafora/ 
welliches jetzt die Türcken behersfchen 
Deflelben Königreichs Haupefadeif | 
Ormutz/darinn der König fein Bcho⸗⸗ 
fung und Hoffbaltung hat /unndwidt. 
für fo maͤchtig geachtet / daß er ein König 
von Auffgang biß zum Nidergang der 
Sonnen genannt wirdt. Es if furwar 
diſe Stadt der ſchoͤneſten sine / inn der 
gan⸗ 
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| sangen Welt / alfo / das ihres gleichen 
Faum gefunden wirdt / darumb dann die 
Innwohner nie onbillich fagen / wann 
die Welt ein Fingerring wär /fo wurde 
Ormuts deffelbigen verfege Edelgeftein 
ſeyn. Die Burger daſelbſt / werden ge⸗ 
zehlt vnder den reicheſten in gantzem In- 
dia / welliches ihnen zu allen Laſtern 920. 
ſach gibt. Da ſeynd Bottſchafften auß 
mancherley Laͤndern vnd Koͤnigreichen 
der Welt. Dahin bꝛingt man auch viler⸗ 
ley gattung der Kreuter / auß dem frucht⸗ 
barn Arabia. Dañ das oͤd Arabia / neigt 
ſich auff Die ander ſeiten / vñ ſtoßt an das 
rot oder Arabiſch Meer / das Egyptẽ / Æ— 
thiopiä oð Moꝛenland vñ deſſen Könige 
reich / den man gemeingklich Preieſter Jo⸗ 
hann nennet / von Arabia abſoͤndert. 
Nie weit von demſelben Meer/lauffe 
der Fluß Nilus für / deffen vıfpzung bey 
dem groffen Borgebürg in Africa das 
man Bone fpei oder der güten Hoff 
nung nennt / iſt / onnd Durch dep Preto 
lohanns Laͤnder / die bey vorgemeld⸗ 
em groffen Dorgebürg feinen anfang 
ala ruͤhmet / onndetliche Tagreiſen 


— u ) 
| * = n 


| 


— — 
64 Japoniſche 
vnderm Erdtrichverborgen/in Egypten 
da fich deß Preto Iohanns Gebiet endet 
wider außbricht. Das aber der Fluß eben 
der Nilus ſey / der Egypten durchlauffe/ 
wirdt bey den Crocodilen abgenommen / 
vñ vermuůͤtet / die an beyden orten darinn 
geſehen werden daß er auch zu Som 
merzeiten laͤttechtig vnd trůb / haͤfftig ⸗ 
nimbt / waͤchßt vnd vberlaufft / auch das 
gang vmbligend Egypten vberſch waͤm⸗ 
met vnd fruchtbar macht. Alßdañ wann 
ſich der Nilus in Egypten im Sommer 
alſo haltet / fo ſtarret es vor winter licher 
kaͤlte vmb das Vorgebürg oder fürfchief 
ſenden Spitz genannt Bonz ſpei. Vnd 
hingegen / wann es in Egypten Winter 
iſt / ſo laufft der Nilus garlanter vñ hell / 
von wegen das dannzumal das gemeldt 
Voꝛgebürg / von fommerlicher Sonnen 
dorret vnd ſehr hitzig it. 
DDer vier di gluß / der in dem frrdifchen 
VParadeiß entſpringet / wirdt Gangesgen 
nannt / vnd laufft durch das Land Cam. 
baia/fo weit ſoll der groß Alerander/wie 
man ſagt / mit Heereskrafft durchtrun⸗ 
gen Haben / vnd von wegen der Inwoh⸗ 
17: 
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ner widerſtand / wider hinderfich gewi⸗ 


chen feyn. Da fiher man noch Jeine 


Werck / nemblich die Tempel die Elc- 
phantis vnd Canarim genennet werden. 


Daruon wirdt vnſer Vatter Melchior 


 Gonzales/der in denſelbigen orten woh⸗ 


net / mehrſchreiben. | | 
Auff das ich zu meinem fürnemen wi⸗ 
derfomme. Diß Königreich Ormutz/ 
grenget an das Reich Babylonia / das 
iegt Bagucda genannt wirds) vnnd dem 
Türckifchen Reich vnder woꝛffen iſt / von 
der zeit her / als es dem Sulthan / oder / 


wie der gemein Hauff redt / Babyloni⸗ 
ſchen Soldan/genommen worden. Ders 


felbig wirdt jegt Catheamas genennet/ 
vnd herrſchei ober Die Perſier / vnd wirde 
auch gar billich vnder die maͤchtigiſten 
Koͤnig der Welt gezehlt. All ſein macht 
vnd ſtäͤrcke hat er an Pferden vnnd raiſi⸗ 


gem Zeug / auch vberauß wol erfahrnen 
Bogenſchützẽ. Sie bꝛauchẽ Feine Büch⸗ 
ſen oder ander dergleichen Geſchütz / auch 
kriegen ſie offt mit dem Türcken / vnd ge⸗ 


wohnlich mie Sig vnd gutem Glück. Es 
iſt nit vaſt lang / das ſhe Koͤnig alle Be⸗ 
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166 Japoniſche — 
ueſtungen feines Reichs Bat abwerffen 
vnd jchlaipffen laffen / damit fein Bold 
fich darauff nit verlieſſe /fonder in frey⸗ 
em / weitem Feld ſtreitten müßte. Sie 
haben bey ihnen gar treffenliche Philo- 
fophos / Artzet onnd erfahıne deß Ge⸗ 
ſtirns. x 14 
Ormutz wirde mit fo fchädlicher end 
widerwertiger Hitz geplagtidaß die Hie 
die z5ü Mina in S. Thomas Inſel / vnnd 
zu Melindasft( welche beyde Staͤdt fonf 
vnder dẽ Æquinoctiali Circkelligen) ein 
ſchertz dargegen zuachteniwie die vrthei⸗ 
len vnd bezeugen / ſo diſe ort alle beſtchti⸗ 
get vnd erfahren haben. Deſſelben ſind 
ich Fein andere natürliche vrſach / dann 
dieheiffen und truckne Daͤmpf deß Erde 
richs. De 
Dann die gang Inſel ifinichts am 
ders dann ein natürlich Salg/welliches 
an diſem ort zu bodẽ falle/auch Dick wirde 
vnd fich Durch das züflieffen deß Meers 
dermaſſen mehrer / daß es fich in die höhe 
hauffet vñ zu bühelen wirdt. Vnd wann 
ſchon etwan ein hauff zerſchmiltze ſo 
entſpringt vnd wachßt gleich daſeldſt ein 
an⸗ 
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anderer an die ſtatt. Es hat diß Saltz 
ein ſolliche ſchaͤrpffe / daß es alles das / 
ſo darmit gefaltzen wirdt / zernagt vnnd 
verzehrt. 

Da werden auch vil Schwaͤbeladern 
gefunden. Derhalb iſt die ſag / die In⸗ 
fel hab auff ein zeit ſiben gantzer Jar ge⸗ 
brunnen / welliches auch der Warheit 
nie vngleich ſeyn / auß dem erſcheinet / 
daß die Gipfel der Bergen dirr vnd tru⸗ 
cken ſeynd / wie ein Kalch / auch als rot 
ond äfchenfarb ſich anſehen laſſen. Es 
Hat auch vnlang hieno: / ein ſeit eines 
Sergs / ein lange zeit gebiunnen. Die 
Inſel träge weder Graß noch Kraut / 
hat Feine Vögel / auch keine vierfuͤſſi⸗ 
ge Thier / weder wilde / noch zame / oder 
heimiſche / vnnd wirdt auch mit keinen 
Brunnen ſaſſes Waſſers gewaͤſſert. Die 
Innwohner ligen im Sommer) ſo wol 
nachts als bey dem tag / in kleinẽ Schiff⸗ 
fein oder Weidlingen / die mit Waſ⸗ 
fer gefüllet / mit gangem Leib im Walt 
fer biß ans Haupt / daß fie auſſer⸗ 
Halb auff einem Küſſen haben / damit 


ae... 
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fie ſich der hitz erwehren moͤgen. Dann 
die hitz iſt hie bey der nacht groſſe /dann 
$ü Mina vñ Melinda bey dem tag. Doch 
vbertrifft diſe Inſel andere Länder inn 
geſundheit dermaffen/ das einer / der et⸗ 
wan in ein Kranckheit faͤllt I derfelben 
gar bald widerumb ledig wirde. Bindbes 
ſchicht folches von wegen dep vilfaͤltigen 
fchweiß/daruö wir ohne onderlaß feucht 
zuſeyn gewohnet Baben,. — 
Hie wirdt auch gefunden ein geſchlecht 
eines Himmelbꝛots oder Königs / wellis 
ches einemgefamleten Taw nitongleich 
iſt ı eines füllen vnnd angenemen Ge 
ſchmacks. Mich wil nit beduncken, daß 
es fich mie de/ daruon die heilig Schiffe 
redt / vergleiche) inn wellicher eserfläre 
wirdt / daß es fey wie ein Coriander fas 
men. Doch fagt man bie gemeingflich/ / 
es ſey ebẽ das/daruon die heilig Schuiffe 
meldung ehüt. Ich hett mir fürgenoms 
men/ etwas diß Himmelhoͤnigs in Ei - 
ropam zuſchicken / wañ mich nit das von 
meinem vorhaben abgewendt hette / das 
ich beſorget / es wurde verderben. 
Die Inſel erzittert offt von Erdbid⸗ 
| men / 
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men/ond iſt diß Jars / nach dem wir hie⸗ 
her kommen oͤffter beſchehen / dann zu⸗ 
nor: Dann ſie iſt mit fo vilen/ groſſen 


ond langwirigen Erdbidmen erſchüttet 


worden / daß die Chriſten vnd Mahome⸗ 
taner ein ſo gar groſſer ſchreck ankom̃en / 
das ſie gefoͤrchtet / das Erdrich wurd ſich 

auffthuͤn vnd zerſpalten. Welches dann 
auch Magiſter Franciſcus / von der vile vñ 
ſchwere wegen der Sünden vnd Laſtern / 
darmit ſich die Innwohner befudlen / 


den Zorn Gottes foͤrchten / vorlangeſt bes 


ſorget. Als ich einmal auff die Cantzel 
supzedigen gehen wollen) iſt das Erdrich 
mit einer groſſen bewoͤgung erſchütlet 
worden / welliches meiner gleich darauff 
eruolgten Predig / vnnd auß der betrach> 


tung gegenwertiger vnnd vorſtehender 


gefahr geſchoͤpffter vrſach / ein würckliche 
vnd zu beredung dienſtliche Krafft gege⸗ 
ben bat, Dann ich halt darfür / das Gorr 
deffelben tags mir ein Materi/ und fons 
derlich auch zur ſtraffung der Sünden / 
vnd die forscht Gottes einzuiagen / vber⸗ 
auß fuͤglich vnd nottürfftig Argument / 
dardurch habe fürſchreiben woͤllen. Sol⸗ 

Ip cher“ 
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cher Erdbidmen hat ſich innerhalb zwey⸗ 
er Monaten / acht oder neun mal zůge⸗ 
tragen. — 
Zu Ormutz wohner( wie ich oben an⸗ 
gezeigt) der Koͤnig Xarafes genannt⸗ 
der dem Koͤnig von Portugal vnder⸗ 
worffen vnnd ſtewebar / auch verſchiner 


Jaren zů Montemaior/ der Stadt in | 


Portugal in freyer verwahrung gebals 


gen worden. Auch ifi in difer Stadtein 


gar groffer vnnd vor allen andern weiter 
vnd Herzlicher Diahomerifcher Tempel / 
der in jhrer ſpꝛach ein Mofchea genannt 
wirdt / deſſen fchöneipracht vnd koͤſtlich⸗ 


keit / gar vil auß andern Vnglaubigen 


nnd Heyden / zu der Mahometiſchen 
Religion / oder warhafftiger daruõ zure⸗ 
den / aberglauben / reitzt vnd zeucht. Da 
ſeynd die aberglaubigſte Hehden / fo Die 
Schlangen vnd Kuͤh anbetten vnd vers 
ehren / auch frey vnnd vnbeſchaͤdiget hin 


und wider lauffen laſſen. Darzu haben 


ſie ſonderlich geordnete Haͤuſer / die mit 
jaͤrlichen Zinſen vnnd Gefaͤllen verſehen 
ſeynd / dariũ ſte / nach jrem aberglauben / 
den Kuͤhen vmb ſonſt ſůß Waller zurrins 
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cken geben / deſſen dann / wie obgemeldet / 
keins in der Inſel gefunden wirdt / ſonder 


| 
| 


muͤß anderßwoher erfaufft werden. Sie 
Halten für ongebürlich / einig Thier zus 
£ödten oder daruon zueſſen. Ihr nahrung 
iſt gemeingklich von Kraͤutern. Sonſt 
ſeynd ſie eines ſanfften vnnd milten Ge⸗ 


muͤts / auch ſchmaͤhen vnd beleidigen ſi ſi e 


niemands. 
Daſſelbig Volck hat in etlichẽ Staͤd⸗ 


Waͤgen / als wann ſie die in einem Tri⸗ 
umph brauchen wolten / züruften/ vnnd 
dieſelben in jhrer hoͤhe / mit einer groſſen 


anzahl Menſchen laden / welche fie jhren 


Göttern ( die fie Pagodos nennen) auff⸗ 
opffern. Diefelben hawen fich felbs mie 


ten in india difen gebrauch / daß fie groſſe 


Scher vnd andern Meſſern / ſo lang biß 


. fie mie zerhawenem Leib / halb tod vom 


Magen fallen onnd alfo ſterben. Ders 
felbigen Fleifch wirdt ſtucksweiß onder 
die vmbſtehende vnnd gar nahe vnzahl⸗ 
baremenig deß Volcks / mit einem Bogẽ 
geſchoſſen / welches ſie alle vnderſtehẽ zu⸗ 
empfahẽ / alſo das je einer für den andern 
darauff tringt / vñ welcher etwz erwüſcht / 

"a 
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ber behalts als Heiligthumb. Etliche ons 
der ihnen legen fich frey willig onder die 
Raͤder / onndlaffen die Waͤgen vber ſich 
gehen / das ſie vmbkommen vnd zertruckt 
werden / vermeinen / es kinde vnnd moͤge 
ſren Goͤttern kein Opffer lieblicher noch 
angenemer ſeyn. Soein Mann vozfeis 
nem Weib ſtirbt / fo laßt das Weib ein 
Scheiterhauff auffrichten/ vnd ſich das 
sinn lebendig / mit dem abgeftorbenen 
Mann verbiennen. Die obrigen aber 
glauben vnd jrrthumb / ſo die gemuͤter dis 
ſer Menſchen gefangen halten / waͤren 
lang zuerzehlen. —— 
Da wohnen auch nit wenig Juden / 
auß denẽ / deren Eltern erſtlich gefangen 
In Babylon gefůhrt worden / vnnd nach 
dem die andern der Gefaͤgknuß erledi⸗ 
get / widerumb in jihr Vatterland kom⸗ 
men / in diſem Land bliben ſeynd. Wei⸗ 
ser wohnen auch da / gar vii Türcken/ 
Perſier / Armenier / Reuſſen / Apollo⸗ 
nier vnnd andere Nationen. Alle Wo⸗ 
chen werden da vier Feſt oder Feytaͤg 
gehalten vnnd gefeyret. Der Sontag 
von den Chrifien/ der Montag von den. 
un Heyden / 


Sendbie 173 
Heyden / der Frentag von den Mahome⸗ 
tanern / die zu Veſperzeit ſich von ihren 
geſchaͤfften und arbeiten enthalten / auch 
ihren verflüchten vnd vermeinten Got⸗ 
tesdienſt verrichten / vnnd letſtlich der 
Sambſtag von den Juden. 

So ich diſer Volcker Irrthumb / die 
blindheit jres gemuͤts vnd erbaͤrmlichen 
ſtando bey mir ſelbs betracht / ſo empfahe 


ich ein gar groſſen ſchmertzen in meinem 


Gemuͤt. Wann ich aber von ſtaͤtigen 
arbeiten mid wirdt / vnd etwan auß muͤ⸗ 
de / beger ein wenig zur ͤhen vnd zuſchlaſ⸗ 
fenıfonimbe mir das vnſinnig geſchrey / 
daß fie in jhrem Tempel / von wegen ſhꝛes 
aberglaubens / haben den ſchlaff. Wann 
ich dann wahr nimb / wie er wünſcht vnd 
glücklich der vnglaubigen fachen / auch 
die gefchäffe vnnd anfchläg deß Feinds 
Menfchlichs Geſchlechts / fürfich gan? 


gen / fo wirdt ich dermaflen bewoͤgt / das 


ich mich von ſeuffzen vnnd traͤhern nit 
enthaltenmag · EM | 
Als wir ons aber letſtlich / durch die 
Gnad vnſers Harnn Curisti/der ons 
geführt nach langer vnnd gefahrlicher 
Schif⸗ 








wa BRPSWE 
Scchiffahrt/ zu der Stade Ormurz ge 
5 naͤhert / ſeynd vns etliche / ch wir vns auß 
dem hohen Meer / in den Hafen begeben / 
in zweyen Schifflin / von ehren wegen 
entgegen gefahren. In dem einen für deß 
Königs von Ormutz Hofmeifter vñ deß 
Koͤnigklichen Hauß Verwalter / der vns⸗ 
Speiß bracht) Im andern deß Biſchoffs 
Vicari/ ſampt den Prieſtern vnnd aller 
Cleriſeny. — — 
Wellicher Vicari vns gar gern ge⸗ 
ſehen / vnnd zum freundlichfien gegruͤſt. 
Als wir auß dem Schiff geſtigen / haben 
vns die alle vnd vil andere in groſſer an⸗ 
zahl / biß zum Schloß gefuͤhret / da der 
Burguogt vnnd Hauptmann der Don 
tugaleſiſehen Kriegsleuche onfergewars 
tet / von welchem wir gar freundlich vnd 
höflich empfangen worden. Als er fich 
darnach uns mie Leib und Guͤt zudienen 
anerbot / vnd onsbey fich im Schloß zus 
behalten vermeint/ wir aber fagten/das 
Spital oder das Siechhauß / wurde ons 
jer Herberg onnd Wohnung feyn / has 
ben fich die / fo gegenwertig gewefen /ab 
ſolcher inen felgamen vnd vnuerſehenen 
ant⸗ 


J * 
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antwort höchlich verwundert. Aberbey 


dem Vicari hat vnſer außred nichts er⸗ 


ſchoſſen / ſonder hat vns in ſeyn Hauß ge⸗ 
fuͤhrt / auch ſo ehrlich vnd freygaͤbig tra⸗ 
ctiert vnnd gehalten / als wann er den 
Biſchof ſelbs hette empfahen follen. Das 
ſelbſt hat ſich der Vicari bey uns fleiſſig 


erkundiget / onferer Societet vnnd Da 


dens Profeſſion / Sitten / Geſatzen vnnd 
Oꝛdnungen / vnnd fonderlich mit ver⸗ 
wunderung vernommen / das wir im 
brauch haben / alle vnſere aͤmpter / werck 
vnnd dienſt der Barmhertzigkeit / vnnd 
bruͤderlichen Liebe (die vnſer fürgenom⸗ 
nen Ordnung zulebẽ / nit zuwider ſeynd) 
vergebenlich zuleiſten / auch võ niemands 
einigen Lohn oder Beſoldung vberal zu⸗ 
nemen / vnnd das wir ſolliches mit allem 
ernſt vnnd hoͤchſter beſtaͤndigkeit behar⸗ 


ren. 


Der Hauptmann hat vns im Rise 
cken oder Siechenhauß / ein Wohnung 
zubamwen vnnd zübereiten befolhen / der 
zen oberfie bune oder tile offen vnnd nie 
gederker ſey. Dann man fchlaffee Bie 


zu 


t > j f 
nn 
/ 


‚morgen an / biß zu mitternacht / nit As n | 


WON: —— 


zu Sommerszeiten / auff den Taͤchern 
der Hänfer / die eben feynd / under Dem 
bloſſen Himmel. 


Zu vnſer ankunfft / iſt ein biche groſ 


fe menig der Menſchen allerley ga * in: 


vnnd ande zügeloffen / das ons von 







seit gelaffen worden) das wir etwaseflen 
oder ein wenig erſchnauffen hetten mo⸗ 
gen. Dann vil haben fich durch die H. 
Beicht reinigen und verföhnen laffen / 
vnd etliche jhzer güter onnd fachen 6 ll 

raths begert. Dep volgenden tags/ de 

ein Sontäg was / iſt cin Predig gehalten 
wordẽ / in einer ſolchẽ anzahl deß Volcks/ 
als wir in kurtzer zeit / darinn wir jr Heil 
zufürdern angefangen / kaum hetten hof⸗ 
fen dörffen. Welches Volck durch die 








wort dep Predigers / mit gäher andacht/ 
dermaffen bewögt worden iſt / daß es die 


meinung feines Gemuͤts / mit den zäbern 
begeuget. Es bat auch der barmhertzig 
GoTT / inandern volgenden Predigen/ 


in der Zuhörer Gemuͤt / nit wenigerben 


wögungen veslihen / Danndie zahl des 


sen / die von beichtens wegen zu vns ka⸗ 
| men/ 


“= 
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men / war fogroß / das vnns ch an tag. 


vnd nacht zerran / weder allen genüg bes 
fchehen mocht, In fumma / es erfchin 


im gantzen Bold / cin Innbrunſt vnnd 


Eyfer deß Glaubens. Derhalben kan 
ich nit vnderlaſſen / etliche ſachen ſonder⸗ 
lich vnd außfuͤhrlich zuer zehlen / dieweil 
ich weiß / daß ich meinen allerliebſten 
Brüdernin Cnrısro zuͤſchreib / die dia 
fe ding defto lieber leſen onnd hoͤren wer⸗ 
den / vmb ſouil fie fleiffiger und froͤlicher 


in Goͤttlichen / dann Menſchlichen din⸗ 


gen / in Chriſtlichen vnd Geiſtlichen / dañ 
Heydniſchen vnnd Weltlichen ſachen / 
aͤmptern vnd geſchaͤfften bemuͤhet ſeynd. 

Nach dem ich nun angefangen hab / 
auff diſer Leuthen ſitten vnnd leben / ein 
fleiſſigere vñ ſorgfaͤltigere nachfrag vnd 
erkundigung zuhalten / hab ich erfahren! 
daß ſie vaſt all / von dem weg der War⸗ 
heit gang weit jr? gangen / vnd ſich ſelbs 
in das gewiſeſt verderben der Seelen vñ 
in ewige Verdammung ſtürtzen. Wel⸗ 
liches mir ein vrſach iſt / einer groſſen be⸗ 
kümmernuß vñ allerbitterſten Schmer⸗ 


vbel v7 dv 


tzens. Jedoch wirdt — 9— 
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vbel nit ein ringer abbruch beſchehen ſey / 
durch die ſtaͤtige Predigen / durch welche 
diſe Menſchen deſto leichtlicher von den 
Laſtern zur Tugend abgewendt werden / 
vmb ſouil je mehr fie auß vnwiſſenheit / 
Be auß boßheit dei Gemuͤts fündie 


Dan fie haben hieuor fein Pꝛediger nie 
gehabt / vnd das noch boͤſer iſt / haben die 
Chꝛiſten / mit den Mahometanern Tür⸗ 
cken vnd Juden / ein ſolche gemeinſchafft 
gehabt / daß fie auch mit einander geſſen/ 
vnnd das noch vil vngebürlicher iſt / vil 
Chꝛiſten Kinder / die von Mahometiſcht 
Müttern geboren geweſen / nach Maho⸗ 
metiſcher weiß vnnd aberglauben einge⸗ 
weicht vnd abgericht worden ſeynd. Als 
aber diſer bauch vnnd gemeinſchafft / in | 
den Predigen / mit fo rauhen onnd ernſ⸗ 
hafftigen worten / als jm̃er möglich ge⸗ 
weſen / verdammet /.auchnit allein mir 
dem Mund fonder mie eyferigem Ges 
muͤt beſtritten vnnd gelehrt worden / daß 
die hoͤchſte zerzüttung vnſers Glaubens 
dardurch eingefuͤhrt werde / iſt darauß 
geuolget / das h wol die Chriften ale die 
bi; Vn⸗ 
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Vnglaubige / fich darab zuentfeßen an» 
gefangen / der geſtalt / daß fie jetzt ab dem / 


. welches fie zuuor frey vnd ohn alle ſcham 


zuthuͤn ſich vnderſtundẽ vnd vollbrachtẽ / 
ein groß abſchewhen tragen / vnnd nie⸗ 
mands mehr offentlich / wie zuuor / auff 
Mahometiſche od Heydniſche weiß eine 


weihen doͤrffen. 


Vil haben ihre Sünden nach Chei⸗ 
ſtenlicher ordnung gebeichtet / vnnd die 


empfägne Sündmaſen / durch rew / ſeuf⸗ 
zen vnnd weinen / auch aufferlegte vnnd 


offentlich vor menigklichem gethane 
heilſame Buͤß / außgeloͤſcht. Es har 
auch an denen nit gemangelt / die ſich 
ſelbs / an Son vnnd Feyrtaͤgen / por der 
Kirchenthür / mit Riemen gegeiſſelt ha⸗ 
ben. Welches das Volck haͤfftig bewegt / 
alſo das auch etliche nit allein heimlich 
vnnd in jhren Haͤuſern / ſollichem Exem⸗ 
pel nachzuuolgen angereitzt / ſonder auch 
vil die frücht wahrer Buß / offentlich 


vnnd vor allem Volk zuerzeigen-/ bes 


wögt und verurfacht worden. - 


Voꝛ andn aber hat einer auß ſein felbe | 


Mi 7 
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verhaſſung vnnd innbrünfiigem &emir 
entzündet / mich erbetten / jme zubewillh 
gẽ / das er am Sötag mir bloffem Haupt 
in der Kirchen herumb gehen? fichfelbs 
geißlen / auch das Volck vmb verzeihung 


ſeiner Sünden vnd Mißhandlungen ſo 


er wider fie begangen / bitten / vñ begeren 
moͤge / daß ſie den Her ren für ſein Hell 
bieten woͤllen. Mit ſolcher ſtrengegegen 
ſich ſelbs / vnnd züchtigung ſeines Labs / 
hat er feinem Gemuͤt ein ſonderliche růh 
geſchaffet / vnnd ein troſt von Gorztt 
langet. | mr 

: Mas für ein groffer onnd onbillicher 
Mücher aber/indifer Stadt / im fchwäg 
gehe / mag kaum außgeſprochen meh 
den / Dann dife Leuth werden durch ein 
ge ſcham oder forcht / von ſolchem groſſen 
Laſter ſo wenig abgewendt / daß ſie auch 
allerley liſt und geſchwin digkeit zubetrit/ 
gen / vnd jhren gewin / billicher ondondil 
licher weiß zumehꝛren / erdencken / vnd ins 
werck richten. Als ich jhrer geſchicklich⸗ 


keit vnd boßheit / im rechten geſpor nach⸗ 


geſuͤcht / vnd vermeint / ich hab ſchon alle 
fünd vnnd liſt der Wuͤcherer Mi 
2 nim 
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nimb war / ſo bin ich erſt täglich noch ans 
derer weg vnd griff zubetriegen vnnd zu⸗ 
rauben innen worden. Dann all jhe ge⸗ 
win / ſtehet in vberauß groſſem vnnd vn⸗ 
götslichem Wuͤcher / den fie. vnder den 
Mahomesanern treiben/ vnnd erhalten 
fich allein darauf. Derſelbig iſt dermaſ⸗ 
fen gefchaffen/daß einer / der zehen Du⸗ 
caten auff Wuͤcher auhleihet / ein gantz 
Jar abdemſelbigen jaͤrlichen Wuͤcher le⸗ 
ben mag / vnd jme das Hauptguͤt nichts 
deſto weniger gantz vnnd vngemindert 
bleibe. 0; * 

Als ich diſen boͤſen brauch erfahren / 


hab ich mir fürgenommen / alle Sambı 


ſtag ein Pꝛedig zum Bold / wider den 
Geitz zuthun. Mit wellichen Pꝛedigen / 
Dusch die gnad vnnd hilff Gottes / ſouil 
außgericht worden? daß die Wücherer/ 
Die zuuor am moꝛgen fruͤ / im Bazaro(alſo 
nennen ſie das ort / da man ſolliche Ge⸗ 
ſchaͤfft verricht) ihre Contraͤct / auhle ihen 


vnd Wuͤcher zutreiben / zuſamen kamen / 


jetzt ihren willen geaͤndert / vnd vor allen 
dingen in die Kirchen gehen / dem Got⸗ 


tesdienſt beywohnen⸗ u oende ſich 
— Irre 








82 Japoniſche 
in den Bazatum verfügen / nit wie vorſ 
von wuͤcherens / ſonder von diſputierens 
wegen / von allerley Geſchlechten deß 
rechten vnd vnrechten / Goͤttlichen vnd 
vngoͤttlichen gewins vnd wüchers I auch 


von rathſchlagens wegen / durch was 


weiß vnd weg / fie ſich auß ſollichen ban⸗ 


den erledigen moͤgen / vnd reden von ſol⸗ 
lichen ſachen / als wann ſie Studenten 


waͤren / vnd in der Schuͤl daruon diſpu⸗ 
tierten. Derhalb hat ſetzt der Wuͤcher beh 
ihnen alfoangefangenverhaßesumerdt! | 
daß er täglich jelänger je mehr / von me | 
nigklichẽ / wie auch erlicheandere Safe! 
außgefchlagen end geflohen wirdt. 
In ſumma /da füchemanl Gotky 
lob) ein taͤgliche beſſerung vnd veraͤnde⸗ 
rung der ſitten vnd deß lebens. Das vhil 
gewunnen vnd entfrembde Guͤt / haben 
ihrer oil) fo wol Drahomeranerondan | 


dere vnglaubige / als Chriſten / widenge’ 


ben. Darauf dann voiget / das ſich die 
Vnglaubige ab der Cheiſtẽ gerechtigkeit 
vnd billigkeit hoch verwundern. 
Ausß ſollichen Exempeln ſeynd etliche 


Kauffleuth dermaſſen bewegt worden! 
” das 
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das jhrer einer / als er vermerckt / das ich 


ſtaͤtigs mit beichthoͤrung der Krancken / 


vnmuͤſſig vñ auffgehalten was / alſo das 


mir den geſunden vnnd ſtarcken darinn 


zuwillfahren nit moͤglich / hat er ſich auch 
einer Kranckheit angenommen / damit 
ich ihne befüchte vnd zu beicht hoͤrte. Ein 


anderer / der mich auch deßhalb / mit hoͤch⸗ 


ſter bitt / zu ſtch beruͤfft / der fallet / ſo bald 


er mich ſihet / nider auff ſeine Knie / vnnd 


ſagt: Nemet wahr Vatter / in ewern ge⸗ 
walt ſetz ich / zw einer ſeiten / vil tauſent 


Kronen / auch all mein Guͤt/ Haͤuſer / 


Schiff / Sclauen vñ Diener / vnd dann 
auch meinen Leib ſelbſt / aber zu der an⸗ 
dern ſeiten / mein Seel / durch Gorr vnd 
sum hoͤchſten bittend / jhr woͤllet I mit 
was mittel vnnd weg daſſelbig beſche⸗ 
hen mag / mir beholffen ſeyn / daß der⸗ 
ſelben Heil geſuͤcht / gefürdert vnnd er⸗ 


halten werde, Vnnd derhalb woͤllet ihr 


mit meinen Guͤtern ſchaffen vnnd ord⸗ 
nen / wie euch geliebt / auch einẽ jeden ge⸗ 


ben / was fein iſt / vnd ſo dieſelben dar zunit 


genuͤgſam wären, ſoll mein Leib darumb 
ſtraff leiden / auch mit arbeiten / Creutz vñ 
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Peinigung vmbgetriben / geplaget vnd 
bekümmert werden / vnnd darmit bezah⸗ 
len vnnd ablegen, Dann ich wil licher 
mangel / gebreſten und armücleideniwe | 
der Durch Göttliche Vrtheil ver dammet/ 
vnnd der ewigen Dein vbergeben wen | 
denn... Ss 
Sollichem herelichem Exempel diß 
Manns / haben vil andere nachgeuolget / 
vnnd das / ſo fie vnbillicher weiß gewon⸗ 
nen / mehr dann doppelt dem HERREN 
CHRISTO widergegeben / auch darne / 
ben bekennet / das fie ſolliche hhie Sim | 
den / zuuor nie einigem Priefter wiege | 
braͤuchlich / entdeckt haben. Diß vnnd 
ander Gelt / ſo zum Almuͤſen zuſamenge⸗ 
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fomles onnd gelegt worden! hat fichobt 
fiben taufent vnnd zwey hundert Duca 
‚ten angeloffen/ mit: wellichen darffüge 
Leuthẽ armuͤt geleichtert / auch ein Jaub | 
fur arme Kinder vnd Waiſen gekauft! } 
‚und ein Spital/fodas Hauß der da 
hertzigkeit genannt / angerichtet / und 
darbey auch der newen Cheiſten ſachen 
vnd geſchaͤfft befür dert worden. 
Ein anderer gar habhaffter nee | 
— e — chet 








a /daſriweia ug 


Bendbeief: 18% 
cher Mann / lag mir an/unnd bat.mich 
durch Curistvm/daß ich die ſorg vnd 
verwaltung feiner Haußhaltung auff 
mich nemen vnd fein gang Hauß regie⸗ 
sen wolte. Dann ex hette jhme fürge⸗ 
nommen / ohn meinen rath / nichts zu⸗ 
handlen. Als ich ober ſolche Red / als die 
ich für ein ſchertz geachtet / gelachet / hat 
ers gantz beſchwerlich auffgenommen / 
vnnd vermeint / ich ſchlage jhm ſein Bitt 
ab / oder verachte jhne villeicht. Alſo hab 
ich deß Mannes Haͤußliche Verzeichs 


nungen / Roͤdel vnd Rechenbuͤch zu meiz - 


nen Handen nemen / vnd jhme ein gewi⸗ 
ſe Ordnung ſeines Lebens fürſchreiben 
möffen welche er auch gang fleiſſig hal⸗ 
tet / vnnd von meinem rath / nit vmb ein 


Haar / wie man ſagt/ abweicht. Dieweil 


er aber maͤchtig / reich vnd der fürnemb⸗ 
ſten einer. diſer Stadt iſt / ſo machet mir 
diſer von ihme auffgeladner Befelch / nit 
sin kleine vnmuͤß / mühond arbeit. Vnd 


wiewol ich allen möglichen fleiß fürs 


wend / mich von ſolchen Geſchaͤfften zu⸗ 
exledigen / ſo wil mich Doch diſer Mann! 


iſt / 
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iſt / ( wiewol fie mich als einen Menfchen! 
auch ſehen mie fündlichem Fleiſch vmb/ 
geben feyn ) feiner gejchäfften vndrech⸗ 
nungen fo gar nit erlaflen/das er / wann 
ich troͤwe / daß ich inn China (welches 
zu aͤuſſerſt inn India ligt) ziehen woͤll / 
ſagt / er hab jhme endtlich fürgeſetzet / 
mir / wo ich auff Erdtrich hingiehe / ob 
er ſchon müßte / daß er mie mir erden: 
fole ı mie Weib vnnd Kindern nachſu⸗ 
uolgen. CS 
Der fibengig jaͤrig Mann (vonden 
ich hieuor gefage) weiche auch nimm 
Bon meiner feiten / vñ ſo ich erwandnein 
ander Hauß gehe / warttet de meiner on 
der Thür / biß ich herauf gehe/onnd hi⸗ 
zwiſchen vergiße er feiner Haupframtn 
und Kinder, Erbeinner auch mit ſolchet 
Liebe Curıstıdeß Herren /pndit 
fo groſſem fleiß fich in gediste zuäben/bas | 
er ſagt / er wölle vmb der orfach milen! 
mie mir in China ſchiffen / daß er daſelbſi 
die Marterkron erlange. Derwegen 
foͤrcht ich / das ich jhne / wann ich von hin⸗ 
‚nen ziehen wil / nit vberreden möge dab 
er daheim bey feinem a | 
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Solchem dig Manns fürnemen volgen 
etliche andere dermaſſen nach / das mich 
bedunckt / ich ſehe an jhnen die geftale der 
alten / erſten vnd wachſenden Kirchen. 
Die Mahometaner vnd Heyden ver⸗ 
wun deren ſich gar haͤfftig ab mir / vnnd 
doͤrffen wol mich vnachtbarẽ Menſchen 
vnd ſo groſſen Sünder / als kaum ein an⸗ 
derer / den hoͤchſten Maͤnnern vergleichẽ / 
in dem daß fie mich den groſſen Prie⸗ 
fier auß Portugal / jtem den heiligen 
Ioannem den Tauffer / den Sohn Za- 
charix / neñen / vnd ſagen / das man ſolli⸗ 
cher Männer allein drey ſinde / ꝛc. Do 
ren ſeynd vil / die den Goͤtzendienſt zus 
uerlaſſen / vnnd ſich zum Cheiſtenlichen 
Glauben zubegeben begeren. Die Vn⸗ 
* —— maͤchtigern vnder⸗ 
dpxuckt / haben jhrzäflucht zu vns / vnd ge⸗ 
troͤſten ſich vnſers anſehens / damit wir 
jhnen zu hilff kommen / vnd verſchaffen / 
daß ihnen das / ſo ihnen genommen wors 
den / widerumb gegeben werde. Sogroß 
iſt die achtung vnſers Glaubẽs bey diſem 
Volck / auch deſſelben gürmwilligfeit vnd 
ehꝛbeweiſung gegen vnſer Societet. 
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Diemweil die Juden wiflen und. beken⸗ 
nen/daß der Wuͤcher auch in ihrem Ge⸗ 
fa verbotten / fo fahet auch derfelbig bey 


Ihnen allhie anıgemächlichin ein abgang 
vnd entwohnung zukommen. Die Hey⸗ 


den haben ein ſonderlichen güten willen 
zu der Chaiftenlichen Religion / ond bes 


reden ſich felbs / ich fen darumb inn diſe 


Inſel fommen/dasich ihnen das Geſatz 
der Natur volfommenlicher erleuterte, 
Sie haben fürwar ein follichen fleiß zu⸗ 
lernen onnd in Tugenden zuͤzunemen / 
das fie nie ſchewhen zufagen / das Dife 


na 2 


Stadt / die jetzt in Chriſtenlichem Slam 


ben treffenlich bluͤe vnd gruͤne / wann die 
Chꝛiſten hinweg ziehen ſolten / gar ſchnell 


mit allem vbel vnnd vnglück vberfallen 


vnd bedeckt werde. Ich bin jetzt bedacht / 
vil edlen vnd ehrlichen Männern / auch 
etlichen der Cleriſey vñ Geiſtlichen Pers 


ſonen / die Geiſtliche vbungen zulernen 


vnnd fürzuſchreiben / deren groſſer vnnd 
embſiger gebrauch in vnſer Societet iſt / 


darauß auch denen / Die ſich derſelben 0% 
denlich vnd mit auffrechtem Gemuͤt ge⸗ 


brauchen / nit ein geringer / ſonder ein ſol⸗ 


licher 
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lichernug eruolget / der mit keinem Gold 
zukauffen iſt. 

Hie zwiſchen hat der alt Feind nit ons 
derlaffen / vil dahin zubereden / daß fie 
die Beicht einftellen/biß ich von binnen 
siehe. Wie ich das vermercket / hab ich 

mich befliffen/daß fie das / fo ſie mit fleiß 
geflohen / zum fürderlichſten verrichteten. 
Einer vnder andern / die mir gebeichtet / 
als er die Buͤß / die ich jhme / für feine 
Sünd auffgelegt / vmb mitte nacht ver» 
richt und bezahlt / hat er gaͤhling / ſchwar⸗ 
Be Katzen / Maͤuß vnd andere Thier ges 
ſehen / die gantz grewlich anzufehen gewe⸗ 
ſen / vnnd in ſolcher menig / als ob ſie die 
gantz Kamer einnemen vnnd füllen wol⸗ 
ven, Wie er ſolchs geſehen / iſt er erſchro⸗ 
cken / vnd hat gefoͤrcht / daß er von ſolchen 
Thieren / lebendig hinweg geriſſen wer⸗ 
den moͤcht. Vnnd iſt derhalb in groſſer 
forcht / angſthafft vnnd zittrend / zu der 
Bildnuß vnſers HERREN geloffen / vnd 
mit lauter ſtimme deß HERREN Hilff 
angeruͤfft / da ſeynd ſolche Thier alle von 
ſtundan / mit ſolcher vngeſtuͤmme / braß⸗ 
len vnd krachen verſchwunden / das einer 
gemeint 
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gemeint hette / das Hauß fiele ein. Als er 
aber auß ſollicher gefahr erlediget worden 
vnnd vnuerletzt daruon kommen / hat ex 
die Goͤttliche hilff erkennet / vnnd ift von 
derſelben zeit an / ein from̃er vnd Gotts⸗ 
foͤrchtige Mann worden. 
Ein anderer / der jetzt lang keinen 
Beichtuatter gebraucht / hat ſich mit be⸗ 
ſtem fleiß gehuͤtet / daß er mir nit begeg⸗ 
nete / noch von mir geſehen wurde. Als ich 
aber auff einmal ohn gefaͤhr / von jme vn⸗ 
bekannt / auff jne geſtoſſen / vnd jhne zur 
Beicht angemahnet / hat er mir geant⸗ 
wortet / er wolte lieber an ein Feldſchlacht 
gehen / auch mit gewiſer gefahr ſeines 
Lebens/ dann nur ein mal mit mir zes 
den! dann er fürchte mich ober Die maſſen 


de: | * 
Wie er aber vber wenig tag hernach / 
võ Land fahꝛt / in meinũg in India zurai⸗ 
ſen / wurd er mit gaͤher Kraͤckheit angrif⸗ 
fen. Derwegen er ſein Schiffahrt vnder⸗ 
laßt / vnd wider zu Land ſteigt / auß forcht 
deß Tods / den ihme Gott troͤwt. Wei⸗ 
liche forcht dig Menſchen gemuͤt dermaſ⸗ 
Sen erſchroͤckt vnd jhne fo kleinmutig ges 
| macht / 
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macht / daß er vermeint / wañ er den don⸗ 
der deß Geſchütz gehoͤrt / ſolliche kloͤpff 
vndſchüß giengen auff jhne. Dardurch 
er bewoͤgt worden / zu vns zukommen vnd 
zubitten / daß wir fein Beicht hoͤreten / 
durch welche er ſich verföhnen vnnd Heil 
von demHer ran erlangen möchte, Des 
hat ſein Keboweib / daß er in feinem Hauß 
gehabt / hinweg gethon. Solliches chün 
auch vil andere / die von GoTtrT/ durch 
etliche zeichen erwecket vnnd ermahnet / 
ſich zum beichten ergeben. Dann vnſer 
Herr warlich diſe Menſchen nit nach 
gemeiner vnnd gewohnter weiß zubiegen 
pflegt / ſonder gebraucht ſich einer new⸗ 
en weiß vnnd kunſt / jhre harte vnd wil⸗ 
de gemuͤter zumilteren vnnd zuerwei⸗ 
chen. 

Es iſt ein Pıiefter) der mit feinen ſei⸗ 
nes Biſchoffs ermahnungen / gebotten 
vnnd troͤwungen / dahin gebracht wer⸗ 
den moͤgen / daß er zwey Kebsweiber / die 
er / ſampt etlichen Kindern von jhnen 
gehabt / lieſſe. Als ich ſolchs Laſter / das 
mit er verwickelt vnnd von deſſen wegen 
ſbmev von menigklichen vbel geredt 

mit 
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mit ernſtlichen worten ( wie ich dann 
zuchün fchuldig was) an jhme geſtrafft / 


hat er fich gleichwol häfftig dasob ba 


kümmert / aber doch nit gebeſſert. Vnd 
dieweil er fich gegen mir ſtellt / als ob er 


mein guͤter Freund wär/foonderffünder 


ſich / durch allerley mögliche Mittel / zu⸗ 


uerſchaffen / das ich der dingen kein mel⸗ 


dungmehrthäte. Vmb deß willen er mie 


auch offtermals verehrungen geſchickt. 


Wann er mich aber vnderweilen in ſein 


Hauß zu gaſt luͤd / damit er fein freunde. | 


Schafft onnd gütwilligkeit / eintweder 

gleißnendoder ſonſt gegẽ mir erzeigte / be⸗ 
henckt er das Gemach mit Teppichen/o 
zieret es mit Mayen / zu forderſt aber ver⸗ 


barg er ſeine Beyſchlaͤff / damit ſie vömir 4 


nit geſehen wurden. Als ichesaber nichts 
deſtoweniger wußt / vnd ihnevonfolcher 


ſchnoͤdigkeit gaͤntzlich abzufůhren begert/ 
hab ich in offentlicher Predig /diegane 





Cleriſey in gemein / diß Laſters ha dan; 
klagt vnd gefirafft. Welches er vberal / 
allein wider fein Derfon/befcheben ſeyn / 
vermeint. Derhalben er / nach dem die 
menig deß Volcks / nach der Predig vers 

TOT. 
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loffen / ſampt etliche andern feines dns 


vnd die auch im felben Spital fiech gele⸗ 
gen / auff mich gewartet / onnd mich mie 


feindlichem vnnd zornigem gemuͤt ange⸗ 


fahren / auch mir getroͤwt / ſolche ſchmach 
vnd ſpott an mir zurechen. Wiewol mir 
nun wol bewüßt was / das ich jhre Verſo⸗ 


nen / mit feinem wort verletzt het fo hab 


ich fie doch / damit ich ihren zorn vnd be⸗ 


wögung bräche / als ob ich unrecht ge⸗ 


handelt hette / vmb verzeihung gebeeten/ 


dardurch jhre gemuͤter etwas geſtillet 


worden. 
Deß volgenden tags / als gedachter 
Prieſter nichts deſto weniger mit andern 


beiderumb zur Predig kommen / da hater 


u A 


Terftlich ein bewoͤgung feines gemüts/ 


welliche die Göttliche Kraft in jhme era 
weckt / mit traͤhern erklaͤrt / vnnd iſt mir 


nach der Predig weinend zu Fuͤſſen ge⸗ 
fallen / mit bitt vnd begeren / das ich jme 
2 die fchmach / fo er mir deß vorgehenden . 

tags bewiſen / verzeihen wolte. Welches 


alles Wahrzeichen ward einer beſſerung 
der fitten ond änderung feines hieuor ge⸗ 
fuͤhrten Lebens / die er auch auff das ehiſt 

anzu⸗ 
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anzurichten jhme fürgenommen. Dann 
es wil die Concubinen ehrlich verheyra⸗ 
sen (welches jhme / als einem habhafften 
vnnd Geltreichen Mann / zuthuͤn nit 
ſchwer iſt) vñ den an ſich genomnen wuͤſt 
der Sünden / durch alle mittel vnnd weg / 
mit fleiß abwaſchen. — a 
Auß diß Manns Exempel / ſeynd auch 
andere bewegt worden daß ſie hhꝛe Maͤ⸗ 
tzen / eint weders zur Ehe genommen / oder 
mit gegebner Eheſtewr von ſich gelaſſen / 
oder wo die vorhin Ehemaͤnner gehabt/ 
fonft abgefchaffe haben. Vberfolliches 
habich under dem Volck vil gefunden 
die mit der Kirchen Bann verſtrickt ge 
weſen / von wegen das fie den Mahome⸗ 
tanern / allerley Metall / glaß vnd ander 
re verbottene Waarẽ zuͤgefuͤhrt / wiewol 
etliche derſelbigẽ ſolchs auß vnwiſſenheit 
vnſerer Religion gethon haben. Derbalb 
iſt mir Der vergoͤnnet Biſchoflich gewale 
vñ bewilligung die. Leuth võ den Geiſtli⸗ 
che Banden (derẽ Abſolution der Baͤpſt⸗ 
lichen Heiligkeit allein vorbehalten iſt) 
zuerledigen / zu groſſem Sürftandfomen, 
Dann der einig Biſchoff allbie/hatfollis 
chen. 





* 
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then fachen alld/einzig nit fürſtehen noch 


genůg thün mögen) vñ haben die andern 


Wiieſter / als die Goͤttlicher ſachen vnnd 


deren dingen / die zu wahrer Penitentz / 
Beicht vnd Buͤß gehoͤrig / vnerfahren ge⸗ 
weſen/ alle die / ſo zu jihnen kommen / ohn 
allen vnderſcheid / vom Bann abſoluiert. 

Ich hab in diſer Stadt gar vilgefun⸗ 
den / die frembde Guͤter auff der Gant 
verkaufft / vnd daſſelbig mie groͤſtem be⸗ 
trug / ſchaden vnd nachtheil deß Volcks / 
vnd deren vil / die heimlichen Neid vnnd 
Feindſchafft wider andere getragẽ / auch 
hin vnd wider derẽ nit wenig / diesorr vñ 


Die Heiligen geſchmaͤht vñ gelaͤſtert / vnd 


die frey offentlich vil vbelthaten vñ boͤſer 


ſtuck begangen / vnder denẽ die Kriegsleut 


die fürnembſten waren / welcher ſtoltz vnd 
frechheit mich vbel geplagt / vnnd mir vil 
muͤh vnd arbeit gegeben hat. Dann was 


von vns eins tags geſtillet vñ vertragen / 


auff beſſere ordnung vnſers Glaubens ge⸗ 
sicht vñ zus erbarkeit deß Lebens gebracht 
worden / habẽ ſie in einẽ augenblick wider⸗ 
umb verwirret vñ alles durch einander ge⸗ 
miſchet. Sie warẽ gar nahe jm̃erdar mit 
—V Niij deren 
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deren Blüt vermackele / die fie eintwe⸗ 
ders getödsee oder verwunder hettẽ. Die 
ſie ſahen fill ond fridfam ſeyn / ſchaͤndten 


vnd ſchmaͤchten ſie. Jedoch faht es jetzt 
‚an/mit Gottes hilff / von tag zu tag / beſ⸗ 


‚fer mie jhnen zuwerden. Dann jhꝛer 
vil auß den fürnembſtẽ / Haben der begeg⸗ 


neten ſchmach vergeſſen / ſich mit jhren 


Feinden ver ſoͤhnet / einer den andern am 
eingang der Kirchen vmbfangen vnnd 
vmb verzeihung gebetten. Sollichem 
nachzunolgen / hab ich etliche andere zus 


bereden/mich onderftanden / aber verge⸗ 


| 


bens. Dann als ich fierdurch Christun) 
angeſprochen onnd gebetten / daß fiefok 


liches. auch thäten / Antworten fie mir/ 


CHRISTVSs wire Gorr/fieaber Mens - 


fchen/ vnd wolten lieber die ſchmach res 


chen / vnd verdammer in die Hoͤll geſtoſ⸗ 


fen werden dann jhrer Feind vngerochen 


vnnd vngeſtrafft / inn die Himmelifehe 


Stadt beruͤfft vnd in der feligen Geſel⸗ 
Schafft angenommen werden, Es ließ 
ſich anſehen / als ob die Stadt ohne Ge⸗ 


ſatz / Regenten vnnd Oberkeit waͤre ſo 


groß was deren zahl / die den Namen 
| | Gottes 


Sl es ”. RE. «Mn en 


u Wr 


t 
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Gottes vnnd der Heiligen’ mit fchmach 
vnd laſter worten veruolgten. Auch was: 
die zahl der Ehemaͤnner / die zwo oder 
drey Maͤtzen hetten / groß / vnd deren nit 
minder / die ſich ohn alle ſchewh / mit Mar 
hometaniſchẽ / Judiſchen vnd Heydniſchẽ 
Weibern vermifchten/ Item deren / die 


frembde Eheboͤth befleckten / die ſich mit 


Diebſtal erhielten / die durch liſt / auffſatz 
vnd verzäteren andere betrugen! vnd die 
mit Gelt beftellee andere ombbrachten. 
In ſumma / der mehrer eheilder Burger 


- und Inwohner / fuͤhrte ein folches leben) 


daß er von feiner Sünd ond Lafter/einig 
abſchewhen trüg. 

Als etliche folchs wargenommen/ ha⸗ 
ben fieden Burguogt / mitvilen worten 
ermahnet vndgebetten / daß er darzuͤ thaͤ⸗ 
te / damit ſolche Menſchen geſtrafft vnd 


auß der Stadt veriagt wurden. Der ſagt 


aber / das ſolchs / von wegen jhrer menig / 
keins wegs beſchehen kündte. Derhalb 
waͤre zuwünſchen vnnd vonGoTT zus 
bitten / daß er jhnen ein beſſer Gemuͤt ge⸗ 
ben / vnnd andere / die ſolliche nie wären! 
darus: Een vnd bemaren wolter 


Ft Die | 


en} 


6 31 


— *Japonſwe 


Die muͤh vñ arbeit / die mir am anfang 
zuhanden kam / war ſo groß vnd deren ſo 


vil/ das ich nit wußt / welches Werck ich 
zum forderſten an die hand nemen / ob ich 


zum erſten Beicht hoͤren oder predigen: 


Dbichvorden Vbelthaͤtern vi Gefang⸗ 


nen / mit meinem Ampt fürſehen / oder die 
ſpaͤnn vnd zwytraͤchtigkeiten ſtillen: Ob 
ich vor die heimliche Grollen vnd Feind» 
ſchafften außlöfchen? oder die Ehebꝛecher 
vnnd andere vnreine Menfchen/zurers 
barfeit deß Lebens füren/oder andere fas 
chen / die nit weniger hilff und rath erfor 
derten / verrichten folte. 

Daß Fan ich aber diß orts ſtillſchwei⸗ 


gend nit vmbgehen / das vnſer Societet / 


von wegen der achtung vnnd gefchzeys 
ihrer frombfeit onnd redlichkeit / von den 
Innwohnern dermaflen vor augen ge 


habt und geehret wirde / das ich fürwar/ 


ſouil mich betrifft / vñ ſo ich mein gebrech⸗ 
ligkeit recht betracht / mich mein ſelbs vaſt 


u _ er ee ee 


beſchaͤm / vñ ein groß mißfallẽ an mir ſelbs 
hab. Die Weiber / wo ſie vns begegneten / 
fielen nider auff jre Knie / vñ wolten vns / 


von on der achtuns / als ob wir heilig 
waͤren / 


mu. 


| 
| 
| 
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wären) die haͤnd vnd kleider küſſen / Die 


J Maͤnner aber gruͤßten vns in ſo groſſer 


anzahl vñ mit ſolchem entgegen lauffen / 
bewiſen vns auch ſouil ehr / das wir allent⸗ 
halb mit entbloͤßtem Haupt gehen muͤſ⸗ 


ſen. Vber das / ſo bald die Weiber / fo wol 


die Mahometiſche als die C heiſtliche / den 
thon deß Gloͤcklins / darmit wir von ei⸗ 
ner Gaſſen zur andern herum̃gehen / vnd 
das Volck zum Goͤttlichen dienſt vnd zu 
den heiligen Predigen beruͤffen / hoͤrten/ 
lieffen fie alßbald an die Fenſter vnnd bes 
ſchawetẽ mit verwunderung / auch bewei⸗ 
netẽ etliche mitleidẽlich vnſer armuͤt / wel⸗ 
che vnſere ſchlechte / grobe vñ abgeſchlißne 
Kleider erzeigtẽ. Inden Predigt was ein 
ſolcher zülauff/ daß einer ſolte vermeint 
habẽ / es waͤr alle tag Karfreitag geweſen. 
Das iſt ſchier durchauß diſer Leuth 

red vnnd meinung / das vnſer Societet 
von GoTT geordnet vnd der Cheiſten⸗ 
heit zu gür gegeben/auchden Sagungen 
vnd ſitten / die zuanfangder Chiifllichen 

Religion / in ſtarcker vbung geweſen / nit 
vngleich / vnnd zu ernewerung vnnd er⸗ 

— ng deß Ka Glaubens / 


N ea | 8“ 
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geſandt ſey / dieweil vnſer vnderweiſung 
vnnd ermahnungen / die vom heiligen 
Geiſt eingegoßne Lehr der Apoſtel wi⸗ 
derumb herfür bringen / vnd ſich auff die 
alt Diſciplin vñ Zuͤcht / deß rechten vnd 
wahren Glaubens ziehen. In fumma/ 
fie halten ons für Heiligen. Welche ach⸗ 
tung durchauß fo gemein iſt / das weder 
der oberſt Hauptmann / noch Kicheer 
oder Stadtuogt / noch einiger anderer 
Amptmann/noch jhre Dienerjoder eini⸗ 
ger andererider etwas anſehens vnnd ge⸗ 
walts hatıja auch das gemein Volck / et⸗ 
was wichtigs / ohn vnſern rath / zuhand⸗ 
len vnd fürzunemen pflegt. Vnd ſo ſie 
vnſern rath vernemen / gehen ſie demſel⸗ 
ben fleiſſig nach. Der allmaͤchtig Gorr 
gebe gnad / daß diſe achtung ihnenheilfam | 
vnd ons zur tugend ein befürderung ſey / 
mit deren wir angereitzt vñ bewoͤgt wer⸗ 
den / ſolche ehrliche achtung nit allein zu⸗ 
behalten / ſonder auch / durch die Gnad 
CuRISs TI / von tag zutag zumehren. 
Die Mahometaner / die etlichen ges 
braͤuchen vnſerer Religion nachuolgen / 
haben erſt jetzt angefangen / jhre abgeſt or⸗ 
| Pt — benen 
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Jbenen mit betten zubegraben / vnnd jhre 
Tempel mit klaͤglichem beweinen derſel⸗ 
bigen zuerfüllen / wann fie hoͤren / das ich 
zu angehender nacht mit den Gloͤcklin/ 
durch die Stadt herumb zeuch / vnnd die 
innwohnenden Chaiiſten / für der abge⸗ 
ſtorbenen Chriſtglaubigen Seelen (deren 
verſoͤhnung ich mir angelegen ſeyn laß) 
zubitten ermahne. Alſo haben ſie auch 
den gebrauch def geweihten Waſſers von 
vns gelernet vnd angenommen. 
Damit aber die vnnütze / verderbte 
vnd boßhafftige Menſchen / mit jhren La⸗ 
ſtern die anderen nit verfuͤhrten / vergiff⸗ 
ten vndbefleckten / hab ich für notwendig 
geachtet / mich fcharpff/rauch vnd ernſt⸗ 
hafftig gegen ihnen zuerzeigen. Ders 
halb hab ich mich befliffen ihnen an der 
VPeedig ein forcht einzuſtoſſen onnd ih  * 
nen von Gorr bittend gewünſcht / daß 
er jhnen die ding / ſo jhnen zum lieb⸗ 
ſten wären / verderben / auch ſie zu Heil 
vnd Wolfahꝛt jhrer Seelen / am Leib oder 
mit ſchmaͤhlerung jhrer Ehren vnd zeitli⸗ 
chen Guͤt ſtraffen wolte / nach de Spꝛuch 
a Blalnißen: : Erfülle jhr Angeficht 
Nov mit 
— ir 3 
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mit ſehmach vnnd ſchand / ſo werden ſte/ 


DHerr/ deinen Namen füchen. Ab 
welchem Flüch/ oder warhafftiger zure⸗ 
den / Vitt / fie obel erſchrocken haben fi 
deſſen beklagt / auch mir ſolchs auffgeheb 
vnnd verwiſen. Als ich aber jhnen vıfas 
chen angezeigt / warumb es beſchehen / 
ſeynd fie deſſen gleich zufriden geweſen. 


Zur ſelben zeit / hat ſich ein Krieg in 


Perfia erhebt / in welchem Monaion / ein 
Schloß diß Königreichs / durch betrug 
vnd verraͤtherey / eingenommen vnd vers 
loꝛen worden. Daffelbig widerumbeins 

zunemen / ſeynd erſtlich außgeſchickt wor⸗ 
den / zwey Faͤnlin Portugaleſiſcher Fuͤß⸗ 
knechten / die hie lagen, onnd Darnach 


zwey andere /mit einem Mahomeeifchen 
Haupytmann / vnd fünff hun dert Knech/⸗ 
een. Vnder denſelbigen hab ich die Chris 


Ren / vor iBrem hinweg ziehen / fleiſſig 
vnnd ernſtlich ermahnet / das ſie ſich zů 
forderſt mit Go T T verſoͤhnten / vnd mie 
der heiligen Beicht/ zu folchem zug bereis 
eten. Aber onder fo grofler anzahl / ha⸗ 
ben fich nie mehr dann sweinzig/meiner 
ermahnung gehorfam erzeigt. Derhalb / 


3 
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als Pantaleon Sannius / deß Vicere von 


India verwandter / der fie fuͤhret / zu mir 
kam / vnd den Segen! wie bräuchlich/von 
mir begert / hab ich jhme den vnfall / den 
ich beſorget / vnd der auch jnen begegnet / 
vorhin geſagt. Dann wie ſie das Schloß 
belaͤgert / iſt ein Peſtilentziſch Fieber gaͤh⸗ 


ling entſtanden / vnd auß jhnen fünff vnd 


viertzig / wie das Vich / nidergeworffen 
vnd verzehrt. Vber das ſeynd jhrer am 
ſturm / bey hundert verwundet worden / 
die auß willen vnnd begierd der Beicht 
vnd Buͤß/ mir mit lauter ſtimm gerüfft, 
aber mich als abweſenden nit haben moͤ⸗ 
gen. 5 

Deswegen fie inenalfo verwundt fürs 
genommen / wider ombzufchren/ wie fie 
dann auch / auß grofler begierd zubeich⸗ 


ten / kommen feynd/ vñ vermeinthaben/ 


fie wurden ſonſt das Schloß nit eroberen. 
Auß der gantzen zahl / ſeynd hernach all⸗ 
hie zuͤ Ormutrzbiß indie hundert geſtor⸗ 


‚ben. Sie famen zu mir mit trähern bit⸗ 


tend / daß ich jr Beicht hoͤrte / ſo wolten ſie 
darnach gern ſterbẽ. Da moͤget jr beden⸗ 
8 weh es mir gethã hab / als er; ſouil 


Chꝛi⸗ 


i⸗ da 
84 
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Cheiſten mir zu Füffen fallen / vnd mich 


vmb Hilff anrüffend / etliche weinend 


vnnd etliche ſterbend vor mir ſehen müßte 


In diſen aͤngſten / dieweil ich jnen nichts 


anders thuͤn noch helffen kundt / hab ich 


ſie alle vnd ein jeden vmbfangen / vnd ge⸗ 
betten / daß fie zu den Stadtprieſtern(de⸗ 


ren fünff waren) gehen / vnd ſie darumb 


anſprechen wolten. Wie ſie aber ſolches 
zuthün gaͤntzlich verwaigerten / hab ich 
ihnen muͤſſen willfaren / vnd derhalb an⸗ 
gefangen / mich erſtlich deren zuunder⸗ 
winden / die in der groͤſſern gefahr jhres 
Lebens geſtanden / alſo das ich auch mir 
ſelbs die nacht kein ruͤh gelaſſen / noch ein 
gantzen Monat von dem werck kommen 
bin / wiewol ich vom Oberſten vnnd an⸗ 
dern Edelleuthen berüffe ward, 

Wir haben aber nit onderlaffen/ con 
Gorr/mit onfernembfigen gebeten vnd 
Dpffern ein glückhafftig End diſer be⸗ 


laͤgerung vnd Kriegs zubitten Danndie _ 





nechftenacht/nach dem das Kriegsuolck 
hinweg gezogen / hab ich vmb Die gehend 
ſtund / von meinen Jüngern / das iſt / von 
den Knaben / Ehehalten vñ newen Chꝛi⸗ 
ſten 


x 2 
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ſten der Stadt / ein Creutzgang vnnd ge⸗ 
mein gebett angericht / vnder wellichen / 
bey den fünff zigen / ſich ſelbs / wie bey den 
Ehriften gebraͤuchig / gegeiſſelt / vndſeynd 
die Prieſter in ihren Chorroͤcken / auff Die 
vorgetragne Kertzen vnnd Windliechter 
geuolget. In ſolcher ordnung / ſeynd wir 
zu vnfer lieben Frawen Kirchen / die ein 
halbe Meil wegs von der Stadt ligt/ 
kommen / vnnd volget vns ein vberauß 
groſſe menig deß Volcks barfuͤß nach. 
Als aber die barmhertzigkeit Gottes mit 
hellem und offt wider erholtem geſchrey / 
- angerüffe vñ begert worde / iſt aller Mens 
ſchen Gemuͤt dermaſſen bewoͤgt worden / 
das keiner geweſẽ / der nit geweinet vñ oil 
zaͤhern verroͤret hab / Darauff hab ich ge⸗ 
prediget. Solliche Creutzgaͤng ſeynd offt 
gehalten) vñ dardurch die Goͤttliche hilff 
vnnd ein güter Frid erlanget / auch Das 
Schloß / ſo durch Hoffart vnd mie Waf⸗ 
fen nit erobert werden moͤgen / ohne ge⸗ 
walt vnd mit leidenlichen gedingen / wi⸗ 
der auffgeben worden. | 

- Als folchs alfo befchehen/hab ich nach 
meinem brauch / Die krancken vnnd vers 
| mung \ 


P «>» 
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wundten beſuͤcht / vnd gemeingklich mit 
etwas befonderer Speiß erauicde. Dann 
der Speifen vnd Eonfectenidiemanauß. 
Zucker macht / hab ich ſtaͤtigs ein groſſen 
hauffen / die mir / durch freygaͤbig vnnd 
guͤtwilligkeit guter Freunden vñ Gotts⸗ 
foͤrchtiger Menſchen / verehret werden. 
Ich hab mich auch gar vaſt bemuͤhet / das 
den kranckẽ Knechten / die bey vorgemeld⸗ 
ter belaͤgerung geweſen / zu nottürfftiger 
pfleg vñ befürderung jrer geſundheit / jre 
beſoldungen bezahle wurden. Derhalb ſie 
ein ſolche ehrbeweifung vñ guͤtwilligkeit 
gegen mir erzeigt / daß ſie mich / wann ich 
neben ihnen beim Beth geſeſſen / bey dex 
handerwüſcht vnndgehebt / damit ich nit 
von ihnen gieng. ee | 
Einer onder denfelbigen Krancken / der | 
dem Tod garnahe wasıflünd vmb mitte 
nacht onuerfehenlich auff / erwüſcht ein 
Schwert vñ wolt fich felbs umbbringen/ 
wiedann auch befchehen wär/ warın wir 
niteilends zügeloffen/ond ine daran ver⸗ 
hindert hetten. Da kert er ſichgegen mir⸗ 
von wegen das ich jne wider ſeinen willen 
erhalten het / erwüſcht mich N 
druckt 
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druckt vnnd ſtraͤnget mich dermaſſen / daß 
er mich gar nahe erwürget hette. Wie die 
andern Rranden folliches fahen/fchiyen 
ſie / das man mir zu hilff kaͤme / dieweil ſie 
nit auß dem Beth kom̃en moͤchten. Ich 
glaub d boͤß Geiſt hab mir alſo das liecht 
abloͤſchen woͤllen Aber CARISTVS / der 
ſtaͤrcker iſt vnd vil mehr vermag / dann er / 
hat ſolchs verhuͤtet / mich gnaͤdigklich ans 
geſehen vnd bewahret. 
Derſelbig Feind deß frids vñ alles gu⸗ 
ten / damit er von ſeiner alten gewonheit 
nit abwiche / vnderlies er nit / alles zuuer⸗ 
miſchen. Dann die Priefter diſer Stadt / 
als ſie den groſſen zuͤlauff der Beichten⸗ 
den zu mir / vnd das wir den Leuthen die 
ſchuldig gebür vnſers Glaubens vnd an⸗ 
dere Chriftenliche vñ Bruͤderliche pflicht 
geleiſtet / geſehen / haben ſie darab ein ver⸗ 
druß gehabt / mir ſolchs verwifen vnd ſich 
beklagt / daß ich ihre Vnderthanen zu 
Beicht hoͤrte / vnnd fienit auch darzuͤ ge⸗ 
brauchte / die doch ſonſt jr muͤh / arbeit vnd 
geſchicklichkeit nit allein dienſtlich vnnd 
fleiſſig / ſonder auch gern daran zuſtrecke 
vrbittig wären. Darauff hab ich jrẽ neid 
vnd 


208 Auyeilnifie FR 
vnd zanck deſto meh: zuuerhuͤten / BE, 
nit geantwortet/wieich mit Warheit wol 
hette thuͤn mögen / noch vrſachen ange⸗ 
zeiget / warumb die Leuth fie verlieflen/ 
vnd lieber ohn das Sacrament der Buß 
vnd Beicht / auch deß AltarsoderEucha. 
riſtiæ verſcheiden wolten / dann ihnen 
beichten. Aber Gor Tr (der/damit die 
Menfchen fchweigen/etiwan den vnuer⸗ 
nünfftigen Thieren die Red gibt Jhae 
für mich geantwortet. Dann als fie die 
fach felbs mit einander berathfchlager/ 
haben fie befunden / das nichts anders/ 
dann der will vñ ſchickung dep aller hoͤch⸗ 
ſten Gottes / ein vrſach deß alles ſeyn 
moͤchte. Da ſie nun jetzt ſolliches verſtan⸗ 
den vnd betrachtet / daß es ſich laͤnger nit 
een nr. —* es ———— N 





———— —— fee Mo 
naten / allhie zü Ormurz/bey den fiben | 
hundert Cheiften zu Beicht gehoͤret habe. 
Verhoff die vbrigen / deren wenig / noch / 

voꝛ dem Geburts tag vnſers UERREN/ 
zu hoͤ⸗ 
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zuhören Inder belaͤgerung deß Schloß! 
deren ich oben gemeldet / iſt ein Haupt 
mann / der ſtaͤtigs drꝛey Maͤtzen mit fir 
fuͤhet/ auch ein groſſer Gottslaͤſterer vnd 
verachter aller Heiligen was / eines gaͤhen 
tods geſtorben. In welches verſcheiden / 
gaͤhling ein ſollicher grauſamer Wind/ 
Regen vn Hagel / der mehr dann ein hal⸗ 
beſtund geweret / entſtanden / das im groͤ⸗ 
ſten vngewitter vnd dunckele / keiner den 
andern ſehen möcht / vnd jederman ver⸗ 
meint / das end / vndergang vnnd verder⸗ 
ben der Welt waͤre verhanden. Daran 
hat niemand gezweifelt/dann das ſolchs 
darumb beſchehen ſey / das diß laſterhaff⸗ 
tigen vnd verfluchten Hauptmanns boͤß 
end bewiſen/ auch erklaͤrt wurde / Dany 
Gottloſe Seel der Hoͤll vnnd den boͤſen 
Geiſtern zupeinigẽ vber gebẽ waͤre. Diss 
gleichen ſachen hett ich gar vil zufen 
ben / wann mich groſſe vnd ſtaͤtige Ge⸗ 
ſchaͤfft daran nit verhinderten. 
Es iſt nit wol außzuſprechen / wieuil 
vnd hoch diſe Chriſten jetzt vom Sacra⸗ 
ment der Buͤß halten / vnnd was groſſer 
hoffnung ſie darinn haben Sollichs be⸗ 
5 D weißes ur 


6 v 





Fr V 5 







." 


270  Fapnifhe 
weiße der groß zuͤlauff zur Beicht / der 
. täglich mit groffem fleiß/ onnd haß der 

. Sünden zünimbt / onnd auß vilfäleiger 
krafft on würckung diß Sacraments er⸗ 
weckt wirdt. Dañ etliche / die ſo ſch werlich 
kranck geweſen / das die Artzet an jnẽ ver⸗ 
zagt haben / fo bald fie dem Prieſter jhre 
Sünden gebeichteriwiderumb jr gefunds 
heit erlangerı Vñ vilandere mehr ſeynd 
miehilffderfelbe Artzney erquickt wordẽ. 

Erſt jetzt befind es ſich / das Die krafft 
diß Sacraments / den Innwohnern zü 

Ormutzjbißher onbefannt gewefenivon 
wegen der böfen eingewurgelten gewons 

heit / das fie eewä invil Jarẽ nitgebeiche 
tet habe. Ser deciwan einer war / der nach 

aͤnger entwohnung beichtet / oder Das 

Sactrament deß Altars empfieng / der 
ward als rin Narr oder Vnſinniger of⸗ 
fentlich verlachet. Jegtaber(Carısto 
vem HERREN ſey lob vnd danck) iſt es 
mit vernünfftigen vrſachen vnd Gebett / 
dahin gebracht worden / daß ſie alle Wo⸗ 
‚chen beichten auch an den Sontaͤgen 
ond andern Feften/ mie dem Him̃liſchen 
Brot gefpeiße werden / das Ich jetzt vers 

mein / 
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miein / ich ſey zu Conimbria/daman an 
den Sambſtaͤgen / gar nahe ein vnzalbar⸗ 


liche menig der Beichtenden / vnnd an 
Sontaͤgen deren / die zum hochwürdigen 


Sacrament deß Altars gehen / ſihet. 


Der Oberſt gibt andern ein ſonderlich 
gut Exempel vi Beyſpil deß Glaubens / 
in dem / daß er allweg am achten tag ſein 


Beicht thüt. Vnd wiewoler ſtaͤtigs mis 


vilen vnd groſſen Geſchaͤfften beladen/ 


hat er doch nit woͤllẽ onderlafle die Sünd 


feines gangen vergangenen Lebens / dem 


Prieſter zuentdecken. Darauß dann ers 
uolget / daß er gar Gottsfoͤrchtig vñ milt 
gegen den armẽ worden iſt. Vñ gibt jme 


für war jedermã das lob / daß er gar guͤtig 
vnd from̃ ſey / auch iſt er vnſer Societet fo 
geneigt / daß er gar gern gelegẽheit haben 
wolte / der ſelbigen ein hilff zubeweiſen. 
Wuann ich den glücklichen fortgang 
vnnd die frucht vnſerer arbeit betracht / 
fo bedunckt mich / das ich mein Raiß / 
nirgents anderſt wohin / dann hieher 


gen Ormut? / baß vnnd mit mehrerm 


nutz hette moͤgen anlegen. Darumb 


dann dem allmaͤchtigen / guͤtigen Gott! 
ei D ij loh 


f 


9 


nembſten Kirchen zůgeeignet/ vnd bewi⸗ 


Augen vnd in ehren. Darneben er zeigen 
=. | a fich 
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lob und dansk geſagt werdenfoll. Welli⸗ 
cher ons/inmaffen er vns bißher inonfer 
handiung/frafftondflärckegegeben/ab 
fo auch fürhin / zu mehrung feiner ehe / da⸗ 
rinn zuuerharren / beſtaͤndigkeit verley⸗ 
hen woͤlle. eh. 
Bordifer zeit ſchaͤmeten fich Die Ehre - 
ſten die hie wohnẽ / an den Predigẽ zuwei⸗ 
nen / auch von dem Creutz vnd ſterben vn⸗ 
ſers NERRENond GhottesIesv CHRI- 
srı/mit den Vnglaubigen zureden: Die 
Hauptleuth / Burg vnd Stadtuogt vnd 
andere weltliche Oberkeiten / hetren inen 
ſelbs die pfleg vnnd verwaltung Der fürs 


fen der Prieſterſchafft v ſchmach vnnd 
vnbillichkeit / lieſſen die Prelaten nichts 

gelten Das Heiligthumb vnnd Ereng 
Curısrıfchändesen ſie / vnd verachte⸗ 
ten deß Biſchoffs troͤwungen / den Ban | 
vnnd andere firaffen. Jetzt aber halten 

fie demſelben zuwider / die Prelasen onnd | 
Prieſterſchafft/ ein jeden nach feinem 
Ampt / vnd nach dem erzueinemflandin 
der Kirchen Gottes verordnet iſt dr 





v 
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fich die Prieſter gar Geiftlich vñ andaͤch⸗ 
tig / erhalten auch jhr anſehen vnnd ach⸗ 
tung / vnnd werden die Cerimonien vnd 
zierliche Braͤuch der Kirchen / zu gewon⸗ 
lichen tagen vñ ſtunden / wie ſich gebiexrt / 


von jnen nit vnderlaſſen. Alle Samb⸗ 


ſtag halten ſie ein gemein Gebett vnnd 


Creutzgang in der H. Junckfrawen vnd 
Mütter Gottes Maki Æ Kirchen’ aufs " - 


ferhalb der Stade. Miewelchenichauch 


barfüß gehe / vnnd wirdt alfdann die. Li⸗ 


craney / mit groſſer andacht deß gemuͤts / 


für deß Volcks heil vnd wolfart / von me⸗ 


nigklichem geſungen. | 
Die aͤmpter ond arbeiten) darmit ich 


RS. bie. vmbgehe / ſeynd gemeingklich dife: 


An den Sontaͤgen predige ich am mon 
gen dem Volck / An anderntägen / gehe 
ich nach mittag / durch. die Gaſſen her⸗ 
umb / vñ berüffe die Knecht / Maͤgd / Kin⸗ 


der vnd newe Chiiſten / mit einem Gloͤck⸗ 


lein zuſamen indie Kirchen. Wann nun 


daſelbſt det mehrertheil aller verſamlet iſt / 


vnd die Predig (die man erſtlich zuhalten 
pflege) auß iſt / volget gleich darauff die 
4 * deß Catechiſmi / oder der Chris 


Di a 


Be. Japoniſche * * 
ſtenlichen Lehr/ die / wie ich verhoffe / in 
jars friſt geendee werden ſoll. Vber die 
vorgemeldte von mir zuſamen beräffee 
Schar / kommen zu ergreiffung follicher 
Lehr deß Glaubens / noch vil anderer in 
fo groffer anzahl zuſamen / das fie under» 
weilen nit alle indieKirchen mögen. Ich 
lehꝛe fie nie allein die zwoͤlff Articuldep 
Glaubens / fonder auch deß HERREN 
Gebett und den Enalifchen Gruͤß / vnnd 
andere Gottſelige Gebett / welche ſie bey 
tag vnnd bey nacht / dermaſſen durch die 
Stadt ſingen / das ſie gar nahe nichts an⸗ 
ders wiſſen zuſingen. Sie haben auff⸗ 
gehoͤrt zuzancken / auch falſch vnnd vbel 
zuſchwoͤren / wie mich die bericht haben / 
denen ich den Befelch auffgelegt / daß ſie 
auff ſolche jhr auffmercken haben / vnnd 
dieſelben mir anzeigen ſollen. | 
Die Kinder diſputieren offe mit den 
Mahometanern / onndbeweifen ihnen/ 
Das niemands felig werden moͤge / et ey 
dann mie dem heiligen Zauffgewafchen. | 
ber das zeigen fie jhten Eltern / onnd 
Die Knecht jhren Herzen / jhre Irrthumb 
vnnd Aberglauben an. Dergleichen 
ſtraf⸗ 







— 
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ſtraffen auch etwan die junge vnnd erſt 
angehende Chriſten⸗ die alten vmb jhrꝛ 
Sündyonnd beweiſen / daß ſie daran 
vnrecht thün. Die Mahometaner fin? 
gen auch die vorderürte Geſang / nit an⸗ 
derſt / dann als wann fie Chriſten waͤren / 
vnnd newlich hat einer vnder ihnen den 
Ehriftenlichen Glauben gar angenoms 
men. Die Armenierfommenvon beich⸗ 
tens wegen zu mir. Ich befleiß mich auch 


die geſcheidene oder vneinige Eheleuth / 


mit einander zuuerſoͤhnen vnd zuuerei⸗ 


| nigen / dermaſſen / daß fit in der Kirchen / 


onder Angeficht alles Volcks / einander —— 
vmbfahen / vnnd omb verzeihung bit⸗ 


ten. 

Am Montag / den die Heyden fey⸗ 
ren / bin ich bey ihnen. Vnder welchen 
ein Gefchleche der Menſchen iſt / die Io- 
gui / das iſt / heilige Einſidler genannt 
werden / die wohnen inn den finfteren 
Hoͤlen / Deren etliche ich inn diſer In⸗ 
ſel geſehen hab. Sie haben ein Ober⸗ 
ſten / den fie alle für jhr Oberkeit erken⸗ 


N ö x — '- I 
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beſprengen ſich mit aͤſchen / die armut/ 
abbruch vnnd keuſchheit halten fieinbes | 
hen ehren) von wegen das ſie ſagen vnnd 
darfür achten / daß der Menſch fürnemb / 
| Lich mie diſen dreyen tugenden / der an⸗ 
| fchamung Gottes würdig werde »Ol | 
befteiffen fich der Weißheit / vnnd diſpu⸗ 
tieren gar wol daruon / vnd bekennen die 
allerheiligſt Dryfaltigkeit: Dem Vatter 
geben vñ meſſen fie zuͤ die Maͤchtigkeit/ 
denn Sohn die Weißheit / vnd dem heill⸗ 
gen Geiſt die Guͤtigkeit: auch ſetzen ſe 
Gorr etliche Namen auff / die ſolliche 
ding alle begreiffen. Siefeyndoberauß | 
guͤtig / beſcheiden vnnd demuͤtig· Soſe 
etwan jemands einem Vogel oder sim 1, 
fuͤſſigen Thier ſehen nachſtellen / oder 
> demfelben nach dem Leben trachten / ſ· 
ſehynd ſie / ſouil jnen möglich/dasuor/ond 
wolten Lieber ſolcher Thieren leben / mit 
barem Gelt erkauffen / dann das ſie gee 
toͤdt werden ſolten Jchglaub guch / das 
ſie die Floͤch wur den beim Leben erhallen 
woͤllen / wann man deſſelben vnzifers in 
diſem Lande faͤnde. Sollicher vnd der⸗ 


"gleichen Aberglauben haben fie garni. | 
u & WE * — * Jedoch XF 


ar £ 





wan Jedochſthnd oo / NM gemuͤter / 
1 zum Chuiſtenlichen Glauben geneigt / al⸗ 
jan lein wartten fieauffiren Obern vnd für⸗ 
geſetzten / der auß dem fruchtbarn Arabia 
DA (dahin er die andern Einfidler / Die das 
9 ſelbſt wohnen / zubefüchen gezogen) kom⸗ 
mren ſoll / vnd verſprechen / das ſie / wann 


N, erwiderfomme/was er ihnen rathe vnnd | 


—1 
I gebieterthän wöllen. Hiezwifchen kom⸗ 
ie mæen ſie zu mir vnd begerẽ vil kundſchafft 
zu mir zumachen / von wegen das ſie ver⸗ 


I meinen’ mein Leben vñ Wandel thuͤ ſich 


—* mit jrer weiß vnd ſitten vaſt vergleichen. 
Gleich wie wir am abend zum Engliſchen 
ri Gꝛuß / alſo geben fie auch zu jhren gebets 
gi, den! mitder Glocken ein zeichen. Wel⸗ 
' * liches mir ein ſolche hoffnung gemacht / 
das ich mir wünſchee / in jhrer Kleidung / 
ſo lang bey jhnen zuwohnen / biß ſie zum 
— Chꝛiſtenlichen Glauben gebracht wur⸗ 
den / wann es meinem Regenten vnd O⸗ 
bern alſo gefiele / welcher es / wie ich acht / 
wann er diſe gelegenheit wüßte / erwegen 
vnderkundiget hette / mir nit vngern zuͤ⸗ 
laſſen wurde / dieweil ſollichs / ſoutl ich in 
nmweinem geringen verſtand ermeſſen kan / 
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ein gar bequemer vnd nutzlicher weg waͤ⸗ 
ye/den Chriſtenlichen Glauben zuerwei⸗ 
ern. Daͤnn diſe Einſidler fepndderom 
glaubigen Voͤlcker Pꝛediger / vnnd wer⸗ 
den von wegen jhrer hochgeachten Hei⸗ || 
ligkeit / von denfelben inngroffen Eben | | 
ehalten. Mit deren fleiß vnnd zuthun | | 
auch jhrem anfehen (darmit fie bey den 
Voick gar vil vermoͤgen) wurdẽ vil kauth 
gu der Cheiſtenlichen Religion befehite |, 
Sie ſagen / ich werde von den Heyden! / 
von wegen / daß ich weiffer Farb pl 
freundlich ond güsigflich gehalten wer⸗ 
den. Ich bin aber bißher / meiner vilfab 
tigen gefchäfften halb / nit oil bey ihnen 
gewefen. Jch hab auch gehoͤrt / daß ſie v/ 
ferley verſamlungen der München vnnd 
Nonnen bey jhnen haben. 4 
Am Erchtag / Mitwoch vnd Donne 
fiagbefüch ich die / fo in offentlichen Ge⸗ 
faͤngknuſſen ligen / hilff denſelben ſouil | 
mir möglich s Beimliche feindſchafften | 
on vnnd widermillen fhille ich / die vp⸗ 
einige vertrage ich / vñ andere dergleicht 
pflicht vnd dienft verricht ich · Doch od 
wind die nosenefftalten meinen fleiß vn⸗ 
geſchickligkeit. a 
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‚ fen/auch mir plag machen und auß dem 


ſeyn. Vnſer armuͤt / die wirin allen din⸗ 
gen erhalten / verwundern vnnd loben ſie 
vaſt. Wann ich etwan ſcheifftlich von jh⸗ 


ſchadẽ zůfuͤgen / ſo ſeynd ſie ohn beſchwert 
9 mir 
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Am hreytag / den die Mahomeraner/ Hand 
wie obgemeldt / feyren / bin ich bey denfels u 
ben: Welches ich ihnen angenem feyn/ Hilde 
darauß verfiche vnd fpir / daß fie fagen/ 
es beduncke fie/das Go Tr vnſer Socie⸗ 
tetlieb hab ond behüre, Ste verwundern 
fich zum höchften deren Ehriften billiche 
heit / die das Gele / fofie ihnenmir Wuͤ⸗ 
cher onnd andern onredlichen fachen abs 
genom̃en / wider gegeben. Darauf dann 
volget / daß fie mir nie allein gar groffe 
Eh: beweiſen / fonder auch under follicher 
menig difer groben vñ onglaubigen Leu⸗ 
then wohnen / vñ jnen offtermals bey tag 
vnd nacht begegnen / einig leid nit bewei⸗ 















weg weichen. 

Diß Volck ſteckt jetzt in groſſer ſcham + 
vnd beküm̃ernuß / von wegen das es ſihet / 
die zeit / in deren Mahomet ein ander 
Geſatz zugeben verſprochen / verſchinen 


nen beger / das fie einem fein ſchmach vñ 
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mir zuuolgen. Aber vom Glauben woͤl⸗ 
len fie mie mir nit diſputieren als die ih/ 
rem verſtand vnd jhrer Lehr nit trawen / 
ſonder beſorgen / das ſie gleich im erſten 
angriff vberwunden werden moͤchten. 
Als ſie auff ein zeit vmb mittenacht inn 
ihrem Tempel waren / vnd denſelhen mit 
gar vil Ampeln erleuchtet vnnd hell ge/ 
- macht hetten / erwüfchten/onderägenfie | 
mich auff ihren Achßlen in diehöbedeb 
Zempels/Füßten mie mein Kleid / vnnd 
ſagten / ihr Geſatz wurde in Eungemmit 
onfer Religion vberein kommen. Ich 
foꝛcht mir / fie wur den der ſtraff worten/ 
deren ich mich etwan wider ſte gebꝛaucht 
unngedenck ſeyn / vnnd mich vberabſtüt⸗ 
"gen, Aber Gorrifteinvefacherdergih 
willigkeit/ die ſie mir bewiſen. 


Ich hab mich nur einmal / mit einen 
auß jhnen / in cin Diſputation eingelaſ⸗ 
ſen / vnd mich darinn eines ehelichen vnd 
der Perſiſchen fprach erfahrnen Mann⸗ 
Dolmetſchung gebraucht. In wellichtt 

Diſputation / als er auff meine fürge⸗ 
brachte Argument nit antworten moͤcht / 
hat er das weſen der allerheiligſten 219 | 

a en —— 
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fan faltigkeit zugelaſſen. Wie ich aber ihme —900— 
kl derwegen ſagt / daß er nit weit vom Chei⸗ —9 
m ſtenlichen Glauben wäre / antwortet er ara 
iu mir/er hette eig Buch daheim̃ / welliches 
‚ni er zu ſchirm ſeiner meinung holen wolte⸗ 
u vnnd fürnemblich vonder wunderbarli⸗ 
il chend Goͤttlichen empfaͤngknuß vnd 
gehurt Carısrı vnſers Hlax en/tbahr 
uf ren Gottes vnnd Menſchens / welche er 
gaͤntzlich laugnet / vñ ſagt: Ob gleichwol 
m  Crrisıvsanßdem Geiſt Gottes em⸗ 
m pfangenfowärerdochalleinein Menſch 


geweſen. Sie bekeñen wol / daß die Müts 
fl, er Gottes allweg ein! Junckfraw bliben 


ſey / vnnd verehren vil vnſerer Heiligen / 
nd aber gebrauchen Feine Bildnuſſen oder 
m Gemälindglanbenanch nit / das Cake- 
zrys am Creutz geſtorben ey. > 


— 
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Als der vorgemeldt Philoſophus auß 
vorꝛberuͤrter Diſputation / als der vber⸗ 
A wunden/abfchied/ifierin Perkam gezo⸗ 
gen / deß vorhabens / ſich daſelbſt mit ei⸗ 
niem Landsherren diſer ſachen halb zuun⸗ 
derꝛeden vnd zuberathen. Wie aber der⸗ | 
felbig Landaherr geſehen / das der Mann Ih 
e Schwach und erfchronfen gewefen am er I 
Bo ihne  ,. Mall 
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ſhne auff Kaͤmelthieren / in das jñer Per- 
ſiam verſchickt / damit er deſto weiter von 
ber gefahr/auch aller gelegenheit / vꝛſach 
vnnd notturffe mie mix, zudiſputieren 
waͤre. RN 
Sollicher gehaltenen Difputarionanı 
fang und vrſach was die / das ich mich be⸗ 
Ki das fein Haußframw / ein gar auſſer⸗ 
leſen / klͤg end verſtaͤndig Weib die ſich 
damals bey einem meinem befandten/in 
Erbarkeit / Zucht vnnd Ehren enthielt! 
ſampt ihrer Tochter zum Cheiſtenuͤchen 
Glauben gebracht wurderonnddurchfoh 
lichen weg verhofft ich auch ihren Mann 
dahin zubereden. Derhalbhabichihm / 
alser fein Haußfrawen widerumb hi 
weg zuführen hieher onnd zu mir kom⸗ 
men/ geſagt / ich wolt jhme vorhin feinen 
Irrthumb / darinn er ſtecket / anzeigen / 
mit dem geding / wañ ich jhme die falſch⸗ 
heit feines Aberglaubens / vnd die Warz 
heit onfer Religion nit bewife/ ſolte ex 
fein Haußfrawen hin weg fuͤhren / ſoich 
aber ſollichs bewiſe / ſolte er ſampt ſeinet 
Haußfrawen vnnd Tochter / zu vnſein 
Glauben tretten. Wie er nun diß ge⸗ 
EEE 2 ON 





x 





.Bendbiief ‘Wi 223 
dingangenommen/onnd ein jeder onder 
onsbeyden/fein meinung / vrſachen vnd 
behelff fürgebracht / hab ich / wie obge⸗ 
meldt / ſhne mit argumentieren dahin ge 
bracht / daß ex die allerheiligſt Dreyfaltig⸗ 
keit bekennet. Alſo iſt er vberwunden 
daruon gezogen / auch ſein Haußfrawen 

vnd Tochter dahinden gelaſſen / welche 
ich hernach getaufft hab / inn ſo groſſer 
verſamlung vnnd prachtlichem Feſt / der⸗ 


gleichen hieuor zu Ormurz niemandsje . 


getanfft worden. Der Burguogt ond 
ich fühzeten fies die fürnemen Haͤupter 
giengen auff ons / welchen Datnach das 
gantz Volck nachuolget / vnd giengen die 
Poſauner vnnd Singer voranhin. Wir 
giengen für dep Koͤnigs Pallaſt / der fein 
gemät auch zum Glaube in CHhrıstvM 
gewendt / daß er jms aber nitgar fürnim̃t 
vnnd ins Werck richt / daruon ſchrecket 


vnnd wendet jhne ab / die forcht vnnd 


gefahr deß Volcks auffruͤhr vnnd abfall. 
Wie ſie nun den H. Tauff empfangẽ / iſt 


der Mürterd Nam Maris / vñ der Toch⸗ 


ter Catharina gegeben. Welche / wie mir 
angezeigt worden / von gar hohem ſtam̃en 
| geboren / 
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taufften bewiſen wordenijhnend 


| ein luſt vnd willen gemacht hab di⸗ Ay 





rauch u — der können 
fen Hofteuthen dep Soldans vnnd Ru 
nigs zů Babylon / die jhr herkommen von 
Mahomet haben / ſeyn ſollen. 

Gele vnnd Guͤt /das ſie verlaſſen/ 
iſt vngefaͤhrlich auff vier tauſent Ducas 
ten geſchaͤtzt worden / darmit ſeynd wir 
etlicher armen notturfft zu hilff kommen 
vnnd das / ſo vngoͤttlich gewonnen 09 
den / haben wir wider geben. Sie beyde 


haben wir hernach zweyen Chaiften ver⸗ 


heyrat / deren einer genanntift/lohann 
Baptifta von Conimbria / vnd einer ſe/ 


Den ſibẽ hundert Ducaten zu Heyratgil 


gegeben. Die Mahomeraner/alsfiedle 
Herfamlung dep Volcks undashochjit 
lich gebraͤng geſehen / ſeynd ſie all zuſc⸗ 
nen geloffen/ zuerfahren / wasdasft 
ein ding wäre Br wie ſie alle ſach en mit 
fleiſſigem auffmercken geſehen / hahen de 
Cerimonien vnd die Ehr / ſo den‘ 9 1 










fe verwunderung gebracht/ en Dir 
laffen anfehen / als ob follichsjhnenai h 


ſtenlich Religion ai, hal 
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mir fütgenommen / dem Soldan von dem 
Irnhumb vnd AberglaubendiferSect/ 
vnd hingegen von der Warheit vnd dem 
reinen Gottesdienſt vnſeres Glaubens 
zuſchreiben / vnd jne zubitten / daß er eint⸗ 
weders mich zu jme ziehen laſſe / oder deß⸗ 
halb etwan ein gelehrten zu mir ſende. 
Am Sambſtag hab ich wie ob geſagt) 

im bꝛauch vom Geitz zupredigen / vnd mit 
den Juden in jhꝛen Synagogen zudiſpu⸗ 


tieren/ auß wellichen etliche allbereit ein 


nachgedencken haben / wie fie getaufft 
werden mögen. Zwen für andere/welche 
Meifter oder(wiefierede) Rabini ſeynd / 
deren einer Salomon vnd der ander Jo⸗ 
ſeph heißt / haben mich etwan zum Moꝛ⸗ 


genmal beruͤfft / da vil andere Rabini 
auch zu Gaſt geſſen. Dahin binich gan⸗ 


gen / vnd allein / damit wann ich ſie / ohne 
beyſein anderer / fragte / ſie mir alle deſto 
freyer vnd kecker antwort geben / wiewol 
mich Emanuel Lima der Kriegsoͤberiſt/ 
vnnd andere gar vil ermahneten / das ich. 
hrer Gaſterey muͤſſig gienge / ſagend / 
es ſtunde mir die gefahr darauff / das fie 
mir mit Gifft vergeben moͤchten. Aber 
in La » Der 
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der Her ift mein Befchirmer. Wiewol 
fiemir nun gar wenig geantwortet) Das 
zur fach gedienet/ fo hat dannoch onfer 
Difpntation biß inn Die nacht geweret / 
welche ich jetzt biß auff ein andere zeit / zu⸗ 
erzehlen vnderlaß / von wegen jhrer laͤnge 
vnnd das ich nit weil hab. Hiezwiſchen 
werden villeicht etliche getaufft werden / 
Darzü jetzt fürnemblich der Rabi Salo⸗ 
mon ein begierd hat / welcher deß Him̃ li⸗ 
ſchen liechts mit ſeinem embſigen Gebett 
begert / damit er den Goͤttlichen willen 

anſchawen vnd erkennen / vnd demſelben⸗ 
nach dem er jhne erkennet / ſtatt thuͤn vnd 
gehorſam ſeyn möge. Dermwilauch/das 
ſein Sohn nim̃er von meiner ſeiten fen 
Von diſer Diſputation an / haben die 

Juden als vberwunden / getrawꝛet vnnd 
nit mehr gewüßt / was fie wider vnſer 
£chtfagen folten. Dargegenaberhaben 
fich die Chriften erfrewer/ Das gemüät ers 
hebt / vnd GorT dansk gefagt. Dnnd 
wiewol die Rabini zumirgefageiiewölse 
len jhr antwort biß auff den nachuolgens: 
den tag verziehen / fo haben fie fich Doch 
miteinandern dahin verglichen Daß fie: _ 
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mich allein hösen / aber mir nit antwor⸗ 
ten noch widerfprechen wolten/dardurch 
fie alfo ihr vnwiſſenheit bekennen. Der⸗ 
halbift der Rabi Joſeph zu mir fommen/ 
vnd mich durch Gottes willen gebeten! 
ich wolte ihne vnd fein Nation nit belei⸗ 
digen / vnd fonderlich feiner Reputation 
vnd achtung verfchonen! als der ein Do⸗ 
ctor waͤre / vnnd fich der Kunſt vnnd deß 
verſtands der Heiligen Scheifft beruͤhm⸗ 
te / wiewol er nit ein einzigen Sententz 
ſeiner meinung beweiſen vnd verthaͤdin⸗ 
gen kund. Derhalb ich endlich darfür 
halt / daß er vnnd der mehrer theil vnder 
ineniden Glauben in Cheiſtum annemen 
wurden / wann fie nie nach Ehriftenlis 
chem brauch / alles Das / fo fie mit wüche> 
rengewonnen/ wider geben müßten. Bü 
das / darumb er mich, wie vor gehoͤrt / ge⸗ 


betten / hat er auch mit andern Chaiften/ 


die er deßhalb angeſprochen / geredt. 

Es haben mich auch andere Juden zu 
gaſt geladen / denen ich mit dem geding 
gewillfaret / das ſie gemeine trachten vnd 
die Chrifenlichem brauch nit zuwider 
wären/geben wolten. Welches ſie nit bes 


Dis fehwers 
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fchwerlich angenom̃en / daß fiemich nut 
zu Gaſt haben möchten. Durch diß ab 
les geben fie nit ein gering anzeigen hiet 
guͤtwilligkeit gegen mir / auch vermun | 
deren fie fich der armut vnſers Didenel- 
vnd loben dieſelbig / wiewol ſie fich nichts 
deſto weniger / wie vorgemeldt/den Gab. 
verhindern laſſen / daß fie nie Chuſſen 
\ werden, Als Kabi'Salomen /derbiy 
\ den feinen für ein groffen Doctogeach⸗ 
N get wirdt / vñ die andern mit feiner unß 
vnnd lehr weit vbertrifft / ein mal zů mit 
kam / vnnd ſich in ein diſputationbegab / 
beſtecket er / daß er nie mehr wuſt / was ct 
ſagen ſolt. Welches ſme / wie ich vernom⸗ 
men / hieuor in einer Diſputatien nit 
Maiſter Franciſco Xauier zu Mala | 
auch begegnet iſt. | 
| Zu difer seit feind die eäglichearheh | 
1 ten / die mir von den Chriften auffgelegt 
worden / dermaſſen gewachfen / das mit 
ſchier gar kein zeit die Speiß zunemen vñ 
zuſchlaffen gelaſſen worden / derwegen 
ich nim̃er oder doch ſelten bey den Juden 
fein mögen. Jedoch hab ich jüngſt ven | 
ſchiner tagen hren einen kranck auff 
Dir | 





— — — 
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der Straß gefunden / welchen ich / als er 
hl gejagt er woͤlle ein Chriſt werden / in ons 
* ſer Hauß geführt. Die Liebe diſes gan⸗ 
N ug. Ben Volcks gegen ons iſt nit ſchlecht / 
uf I aberdie achtung / die fie zü onfer Societet 
pr haben/ iftfo groß ) daß Ich verhoffe/ jnen 
l ui dasalte Teſtament in jhꝛren Synagogen 
auß zulegen vnd die ſrrehumb ihrer Sect 
NN, anzuzeige / dieweil ich vermerckdz fie nit 
fo gar verſtockt noch vngeſchickt feind / 
das Siechedeß.Ölaubens in ſhre gemuͤter 
zulaſſen / auch ſhre Vaͤtterliche braͤuch 
vnd Cerimonien außzuſchlagen vñ hin⸗ 
wveg zuwerffen. Vnnd man vermeint/ 
" fie haben ihnen folchs zuthuͤn fürgenom⸗ 
f mæen / nach dem mir nit mehr biefeynd. 
gr Eines Juden Tochter / die fich tauffen 
laſſen/ kundt vmb deß willen / daß fie ein. 
Cheiſtin worden / das Guͤt / ſo ſhe zů gehoͤ⸗ 
rig was / nit von hhrem Vatter bringen. 
— Als ich aber einmal zu jhme kam / vnnd 
ji Wenig wort deß halb mit jme braucht / hab 
4 ich gleich vnd eh ich gar außgeredt / erhal⸗ 
y ten / daß der Tochter dag jhre zůgeſtellt 
worden. | Re 
Ein anderer Jud hat mich newlich bes 
rag Di richt 








gelehrten onnd weifen Männern geredti 
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richt / Rabi Salomonhabe feinen Schi 
lern / die jhne gefragt / was er von einem 
auß vnſer Societet / den ſie ſhne genen⸗ 
net / hielte / geantwortet: Er habe fein 


khärpffernond ſpitfindigern Menfehen 


nie geſehen: Er Babe fein tag mit gar oil 


aber derfelben fey Feiner mic den erfor 
nen vnſerer Societet zunergleichen! die 
fo beredt ſeyen / vnnd mic jhrer Red ſouil 
außrichten. Das ſie aber in ſolchemon⸗ 
dere vmb ſouil vbertreffen / deß künden ſi 
Fein andere vrſach haben / dann die Gei⸗ 
liche Guͤtigkeit / die ſollichs in jnen würs 


cke. Derhalb beweiſen fie demfelben ab 
lenthalb / wo ſie jhne ſehen / groſſe Ku | 
rentz vñ Ehr: So fie auch etwan vo Chin | 


ſten gejchmächt oder beleidiget werden), 
rüffen fie ons vmb hilf an. Wannich 
dann mie dem Gloͤcklin durch die Stadt 


gehe / verwundern fie fich / vnd ſkaum 


glaublich, wie vaſt fie darab bewegten | 
den. Nit weniger anmütung onnd gl | 
ten willens macht es auch den Heyden) | 
, Die under andern fragen / wie co. mög | 
lich jey/ daß die Perfonen vnſerer So 


cietet/ 
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cietet / die in difer Sandfchafft info tref⸗ 
fenlichem / groffem anfehen vnnd ach» 
tung. ſeyen / fich inn allen Dingen fo de⸗ 
muͤtig / ringſchaͤtzig vnd fchlechtlich hal⸗ 
ken 


Diß ſeynd / jhr liebſten Brüder inte 
Carısto/ die ding / fo durch Gottes 
hilff in diſen Grenitzen der Länder Per- 
ſia vnnd Arabia beſchehen. Vil reicher 
Leuth vnd der fürnembſten diſer Stadt / 
begeren jreSöhn in vnſer Societet auff⸗ 
zunemen / welliches den mehrern theil der 


aͤndern Europæ dermaſſẽ nit beſchicht / 


da die Eltern jhre Kinder luſt vnnd wil⸗ 
len zur Geiſtlichkeit / mit vngoͤttlicher 
trew vnnd liebe / klagen vnnd beweinen. 

Ich hab vor wenig tagen / ein an⸗ 
ſehenliche Adels Perſon gen Goa ge⸗ 
ſchickt / daß er daſelbſt in S. PaulsCol- 
legio / inn vnſer Societet / eingeſchriben 
werde / welches leichtlich beſchehen wirdt / 
dieweil er ein guͤt / ſtarck Fundament 
der Lateinischen Sprach gelegt hat, Es 
wolten fich gern auch andere / vnnd 
nit wenig inn vnſer Societet begeben/ 
dieweil fie aber vngelehrte vnnd zum 
J P iiij off? 
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offeernmal auch vnaͤrtiger fitten ſeynd / 
werden fie nit fo leichtlich zuͤgelaſſen. 

Es ift ons newlich ein Edelmann / der 
zů vnſer Societer gar taugenlich was / 
vnd ſich ſchon mie Gelübten darzuͤ ver⸗ 
bunden hat / geftorben / der ein groß ver⸗ 
langen feiner Derfon onnd ein Erempel | 
groffer gedule die er in feiner kranckheit 
erzeigt / hinder jme verlaſſen. Wannich 
ſag / ich woͤlle in das Land Chinaſchif⸗ 
fen) fo laſſen ſich jhrer gar vil vernemen! 
fie woͤllen mit mir ziehen / vnd mir nach⸗ 
folgen / ich ziehe auff Erdtrich hin woich 
woͤlle. Dieweil nun jhr vnd ich ein vber⸗ 

ſchwaͤngliche groſſe weite deß Erdtrichs 
J vñ Meers von einander ſeynd /ſo ifimein 
Bitt / jt woͤllet / ob jhr gleichwol künfflig⸗/ 
klich Feine Beief meh von mir empfien | 
get / nit deſto weniger meine ſachen / wit 
ewerm Gebett vnd Opffern / bey Gorz 
| befürderen. Dann wie wurd es mir / ⸗ 
ich ewer liebe vnnd fürbiee manglenfoltl 
N ergchen / wie wurde mit mir gehandelt] 
. : fonderlich in diſen euch verborgnen vnnd 
| { ſo weit orten / vnder ſo groben 
| vnd wilden Sölckern/ anch info groflen 
, doꝛgen 








F 





| Sendbrief. 233 


ui ſorgen vnd arbeiten viler ond manicher⸗ 
—9 ley ſachen / die nit allein muͤhſelig / fonder 
auch vnderweilen haͤſſig ſeynd ? Es hat 
rn fich wol etwan begeben / das etliche Wei⸗ 
ber mich vnkeuſcher werck halb aͤngeſto⸗ 
— chen / vnder dem ſchein / das fie vermeint 
vnd verhoffet / das die Kinder / ſo ſie von 
per mis empftengẽ / heilig ſeyn wurden. Das 
Ichdarumbfcheibidamie man deß Teu⸗ 
fels kunſt / ſtrick vnd nachſtellungen fehen 
— künde / vor denen ſo gar nichts ſicher iſt / 
Int daß er ſich onder der lieblichen / wolgefäls 
ge ligen vnd fcheinlichen geftalt deß güten/ 
1" auch Die gang Engliſche tugenden vmb⸗ 
zuſtoſſen vnderſtehen doͤrffte. 
| Ich hab kein andern Brüder und Ge⸗ 
il) hülffen bie / dann cin ungling. Dann 
w ich hab onfern Wräder Reimundü Per- 
ciram / von wegen Das cr feiner ſchwach⸗ 
„ heit halb die pbergroß Hitz difer Fnfel 
nit leiden moͤgen / wider gen Goaſchicken 
— muͤſſen. Ich aber empfind / daß mir das 
wider ſpil begegnet. Dann dieweil ich kal⸗ 
„  ferondfeichter Natur bin / vnnd aber die 
Inſel heiß vñ trucken / ſo hab ich auch hie 
*— das wenigiſt Hauptwehe nie gehobt / 
| DH: — 
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Dem HERREN Cuxkisro ſey gedanckt. 
Meiſter Franciſcus hat mir (wie ich auch 
im anfang der Epiſtel geſchriben) bey 
der Gchorfamegebotte/dasich in dꝛeyen 
Jaren / von difen orten nit abweiche/ ich 
werde dann auß Iaponiafchriffelich von 


ſhme abgemahnet / warın mir fchon ons. 


fere Brüder / die in den Sändern Indiz 


wohnen / das widerfpil anzeigten vñ von 


mir begerten. Vnnd ſolches hat er mir 
auß diſer vrſach aufferlegt / daß er jhme 
fürgenommen / mich in das Land China 
zuſchicken / wann der zägang/ wie er hof⸗ 
fet / auffgethan wirdt. Wann aber in⸗ 
nerhalb diſen dzeyen Jaren weder Beief 
noch Bottſchafft von jhme komme / ſo 

mögen wir ſhne für tod achten / vnnd ſoll 
ich alßdann / als Rector / das Ampt vnd 
die Verwaltung deß Collegij zů Goa 
tragen. Wann es in meiner Macht gu 
fanden waͤre / wolte ich zun Reuſſen / A⸗ 

polloniern vnd Armeniern gezogen ſeyn 


die an die Verſier ſtoſſen / vnd jhrem Fur⸗ 


ſten ſteur geben / nit von den Frůchten deß 
Erdtrichs oder dergleichen / fonder von 
den Menſchen / die geboren werden/auff 
x . ein 


.- m“ 
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ein gewiſe anzahl. Diſe verwunderen 
ſich vaſt / ab der Chriſten faul vnd hin⸗ 
laͤſſigkeit / daß ſie die Türcken nit bekrie⸗ 


gen. 
Ich find hie vil gefangner Sclauen 
oder Knecht / auß manicherley König; 
reichen vnnd Landſchafften in Europa/ 
die den Chriſtenlichẽ Glauben verfchwos 
ren haben. Auß denfelben befleig ich 
mich / ſouil mir möglich widerumb zu jh> 
rem vorigen Glauben vnnd in die Ge⸗ 
meinfchafft der Chriften zubringen / auch 
jhnen freyheit end erledigung von jhren 
Herien zuerlangen/ Deren etliche ſchick 
ichauch In®. Pauls Collegium zů Goa, 
Item es feynd hie Jaͤnitſcher (mie wel⸗ 
chem Namen die Guardifneche inn der 
Türckey genannt werden) vnd Abifft- 
ner auß Pretro Iohanns Jand / weiter 
auch Griechen! die onfern Glauben vers 
laugnet haben / vnnd andere gefangene 
Chriften/welchen ich/nach meinem vers 
mögen) gunſt onnd güten willen erzeig / 
vnd mich befleiß/daß fie zu den Geſatzen 
vnd Brauchen dep Chrifienlichen Glau⸗ 
bens wider vmbkehen. * 


* 1 
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Es hat ein Jud mein gar guͤter Freũd / 
ein Italianiſchen Jüngling von vier vñ 


zweintzig Jaren / als er hieher gen Or- 


mutz kommen / zu mir gefuͤhet / vnnd gu 


ſagt / er wäre dem Türckiſchen Keyſet 
(dem er lieb gewefen) von Babylon auf 
entloffen / wie ich dann auch hernachlals 
er feine abfall vom E hriftenlichen Glau⸗ 
ben / mit trähern bey mir beweinet / auß 
feiner Red von jhme ſelbſt weieläuffiger 
perftanden, Den hab ich in Indiamgu 
ſchickt / damit er von bannenin Portugal 
fchiffen möchte. Der iſt gar fchmerglich 
weinend von mir abgefcheiden / von we⸗ 
gen das ich jhne nit in onferSocietetlal 


fen woͤllen / dann ich beſorget / er möchte 
billeicht ein Türckiſcher Speher ſeyn. 


Auß dem Gelt / welches als vnrecht ge⸗ 


wonnen Güty von den Chriften wide 


geben wirdt / möchteleichtlich ein Colle- 


ium der. Societet auffgeriche werden. 


Dargegen aber werden wir Durch der 
Vnglaubigen einfaͤll vnd Kriegiſche em⸗ 


poörungen / hoͤchlich getraͤngt / vnd allent/ 
halben mit Feinden dermaſſen vm̃geben/ 


das wir Fein augenblick der forcht frcy 


fon 





—— 


Fr. 
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ſeyn moͤgen. Es wurde an denẽ nit mang⸗ 
len / die ſich inn vnſer Societet begeben/ 
dieweil ſchon jetzt vil ſeynd / die von mir 
bitten vnd begeren / das ich ſie auffneme / 
der andern wil ich geſchweigen / die ich in 
Indiam geſchickt hab / ſich daſelbſt in an⸗ 
dere Geiſtliche Diden zubegeben. Von 
den Jaͤnitſchern / Hungern / Armeniern / 
Reuſſen / Apolloniern / Griechen / Mo⸗ 
ren vnnd Türcken / deren vil taͤglich ge⸗ 
taufft werden / wil ich auch nichts ſagen. 
Ich erfrewe mich zum hoͤchſtẽ deren din⸗ 
gen/dieder Herr Durch Die vnſern/ an 


manicherley orten würckt / und fage dars 


umb feiner Goͤttlichen Mayeſtat den 

groͤſten danck / fomir immer möglich. 
Dieweil ich / geliedfte Bruͤder / die ding 
welliche Curıstvsügs Herr / durch 
einẽ vnſerer Societet gewürckt / zuſchrei⸗ 
bennit vnwürdig ſchaͤtze / vnd jhr / meines 
erachtens / dieſelbe neben andern ewern 
Geſchaͤfften leſend / die zeit nit vbel anle⸗ 
gen werdet / ſo vermeine ich mein arbeit 
nit zuuerlieren / wann ich derſelben etli⸗ 
che / wo nit mit geflißner weitlaͤuffigkeit / 
jedoch mit angenemer äh > | 
er 
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Derſelbig vnſers Didens Miegenoß / 


als er ſich mit langwiriger arbeit vnder⸗ 
ſtandẽ / ein gleichwol hochgeehrten Mani 


der aber ſo arm an Tugenden / als vber⸗ 


flüſſig an der Reichthumb geweſen / zu 
der heiligen Beicht zubringen / hat er jme 
darmit bey demſelben ein ſollichen auff⸗ 


ſatz vnnd feindſchafft gemacht / daß er in | 


gefahr feines Lebens fommen. Als er 
daflelbige erfahren / hat er angefangen 
Gorr zubitten / daß er demfelben fein 
gemüt vnd willenänderte. Solche Bitt 
iſt nit vergebens geweſen / dann nach acht 
tagen / iſt ihme / als er am Beth gelegen? 
in der erſten ſtund der nacht / derſelbig 


Pater/mit ſonderlichem froͤlichem Ange⸗ 


ſicht / auch fürtrefflicher ſchoͤne der Haͤn⸗ 
den / vnd ſollichem Glantz feines gangen 
Leibe erſchinen / daß er die gantz Schlaf 
kammer erleuchtet / vnnd mit gar liebli⸗ 
chem Geruch erfüllet. Neben demſcibi⸗ 
genift ein anderer erſchinen / der den am 
Beth mit ſollichen worten angeredt 
Warumb beichteſt du dem Vatter (def 


fen eigenen Namen er genennet) nie? 


Siheſt du nit / mit was erbarem Ange⸗ 


nen | 
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ſicht / mit was ſchoͤnen vnnd ſcheinbarli⸗ 
chen Geſtalt er gezieret iſte Darauff iſt 
der im Beth auffgeſtanden / vnd hat den 
Vatter vmbfahen woͤllen / da hat er von 
ſtundan von dem / der jhne hieuor zum 


beichten ermahnet / diſe wort gehoͤrt: Der 
VWaͤtter iſt im Spital / daß erden Kran⸗ 


cken daſelbſt Meß leſe. Als diſer reiche 


Mann am morgen auffgeftanden / hat 
er weinend / auch fo voller fchmergens/ 
buß / rew vnnd leids / das Faumglaublich 
iſt / den Vatter zu ſich berüfft / vnnd jne 
gebetten / daß er fein Beicht hoͤrte / Mit 


dem verſprechen / daß er Fein ſtraff auß⸗ 


ſchlagen / vnd alles das / ſo jihme gebürte/ 
thuͤn wolte. Auff ſolches / als er ſich et⸗ 
liche tag in ſeinem Hauß iũñgehalten / vnd 


dem Priefter mit erzehlung aller der Sün⸗ 


den / dieervon Kindsheit / biß auff den⸗ 
felben tag / begangen / gebeichtet / iſt er abs 
ſoluiert vnnd verſoͤhnt worden: Er hat 
auch volgends ein auffrecht vnnd erbar 
Leben angericht / auch ſich der guͤtigkeit / 
milte vnd freygaͤbigkeit befliſſen / dann er 
mehr dann fünffzehen hundert Ducaten 
vnder die Armen außgetheilt. 


— 
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Derfelbig Vatter hat auff bite eines 
auf den fürnembfien Burgern zu Or- 
mutz/ein Meß gehalten/fürdiegefunds 
heit feines Sohns / der durch ein haͤfftig 
Fieber fehler gar verzehtt vnndtod / auch 
ſhme ein Aug verderbe vnd erfaulet war. 
Nach volendter Meß hat das Fieber den 
Jüngling verlaffen / vnnd iſt ihm das 
Aug widerumb geneſen / welliches me 
glützet / als wann er groſſe fewrige / ſtra⸗ 
len darinn gehabt hette. Ab ſollichem 
Wunderwerck ſich deß Jünglings Vat⸗ 
ter verwundert / hat eilends den Prieſter 
beruͤfft / vnnd jhme ſeinen Sohn geſund 
zeiget: Dieweil auch die gehalten Meß 
vonder heilige Junckfrawen Gottes ge⸗ 
baͤrerin geweſen was / hat er deß Jüng⸗ 
lings geſundheit jhrer Fürbitt zuͤgemeſ⸗ 
ſen. Auff ein andere zeit / als der vilge⸗ 
naũut Vatter Meß geleſen / iſt ſein Jůn⸗ 
ger / auß Goͤttlichem gnaͤdigem willen? 
vnuerſehenlich von toͤdlicher Kanck⸗ 
heit geſund vnd erlediget woꝛrden. 
Item iſt er zu einer edlen Frawen be⸗ 
ruͤfft worden / die für wuͤtig vnd vnſinnig 
geachtet ward / vnnd fürgab/ das fie vil 
— 
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> graufame vnd — ———— — ſehe: 
mit welchen Fantaſeyen ſie / wie j Maũ 
anzeigt / dermaſſen bekraͤnckt vnd geaͤng⸗ 
ſtiget ward I daß fie ſich anderſt nit exe 
zeigt / dann als ein Perſon / die jhrer ſin⸗ 
nen vnnd verſtands gaͤntzzllich ber aubt iſt. 
Dieweil aber der Vatter damals mit oil 
. gefchäfften beladen/nit kommen mocht/ 
hat er jhr den anfang ©. Johannes Er 

unangelij vnd etliche andere auß der heili⸗ 
gen Schrifft außgezogne wort geſchickt / 
mit vermeldung wann mandie der unbe 
ſinneten Frawen an den Half hencket / 
fie wurde jhre geſundheit widerumb ers 
langen. Der Mann hat diſen heilſa⸗ 


men Rath vnnd Befelch verricht / vnnd 


wie er glaube hat / alfo iſt er ſeines bege⸗ 


rens gewert worden / dann er alßbald ſein * 
Haußftawen geſund erfunden / vnd den 


Baͤtter in feinem fürgeben warhafft ers 
kennet hat. Darauß daũ genügſam abzu⸗ 
nemnen / das Iesvs Car ıstvs vnſer Herr 
noch nit auffhoͤrt / durch ſeinen gewalt 
vnd guͤtigkeit / das zuuolbringen / daß der 
Menſchen kraͤfft oberrifft. 
deſſelben Vatters vnnd Du 
Q den" 
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densgenoſſen Gebett / iſt auch ein an de⸗ 
rer eines gar ſcharpffen Fiebers / das ſhne 


haͤfftig gepeiniget / entlediget worden. 


Auff ein zeit iſt er zů einem boßhafftigen 
vnnd verlümbdten Mann gangen / der 


hoffnung / jhne zubüßfertigem Leben zus 


bringen. So bald er faum vber die Hauß⸗ 


fchwellen eingetretten/hater jihne gehoͤt 
bey den Heiligen fluͤchen vnd ſchwoͤren / 


daß er eintweders an ſeinen Feinden / ſich 


vor feinem Tod rechen / oder deß Chꝛiiſt⸗ 


lichen Glaubens verzeihen wolte. Da 
ſagt der Vatter. Sihe was du ſageſt/ 
dann es werden nit drey tag hingehen? 


das du einem Priefter zufchtenen/ aber 


dich niemands erhoͤren wirdt. Wie er h⸗ 
me vorgeſagt / alſo hat ſich ſein ſach am 
außgang befunden. Dann als er gleich 
deß volgenden tags / durch ordnung Got⸗ 
tes / von vnuerſehenlichem ſtarckem Vn⸗ 
glück vberfallen / den Tod vor ſeinen Au⸗ 
gen: geſehen vnnd zubeichten begeret / 
Bas er feinen Prieſter gefunden / non 





4 





dem er abſoluiert hette moͤgen werden. 


Wie derſelbig Vatter einsmals auff 


‚einen (den er hieuor mit feinen Feinden 


zu⸗ 
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zubefridigen / ſich lang vnnd vil / aber 
doch vergebenlich / bemuͤhet) geftoflen/ 


auch jhne gefund / ſtarck vnnd gang wol 


auff befunden / hat er ohn gefaͤhr geſagt. 


Mich verdreußt / daß diſer Menſch ſoge⸗ 


ſund iſt / man ſolte warlich GoTT bit⸗ 
ten / Daß er jhme ein Fieber zuſchickte / 


dardurch er zur Beicht vnnd Buͤß ge⸗ 


zwungen wurde. 
Difer eyferig vnnd guͤthertzig Fluͤch / 


hat ein ſolche würckung gehabt / das der⸗ 


ſelbig jnnerhalb gar wenig tagen / mit ſo 


ſchwerer Kranckheit angriffen worden/ 


das er ein Prieſter vnſerer Societet zu 


ſich beruͤffet / der jhne von allen ſeinen 
Sünden abſoluiert. Als er aber ſchier 
von der gantzen Stadt verhaßt gewe⸗ 


ſen / hat er jhne hernach geſund durch 
die Gaſſen der Stadt herumb geführ 


ret / damit er die/ fo er mit IBozten oder 


Werken beleidiget wann vnnd wo jh⸗ 
nen die begegneten / vmb verzeyhung baͤ⸗ 


te. Welliche That feiner Widerſacher 


Gemuͤter haͤfftig gemiltert / vnnd zu ab⸗ 
laſſung ihres Zorns bewegt hat. Dann 
iteer vil warteten an vil orten auff jhne / 
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etliche mit Büchſen / etliche mit ſteinen/ 
vnnd etlich andere mit andern Waffen 


verfaßt / deß vorhabens jhne vmbzubꝛin⸗ 


gen/welliche aber all / wie ſie jhne ſo de⸗ 
muͤtig vnnd nidertraͤchtig geſehen jr 


ne würdig geachtet / Das jhme verzigen 


wurde, Vnnd alſo ſeynd die / fohiner 


weder mit Waffen / noch mie Stärde/ 
noch durch das anfehen jhres Feinds (alb 
der ein Kriegshauptmann was / vnd der 
fürnembſten einer) bewoͤgt ond gebogen 


werde moͤchten / letſtlich durch demuͤt vnd 
ſanfftmuͤtigkeit dermaſſen vberwunden 
worden / das fie jhme die bewiſne ſchwmach 
vnd vnbillichkeit nachgelaſſen / vnd alen 


widerwillen fallen laſſen. 


Die ding alle hab ich barumbſchuiben | 


woͤllen / damit erftlich Die gangeSochttt 


Carıstodnferm Herren lobonnd 
danck ſage / und volgends wir alle vnnd 
ein jeder für ſich ſelbs ſehe vnd wife/mie 


das er auf ſonderer groſſer gnadbottesl 


in difen Geiftlichen ftande/ besüfftonnd 


gezogen worden ſey. Dieding onndge 
fchichten / deren ich auß India bericht | 


würd / laſſen fich/ wis ich oben geſagt / an⸗ 


ſchen / 
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fehen / das fie mie ihrer Gleichnuß / dep 
Menfchen gemüt vnd gedancken / zu der 
betrachtung der alten ond erfien anfans 
gender Chrifienlichen Religion / ziehen. 
Wolte Gorr / das ich weil hette / alles 
das / ſo ich ſihe vnnd hoͤre / zubeſchreiben. 
Dañ ich zweifle nit / eswerde ſolchs mei⸗ 
ne liebſte Bruͤder / wiewol ſie ſonſt für 
ſich ſelbſt zur Tugendgenuͤgſam geneigt 
ſeynd / noch mehr anreigen vnd treiben. - 

- Souilzwarmich betrifft / kan ich / ſeit⸗ 
her mir der ehrlich Tod vnd erlitne Mar⸗ 
ier vnſers Mitgenoſſen vnnd Prieſterss 

Antonij Criminalis / zuwiſſẽ gethã woꝛ⸗ 
den / ohne ruͤhm zumelden / nit genuͤgſam 
auß ſpꝛrechen / mit was groſſer begierd / 
auch den grauſamſten Tod / vmb Cu RI- 
sr ı willen zuleiden / ich entzündet ſey⸗ 
Ich verhoffe fürwar / Gor Tr werde mir 
auch etwan die Gab vnd Gnad mitthei⸗ 
len / die er jetzt etlichen Perſonen vnſerer 
Scocietet / auff ihr bieten vnd begeren / zu⸗ 
geben angefangen hat. | ie 
Deſſe ermahne ich euch / jr liebſte Bruͤ⸗ 
der / das jhr einander ſelbs / vnd volgends 
auch andere nit weniger lieb haber. Dakz 
a. Di GE 
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Gorr pflegt offtermal deren hilff in 
auffpendung einer reichlichẽ gnad zuge⸗ 
brauchẽ / welcher arbeit von de Menſche 
ring geſchaͤtzt / vnd deren dienſt verachtet 
wirdt. Auch bitt ich euch / jhr woͤllet mei⸗ 
ner vnwiſſenheit vnnd vnuerſtands nit 
mehr gedenken) fonder mich / wie jr biß⸗ 
her gethon habt / vmb die guͤttwilligkeit / 
die ich gegen euch allen trag / liebhaben. 
Die liebe der gehorſame hat mich / gleich⸗ 
wol wider meinen willen/difen Brieff zů 
ſchreiben gezwungen. In welchem doch / 
(wiewol ich mein Ampt noch in wenigſtẽ 
thail / nit verricht hab) ich billich ſagen 
ſoll: Nit vns / O HERR / nit vns / ſonder 
deinem Namengib die En 
Der allmaͤchtig vnd gütig Go TT/ 
der diſe Societet erſtlich Durch fo Hilger _ 
faͤhrlichkait / zuſamen getriben vnd ange⸗ 
richt / auch darnach in ſo vil Laͤnder der 
Welt/ außgethailt vnnd zerſtraͤwt / daß 
wir / wie ich acht einandern nimermehr _ 
ſehen werden / woͤlle vns alle als Glieder / 
dem Haubt lesvCurısto vnſerm 
vnüberwindtlichen vnnd vnſterblichen 
HErren / im andern leben / ewigklich zu⸗ 
—E ſamen 
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famen fügen/da wir ſehen werden / was cr 
onfern Seelen für gnadbewifen/ Amen. 
Iheliebſte Vaͤtter ond Brüder / bittet all 
für mich armen vnd nüchtigen Sünder. 
Mit diſer Epifiel vberſchick ich euch / ein 
new Teſtament / mit Georgianiſchen 
Buchſtaben geſchrieben: Die Georgia⸗ 
ner ſeynd Chriſten / die in Perſia wohnẽ / 
deß groſſen Fürſten Catheaniæ Vnder⸗ 
thonen vnd Soldner. Ich bitt / jhr wol⸗ 
let verſchaffen / daß für den / von welchem 
ich daß Büch empfangen / vnd für mich / 


als der Goͤttlicher hilff gar wol bedarff / 


fünftzig Opffer der Meß gehaltẽ werden. 
Geben zu Ormurz den zehenden tag 
Cheiſtmonats / im Jar nach der Junck⸗ 
främwlichen Geburt / fünfzehen. 
hundert / viertzig vnnd | 
we neun. | 
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wir hin onnd wider an manicherley ort 
verordnet / vnnd ihnen den befelch / Den 
Innwohnern onfern Ch:iftlichen Glau⸗ F 
ben außzulegen / aufferlegt haben. Vnd 
zweifle daran nit / es werde Go zrdee 35 
Herr mit derzeit / dergleichen Männer 
ſouil erwecken / das alle winckel diß Lands * 
vnnd Meergeſtads mie ihnen vberflüſſi; 
verſehen werden. Wir ſeynd abernitges 
wohnt / einige zu ſollichem Ampt zuge 
brauchen fie feyen dann zuuor in allen 
Articuln ond heimlichfeiten dep Slaw 
bens vollk ommenlich onderzichtet/onnd 
in vilen dingen wol erfahzen. 
Wir haben jetzt auß der erfahruß er⸗ 
lernet / das vns nit von noͤten iſt / für die 
ort einige ſorg zutragen / denen Die Layen 
Perſonen voꝛſtehẽ. Sie ſeynd den Geiſt⸗ 
iichen ſachen dermaſſen ergeben / legen 
auch fonil muͤhe vnd arbeit an/in vnder⸗ 
richtung was zu Chꝛiſtlichen Gott ſeli⸗ 
gen ſitten dienſtlich iſt / vnnd richten in 
dem das fie jhr eigen Leben recht vnd 027 
denlich anſtellen / ſouil auß / dasfiemeh: 
mit jhrem Exempel dann mit worten die 
euih bereden was ſie woͤllen. 
* ‚De 8 
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Daiſt niemands vnder den Mannen 
vnd Weibern / (die alten vorbehalten / die 
altershalb kein gedaͤchtnuß mehr haben) 
der nitdeß HERREN Gebett oder Pater - 
nofter vñ den Englifchen gruͤß lateiniſch 
ond außwendig ſpreche. Weiterfönden 
fie der mehrthaii alle die zwoͤlff Articul 
onfers Glaubens / in Malauanifcher 
ſprach / die jhr gemaine vñ Muͤtterſprach 
iſt / auch ſeynd deren nit wenig / die vil 
anders vnnd mehrers gelernet haben, 
ber das fielle vnnd ſchreib ich taͤglich 
vom Chrfftenlichen Glauben in jhrer 
Landsſprach / welches / wann ich etwan 
nit vorhanden bin / an offener Diedigy 
den Männern am Sontag vnnd den. 
Weibern am Sambſtag / auß den Buͤ⸗ 
chern vorgeleſen wirdt / damit hnen de⸗ 
sen Dingen Feine verborgen bleiben/ des 
gen vnwiſſenheit ihnen zü nachtheil deg 
Glaubens vnnd gůter firten geraichen 
moͤchte. REN | 
Sch hab vnder meinen Gefärtenein | 
Schreiber / der cin Sndianer iſt / vnnd 
von meiner ſeiten nimmer abweicht — 
deſſen fürtreffenlichen verſtand⸗ vnnd 
| fondes 
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ſonderer guͤter gedaͤchtnuß⸗ ich mich nit 
gnuͤgſam verwunderen Fan / Der thuͤt 
mir fürwar mit ſeiner embſigen muͤhe 
vand arbeit vil hilff / es ſeyen die Chri⸗ 
ſten mit ſchreiben vnnd Briefen zuerma⸗ 
nen / oder etwan zweiffelhafftige fras 
gen (derenhalb:ich offt vmb mein beden⸗ 
cken vnd meinung angefpzochen werd ) 
zuentſchaiden. — 
Bil werden mangelhalb der Pꝛie⸗ 
ſter / deß Saeraments der Büß beraubt/ 
dañ wiewol mir fein zeit nim̃er hingehet / 
in deren ich nit mis Beichthoͤren zuthün 
habe / fo bin sch doch allain zuͤ follicher 
groffen menig nit gnügfam. Welches . 
ich ohn gröften fchmergen meines Ger 
mürs nit fehen fan. Diefovon euch in 
diß Land geſchickt werden / mögen mie 
geringer arbeit die ſprach lernen / mit hilff 
einer Grammatic vnd eines groſſen vnd 
wortreichen Vocabularij, die ich deßhalb 
gemacht vnd geſchriben hab. J 
Ich hab diß Jar mit etlichen In⸗ 
dianern diſputiert / die bey menigklichen / 
ihrer Lehr vnnd geſchicklichhait halb / in 
einer vnglaͤublichen achtung waren / als 
aber -- - 
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aber die. onden gelegen vnd vberwunden 
abgezogen / waͤre ein munder zuſagen / 
wie vaſt den Chriſten jhre gemůt darmit 
zuͤgenommen vñ geſtaͤrckt warden. Wir 
haben ein güte hoffnung / es werde ein 
Volck / daß ein Gegend deß jnnern theils 
diß Lands bewohnet / vnd vnſern newen 
Chriſten mie Blütsfreundfchaffe vers in 
wandeift/ in kurtzem vonder Abgoͤtterey 
abtretten / vñ zum Cheiſtenlichen Glau⸗ 
ben kommen / wiewoljh: vnderricht vnnd 
bekehrung / ohne gar vil vnndgroſſe muͤhe 
vnd arbeit / nit zůgehen wirdt. Die ſum⸗ 
ma deß Volcks iſt (wie ich her) bey den 
zwein zig tauſent / minder oder mehr. Ich 
bitt euch durch IEsvm CHRISTVM /ihr 
woͤllet vnſerm vorhaben / mit ewerm Ges j 
bett / su hilff kommen. 
Derſelben einer auß der Stadt Fom. 
nicoli / Bat ſich vor laͤngſt mit vns inein 
Gefpräch begeben / der ift fürwar der weis 
ſeſt Mañ under allen denen / Dieich noch 
bißher indifen Landen gejchen bad. Wels 
cher uns anzeigt / er hette hieuor auch ein 
einigen Go TT geehret. Alsichjme auff 
etliche feine Fragen (wie jhnebedundke / 
mo 
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wol geantworter / hat er gleich zugegen 
verfprochen / er wolle ein Chriſt werden, 
Nach derfelben zeit ı hat er mich berüfft / 


daß ichſein Kind / welchs fchwärlich krãck 


was / beſehe. Als ich nun zu jhme Fam/ 


vnnd jhne fraget / ob er wolte / das ſein 
Kindlein / welliches anfleng den Geiſt 


auffzugeben / durch das Bad dep heili⸗ 


gen Tauffs / zum ewigen Leben wider ge 
boin wurde 2 antwortet er: Warumb 
ſolt esniteiner follichen Gnad theilhaff⸗ 
tig werden? Darauff hat das Kindlein 
den heiligen Tauff empfangen / vnd iſt 
diefelbe nacht von hinnenzum FlERREN: 
abgefcheiden, Nit lang darnach iſt er 


auch / ſam̃t feiner Haußfrawẽ und einem: 


andern noch vberblibnẽ Sohn / durch das 
Sacrament deß Tauffs widergeborn vñ 
ein Chriſt worden/der jetzt das Ampt zu⸗ 


lehren / neben mir allhie zů Punical / mit‘ 


ſtrengem fleiß vnd ernſt verwaltet. 
Wir haben der fürnembſten Herren 


Soͤhn diß Lands vnnd Meergeſtads / in 
die Collegia vnſerer Societet / die zu Goa, 
vnd Canton auffgericht ſeynd / geſchickt. 


Wann die widerkommen / werden ſie mit 
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ihrem anſehen vnd jhrer dapfferkeit / vn⸗ 
fer fürgenommen Werck nie wenig bes 
fürderen/auch fich felbs zu. verfündigern - 
Chꝛiſtlicher Schr gebzauchenlaffen. 
Vmb das Spital’/ das vorigen 
Jaren angefangen worden / ſtehet es 
Gott feylob) allerdings zum beſten / da⸗ 
rab ſich nit allein die Chriſten verwun⸗ 
dern / ſonder auch die Mahometaner vnd 
Indianer / Die alle einhelligklich diß 
Gottſelig vñ H. Werck / mit jrem lob biß 
an den Himmel erheben. Dann ſie ha⸗ 
ben ihnen ſelbs in ihren gedanden/ den 
fleiß.onnd die guͤtthaten / die man jhren 
Krancken / ſo darinn auffenthalten vnd 
geheilet werden / erzeigt / zuuor vnnd eh 
ſie es ſelbs geſehen / nit einbilden küunden. 
Die verwaltung der Kirchen vndie fo 
darinnet was ſchwaͤrlich mißhandlẽ / zu⸗ 
ſtraffen / haben wir den Oberſten der 
Stadt befolhen / Wierecheonndwolfie 
ſolchs verſehen / haben die glückliche auß⸗ 
gaͤng bißher bewiſen. Ich kan zwar mit 
worten nit außſprechen / was groſſen 
ſchirms / hilff vnnd troſts / wir auß gunſt 
ber Herren / in allem dem / das wir zuuer⸗ 
— richten 
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richten haben / erfahren vnnd befinden. 


Gar vil Cheiſten feynd jegeder geſchick⸗ 


lichfeit worden / das ſie wann fie vom 


Glauben gefragt werden / in allen onnd 
jeden Articuln rechenfchafft geben füns 

den / deren auch etliche Fein abfchemhen 
tragen / mit den Heyden zudifputieren/ 
vnnd die vberwundnen / das ſie ſich erge⸗ 
ben / zuzwingen. Ich erfrewe mich taͤg⸗ 





lich vnd je länger je mehr mit diſen Sans is 

den /vonmwegender Gab deß Glauben/ /⸗/ 

deren Curistvslesvs/ nach ſeine 

vnermeßlichen Guͤtigkeit / jhnen gnaͤ⸗ d 
digklich mitzutheilen fie würdig geache 

terharszc. Auß Punicaliden &. tag 
Wintermonats/ im Jar 
1550 | F | 
Dee” 





re Die eilffe Eepiftel/ — : 
Johann Ferdinande auß 
der Stadt Amangucken J—— 


Iaponia. 


Johann Ferdinand dem br 


würdigen DarterFräncifeo - 
Xauier, 


- 


r' Ach ewerm hinweg ziehen anf E 
M diſer Stadt / haben ſich die auff⸗ 
geblaßne vnd hochmuͤtige Ja⸗ 
ponier bey vns / in vnſerm Hauß verſam⸗ 
let / damit ſie vns mit manicherley Fra⸗ 
gen muͤd macheten / deß endtlichen ver⸗ 
hoffens / es wurde in ewerm abweſen / kei⸗ 
ner vnder ons ſeyn / der jre Fragẽ verant⸗ 
worten vnd jre Argement ableineẽ moͤch⸗ 
te. Aber CofmusTurrianushatdurchdie 
gnad Gottes/ jren hochmuͤtigẽ Geiſt ge⸗ 
dempt. Dañ er hat durch mich / als Dol⸗ 
metſchen / auff alle jhre Fragen dermaſ⸗ 
fen geantwortet / das fie zu friden gewe⸗ 
ſen. Dieweil ich aber dieſelben / auß ſei⸗ 
| nem 
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nem befelch / in Japoniſcher fprach vers 
zeichnet / hab ich nit onderlaflen wöllen! 
ech etliche derfelben zuͤzuſchreiben. 
Sice haben gefragtiauß was Matert 
Gorrdie Seel erfchaffen hab / dann ih» 
nen wol bewüßt / daß der Leib auß den 
vier Elementen erfchaffen ſey. Darauff 
haben wir geantwortet: Wie Gorr feis 
ner vorgehenden Materi bedoͤrfft hab / 


als er die Element / auch Sonne vnnd 


Mon / onnd Die vbrig zierd der Welt er⸗ 


ſchüff / fonder allein mic feinem Wort 


vnnd bloffen Willen gemacht / daß fie 


wären / alfo werden auch die Seelen / al⸗ 
lein auß feinem Willen  ohn einige Ma⸗ 


teri/ erfchaffen. Darauff haben fie ges 
fragt / was die Seelfür ein Farb onnd 
Geſtalt hette / da haben wir geantwoꝛ⸗ 
tet / feine. Dann ein Farb vnnd Ge⸗ 
ftalt haben fey ein eigenfchaffe der Ele⸗ 


menten vnnd Leiber. Als fie aber dar» 


auß fehlieffen wolten / das es nichts mas 
ve omb ein Seel / dieweil fie Eeinen Leib 
hette / fraget fie Cofmus ( damit er fie 
mit ihren worten vberwande) ob einluffe 
inn der Welt wäre? Da fie fagten ja / 


fragt 


u‘ 
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fragt er fie weiter / ob er ein Farb hettel 
oder gefärbee wäre? Darauff antworte 
ten ſie Stein. Da fagt Cofmuss Hat. | 
nun Der Lufft / der doch Leibhafftig if 
bein Farb / wieuil mehr hatdann die Secl 
die keinen Leib hat / kein Farbe Alsfie 
das gehoͤret / haben fie weiter nichts ge 
habt zuſagen. 

Andere haben gefragt / was die Tem 
fel für ein ding wären. Wie jhnen ge⸗ 
antwortet ward/ es wäre ein menig det 
Engel onder dem Hauptmann ducifel | 
mwelliche von wegen/ daß fie fich in hof⸗ 
Farterhebeionndfich Go Tr vergleichen 
wöllen / der Himmelifchen Glorionnd 
anfchamung Gottes / beraubt worden 
wäre. Fragten fie! warumbder Tunfl | 
die Menfchen verſuͤchte vñ jnen ſo grau⸗ 
ſam feind waͤre? Antwortet Colmus/oil 
deß willen / daß er wüßte / ſie wären zu der 
Seligkeit / Die er verlosen / erſchafen⸗ 
vnd darumb waͤre er ihnen feind / vnd be⸗ 
fliſſe fich/ fie durch betrug in verdahung 


zufuͤhren. 


Exliche haben gefraget / diewell ale. 
ding! die Gorr 'r erſchaffen / gut waͤten / 
war⸗ 
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warumb er dann den böfen vnnd wider⸗ 
fpennigen Geiſt Sucifer / erſchaffen het⸗ 
te? Darauff antwortet Colmus/Gorr 
hette den Lucifer / mit allem ſeinem an⸗ 
hang / mit klarem Verſtand begabet / 
erſchaffen / daß guͤt vnnd boͤß vnder⸗ 
fchidlich zuerfennen / auch jhnen jhren 
freyen willen gegeben 7 eins auß denen 
ihres gefallens zuerwöhlen / damit fie 
durch erwöhlung deß guͤten / die Him⸗ 
melifche Glori / vnnd durch annems 
mung deß böfen / die Höllifche Dein ers 
langeten. | * 

Dieweil ſich dann der Lucifer vnnd 


die andern Teufel folcher zulaſſung Got⸗ 


tes mißgebraucht vnnd für Gortrans 


gebettet zuwerden begeret / haben ſie der⸗ 


halben jhre Straff empfangen / vnnd 
ſeyen auß jhrer eignen ſchuld / boͤß vnnd 
ſtoltz worden: Welliches aber den gü⸗ 
ten Engeln nit begegnet / dann in dem ſie 


ſich Gorr felbs vnderworffen / haben 


ſie die ewige Glori verdient, ° 


E.ttliche andere frageten/ was Gorr 
waͤre / wo er fich hielte vnnd ob er ges 
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fehen werdenmöchtee Andere/warumb 
GoTrTr/dieweil er fognädig wäre/dieen 
langung dep ewigen Sebens/mitfogrep 
fen befchwärlichfeiten ombgeben vnd br 
laden hette? Vnd iſt letſtlich vom moꝛ⸗ 
gen an biß in die nacht / die anzahl deren / 
fo diſe vnnd andere ding mehr fragten? 
alfo groß geweſen /daß fie das Hauß er⸗ 
fülleten. Aber Cofmus Bat jhnen allen / 
wie obgemeldi/genüggethan. | 

Die Bongen vnderlaſſen nit / vns / 
von wegen das wir jhre Laſter ſtraffen / 
mit vbelreden zuuerfolgen. Etliche vn⸗ 
der ihnen haben erdichtet / der Teufel ha⸗ 
be auß einem Bild geredt / das wir ſeine 
Jünger ſeyen / vnd von vnſertwegen hab 
er in Angeſicht viler Leuthen den Ks 
nigklichẽ Pallaſt / miteinem Stralivom 
Himmel herab geſchlagen / auch haben 
vns etliche zugemeſſen / das wir Menſchẽ⸗ 
fleiſch eſſen. 

Vber das / iſt vns auch eben diſer vn⸗ 
fall/oder vil mehr ſolt ich ſagen / Gottes 
guͤtthat begegnet. Es hat ſich ein Auff⸗ 
ruͤhr vnnd Krieg in der Stadt erhebt / ſo 
doch ran durch deß — toͤdtli⸗ 
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chen abgang / wider geſtillet worden / wel⸗ 
cher ſo ſchwaͤr vnd ſchaͤdlich geweſen / daß 
die Stadt angezündet / acht gätzer tag ge⸗ 


brunnen / vnnd vil Bluͤt vergoſſen wo⸗ 


den. Dann als die Geſaͤtz auffgehebt 
waren/gewan die Boßheit oberhand / die 
wütet vnnd tobet allenthalben / ohn alle 
ſtraff / da erwürgeten / toͤdten vñ beraub⸗ 


ten ſie einander an allen orten / auch war⸗ 


den wir dieſelbig gantze zeit ſtaͤtigs zum 
Tod geſuͤcht / zum theil von denen / die 
vns haſſeten / vnnd zum theil von denen / 
die zu vnſerm Blünderlein / wie ſchlecht 
vnnd gering auch daſſelbig was / ein be⸗ 


gierd hatten / Derwegen wir offt in groſ⸗ 
ſer gefahr vnſers Lebens ſtuͤnden: Jedoch 


Hat ons die gnaͤdigſt Mütter dep HER9 
REN / Die jhre getrewe Diener / mit ge⸗ 


| flißner fürforg befchügee / auß allen ge⸗ 


faͤhrlichkeiten erloͤßt. 

Als die ſachen alſo / wie ſetzt gemeldet / 
allhie beſchaffen waren / ſchicket Coſmus 
den Antoniũ zu deß Naectondonij Hauß⸗ 
frawen / von jhr rath zu begeren. Dieſel⸗ 
big hat vnns zuentbotten / daß wir von 
ſtundan zu jhr kaͤmen. Wie wir nun am 


Kllj hin⸗ 
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hinziehen waren / ſeynd wir vnder wegen 
in vil rotten gerüſter Kriegsleuth gera⸗ 
ten. Dieſelben haben / als wir durch ihr 
Drdnung gangen/ onder einander ge⸗ 
ſagt. Warumb beingen wir diſe auf 
Cengecu (dann alfo nennen fiedie Eu⸗ 
ropeer) nit finds vmb? Dieweil ſie (als 
die fürgeben / das die hölgine onnd fleis 
nine Goͤtzen / weder jhnen felbs noch an 
dern helffen mög?) daranfchuldig ſeynd / 
daß die Goͤtter vber vns erzürnet / diſem 
Volck / durch erweckũg deß Zwytrachts/ 
ſo ein groſſen ſchaden zugefuͤget haben. 
Diß ſagten ſie aber darumb / das indem: 
ſelben Krieg / das Fewr vil Cloͤſter / mit 
ſampt den Goͤtzen verzehret / vnnd dar⸗ 
Dusch der Abgoͤtter vnnd Bontzen anſe⸗ 
hen vnnd Reputation geſchwaͤcht hat: 
Sonderlich aber auch vmb deß willen/ 
dieweil offenbar / dag den Koͤnig / wel⸗ 
licher / wie jhr wiſſet / für andere aber⸗ 
glaubig was! fein Aberglaudgarnichts 
genutzet bat. Kir... | 
Als wir auf difer gefahr entrunnen/ / 
indeß Naetondoni Hauß kamen / ſchickt 
vns ſein Haußfraw in ein Bontzzenclo⸗ 
| | ſter / 
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ſter / daß fie auff ihrem koſten erhielt / 


vnnd gab ons ein knaben zü / der vnns 
Darein führte. Aber die Bongen waren 
ober ons fehmwärlich erzurnet / nannten 
ons Zeufelrfchlügen ons auß / vnnd ſag⸗ 
ten / ſie hetten fein platz / fo heiloſe Leuth 
darein auffzunemmen. Warumb der 
Gorr / der im Himmel wohnete / vnnd 
deſſen Geſatz wir lehreten / vns nit auß 
diſer gefahr erledigte / vnnd in den Him⸗ 
mel hinauff neme? Jedoch haben ſie vns 
zuletſt ein winckel deß Cloſters zu vnſer 
Herberg eingegeben / nit mögen wir wiſ⸗ 
ſen / ob es auß forcht der Frawen / oder auf 
bitt deß Dieners beſchehen ſey. 

Nach dem wir zwen tag daſelbſt ge⸗ 
weſen / hat vns die Fraw widerumb inn 
jhr Hauß beruͤfft / vnnd im hindern theil 
deſſelbigen / ein Saͤlelin / vnſere Woh⸗ 
nung darinn zuhaben / mitgetheilt. Was 
wir da fur gefahr vnnd arbeit vberſtan⸗ 
den / wil ich jegt / Damit ich cs nit zu⸗ 
lang mach / gefchmweigen. Wir befel⸗ 
hen. ons gar vaſt in ewere heilige Opffer 
vnd Gebett / auch onferer geliebſten Vaͤt⸗ 
ter vnnd Brüder / die / ale ich getraw⸗ 
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diß Volck mic heilfamer Schr zuvnder ⸗ 
richten / vnnd zu der Erkanntnuß ſeines 
Gottes vnnd Schoͤpffers zuziehen / bald 
kommen werden / Datum zu Amangucij 
den 20. tag Octobris anno 1551. 





det 


Coſmi Turriani auß der Stadt Fi, 
randen in laponia. | 


ColmusTurrianus der Societet 
lEesv zuᷣ Goa. 
LEN As ichewer hilff ſo hoch bedarffi- 
FEN zwinget. mich die noth / geliebſte 
25 Vaͤtter vnnd Bruͤder / euch den 
fand vnſerer Japoniſchen fachen zuers 
flären. Nun aber hat Francifcus Xauier 
euch vnſer gange Raiß / onnd wie es vns 
darauff ergangen / wann wir in das Land 
kommen / auch deſſen gelegenheit vund 
weſen / ſouil jhme anfaͤngklich durch ge⸗ 
ringe erfahrnuß deß Lands ſprach vnnd 
ſitten / moͤglich geweſen / weitlaͤuffig zu⸗ 
geſchriben. 
Von 
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Won derſelben zeit an / feynd wir zü 
Cangoxima / da wir erſtlich vom Schiff 
| außgeſtanden / ſchier cin Jarıbeyetlichen 
newen Cheiften deſſelben orts / gebliben / 
vnd volgends von daũen in die Stadt Fi- 
rando (diemeil von wegen Kriegs empo⸗ 
rung / das Euangelium zu Meaco zupre⸗ 
digen nit moͤglich geweſen) gezogen. 

Dahatime Xauier fürgenommen / 
zum Fürften deffelben Lands zuziehen / 
der damais zu Amangucij was / welchefür 
andere Staͤdt diß Lands / groß vnd weit / 
vnd bey hundert Leuckẽ vber Firando hin⸗ 
auß gelegen iſt. Dann wir hatten vom 
Guͤbernator vñ Biſchoff zu Goa Brieff 
an jhne / vnnd darneben vom Burguogt 
si Malaca etliche Gaben / nemlich / ein 
Saitenſpiel vnd ein Vhr. Welche er in 
daß Schiff gethon / vnd iſt alſo mit Jo⸗ 
hann Ferdinanden vnd zwayen Japo⸗ 

niern gen Amangucium gezogen. 
foflichen Gaben ift der Fürſt hefftig ers 
frewet vnd beluſtiget worden/von wegen 
das ſolliche ding / ob ſie gleichwol ſchlecht 
vnd geringſchaͤtzig / jedoch in diſem Land 
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new vnnd zuuor nie geſehen waren / jme 
zum erſten zukomen. | 
Darauff hat er alfbald durch alle 
Gaffen offentlich verfündenlaffen. Ime 
gefalle / das nit allein in derſelben / fons 
der in allẽ andern Städten feines Lands / 
das Geſetz Gottes offẽtlich geleert vñ er⸗ 
klaͤrt werde / vnd menigklichem demſelben 
nachzufolgen / frey ſtehen ſolle / das auch 
deſſelben Prediger vnnd Lehrer / von nie⸗ 
mands in einigen weg / beleidiget oder 
verhindert werden. Demnach damit er 
dem Xauier vnnd ſeinen geferten etwas 
gnad vnnd wolgefallen bewife / hat er 
ihnen ein Cloſter / jhr Merberg darinn zus 
haben / vbergeben. Sobald fie fich in daß 
jelbig verfüge / hat fich vonftundan ein 
groſſer zulauff des Volcks von allerley 
Staͤnden / zů jhnen erhebt / zum theil auß 
begierd der warheit / zum thail auß fürs 
witz newer ſachen / vnnd zum theil im 
fuͤrſatz ſte vnnd jhre Lehre zuuerklai⸗ 
nern / In welchem letſten theil fürnemb⸗ 
lich die Bontzen ſeynd / welche / wiewol 
ſie anfangs ſich anſehen laſſen / als ob 
fie ſich vnſerer ankunfft erfroͤwten / je⸗ 
— doch 
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Doch nach dem fie verflanden / das jhre 
onfägliche groffe Tafter / denen fie gar- 
fchandtlich ergeben / im Ehriftenlichen 
Geſatz verbotten feyen / haben fie ein 
groß abjcheuhen ab ons zuhaben ange⸗ 
fangen. 

Der Japonier verſtand iſt gar tau⸗ 
genlich die Religion lesv CHRISTI 
zufaſſen vnd zubehalten / dan ſie vrthai⸗ 
len wol vnnd laſſen ſich die Vernunfft 
gern fuͤhren vnd leiten / vmb der Seelen 
hail vnd Gottes ehrſeynd fie faſt ſorgfaͤl⸗ 
tig / vñ in taͤglicher beywonug ſehr freũd⸗ 
lich vnd guͤtig: fonderlich aber halten fie 
einarwer in ehren vnd groffen anſehen / al⸗ 
ſo daß einer gedencken moͤchte / ſie waͤren 
all / an einem Koͤniglichen Hoff erzogen 
vnd abgericht worden. Den abweſenden 
reden ſie mit nichten vbel nach / vnnd ver⸗ 
folgen die Spiler mit Leibfiraff / gleis 
cher geftale wie die Dieb. Don kurtz⸗ 
weil wegen geben firentwedersmit Waf⸗ 
fen omb(darinnfiegar wolgeubt feynd) 
oder machen Verß onnd Keimen. Vnd 
diß ſeynd der Herzen onnd Edelleuten 


vbungen. — 
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Der Abgoͤtterey ſeynd mancherlen 
Gefchleche bey ihnen. Dannetliche bet 
ten ein Bild an / mit namen Xaca / von 
welche fürnemlich die ding geſaget wers 
den: Daß er zuuor ondeh ihn ein Weib 
gebar / acht taufent mal gebosen worden 
ſey / vnd daß er zuuor eh er in Mütterleib 
empfangen war / von heiligkeit wegen! 
den Leuten Holtz / Waſſer vnnd andere 
nottuͤrfftige ding / gegeben vnd mitge⸗ 
thailt hab. Etliche aber verehren ein ab⸗ 
goͤttiſch Bild Amida genañt / etliche an⸗ 
dere die Sonnen vnd den Mon / vnd ſte⸗ 
cken eben in ſumma in vilen vnd groſſen 
Irrthumẽ / alſo dz die / ſo auß den v «fern! 
in diß Land kommen vnnd ſoliche luͤgen 
widerfechten wollen / gelert ſein müſſen. 
Sollicher Aberglauben oberſte Pa⸗ 
tronen ſeynd fürnemblich die Bontzen / 
welche dieſelben ohn vnderlaß dem gemei⸗ 
nem Poͤuel in die Ohren blewen / damit 
ſie Gelt bekommen / vnnd jhnen ſelbs ein 
anſehen machen. Sie habẽ etliche Hand- 
ſchrifft fail / vnnd welcher ſterbender ein 
ſolche mit jme traͤgt / dem verſprechen ſie / 
fie fich vor den Teuflen Feiner gefahr 
— 
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zubeſorgen haben. Vnd wiewol ſolliche 
Handſcheifftẽ gar thewr verkaufft wer⸗ 
den / befleift ſich dannoch der mehrer thail 
ſolche vo: jrem leiblichen Todt zubekom⸗ 
men, Sie ermanen auch das Volck / 
daß es fich nach jrem erempel/ von ber 
Speiß aller Thieren(außgenommen die / 
ſo nit Blut haben) enthalte. Vnd zwar 
eſſen die Bontzen offentlich weder Fleiſch 
noch Fiſch / auß forcht des Königs. Dal 
fo ers erfüre / wurden fie geſtrafft / vnnd 
auß dem Cloſter getriben: doch eſſen ſie 
die heimlich. | * 
Der Japonier Gemüt iſt etwas ſtoltz / 
vnd vertrawen den Waffen gar vil. So⸗ 
bald fie das vierzehend Jahr Ihres al⸗ 
ters erraichen / vmbgürten fie fich mit ei⸗ 
nem Schwert / vnndlegen den Dolchen 
nim̃er von ſich. Der Bogen vnd Pfei⸗ 
len gebrauchen ſie ſich gantz künſtlich / 
vnnd jhrer Staͤrckehalb / verachten ſie 
alle andere Nationen. Allen Diebſtal 
er ſey klein oder groß / ſtraffen ſie zu⸗ 
gleich an Leib vnnd Leben / mit vermel⸗ 
dung / Welcher ſich vor dem kleinen 
nit huͤte / der werde ſich por dem gerfiemn.. 
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fen / wann er Die gelegenheit haben mds 
ge / eben fo wenig enthalten. Der 
Knechten geben vnnd Todt ſtehet in jh⸗ 
ser Herren Hand / der geſtalt daß die 
Herren Die Knecht / auch vmb ringer v2 
fach willen toͤdten moͤgen. Derhalb jnen 
Die Knecht nach jhrem willd/zum fleiſſig⸗ 

ſten gehorſamen / vnnd ſo fie von jhren 
Herꝛren befelch empfangen / neigen ſie dz 
Haupt / vnnd legen jhre Haͤnd auff daß 
Erdtrich. | 

Es ſeynd auch die Japonier fo gelirs 
nig / von Natur ſo ſanfftmuͤtig / vnnd 
laſſen ſich die Vernunfft dermaſſen re⸗ 
gieren / daß fie / wann fie offter mals 
gar erzuͤrnet zuͤ vns kommen / fo bald 
wir jhnen anzeigen vnd beweiſen / daß die 
Seelen gleichwol / jhren gewiſſen An⸗ 
fang vnd vrſprung / aber Fein end haben / 
vnnd niemmer ſterben / daß auch einig 
heil von jemand anderm / dann allein 
vom einigen Schoͤpffer aller Dingen J 
gänglichnit zuuerhoffen ſey / von kunde 
an jhrer Abgoͤtter / welche fie jBegange 
Lebens zeit geehret haben / vergeſſen / vnd 
ſagen / ſie woͤllen gleich in derſelben ſtund 
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Chriften werden. Fallen auch nit auß 
onbeftändigfait / von dem einmal em» 
pfangnen Goͤttlichen Geſatz widerumb 
ab. Dann diſe newe Cheiſten / deren jetzt 
ein groſſe anzal iſt / ſeynd mehrer theils 
ſo ſteiff vnnd feſt / daß ſie mich bedun⸗ 
cken / berait vnnd willig ſeynd / vmb 
GoTrres willen alles / wie beſchwer⸗ 
lich auch daſſelbig feyn möchte / zulei⸗ 
den. 

Dun feher jhr / geliebte Brüder / 
wie groß vnnd weit diß Land / vnd wie 
taugenlich vnd geſchlacht es ſey / den 
Catholiſchen Glauben darein zuſaͤen. 
Die Japonier ſeynd in jhrem fragen ſo 
gefliſſen / daß von der zeit an / als wir in 
diſe Stadt kommen (darinn wir jetzt den 
fünfften Monat vnnd etwas darüber 
ſeynd) kein tag nit hingangen / daran 
nit von der erſten Stund an deß Tags / 
biß weit in die Nacht hinein / eintweders 
Bontzen oder Layen bey vns geweſen / 
vnd von vilen / auch manicherley dingen 
gefraget haben: Als diſe ſeynd. Was 
der Stand vnd das WelenGorres 
ſey? An welchem Diter fichhalte? Was > =, 
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umb er mit augen nit gefehen werde Wie 


es ſeyn künde / daß die Seelen ihren vꝛ⸗ 


ſprung haben / vnd Dochnit fierben 2 :c. 
Das nun difen genüg befchehe / be⸗ 
darff es grofler weißheit vnnd gefchick 
lichfeit. Dann man muß nach gelegen» 
heit vnnd geſtalt der ſachen / etwan ernſi⸗ 
lich / vnd etwan milt vnnd demuͤtig / mit 
ihnen handlen / ſonderlich aber It man 
der gedule darzu nottürfftig. Dann die 
Japonier / dieweil fie eines fcharpffen 
verftands ſeynd / vnnd darfür halten / das 
ſie in Weißheit / Adel vnnd Würde / von 
keiner Nation auff dem Erdboden / vber⸗ 
troffen werden / ſo hencken ſie nit allein 
allen Frembdlingen / zu jhrer verkleine⸗ 
rung / ſchloͤtterlin an / ſonder verſpotten 
ſie auch / mit dem Angeſicht / weiß vnd ge⸗ 


et ee ME CHE * 
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berden. Brand zwar willen fie das gͤt 


vondemböfen nit obel zuunderfcheiden? 
derwegen fie auchdie Bontzen / ob ſie dies 
ſelben gleichwol aͤuſſerlich in Ehren hal⸗ 
ten / jedoch von wegen jhrer Vnzucht vnd 


liederlichen wandels / von — jhres 


Hertzens verhaſſen. 


Der Fürſt hat ons jetzt gar ein weiten 


— Platz 
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Platz / ein Collegium darauff zubawen / 
außgemarcket vnd zugeſtellet. Der hei⸗ 
lig Geiſt woͤlle vns den rechten weg / auch 
weiß vnd maß jhne zuehren vnd zulieben / 
zeigen / damit wir alſo die Seligkeit / zu 
wellicher wir erſchaffen ſeynd / erlangen 
mögen. Auß laponia/auff Sanct Mi⸗ 
chaelis Feſt / den 29. tag Septembris / im 
155. Jar. 











Die dreyzehend EGpiſtel / 
Magiſtri Gafparis Belgæ Ni— 
derlaͤnders / auß der Stadt Ormutz 


am Perſiſchen Meer / an ſeine Mit⸗ 
bruͤder in Poztugal. 


Die Gnad vnnd der Seid pnfers 
} Herren lesv Carısti/feyals 
weg mit euch/ Amen. 


RS Chhleibonnd halt mich in diſem 
I Derfifchen Meer ı gleich als in 
SEI" einer freyen Gefängfnuß / auß 
befelch dep Ehrwürdigen Magiltri Fran- 
S ciſe⸗n· =. 
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eifciXauier der mir in. krafft der Gehor⸗ 
fame gebotten hat ı daß ich mich auffer 
halb den Maͤrcken vnnd Greenitzen def 


Oꝛmutiniſchen Reichs niebegeben ſolle / 


welches Reich / wie ich euch das vorig Jar 


weitlaͤuffiger zugefchziben/zwifchendem | 


‚fruchtbaren Arabia vnnd Perha gelegen 
if. Ich wohne ond Handle bey und mit 
den Perfirn/ Moren / Türcken / Ara⸗ 
biern / Abiſſinern / Heyden vnnd denen 
Juden / die nach der erſten Gefängknuß 
in Babylonia gebliben. Dieſelbig Stadt 
wirdt jetzt von diſen Voͤlckern / Bague- 
da genannt / vnnd erſtreckt ihr Gebiet / 
biß an die Grenitzen diſes Koͤnigreichs / 
hat auch vil vnnd manicherley Natio⸗ 
nen / die jhr vnderworffen ſeynd. Der 
halben halten die Innwohner / diſe In⸗ 
ſel / für ein ſonders Kleinod vnnd hereli⸗ 

che Zierd deß gantzen Erdbodens. 
Allhie hab ich auch gar vil Juden / die 
widerumb zu jrer vralten Vaͤtter Gottlo⸗ 
fen Irrthum̃en gefallen / auch auß dẽ Kö⸗ 
nigreich Arragonia in Hiſpanien vnnd 
Portugal vertriben worden / gefunden / 
deren etliche ſich widerumb bekehren / die 
| andern 
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andern aber hartneckig inn jhren Irr⸗ 
ehumben verharzen. Dit welchen / wie 
auch mitden Saracenern/ich täglich zu 
difpusieren pflege. Ihren feynd new» 
lich unzalbar vilvauff dem Berg Syon/ 
zufamen fommen / vnnd warten jeßt 
d2ey Jar auff jheen Meſſiam. Vnnd 
- wiewol fie täglich jhreigenſinnige Bart 
neckigkeit befennen / weichen fie doch 
nichts deſto weniger / auß angeborner 
halßſtarrigkeit / von der Blindheit jhres 

gemütsnitab. 

In diſem bemühen fie fich jege zum 


hoͤchſten / daß fie ihre RabinospndDo- 


&ores / von allen orten ber zuſammen 
Bringen / durch welliche fie mir jhꝛe fels 


Bame / fonderbareond verworffene mei⸗ 
nungen / vmb deren willen offt onnd 


vil diſputiert wirdt / gern einreden ond 
beweiſen wolten. Aber CRISTVS 
ant wortet für mich / vnnd gibt mir krafft / 
darmit ich nit erlige / dann ſie ſeynd ver⸗ 
derbet vnnd abſchewhlich gemacht wol 
den / inn jhren arbeiten vnnd begier⸗ 
den. 
Derhalben wäre lang re 
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mit jhnen gehandelt worden. Jedoch 
läßt fi ch die fach jhrenehalddermaflen am - 
fehen/ das ich verhoff fie werden in fürs 
geden Chriftenlichen Glauben annems 
men. Dieweil fienun auch onfere nech⸗ 
ſte ſeynd / vnnd ons für fie jorg zuhaben 
befolhen iſt / ſo werdet jhr ein Cheiſten⸗ 
lich Werck thun / wann jhe ſie auch ewers 
Gebetts theuͤhafftig machet. 

Ich hab auch mit vilen — 
kundſchafft / welche / wiewol ſie den Chri⸗ 
ſtenlichen Glauben bekennen / jedochet⸗ 
lichs auß dem Mahometiſchen Aberglau⸗ 
ben darunder miſchen. Darneben bez 
halten ſie aber noch die ſtraͤnge vnd den 
abbruch der Speiß / darinn die heiligen 
Vaͤtter / die alte Armeniſche Einſidler 
gelebt haben. Dieſebigen / wie auch die 
Reuſſen / Polecken / Hunger! Jaͤnit⸗ 
ſcher / Genueſer / Griechen vnnd andere 
verlaugnete Chiiſten / befleiß ich mich / . 
wider zu der wahren Cheiftenlichen vnd 
Catholiſchen Religion zubzingen. Wol⸗ 
fe Gott / das fich onferer Bruͤder / die zuͤ 
Conimbria feynd / innbzünftiger eyfer/ 

da nd ahe thaͤte / damit der Cheiſtenliche 
2 Glaub 
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Glaub je länger je mehr erweitert wur⸗ 
de. Ich beweine zwar ohn onderlaß den 
mangel vnnd abgang dergleichen Arbei⸗ 
ter indem Weinberg deß HERREN. 
Was thuͤt jhr daſelbſt jhr geliebſte Bruͤ⸗ 
der / da die Menſchen / ſouil jhr ſeynd / 
alle für Chꝛiſtenleuth geachtet werden? 
Hie aber erſcheint auch kein will vnnd 
Der wenigſte gedancken nit / den Chriſten⸗ 
lichen Glauben anzunemen. Dann da 
verdürbt ein gar reichliche Ernd ewig⸗ 
klich / allein mangelhalb der Schnitter 
vnnd Arbeiter. Aber von diſem ſey 
genuͤg. 

Jetzt komme ich an die beſchreibung 
deren gar vil vnnd groſſer dingen / die 
der guͤtig / allmächtige Go Tr} feither 
meinem vorigen Biief / den ich euch zuge⸗ 
ſcheiben / durch onfer Societet / indifen 
Sanden gewürcket bat. Als mir die 
Mahometaner / vom vollfommenern 
&lauben vnnd Gefas / ob ihr Glaub 
dem onferen / oder der vnſere dem ihren 
für zuziehen fen / zudifputieren außge 
botten / haben fie befchloffen / daß ich 
mich mit ſampt einem ——— 
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der Artzney vnnd deß Geſtirns gar er⸗ 
fahrnen Mann / an ein Eindderauff ei⸗ 
nen gar hohen Berg / der weder Waſſer 
noch Kraut hat / ſolte verfuͤgen: Mit 
demgeding / das wir von keinem Mens 
fchen gänglich nie befücht wurden / vnd 
wellicher under vnns beyden das faſten 
sum längften leiden vnnd ohn effen ſeyn 
möchte/deflelbigen Religion onnd Ge 
faß folee für den beften vnnd heiligſten 
gehalten werden, Denen hab ich geant⸗ 
wortet / dDieweildie Sach mie güten Ars 
gumenten onnd vernünftigen Brfas 
chen verzichte werden möchte / fo bedoͤrff⸗ 
ten wir DIE orts Feiner Wunderwer⸗ 
cken onnd man folte GoTT nit verfüs 
chen / weil vnns fein notturfft Darzü 
swänge So wir aber jefein ander mit: 
tel beiten / alßdann folte ihrem fürfchlag 
Rate befchehen. | 
Sie aber / als die dem Vetrug ihres 
Mahomerifchen Geſatzes nit vertrawer / 
haben meinen rath / auch fürgeſchlagene 
geding vnnd erbietennitannemen DIT, 
fen. Nichts deſto weniger aber Bat CHR 
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stvs/derdenfeinenimmerdar beyſtehet / 
das mit gewalt von jhnen gebracht / wel⸗ 
liches ſte guͤtwillig zuthun ſich verwei⸗ 
gert haben. Dann deß vorgenannten 
Doctors Weib / ein gar edle vnnd ehr⸗ 
liche Fraw / auß dem: Geſchlecht Zai- 
di/der Mahomets verwandter gewe⸗ 
ſen / geborn / als ſie die vnwiſſenheit vnd 
forcht jhres Mannes / vnnd das er daß 
Mahometiſch Geſatz / nicht beſchützen 
vnnd vertaͤdingen doͤrffte / erfahren / 
Bat ſie jhr fürgenommen/ mit jhrer Toch⸗ 
ter / zur Chriſtenlichen Religion zutret⸗ 
ern 

Derhalb feynd fie ohne zweifel auf 
eingebung vnnd beleitung deß heiligen 
Geiſts / vmb mitte nacht zu mir kom⸗ 
men / vnnd den heiligen Tauff bege⸗ 
ret. Welliche ich / damit fie von den 
Mahometanern (die jhnen der wegen 
grauſam aufffägig vnnd vaſt ober fie 
erzürnet waren) nit gefangen onnd Binz 
weg geführer wurden/trewlich zunerbüs 
ii vnnd zunerwaren aufgenommen. 

hab, 
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Da fienunnachempfangnem Bns 
derzicht deß Chꝛiſtenlichen Glaubens / 
durch das Sacrament deß Tauffs/ der 
Kirchen Gottes eingeleibt vnnd zuge⸗ 
than werden ſolten / hab ich dem Mann / 
der ſie beyde zubeſuͤchen begeret / ein Diſ⸗ 
putation vom Glauben / auch deſſelben 
Cerimonien vnnd Gebraͤuchen / ange⸗ 
botten / wie fie dann mir hieuor anzu⸗ 
bieten im brauch hatten. nnd jhme 
Darneben angezeigt / das folliche Diſpu⸗ 
tation / in beymefen feiner Haußfraw⸗ 
en onnd Tochter / befchehen fole / mie 
dem geding/ wann fie mich oberwinden 
vnnd beweifen wurden / daß der Mas 
hometifch befler wäre / dann der Chris 
ſtenlich Glaub / das ich alßdann denfek 
ben Mahometiſchen Glauben annemen) 
vnd jhme ſein Haußfrawen vnnd Toch⸗ 
ter widergeben. Wofer ſich aber das wi⸗ 
derſpil begaͤbe / ſolte er zumal mit hnen 
ſich tauffen laſſen. | | 
Der Mahometiſch Doctor / bewilli⸗ 
get / mit rath der ſeinen / inn ſolliche Diſ⸗ 
putation / vor deß Biſchoffs diſer Stadt 
Vicario vnnd einem offenen Notario/ 
4 | | Der 
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derbeyder ehaile wort ver zeichnete / damit 

keiner daß jenig / ſo er zunor zugegeben, 

hernach wider laͤugnen moͤchte / vnd ſolte 
Garfias Penneus Dolmetſch fein / der 
dannohne daß ſollich Ampt bey dem Koͤ⸗ 
nig von Ormutzeträg/ alß ein Man / zuͤ 
dergleichen ſachẽ gar geſchickt / auchgantz 
bedaͤchtlich / vnd der latiniſchen Sprach 
nit vnerfaren was / vñ hieuor / ſein Ampt 
in vil Diſputationen gar fleiſſig vnd ge⸗ 
trewlich verrichtet hat. In diſer Diſpu⸗ 
tation kam es dahin / das der Mahome⸗ 
taner bekannt / es waͤre ein vnſinnige 
halßſtaͤrrigkeit / ſeinen eitelen vnnd fal⸗ 
ſchen Glauben zuuertaͤdingen / vnnd be⸗ 
kennte auch die allerheiligiſt Dienfaltig. 
keit / den Vatter / Sohn vnnd heiligen 
Geiſt/drey Perſonen vnd einen Gorr. 

Er was ein gar guͤter vnd hocherfar⸗ 
ner Philoſophus / von wegen / daß ſie deß 
Ariſtotelis Buͤcher auch fleiſſig ſtudierẽ / 
vnd vil meinungen / ſo wolder Sophiſten 
als deren / die man Peripateticos nennet / 
halten / vnd verthaͤdingen. Letſtlich hab 
ich jme geſagt / wann er die ding zugebe / 
fo mangelt jme gar wenig daß er ein 

Sp Chirac hr 
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Cheift werde, Alß er folchs in der Dis 
fputation vermercket / vnd dz angenom⸗ 
men geding bey jme ſelbs erwegt / ward er 
faſt betruͤbt / vnd wolt deß nachfolgen den 
tags andere Bücher herfuͤr bringen / die 
Diſputation darauß weiter zuſtrecken. 
Wie er nun vnder ſollichem ſchein / ſei⸗ 
nen abſchid nam / hat er ſein Haußfra⸗ 
wen vnnd Tochter verlaſſen / vnd iſi her⸗ 
nach in diſer Stadt / nit mehr geſehen 
worden. 

Mir iſt aber zů wiſſen gethon wordẽ / 
daß er von einem Fürſten in Perſia / zů 
dem er gezogen / ernſtlich mit worten ge⸗ 
ſtraffet worden ſey / daßer ſich miemir in 
ein diſputation vnnd woꝛtſtreit eingelafs 
fen/dannich wäre ein gar grofler betrie⸗ 
ger vnd zauberer. Von dannen iſt er in 
Das Reich Lara gezogen / da er / wie ich 
verſtanden / gar werdt / auch in groſſer 
Eh: gehalten ſein ſoll. | 

Alß die Mahometaner ſollichs geſe⸗ 
hen / ſeynd ſie darab gantz traurig vnnd 
bekümmert wordẽ / haben allen můͤth vers 
loren / mich geflohen / vnnd ſich von mir 
nit ſehen laſſen. Dargegen haben wir 
* Chriften 
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Chuſten gar frölich / die zway Weiber/ 
mit Inſtrumenten vnnd Seitenſpilen / 
auch groſſem Vomp vnd hochzeitlichem 
gebrang / zům heiligem Tauffe geführe/ 
ſie darmit getaufft / vnnd in die zahl der 
Cheiſten eingeweihet / Vñ dieweil ſie von 
Koͤniglichem Stammen hexkom̃en / ha⸗ 
ben wir ſie mit dem Vornamen Domina 
oder Donna / wie breuchlich / verchret. 
Nach dem fie getauffe worden / haben 
wir fiebayd/ond ein jede mit fiden huns 
dert Ducatẽ Heuratgüts / zwayen from: 
men Poꝛtugaleſern verheuret. 

Nach ſolchem ſeynd die Mahometa⸗ 
ner gar verzagt / ſchwach vnnd Hertz⸗ 
loß worden / da ſie geſehen / daß jhr Do⸗ 
ctor / den ſie allen Cacigiern in der Schr 
weit fürgeſetzt / ſo ſchendtlich vber wun⸗ 
den vnnd geflohen waͤr. Derwegen 
dann auch taͤglich vil auß jhnen den 
Chꝛiſtenlichen Glauben annamen / 
vnnd jege daß für ein Job ond Eh: hiel- 
fen / waß fie zuuor für ein lafter vnnd 
fchandgehalten. Andere onder jhnen hüs 
ten fich fleiſſig / daß fiemir nie begegnen/ 
fo ich auch fürgang / vnnd das Gloͤcklin / 
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darmit ich das Volck zu Cheiſtenlichet 
Lehr / vnderricht und ermanungenizufa 
men berüffen pfleg / durch die Gaſſen law 
te / verſtopffen ſie jhre Ohrẽ / damitſte nit 
villeicht / wañ fie den thon hoͤren / bewegt⸗ 
vnnd zü der Chieiſtenlichen Religionge⸗ 
zogen werden. Dann ſie ſagen / ich hab 
mein betrüg vnnd zauberey nit allein in 
meinen worten vñ Klaidern / ſonder auch 
im Gloͤcklin. 

Der Cheiſten fleiß / begierdt vnd eiffet 
wirdt taͤglich mehr entzündet. Es fingen 
auch die Mahometaner die Cheiſtenliche 
Sch: vnd Catechiſmum den gantzentag 
durch die Stadt. Der newen Cheißen 
gemuͤter ſeynd mit einer ſolchen einbrün⸗ 
ſtigen Liebe vnſerer Religion erweckt / d 
verſchinner zeit etliche mal derſelben et⸗ 
war sehen / etwan auch zweintzig / ſich 
durch d Mahometaner Gaſſen mit Nie⸗ 
men gegeißlet / vnnd alſo Creutzgaͤngmit 
der Letaney / durch Die gantze Stadt ge⸗ 
halten/in welcher die jungen Knaben die 
Hauptpuncten Chrifienlicher echt von 
gefungen haben. — 

Wie die Mahometaner diſe ding gu 

| ſchen / 
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fehen haben fie zum theil foͤrchtend / daß 
fienie zb Carıs to befert wurden / zum 
£heil aber außbegird jhr Sect zuhandha⸗ 
ben vnnd zuermweiteren / auch Procefsio- 
nes vnd Bettaͤg angerichtet undgehalten/ 
darinn ſie all / nach jhrem brauch / mit lau⸗ 
ter ſtim̃e geſungen. Ein einiger iſt Gorr / 
vnd Go Trifteinig. So weit iſt es aber 
mit ſollichem jhrem neid vnd eifer kom⸗ 
men / dz ſie vns etwan mit Stainen vber⸗ 
Fallen / vnnd von vnſermort mit werffen 
vertriben. Nach dem wir aber ins Feld 
vnd in die weite geflohen / haben wir nit 
anderft/ als etwan bey. des heiligen Io- 
hannis Chryfoftomi zeiten! die Catholi⸗ 
fche die Arsianer vberwunden / den Sig 
daruon gebracht. So lang diſe hitz / zanck 
vnd zwitrachtigkeit der gemuͤter gewaͤ⸗ 
ret / iſt kein tag hingangen / daran nit et⸗ 
wan mit den Mahometanern / etwan mit 
Heiden / oder etwan mit Juͤden ein Di⸗ 
ſputation gehalten worden ſey. 

BndalfohatGorrdge Herrein 
fürtreffenlichen loguum / daß iſt / ein 
Heidniſchen Einfidler/ond fonderlichen 
Liebhaber des faſtens onnd abbruchs der 
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der Speiß / zur waren Religion gebracht: 


Derfelbig lebte in ftäterfeufchheieonnd - 
armut / er redet auch vnnd predigee von 


feinem andern ding / dann allein vom 


Tode. Er hat jhm felbsauffeinem den | 


zuͤnechſt bey der Stade ein Cloſter ge⸗ 
bawet / Da er mit andern feines gleichen 


Einfidlern wonet / deren einer ine | 
lich in das Arabijch Gebürg gezogen’ / 


vnnd ſich daſelbſtin ein hülen verborgen/ 


dep fürfages /fein Sebenmiewilligerpb | 


nigung feines Leibs / darinn zuuerze⸗ 
ren. Iſt aber hernach alda nit gefun— 
den/noch ſonſt an einichem andern ort) 


meh? gefehen worden. Er wasdn I 


Mann fonderer groffer Tugent vnnd 


Fromkeit. Die Geſchlecht der Mm 


ſchen ſihet man allweg mie Aſchen be⸗ 
ſprenget. 


In letſter Diſputation von der Nah 


nigkeit / hat obgenanter Einſidler be⸗ 


7 Daß von mir / im “il 
cher Liebe oberwunden onnd gefangen! 


auch fein Gemuͤth vnnd will / jeg mir 
gänglich verpfliche vnnd gehorfam ge⸗ 


macht wäre, Daranffhabich Ki 
we ein 


' 
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ſein begaͤren / dreiſſig tag ſich zubeden⸗ 
cken gegeben / vnd gerathen / daß er jme 
ſelbs alle tag fünff ſtreich vber den Ruͤ⸗ 
cken vmb Carısrımillen / geben / 
auch das Goͤttlich Liecht onnd Die ers 
kanntnuß def wahren Glaubens / von 
jme begeren ſolte. Sollichem Rhat iſt er 
von ffundan gehorfam gewefen / vnd als 
er einer nacht / Die Kraͤfft vnd Tugenden 

GOttes / im Gemuͤth beſchawet vnnd 
betrachtet / (welche beſchawung / wie 
auch die betrachtung deß Tods / gar vilen 
diſer Einſidlern gemain vnnd ſchier taͤ⸗ 
glich iſt) hoͤret er ein Stimme) alß eines 
der jneſtraffete vnd manete / ſprechend: 
Was thüſtu? Warumb ver zeuheſtu? 
Nim die Religion an / die ich dir zeig. 
dann diefelbig/nemlich die Cheiſtenlich 
iſt die war onnd volfommen Religion, 
ach der ſtimme / fiher er vil onnd gar 
Schöne Kirchenzierden/auch Beiligeonnd 
DBifchöffliche Kleider / dDiemanan einem: 
Feſt vnnd Hochzeitlichen tag / herfür zus 
bringen ondanzulegenpfleg. 

Als folgenden tags der Koͤnig von 
Ormutz zů jme kam / jne zubeſuchen / vnd 
zugruͤſſen / un— 
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zugruͤſſen / verbargerfich/ond woltejms 
nit vnder die Augen gehen. Wie nun der 
König hinweg gieng I kam er fchnellgh 
mir / vñ nachdem er mir er zehlet hat / was 
jmebegegnet was / begaͤret er eruſtlich de 
heilſamen Tauff. Alſo iſt er micberzli 
cher ſolennitet vnnd hoͤchſter frewd der 
Chꝛiſten getaufft / die Haiden aber ſeynd 
darab traurig vnd bekümmert worden: 
Dann fie diſen Ioguum oder Einſidler 
dermaſſen geehret / daß ſie auß andacht 
vndliebe / die fie zuͤͤſme getragen / auch dz 
Waſſer / darinn er ſeine Füß gewaſchen / 
getruncken / vnnd jme auch die Füß mit 
ehrerbierunggeküfleehaben. 
As wir nach versichtem heiligen 
Tauffe / jhn widerumb: in fein Cloſter 
fuͤhrtẽ / auch vnder wegẽ durch der Maho⸗ 
metaner Gaſſen giengen / vnnd ein groß 
Cꝛeutz vorhin tragen lieffen/daffelbigin 
deſſen Einfidlers Elofier auffzusichten / 
feynd fie die Mahometaner abdiferfach J 
vnd der vnfürſehenen enderung deß Ein⸗ 
ſidlers (deffen reputation / anſehen vnd 
achtung / bey jhnen allweg ſogroß gewe⸗ 
ſen / daß fie groͤſſer nigheste fein mögen) 
auß 
*— 





m» mfe ben Cloſter / die Abgoöͤtter hernider 
geſtürtzet vnd zerfchlagen/haben wir den 
Tempel dafelbſt / Carısrölesv/ dem guͤ⸗ 
tigſten HERREN zu ehren geweyhet. In 
diſem Cloſter hab ich mein Herberg ge⸗ 
nommen welches ich auff bitt vnd bege⸗ 
ren deß Volcks / zum gebrauch vnſerer 
Sccietet / vnd ein Collegium darinn an⸗ 
zurichten / verwendet. Dann mich für? 
war bedunckt / es ſey an keinem ort vberal 
in gantzem India ein ſollich Collegium 
mehe not wen dig / dañ hie in diſer Stade 
Es moͤchten in diſem Hauß / allweg 
zweinzig auß der Soeieter/ welliche den 
ſtudiis oblagen / vnd ſouilandere / die zum 
theil Prieſter waͤren / vnnd zum theil die 
haͤußlichen Geſchaͤfft verrichteten / wol 
wohnen. Es hat die beſt vnd ſchoͤneſt ge⸗ 
legenheit in der gantzen Inſel. Zu diſem 
Werck ward ein groß Gelt zuſamen ge⸗ 
tragen / dann einer gab hundert / der an⸗ 
der tauſent / vnnd noch ein anderer vier 
tauſent Ducaten / alles auß Gottſeligen 
vnd freygaͤbigem willen. Auch hat es an 
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‚denen nit gemangletzdie zu auffricht 
vnd aller noteurffe eines Collegijall 
Guͤt darſtrecken woͤllen: Wie jhr dann 
ſolliches auß einer Epiſtel / deren Copeı 
ich einem frommen Mann / der zu eu 
in Portugal zeucht / gegeben habıgründ: 
licher vernemen möge. . Doch hat Her: 
Emanuel Lima Burguogt zů Ormurz 
nic gewoͤlt / das wir hierzu / vonjemand 
andermidann von jhme/ Gelt nemmen: 
Dañ fein begerẽ gewefen / das diß Werd 
allein inn ſeinem koſten verricht wurde / 
Dieweil er verhoffet / es wurde gar nutz⸗ 
lich ſeyn / von wegen das / wiehieuorgea 
meldet / in diſer Inſel / Per ſier / Arabier / 
Abiſſiner / Türcken / Chriſten / vnnd das 
ich es mit einem wort ſag / ein vnzalbare 
menig der Voͤlcker / auß gantzem Aſia ṽ 
Africa / vnd auch einem guͤten helEupm: | 
pz/ sufamen kommen. a 
Dieweil aber die eingebung, ep Beli 
gen Geiſts Fein verzug leidet / vnnd 
das der Menſchen guͤter will / durch < 
treibung deß Feinds — 
ſchlechts / leichtlich geaͤndert wirdt / be⸗ 
dunckt mich gar rathſam ſeyn / PR die 
— ding/ 


— 
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ding / ſo lang berathſchlagt ondbefchlof 


ſen ſeynd / einmal zu fürderlicher vollſtre⸗ 
ckung gebracht werden. Derhalb wil ich 
mich deß Gewalts / den mir Magiſter 
Franciſcus / etliche in die Societet einzu⸗ 
nemmen / vnd deren etliche hieher zuuer⸗ 


ordnen / gegeben / gebrauchen. Hiezwi⸗ 


ſchen hab ich aber gedacht / wann ſollicher 


mein rath vnnd vorhaben dem Antonio 


Some zis / oder dem / der fein ſtatt vnnd 


Ampt verwaltet / nit gefiele / das alß dann 
diß Gebaͤw / den Vaͤttern vnnd andern 
auß der Societet / die an mein ſtatt hie⸗ 
her kommen werden) ſo bald ich in Chi- 


nam verraiſen / nutz vnnd dienflich ſeyn 
moͤchte. 


Derwegen hab ich das angefangen 
Werck / fürderlich zunollenden mich bes 
fliffen / vügedachten Antonium Gome- 
zium mit meinem fchzeiben! dz ich imein 


Indiam gefchicht/der weyhung dep Tem⸗ 


pels vnd geſtalt deß newen Collegij/auch 
darneben deren dingen bericht / die der 
heilige Geift zum Heil der Menfchen / 
inn difer Inſel / gewürcket hat / auch 


noch täglich würcket / onnd Das er / / wie 
Zi 'glaır‘ —*1 
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glaubwirdig ift / noch gröffere ding / in 
allen diſen Mahometiſchẽ Landen wärs 
cken werde. 

Vnd dann weiter hab ich — 
fe gethan / wie hoch vnd vaft wir etli 
Prieſter vnd anderer auß der Societet be⸗ 
dörfften / die ſolcher menig diſer —— 
bigen Leuth zu hilff kommen m 
Wiewol vnſere ————— 
vns noch diſer zeit / kein hilff — 
gen / dieweil die taugenlich vnnd gü 
vondannen in if e Land — 










ſter Franciſcus mir nit —— 

vmb ſonſt gebotten / das ich zuuornie 
hinnen ziehen ſolte / biß ein — 
mein nachkoͤmling märe/ hleher geſchi Vick 
Darauff hat er Me 
von Goa geantwortee. Ihn bedunder 
dz daß gang fürgenom̃en Werck einzus 
ſtellen ſey / biß vnſere Mitgenoſſen / deren 
ſie auß FEUER gewaͤrtig waͤren / ankaͤ⸗ 
men/ 








fo lang biß es von GoTT gyrch geord⸗ 
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men / vnnd alß dann wurd ich in Chinam 
fahren muͤſſen: Dann eh wurde kein al⸗ 


ter vnnd geuͤbter Arbeiter / der an mein 


ſtatt verordnet werden möcht / vorhan⸗ 


den ſeyn. Gelobt ſey Car ıstvs/demeg 


alſo gefallen / das vns eben an dem man⸗ 


gel / was in Portugal vberflüſſig iſt / ob 
wir gleichwol deſſelben hie zum hoͤchſten 
nottürfftig ſeynd. Derhalb bin ich von 


dem angefangnen Werck abgeftanden/ 


—— vns arbeitenden i indifennöts 
sen zu hilff / ihr geliebſtẽ Bruͤder / ach kom⸗ 
met vns zu hilff. Was verzieheeihrdoch? 
Wir haben allhie zu Hauß vnnd auſſer⸗ 


halb an allen orten’ ein vnermeßlichen v⸗ 


— 


Himmeliſchen wolluͤſts vnd Goͤttlichen 
troſts / den jhr daheim in ewern Kam̃ern 
nit empfinden noch deflenfähig ſeyn moͤ⸗ 
get. Seyd ih nit vaſt gelehrt / kommet 


zuů vns / dann wir haben hie den hoͤchſten 


vnnd beruͤhmbteſten Schuͤlmeiſter / den 
- heiligen Geiſt. Der lehet ohn vnderlaß / 
* Sehr auch ſchneller ER tieffer in 


iij das 


berfluß vnnd voͤlle der Suͤſſigkeit deß 


v» 
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das gemuͤt eingetruckt wirdt / dann dası / 
fo von den Meiſtern vnnd Lehrern die 
auff der Hohenfchül zu Conimbria den 
fürnembften Plag beſitzen / vnd das gröfl 
anſehen haben / gelernet wirde / auch vil 
zeit vnnd arbeit gemeingklich in denen 
Dingen verzehren / die hie gar niemande 
nutz ſeynd. 9) 

Wie der Gubernato: den groffe mans 


gel der Kirchenlchter/ indifen ortengefer 


hen / hat er geordnet vnnd befolhen daß 
den Kriegsleuthen / die ſich zum dient 
Carıstı/inonfer Societet begeben wol⸗ 
ten / jhre Soͤld zugleicher weiß / als wann 
fie dem Koͤnig / wie zuuor / dieneten /b ale 
werden folten. Zu dem / hat er ſonders 
groſſe wolthaten vnd freygaͤbigkeit diſem 
Collegio bewiſen vnd er zeiget / welliches | 
ich inn meinem abziehen verlaffen wil / 
mit allen notwendigen dingen genug 
fam verfehen / auch mit tauſent Ducas 

ten / vnnd allerley zu einem Collegio ges 
hörigen Haußrarh / mit allen Daten 
vnnd Kirchenzierden / als guldin onnd 
ſeidin fürhäng der Altar / einen gang 





| * guldinen zierlich gemachtẽ Kelch/ dreyen 


Rauch 
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Rauch oder Veſpermaͤntlen / Chorroͤ⸗ 
cken / Himmeln deren man ſich in Pro⸗ 
ceſſionen gebraucht / vnnd andern / wel⸗ 
liches alles auff ſechs tauſent Ducaten 


angeſchlagen vnd geſchaͤtzt / vnnd wirdt 


auch ein groſſe anzahl: Bücher / für ein 
Collegium 1 da behalten. 

| Das Volck vberal hat uns gar lieb) 
auch feynd deren / die inonfer Societet 
auffgenommen zumerden / begeren / ſo⸗ 
nil / daß ich mich ab der groffen Reputas 
tion/ Achtung vnnd Würde / darinn wir 
von diſer Stadt gehalten werden / hoͤch/ 


lich verwundere. Doch hab ich allein 


fechs auß denfelben auffgenommen’ die 
all / bißohn einen/der Lateinifchenfprach 
vnnd fchuiffe erfahren ſeynd: Deren et⸗ 
liche auch diefelb offentlich leſen / vnnd 
nit allein onfere Haußgenoffen / fonder 
auch die frembden / vnnd die ı fo auſſer⸗ 


halb onfers Haug wohnen! kehren: Ich 


hoffe / es fey auß eingebung deß heilio 
gen Geiſtes befchehen / daß ich fie inn 


die zahl vnſerer Societet eingeſcheie⸗ 


ni | 
Ti Dan : 
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Dann einer vnder jnẽ hat gleich nach 
der Predig / damitten auff dem Marckt / 
in Angeſicht alles Volcks / ſeine Kleider / 
die er an hett / ſchnell abgezogen / vnd auß 
einem eyfer deß Glaubens / einem armen / 
dürfftigen Bettler gegeben. Er aber iſt 
nackend daruon gezogen vnnd bey einem 
gar hohem Creutz / fein rüh vnnd ſchlaff 
genommen. Die armen beſuͤcht er taͤg⸗ 
lich / vnnd als er auff ein zeit zu mir kam / | 
berichtet er mich / das jmefein gemütvor 
Gorr erleuchtet wäre/ond begeret ecke 
lichanmich/das ich inein Perſiam ſchit 
te: Dann damit er Christo nachuole 
gete / wünſchet er ihme/ auß meinem u 
bott vnnd Befelch/ dahin zuziehen ig | 
vmb def Chriſtenlichen — il⸗ 
len / ſein Leben vnnd Bluͤt zuuergieſſen. 
Diſen hielt der vnerfahren Pofel) onnt 
die / ſo nit vaſt Gottsfoͤrchtig war 
für einen Narren vnd vnſinnigen en⸗ 
ſchen: Sch aber hab jhne / wiege in der 
warheit wol, würdig, für einen gar we 
fen ond frommen Mann, geſchaͤ 31 
befunden. | R; 
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+» Einanderervalßer vom Ereuß Carı-. 
sthein Pꝛedig gehoͤrt / ſiel er von ſtundan 


dem Prediger weinend zůFuͤſſen / vnd bat 
jme vmb Gottes willen / daß er in vnſer 
Societet auffgenommen würde / damit 
er die vbrige zeit ſeines lebens bey vns 
bleiben moͤchte / oder daß man jme gleich 
zůü den Perſiern ſchickte / damit er vmb 
deß Chꝛiſtenlichen Glaubens willen / Die 
Marterfron erlangete. Der dritte/ als 
er auff dem Marckt / im ſpilen Gorlaͤ⸗ 
ſteret / vnnd er darumb beſcholten ward / 
bat er vns durch CARISTYM / wir woͤlten 


ime nit verlaſſen / dieweil er beſtaͤndig⸗ 


klich bekennete / daß er mit vnd bey vns le⸗ 


ben vnd ſterben woͤlte. Die vbrigen ſeynd 
auch faſt auß gleichmäflige vrſachen ond 


auff diefelbige weiß. in. onfer Societet 
kommen. Welchezwar.allegefagt habẽ / 
wann fie gleichwol von uns nit auffge⸗ 
nommen’ woͤlten fie nit deſtoweniger bey 
in gewonet haben /vnnd Reit —8 
en. J 


— iſt am Meer im fruchtbarn 
vi⸗ gelegen) hat mir zugeſchriben / er 


Tv man 1% 1% 


Ra 


Item ein anderet von — ta —* | 


? 
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 wünfchtemie mir / vmb deß Chꝛriſtenlichẽ 


Glaubens willen / ob eine brinenden fewr / 
auff einem Roſt / gebratenzuwerden / vnd 
wolte mir ſein bar Gelt / deß bey tauſent 
Ducatẽ / vñ all ander fein güt fo nit klein 


waͤre nach meine willẽ auß zutheilen / al⸗ 


len gewalt gebẽ / in maſſẽ jhr auß den Beie 


fen / die wir einandern zugeſcheiben / dere 


abſchrifften ich euch hiemit zuͤſchick / zuſe⸗ 


hen habt. Sollichs Gemuͤts vnd willens 


ſeynd noch mehrdan zwoͤlff fürneme vnd 
anſehenliche Perſonen / ohn andere deren 


auch nie wenig ſeynd / die vnſerer Socie⸗ 


tet begerẽ. Ich hab mir aber fürgenom̃en / 


keinen mehrindie Societet anzunemen/ 
biß ſo lãg dz Collegiũ gar auffgericht vñn 


volẽdet würde Vñ bin vorhabẽs / die ſoich 
jetzt bey mir hab / mit mir inChinä zufuͤrt 
wañ es dẽ Antonio Gomezionifzu wid 
iſt. Dañ mich bedũcket / die ſeyẽ nit zuuer⸗ 
werffẽ / die ſich dem Goͤttlichẽ willen erge⸗ 
ben / mit mir zuleben vnd ſterbẽbegeren / vñ 
ob ſie gleich wol in die Societet nit einge⸗ 
ſchriben ſeynd / ſo werden ſie vns doch nit 
deſto weniger nutzliche mitgehilffẽ ſeyn / 


O6 





wie dan jhr fürereffenliche Tugend ons 
deſſen versröften. — 


TE 


u en ee er - 


Die 


Ey A rn 


| 
| 
N 
J 
N 
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BITTER vnſers lebens / die wirtägs 
lich halten / iſt vaſt diſe: Ein ſtund vor tag / 


gibt der deſſen ampt es iſt / 00 ſchlaff auff⸗ | 


zuwecken / vñ einem jede cin Liecht zubrin⸗ 
gen / ein zeichen zu d betrachtung: nach ð⸗ 
felben bereiten wir ons zů d heiligẽ Meß / 
die ich taͤglich halt. Nach d Meß werden 
wir mit einer Glockẽ in die Schuͤl zur Le⸗ 


ction berufft / die waͤret biß auff die nechſte 
ſtund vor mittag. Darnach eſſen wir zu 


morgẽ / volgends verfuͤgt ſich ein jeder in 
ſein Kamer / vnd erfordert von jme ſelbs / 
nach vnſerer Societet brauch feines thuͤn 
vñ laſſens rechenfchafft. Demnach gehet 
erzü der nachmittägigen Lection / dariũ 
wir vngefaͤhr biß auff fünff vhr bleiben. 
Darauff eſſen wir zu nacht / vñ nach dem 
eſſen gehen wir zum gebette der Litaney. 
Nach demſelbẽ würdediebesrachtüg auch 
vnſer felbs erfädenuß vñ vrtheil (welches 


wir deß Gewiſſens erforſchung nennen ) 


widerumb ein ſtund lang geuͤbt: dem ab 
tem nach gehen wir andie rüh. 


Am Freitag diſcipliniern vñ geißlẽ wir 


onsfelbswilligflich/miedemgebereomb 


glückhafftigen ſtand ð Catholiſchen Kir⸗ 


% 
Rn 


ae LS 


; 
ve: 
er 
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chen. Wir beiten auch die Litaney für 
vnſer Societet vnd alle derſelbigen Güte 
thäter; Anden Sontaͤgen vnd anderen 
Feſten / würdt die Abendſtund mit hei 

ſen / Gottſeligen vnd Geiſtlichen reden / 
nuͤtzlich vnnd mit luſt verzehrt / alß wann 
von deß boͤſen Geiſtes nachſtellungen / 
ondfelbswilligen boͤßheit auchvondemn 
Goͤttlichen troſt hin vnd wider diſputiert 


wirdt / nach der alten Einſidler brauch / 


den auch die vnſere zuͤ Conimbria behal⸗ 
ten. Dabefleißt ſich ein jeder / die andern 
alle in demuͤtigkeit zuüberwinden / in. 
dem daß etliche / im fal der noth / das Al⸗ 
muͤſen durch die Stadt von Hauß zü 


Hauß / auch vordem offentlichẽ Spital / 


ja auch von den Mahometanern ſamlen 
vnnd erbettlen / etliche pꝛedigen den Vn⸗ 
gleubigen / etliche verrichten die gering⸗ 
ſten / verwürflichſten vnnd ſchlechſten 
ding! die man im Haußszurhünbate 
Vhber daß ſpür ich auch bey meinen 
geliebten Bruͤdern (GARas Tv s ſey ge⸗ 


lobt vnd gepreiſt) ein groſſen wunderbare 


lichen fleiß vnd inbrünſtingkeit deß Ge⸗ 


muͤts mit welchen ſitten vñ tugenthaff⸗ 
ten 
x 
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ten erempeln fie andere Menfchen vil 


bewegen onnd bey jhnen nug ſchaffen. 
Auch beinn? fienit mie Fleinerer.begierdy 


Tiebe ond eifferdes Cheiftenlichen Ereus 


ges ond errlichen Tods vmb Curısta 
willens Dann etliche trachten und bege⸗ 


ren / daß fie in Arabien / vñ etliche in Pers 
ſien zupredigen außgeſendet / vnd werden 


auch etwan jhr etliche durch der Maho⸗ 
metaner ongeftummigfeit vnnd Stainz 
werffen / biß für onfer Thür gerriben. 
Was ſoll unsaber von derliebe Christi 
abfünderen? Gänglich nichts. Ich em⸗ 
pfind für war / daß mein leben / mit feinen 
ding mehr auffenthalten würdt / dañ mit 


der begierd vnnd pflantzung Chriſten⸗ 


licher Gedult vñ Euangeliſcher Tugent / 
auch mit der frewd / welche auß allweg er⸗ 
wünſchtem Todt vmb C ur ısrrwille/ 


eingenommen wirdt. Aber von dem 


anug. Bittet Go r füͤr vns. 


Ich trag kein zweiffel / ich ren ñ 


ich von hinnen zeuch / gar vil gefaͤrten mei 


ner Reißz / auch Gefellender arbeit vñ deß 


Creutzes haben. Es iſt hie ein alter / ehrli⸗ 
cher vnnd frommer Mann / der ge em 


3 
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rm 
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tag an / alß er fich erfilich bey mir / durch 
die heilge Beicht / mit GoTT verfönet/ 
nie meh? von meiner feiten fonımen wo 
.  Ienider auch Weib onnd Kinder hindan 
geſetzt / den gangentag bey onsin Hauß⸗ 
arbeit vñ geſchefftẽ verzeret vñ hindurch 
bringt / mit vermeldung / daß er ſonſt nir⸗ 
gendteinräwig®emüchabenmöge/dan 
under ons und inonferm Collegio. 
Damit ich aber widerumb auff die - 
Mahometaner komme: Alß ſie ein ſol⸗ 
chen einbrunſt / eyfer vnnd froͤlichheit 
der Chriſten wargenommen / haben ſie 
ſich wunderbarlich veraͤndert / vnnd hat 
zwar der König von Ormurz / alß er 
mich auff ein zeit/ nach der Predig / die 
ich inder Kirchen gethon / vnuerſehenlich 
besöffe / ein fonderlichen güten willen! 
4a annemung der Chriftenlichen Reli⸗ 
gion / mir eröffnee. Dieweil er aber 
forcht /die Fürften feines Reichs moͤch⸗ 
ten darumb ein vnwillen widerinfaflen! 
—8 wir vns beyd mit einander ent⸗ 
chloſſen / er ſolle onderdem ſchein / alß oeb 
er etwas anders mit ſhnen zuhandlen het⸗ 
te / ſie zuſamen beruͤffen / vñ als dann / ne⸗ 
— ben 
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ben andern ſachen / ein Diſputation von 


ð Religion ſo beſcheidẽlich vñ der maſſen 
vor jme anſtellen laſſen / daß ſie auch den 


als ob ſollichs waͤr jhret willen angeſehen 


worden. Dann durch diſen weg / verhof⸗ 
fet ich jhnen den betrug vñ vngrundt hres 


Mahometiſchẽ Glaubens deutlich anzu⸗ 
zeigen vñ damit zuerlangen / dz ſie es nit 


für vbel auffnemen / wann der Koͤnig den 


Chꝛiſtenlichen Glauben anneme. 


Hiezwiſchen hat jme ein groſſe menig ð 


Mahometaner / ober drithalb tauſẽt Pers 
ſonen / fürgenom̃en / ſich auff den tag / den 


Der König jme ſelbs auch darzu erwehlet/ 
tauffen zulaſſen. Vil auß den Fürſten 


hettẽ auch jhnen albereit vnſere Chriſten⸗ 
liche namen / darmit ſte wolten genennet 


werdẽ / vñ Tauffgoͤtte außer woͤlet Aber 
der boͤſe Geiſt / der allweg dz Chriſtenthũ 


anficht vñ verfolget / hat gaͤhling ein be⸗ 


ſchwerlich geſchray auß gebraitet / dz nem⸗ 


lich ð Koͤnig ſchon de Cheiſtenlichẽ glau⸗ 
bẽ angenom̃ẽ. Derhalbẽ hat diß / ſo ð Koͤ⸗ 
nig vñ ich vns fürgenom̃en / nit inß werck 
gerichtwerden mögen. Ja es haben boͤſe 


wenigſten argkwon nit haben koͤndten / 


— * — 
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WMenſchen (das wol zubewainen iſt) wie 


fieden Koͤnig / mit feinen ſchmeich elwor 


ten / von ſeinem fürnemen bewegen fürn 


den/fich vnderſtan den / jhne durch etliche 


Cacigier vnnd gelehrte Männer 7 zum 
Mahometiſchen Aberglaubẽ (dem er zus 
. Mor nit anhaͤngig geweſen) zubringen / 


damit ſie jme fein Gemůͤt vnd gedancken 

vom Cheiſtenlichen Glauben abwende⸗ 

ten / vnd er fein fuͤrnẽen enderte. 
Dieſelben hat aber der Koͤnig vom 


ſſtundan mit Stainen abzutreiben/ auch 


u, 


auß dem Königreich zuuerſtoſſen / vnnd 


hnen daſſelbig jhr lebenlang zuuerbieten 
befohlen. Dann fie haben die beſtaͤndig⸗ 
keeit/ſtaͤrcke vnd dapferkait deß Gemüter / 


in geduldung der pein / marter vnnd deß 


Tods/ für jhren Mahomet / nit erzeigt / 
die vnſere heiligſte vnd ſtaͤrckeſt Mart⸗⸗ 


FerCHRIıSTı/injhrer pein / marter vñ 


leiden/ biß in ihr end behalten, Letſtlich 


haben jhren fünff auß den fürnembſten / 
bey dem Koͤnig (auß Gottes verhenck⸗ 
nus / von wegen meiner Suͤnden) mit 
troͤwworten ſo vil verſchaffet / daß er auß 
forcht das Königreich zuuerlieren I von 

* ſeinem 
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ſeinem fürnemen abgeſchroͤckt / vnd dem 


verheiſſen / das mir von jhme beſchehen / 
nit ſtatt gethan hat. Derhalb auch der 


mehrer theil der Mahometaner / in jhnem 


alten Irrthumb vnnd Aberglauben ver⸗ 


bliben ſeynd. | 


Was groffer befümmernuß mir hier⸗ 
auß zugeſtanden / als ich fahe/daß ein fol» 
liche Beut auß meinen Händen geriffen 
ward / laß ich euch erfennen ond vrthei⸗ 
len. ch hab fürwar nie wenig eräher 
vergoflen/alsmein Gewiſſen mich vber⸗ 


zeuget / das Gorr / wegen meiner Sün⸗ 


den erzürnet / der Gottloſen Practicken 
nit begegnet vnnd zunicht gemacht hat. 


Auff ſolliches haben die Mahometaner 


Waͤchter geſetzt / zuuerhuͤten / damit ich 
keinen zugang mehr zum Koͤnig haben 
moͤcht / von wegen daß ſie ſich ſelbs be⸗ 


redt / ich wär ein groſſer Betrieger / vnnd 
den Koͤnig mit geſchwinden / boͤſen vnnd 


falſchen Liſten vnd Zaubereyen vmbgan⸗ 
gen vnnd betrogen hette. Vber das ha⸗ 
ben fie dem Koͤnig von Perſia Brief ge⸗ 
ſchriben / mit vilen / groffen vnnd ſchwaͤ⸗ 


ren Klagen erfüllet / jhne / darmit zu one 
V form 


I r. 


k 
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ſerm verderben? anzuhetzen vnnd zurei⸗ 
Ben. | | ae 
Dargegen aber hab ich / da mitten. 
Durch die Stadt/ond der Mahometanee 
Gaͤſſen / offentliche Ereuggäng zuhal⸗ 
ten verordnet / in welchen / neben einer an⸗ 
dern groſſen anzahl deß Volcks / bey den 
fünffzig Maͤnnern / die ſich ſelbs vber den 
Rucken geißlet haben / gangen ſeynd / da⸗ 
mitGorr mit ſollichem Werck vnd Zei⸗ 
chen der Buͤß vnd Gottſeligkeit / bewoͤgt 
wurde / vnns zuoffenbaren / was zuthůn 
von noͤten waͤre / auff das vnſer Glaub 
vnd Religion in diſen Landen nit gemin⸗ 
dert wurde. Die Mahometaner aber has 
ben jhnen felbs garhochmütigflich fürge⸗ 
ſetzt / nit zugedulden / das einiger jhres 
Volcks getaufft wurde. Auch flohen h⸗ 
ren etliche mein Angeficht / etliche ande⸗ | 
| 










re practicierten mit Gelt / das wir / wann 
fie ſonſt nie weiter kündten / mit ſchmach 
vnd ſpott beleidiget vnnd verhönet wur⸗ 
den: Erweckten derhalben ein geſchꝛey 
auß jhrem Tempel / der auff einem Berg / 
oberhalb vnſerm Collegio (welchem der 
Nam / zum guͤten Iesvsgegeben worden) 
ligt. Als 


A 
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Als ich nun durch ſollich jhroberläftig 
vnd grauſam gefchien bewoͤgt / ſahe / das 


ich mich in ein offentlichen Kampff(wie 


wir leſen / das vor zeiten dem Dauid mit 
dem Goliath ergangen / als er deß Phili⸗ 
ſteers hochmuͤtigſten pracht vñ ſtoltzheit / 


länger nit leiden mocht begeben muͤßt / 
Hab ich verordnet / deß Abends nach der 


Peedig / vom Leiden ond TZodCHRISTI 


deß Herren /eingroß Ereng / in einer 


Pioceß vnnd Ereuggang / mitten durch 


die Stadt von zweyen Männern vorge» 
ragen wurde. Vand als wir nun auff 
die höhe dep Bergs kommen / ſeynd wir. in 


den Zepelldarin die vnglaubigẽ dz Creutz 
j Christi verlachten vñ mit ſchmachwor⸗ 


ten veruolgten / hinein gangen vñ haben 


das vorgemeldt Creutz / an einem hohen 
vnd anſehenlichen ort auffgericht. 
Da die Mahometaner das Creutz ge⸗ 


ſehen vnd darnebẽ vermerckt / das ir Tem⸗ 
pelvon ons eingenommen geweſen / bat 


ſolchs jnen ein groſſe forcht eingeſtoſſen / 


vnnd ſeynd derhalben / fo bald der tag 


angangen / auff vil tauſent zuſammen 
kommen⸗ vnnd mit an ſtimme den 


Mar alle 
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Mahomet angeruͤfft / auch ihme zuge⸗ 


ſchryen vnnd gefragt / warumb er einfo 


groſſe ſchmach / die ihme von den Fran⸗ 
en dann alſo nennen fie die Chriſten) 
begegnet / nit reche? Auff folches haben 
ſie gleich alle jhre Tempel / die ſie in 34 
Feld gehabt / verlaſſen / vnd vnder andern 


einen gar weiten vnd herzlichen / Der Gi- 


lalabata genannt ward. Darinnfie ab 
le Jar ein anfehenlih Mahometaniſch 
Feſt onnd Opffer zuhalten pflegen! in 
welchem fie auß erdichter Geiſtlichkeit / 
fichmie Schermeflern verwundete / auch 
ihre verfluͤchte Mahometiſche Lehren vnd 
vnreine Geſatz predigten / vnd daſſelbig 
weinend / wie wir den Tod Cux Asrzu⸗ 
erzehlen vnnd zutrawꝛen im bꝛauch ha⸗ 


ben. rn 

Wir follen dem gütigen vnnd barm⸗ 
hertzigen GoTr / lob vnnd danck ſagen / 
der. diſen Tempel deß Gottloſe Aberglau⸗ 
bens / den Mahometanern auß den hoͤn⸗ 
den geriffen/auch jhre frechheit onndhop 
fart vndergetruckt hat. Nach dem der 
boͤß Geiſt von Mahomet auß diſem Tem 
pel vertriben worden / haben wir jhne 

| | lo 
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lob vnd ehr der ewiggebenedeyten Junck⸗ 


frawen Marın Gottes gebaͤrerin gewei⸗ 


—FJ 
— 
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het / ond ift ihme sin Zunam von der Fe⸗ 
Der gegeben worden. DaFfarrnichts lu⸗ 
fligers/auch zum Gebet vnnd Betrach⸗ 
tügnichtsfüglicherserdacht werde. Das 
bin hab ich ein Einfidter / der ein froms 


mer Mañ / auch ein Liebhaber vnd pflan⸗ 


tzer alter maͤſſigkeit / zucht vnd ernſthaff⸗ 


tigkeit iſt / geſetzt. 


Damit nun die Mahometaner erzeig⸗ 
ten / daß jhr Religion beſſer waͤre / dann 
die vnſer / hielten ſte vil Predigen inn der 
Stadt / vnd ſchryen in jhrem Tempel gar 


vndbeſcheidenlich. Als aber die Chꝛiſten 
ein verdruͤß darab hetten / vnnd rath bey 


| 
! 
| 


mir ſuͤchten / wie fie es abſtelleten / hab ich / 
eingedenck deß worts Curıstı (Zwing 
ſie herein zugehen) dem Koͤnig zuentbie⸗ 
ten laſſen: Diewell er fein verfprechennit 
gehalten / ſo ſolte er doch zum wenigſten / 
das groß geſchrey in der Mahometaner 

Tempel verbieten vñ abſtellen. Vnd das 

ſonderlich vmb dreyer Veſachen willen. 

Erſtlich das diſe Stadt vnſer (der Porz 

ingalefer ) waͤre / Denach / dz vns fchmach 

V ij vnd 
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vnd ſchaden von jhnen beſchehe / vnd letſt⸗ 
lich / das durch diſe Mahometaner vers 
raͤterey / auß diſem ort heimlicher weiß/ 
vil ding zum verderbẽ diſes Koͤnigreichs⸗⸗ 
den Türcken mitgetheilt vnnd zuwiſſen 
gethan wurden. Derwegen ich begert/ 
das fie mit follichemjremgefchzey folang 
ſtillſtuͤnden / biß der König von Portugol 
deren dingen bericht wurde / vnnd er dar⸗ 
auff antwortete / So wolten wir alßdañ/ 
was er vns gebutte / demſelben egn “im 
perzuggehorfamfenn, | | 
Dann all mein thün ſtünd dahin das 
deren Gemuͤter / die sum Choiftenlichen. 
Glauben fommen / onnd noch Darzäzus 
kommen begierig waren/auffgemundere 
vnnd geftärce wurden. Als nun Diebe | 
truͤgliche Mahometaniſche Geſatz vñn | 
berglauben / durch ſolche mittel allgemach 
in ein abgang kommen vnd zu vergeſſe⸗ 
heit gebracht / warden die groben vnglau⸗ 
bigen Leuth / deſto eh vnd leichter zam ge⸗ 
macht / vnd zu dem Chriſtenchen Sta 
ben geführt. Wie aber die Mahometa⸗ 
ner ſolchs vermerckten / vnnd derhalb vn⸗ 
ſern fleiß / muͤh vnd arbeit verachteten/ 


bab 
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3 Babichihnengernöwer/ wannfie von jh⸗ 
m wemfchteyen nit ablieffen / wolte ich mit 
verſamletem hauffen der Knaben / die ich 
in den anfaͤngen vnd gebotten deß Chei⸗ 
ſtenlichen Glaubens vnderricht / inn ih⸗ 
ren Tempel ein einfall thuͤn / vnnd cin 
boch Ereug / wie inn dem Tempel auff 

Dem Bergbefchehen!darifiauffrichten.' 

— Derwegen hab ich mich nit geſaumt / 
ontd zum fuͤrderlichſten fünff Creutz mar 
k chen / auch nechfiuolgenden tags einge; 
mein Gebett onnd Creutzgaͤng halten / 
vnnd dieſelben Creutz alle / den Maho⸗ 
metanern darmit ein forcht einzuſtoſſen / 
darinn vortragen laſſen. In wellichem 
Creutzgäg / der Litaney / ſo die vnſern mie 
Heller ſtim̃e / ein Chor vm̃ den andern / ſan⸗ 
gen diſe wort: O HaxRkxGorr / erbarme 


— — m 
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Dich vnſer / einuerleibt / vñ zu jed dem Verß 
wideraͤfert warden, Mit ſolcher Proc 
ſion ſeynd wir biß für den Koͤnigklichen 
— Pallaſt kommen. Vnnd hat diß Specta⸗ 
eu ſouil gewürckt / das di Mahometaner 
En, fchzeyen von ſtundan abgeftellt/ auch 
i dermaſſen erſchreckt worden / das ſie ſich 
in die flucht begeben. nes 
V iiij Am 
| su IH M | 
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Am felben ort ward ich vom König 
beruͤfft / welcher mir / als ich in den Pallaſt 
gieng / von ehren wegen / biß zu den oben 
ſten ſtaffeln entgegen kam/ auch mich/ 
ſampt dem Garzia Penneo dem Solme⸗ 
ſchen / hinein führe / vnnd wider meinen 
willen / in feinen Seſſel zuſttzen zwang. 
Daſelbſt fiel er vor mir nider auff feine 
Knie / vnnd wolt mir die Hand füllen) 
mich bittend / jhme fein vnbeſtaͤndigkeit 
suuerzeihen/ mit angehencktem verſpre⸗ 
chen / was er mir verheiſſen hette / woͤlte er 
mit Der zeit ins Werck bringen. Er hat 
auch alßbald verbotten/hinfüronieallein 
Im Zempel/ fonder auch inn der gansen 
Inſel / den Mahomet zunennen oder ans | 
zuruͤffen onnd ober Dasbefelchgeben/die 
Port dep Tempels subefchlieffen und zu 
uermachen. | Ra 
Als die Fürſten dep Reichs ſolchs ver 
nommen! haben ſie jnen fürgenommen/ 
ein Kriegsheer wider den König zuuers 
ſamlen. Sievermeinten ond ſagtẽ auch / 
dieweil diſer Tempel beſchloſſen wäre] J 
wurde die Stadt auch bald verlaſſen wer⸗ 
den / die diſer zeit vil herrlicher / beruͤhmb⸗ 
— ter 
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ger undreicher waͤre / dann fie zuuor je ges 
wesen. : Dann alß der gemeine zol vor 
jarennit mehr dann viergig tauſent Dus 
caten ertragen / wäre er jest dermaflen 


aufßffgeſtigen / daß er järlich biß in hundert 
 ond zwaingigtaufentertriege/daßau 


die Kauff onnd Schiffleuehr die hieruor 


gen Mecha zuraifen im brauch gehabt / 
jeg allgen Ormutz kaͤmen / ond dafelbft 
den zol bezalten, Sie fagten auch / wie 
Xatamazius/ der ohndasbegirig wäre / 


- den König zubefriegeniabfollicher newe⸗ 


rung vnd enderung fich wundergrößlich 
erfroͤwete. 

Eben daſſelbig ſagten ſie auch vom 
Xoa dem Perſiſchen Koͤnig den die ſeinẽ 
für Go r rehren. Das Waſſer / darauß 
er feine Fuͤß waͤſchet / nẽen vnd behalten 
ſie gar andechtig vnd fleiſſig / alß ein hei⸗ 
lig ding vnnd ein heilſame Ertzney für al⸗ 


le kranckheiten. Sie nennen jhne ein 


Herren / der Himmel vnnd Erdtrich be⸗ 
ware vnnd erhalte. Der barmhertzig 
Gorr | woͤlle diſer verblendten Mens 


ſchen Augen auffthuͤn / damit ſie auß der 


FOREN des Aberglanbens zů dem hei⸗ 


up — J 


In: u Ir 
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ligen vñ klaren Liecht def wahren Glam 
bens kommen / auch den wahren Gorr/ 
(nit den vnflat / der vbler ſtinckt / daũñ kein 
Cloac oder heimlich Gemach)bekennen / 
vnd jme die Ehrgeben. J 
Was aber die Mahometaner / durch 
deß Koͤnigs gunſt vñ willen nit erlangen / 
vñ rechen künden / dz haben fiedurchhilff 
etlicher anderer / die gleichwol Chaifen/ 
aber verwegne boͤßhafftige Menſchẽ ge⸗ 
Wweſen / zuuolbringẽ ſich vn derſtäden / da⸗ 
mie ſie den groſſen ſpot vñ [chädemafen) 
die dẽ Mahomet / durch deß Tempelsbe⸗ 
ſchlieſſung vnd abſtellung jres geſchreye 
(darä faſt dgantz glaub diß Volcksſeht | 
angehenckt vñ bewiſen wordẽ / außleſchle 
Bü deſſen vnderſtundẽ fie ſich vmb ſobil 
deſto haͤfftiger / dz diſes Tempels herulch⸗ 
keit / weite vñ großmaͤchtigkeit / dzloh / den 
rhum / vnd die fürereffenlichheitallean? 
derer vbertraff. Vnd dieweiler ſchtbe⸗ 
ſchloſſen waͤr / hielten ſie darfür / das dem 
Mahomet / der an diſem ort / mit mehꝛer 
vermeinter andacht/dan ſonſt nirgends! 
verehret ward / die groͤſte ſchmach vnnd 


vnehr/ die / enſchen gedencken 
E be/dieime bey M ſch * 
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begegnet / darmit angethan worden waͤ⸗ 
re. 
Hie zwüſchen hat fich eben zugetta⸗ 


‚gen/ daß ein newer Burguogt das Ampt 


aͤngetretten / d hat von den Mahometa⸗ 
nern / zů lohn ſeiner boßheit vñ vngerech⸗ 
tigkeit / zwey tauſent Ducaten empfan⸗ 
gen / vñ ſich vnderwunden / jnẽ den Tem⸗ 
pel zueroͤffnen / vnd jhr vnderlaßne weiß 
zuſchreyen / widerumb anzurichtẽ. Zu di⸗ 
ſer ſach verrichtũg / haben jnen die Maho⸗ 
meraner/diefchandlofiften vñ boͤßafftig⸗ 


ſten Buͤben / die vnd den Chꝛiſtẽ zuſin den 


geweſen / zů gehilffe vnd geſellen außerle⸗ 
fen. Dañ dieſelben die gleichwol mit dem 
namen / aber nie mie den ſitten Cheiften 
geweſen / vermanten mit ſollicher Hands 
lung / ein dapffere vnd manliche chat zu⸗ 
begehen/ vnnd jhnen ſelbs groß lob vnnd 
preiß zuerlangen. RR 

Aber Car ıstvs/außdeflen willen 
vñ befelch/der Tempel võ vns beſchloſſen 
was / hat die ſeinen nit verlaſſen / ſonder 


de Burguogt ein forcht eingeſtoſſen / auch 
ein verlaͤngerung vnd auffzug dfachen/ 


in ſiã gegeben / alſo dz er fein vorhabẽ / ohn 


ei 


IA 
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- mein vorwiflen/ nit volbzingendörffen/ 
dann er ein bewegungonnd auffrür deß 
Volcks / welches er mir geneigt und gün⸗ 
ſtig ſein gewuͤßt / beſorgen muͤſſen. Vnnd 
wiewol er mich etwan zu gaſt geladen / 
vnnd fein rhatſchlag von eröffnung dep 
Tempels / mir zuentdecken angefangen/ 
iſt er doch mit einer fo. gaͤhen zagheit ans 


gegriffen vnnd erſchreckt worden / daß er 


ſein Gemuͤt geendert / vnd ſein fürnemen 
gaͤntzlich hingelegt / auch nit allein den 
Mahometanern /fürthin / zu eroͤffnung 
deß Tempels / einige hilff zubeweiſen ab⸗ 
geſchlagen / ſon der mir denſelben gar vm⸗ 
zukehren / allen gewalt gegeben / vñ darzu 
ſein hilff ver ſprꝛochen hat 


Die Chꝛiſtẽ aber /diein diſer ſach / den 


Mahometanern dienen wöllen / feynd 
sum theil verdorben vnnd vmbkommen / 


sum theil aber / nach dem ſie mancherley 


armuͤt vnd widerwertigfeic erlitten / auß 

aller Augen verſchwundẽ / dz niemands 
wiſſen moͤge / wo ſie hinkommen ſeyen. 
Gorr verzeihe jhnen / daß fie vil mehr de 


Geſchoͤpff / dan dem Schoöpffer gedienet. 
Bittet Gott für ſie. Wir leben jetz in 


— —— 
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difer Stade) in hoͤchſter ruͤh / ſtille vnd in 
gütem friden / mit täglichen mehrerm zu⸗ 
nemen der Chriſtenlichen Kirchen. Das 
Volck ift in der Religion gang jnbrün⸗ 
ſtig / vnnd vbet ſich gar faſt in willigem 
gaißlen / faſten / betten / ereutzgaͤngen / 


" ondanderen Cheiſtenlichen und Gottſe⸗ 


ligen werden. | 

Alle Freitag halt man abends / auff 
einem weiten Plag in der Borflade ein 
Predig / von allen peinen/martern vnnd 
leiden Curıstı I in gegenwart einer 
groffen menge dep Volcks. Die Kinder 


werden täglich in der Gottsfurcht vnnd 


Glaubens fache onderzichter. Am Sons 
tag aber vñ andern Feirtagen / werde võ 
einem vnſerer Societet taͤglich drey Pre⸗ 
digen gehalten / eine am morgen in der 
Thuͤmkirchen zu allem Volck / die ans 
der nach mittag den ehalten und dienſt⸗ 


leuthen zu guͤtem / wiewol fich fonft dep | 


andern Volcks / auch gar vildarzü vers 
ſamlet / vnnd die dritt im Spital allerley 
krancken Leuthen / die darinn ligen / zu 
gutem. Die Priefier/ diein difer Stadt 
wonen / feyndnit wenig eyferig vnnd jn⸗ 

brün 


nid 
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bꝛünſtig worden, Aberwasfollich vil ſa⸗ 
gen? Dich bedunckt / ich ſehe ein Eben⸗ 
bildt vnd die geſtalt der erſten/ anfahens 2 
den onnd wachfenden Kirchen vor Au⸗ 
gen. MR 
Vnder anderen / die taͤglich den Chu⸗ 
ſtenlichen Glauben annemen / deren nit 
wenig ſeynd / hab ich zum heiligen Tauff 
gebracht / ein Frawen vnd nahuerwand⸗ 
te deß Königs in Arabia Xarafis/ der ein 
Bluͤtuerwandter deß Mahomets / vnd 
iſt ſie einem gar hohen vom Adel vnnd 
fürnemen Herren in Perſia der des Xa- 
tamazij Ambaflado: oder Geſandteriſt/ 
verheyrat. Der hat vom Babiloniſchen 
Soldan vnnd Perſien Koͤnig hilff be⸗ 
gert / vnnd ſich beklagt / wir haben ime 
ſein Frawen mit gewalt genommen / da⸗ 
mit fie zu einer Chriſtin gemacht wur 
de. Welches alles auß Henrici Ma. 
cedi fchreiben / deſſen Abfchziffeich hie⸗ 
mit ſchick / klaͤrlich verſtanden werden 
mag. Derfelbig Henricus iſt alß ein Ge⸗ 
ſandter deß Königs von PVortugal / zum 
Xatamazio / von wegen auffrichtung ei⸗ 
nes fridens gezogen / ob es gleichwol die 
er not⸗ 
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notturfft nie erfordert/ Dann dife wilde 
onglaubige Voͤlcker / nit onderlaffen für 
fich felbs freywillig / taͤglich mit weinen; 
den Augen ombfriden zubitten/ auß 2% 
ſachen / daß fie/ wir ſeyen dann mit jhnen 


verſoͤhnt vnd befridiget / gaͤntzlich nit le⸗ 
ben künden. 


Als der Xatamazius diſer Herzlichen 


Frawen Manns flag vernommen / iſt 
er höfftig onnd dermaflen erzürnet 


worden / Daß er in einem grimmen vn⸗ 


fern Sefandten auffgehalten / vnnd von 


jme begert / er folle durch Brief an den 
Burguogt zů Ormutzverſchaffen dz di⸗ 


ſe Framw / die albereit den Chriſtenlichen 


Glauben angenom̃en hat / den jren fie wis 
derumb zůjrer vorigen Religion zubrin⸗ 
gen / zugeſendet wurde / dañ ſonſt wolteer 
vns gewüßlich mit Krieg vberziehẽ. Da 
wir ſollichs verſtanden / vñ deßhalb all mit 
einandernzürasbgiengenihabich meiner 
meinunggefragt / frey offentlich vnd vn⸗ 


uerholen geantwortet: Ir ſollet dz heilig 


nit den Hunden / noch die Seelen deren 


Die Gorr bekeñen / den vnuernünfftigen 


; Fit gebe, Endlich iſt a vn⸗ 
fere 


— 
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ſerer berat ſhinn geweſen / daß wir al⸗ 
le / wann es die notturfft erforderte / vmb 
diß Weibs heils willen / ſterben woͤltẽ. Es 
hat aber der / ſo mit feiner fürſichtigkeit/ 
rath vnnd willen / alle ding regiert vnnd 
maͤſſiget / diß grauſamen vnd erſchreckli⸗ 
chen Thiers wuͤten vnd grimmigkeit ge⸗ 
demmet / alſo daß der Geſandt / nach ge⸗ 
machtem vnnd beſtaͤtigtem frid / wider 
kommen / vnnd haben wir die Frawen ei⸗ 
nem gar ehrlichen Mann zuuerheurathen 
verſchaffet. Ich kan mich auch nit erin⸗ 
nern / daß ich jemals ein geiſtlicher vnnd 
andaͤchtiger Weib geſehen habe. 
Es haben ſich faſt bey aller diſer ne⸗ 
wen Cheiſten Tauff / ſo vil Geſicht vnd 
wunder begeben / daß mir nit moͤglich iſ / 
alles zubeſchreiben. Etliche ſagen ſie ha⸗ 
ben CARISTVMden HERREN/etli- 
che Marıam die Muͤtter Gottes/ vñ an⸗ 
dere dergleichen ander ding geſehen / vnd 
etliche / ſie haben bey ſtiller nacht ſtimmen 
gehoͤrt / die heller geweſen ſeyen den ein 
Menſchliche ſtimme. Es laͤßt ſich anſe⸗ 
hen / CARISTVS / alß der beſte Hirt / ha⸗ 
be feine Schaff / von des — vn⸗ 
reinen 





— 
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reinen Herd / abgeſoͤndert. Mir kamen 
damals diſe gedancken zu gemuͤt / wie vaſt 
die Ehrifenliche Religion erweitert wer⸗ 
den möchte im Sand Amano vnd in dem 
fruchtbarn Arabia /darinn für andere/ 
vier gar alte. ond herzliche Staͤdt feynd/ 


auß denen / die der Mahomer/mit feiner 


wunderbarlichen Zeufelsfunft ond ge⸗ 
fchwindigfeitizum erftenin die verflüchs 


te Irrthumben ond Aberglauben geführt 


hat. 
Daſelbſt feynd einfaͤltige Leuth vnnd 

sur Tugend ſeher geneigt / auch einem ehr⸗ 

lichen vñ from̃en Fürſten onderworffen. 


Diß iſt villeicht das ſtarck Volck / ſo in 


der heiligen Schrifft die Ammoniter ge⸗ 


nannt wirdt / vnd mit dem Iſraelitiſchen 
Volck Krieg gefuͤhrt hat. Bey denſel⸗ 


ben iſt noch ein groſſer vnd weitberuͤhmb⸗ 
ter Tempel louis vorhanden / der gebaw⸗ 
et worden / zur zeit / als die Innwohner 


noch der Heyden Abgoͤttiſchen Aber⸗ 


glauben. vnnd Gebraͤuchen anhange⸗ 
ten. — 
Nun aber / als ich mit ſollichen gedan⸗ 
cken vmbgieng / da _ mir ein Brief 
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(deffen Copey ich zu difer Epiftel gelegt) 





von dem Königflichen Verwalter / auß 
Maſcata vberantworteer. Daher auch 


zwen Innwohner deflelbigen orts / durch 
ein lange vnnd weite Raiß zu Land / die 
zwey Monat geweret / auß begierd den 
heiligen Tauf zuempfahen / darmit kom⸗ 


men ſeynd. Dieſelben halten ſich hie in 


vnſerm Collegio / als Cathecumener / die 
vor dem Tauff / im Chriſtenlichen Glau⸗ 
ben vnderricht werden. Sie ſagen wun⸗ 


der / wie haͤfftig die gantze Stadt Mafca- 
ta zu der Chriſtenlichen Religion bewoͤgt 
vnd entzündet ſey / vnd das ſich jederman 
für gewiß verſehe vnd getroͤſte / ich wer⸗ 
de zu jhynen kommen. Mir iſt gar hertz⸗ 
lich leid / daß ich jhrer begierd vnd hoff⸗ 
nung / nit willfahren vnnd genuͤg thün 
mag. | 1 | 
Dann weil der Magilter Francifcus 
foͤrchtet / ich möchte etwan /außeiner ins 
brünſtigen hitz vnd begierd der Marter / 
außreiſſen / vñ mich in Perſiam begeben / 
bat er mir befolhen / drꝛey ar allhie zů 
Ormurz zubleiben. Dieweil ich dann 
an fein / als meiner Oberkeit / Gebote 


eg | | gebuns 


nor daımah dume 


ln ee Tee an 


ſten hie geplaget werdeniond ihr gemeine‘ 
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gebunden bin / ſo kan ich keins wegs von 
hinnen kommen. Im fall aber er Magi- 
ſter Franciſcus/ jñerhalb ſolcher zeit hie⸗ 
ber kommet / wil ich in das Land Ama- 
hum ziehen / wo nit / wil ich dochetliche 
auß denen / die ich hie in vnſere Societet 


angenommen / daſelbſthin ſchicken. Dañ 


ſie ſeynd ſolliche widerwertige / ſchwaͤre 
vnd gefaͤhrliche ſachen zubeſtehen vnd zu⸗ 
gedulden / nit allein bereit / ſonder von 
ſich ſelbs darzuͤ entzündt vnd vnerſchro⸗ 
cken: Sie haben auch gar kein abſchew⸗ 
hen ab der groͤſten muͤh vnnd arbeit / die 
ſie in denſelben Landen einnemmen muͤſ⸗ 
ſen / da die Innwohner mit der ſchwaͤr⸗ 


Speiß nit von Biot / dann ſie gar keins 


da haben / ſonder allein auf einer Frucht / 


. J 
Re In, 


% 


Coryotes genannt / vnd von Fiſchen bes 
reitet wirdt. FR FERN 


Aber ich muͤß diß mein ſchreiben abkür ⸗ 
tzen / erſtlich von wegen / das ich nit allein 
mehr vñ weitlaͤuffiger zuſchreiben / ſonder 


auch kaum die zur Leibsnahrung notturf⸗ 
tige Speiß zunemen / zeit vnd weil haben 


mag: Vnd dann das mir gemeingklich / 
J th wann 
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wann ich verhoffe / mein ſorg vnnd arbeit 
ſolle gemindert werden / nurdeffo-mehr 
Geſchaͤfft züfallen / vnnd der vorig hauff 
mehr dann zwyfach groͤſſer wirdt. Aber 
CHRASTOdem Herren ſey lob vnnd 
danck darumb geſagt. Es hat dem barm⸗ 
hertzigſten vnd gütigfienGoTT/zunug - 
der Seelen Heil / gefallen / das Ormuti⸗ 
niſch Volck / diß Jar mit vilen ſchwaͤren 
Kranckheiten vnnd einem grauſamen 
Hauptwehe / die auß groſſer hitz / welcher 
diſe Inſel vnder woꝛffen iſt / jr vrſach vnd 
herkommen haben / heimzuſuͤchen vnnd 

Vnd damit vns deſto weniger an ar⸗ 
beit mangelte / wir auch vrſach hetten / et⸗ 
was bey Gorrdem HERREN zuuerdie⸗ 
nen / ſeynd alle Prieſter / die inn diſer 
Stadt wohnen / in Kranckheit gefallen⸗ 
auß welchen deß Biſchoffs Vicari vnnd 
ſonſt noch einer / mit tod abgangen. Ders 
wegen mir jetzt allein die Bürden/ aller 
Ehriften Beicht zuhoͤren / die Abgeſtorb⸗ 
nen zur Erden zubeſtaͤtten / vnd die ſelben 
nach Chriftenlichem brauch zubeſingen / 
auff dem Halß ligt. Vnud dieweil die 


u Sr 
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Kiechihrer Diener ſampt derer Ampt / 
Hilff ond.Dienften beraubt iſt / müß ich 


das Vicariatampt verſehen / auch alle 


Son vnnd Feyztaͤg / nit allein das hoch 


vnd Fronampi (welches zierlich figuriert 
vnd geſungen wirde)halten/fonderauch 
dar zů predigen. Ich ſag Gorr danck / 


das die Kunſt der Muſie / die ich vor zei⸗ 


ten / als ich noch ein Jüngling vnd mein 


ſelbs was / gleichwol nit zu diſem bꝛauch 
gelernet / mir jetzt / ſo ich vnwür diger Prie⸗ 
ſter bin / zu Gottes vnd der Kirchendienſt 
gar wol kommet. 


Vndiſt auch kein wunder / dieweil de⸗ 


nen / die Go Tr lieb haben / alle ding in 
ihrer mitwürckung / zu guͤtem gerathen. 


Mir iſt jetzt nit allein das guͤt nutz / ſon⸗ 


der ich befleiſſe mich auch auß dem boͤſen 
was nutzlichs vnnd gütes außzuklauben. 
Dann wann ich gedenck der arbeiten / die 
ich vor zeiten frölich vnnd vnuer droſſen / 


vnwiſſend auß was viſach / doraͤchtigklich 


auff mich genommen / getragen vnnd ge⸗ 


| litten hab / ſo ſchaͤm ich mich/ das ich jetzt 


J3 
N 


ingeduldung allerley befchwärden vnnd 


— 
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gefaͤhrlichkeiten / vmb der Chriſtenlichen 
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Religion willen /erligen vnnd muͤd wer 


den fol. Wann ich dann meine verfchis 
ner zeit begangne Sünd zu gedächtnuß 
führe/fanich in handlüg Goͤttlicher dins 
gen/inerhaltung def Chriftlichen Glau⸗ 
bens/ auch denfelbigen weit ond breit zu⸗ 
ſaͤen ond zupflangen / mein Hertz nit bes 
friden noch erfäctigen / dieweil mich be 


dunckt / vnd auch in der Warheit alſo iſt / 


Das mein thuͤn / gegen dem wz ich ſchuldig 
bin / vil zu gering vnd durchauß nichts ift / 
dann ich bin ein vnnützer Knecht. n 

Derhalb bitt ich Durch Gorr/allemeis 


ne geliebte Brüder in Caristo/daßfiein 


ihren heiligen Meßopffern vnd andächtis 
gen Gebetten / meiner inngedenckfeyen/ 
damit ich der verheiffungen Car ısrti 
würdig gemachs werde. Künfftiges Yarı 
wil ich mie der hilff Gottes / die ding / die 
ſich hie begeben / weitlaͤuffiger vnnd mit 
mehr worten beſchreiben. Den Paulum / 
der auß einem Heydniſchen Einſidler / ein 
Cathecumener worden / ſchick ich zu euch / 
gleichwol wider meinen willen / von we⸗ 
gen das er noch nit getaufft iſt / bin aber / 
doch auff fein bittlich anhalten / * er 
| —J 0% 
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Poꝛltugal vnd Rom gern ſehen wolte / vnd 


auff Herrn Emanuclis Lime (der jhne 
mit fich führen woͤllen) begeren / darzü 
bewoͤgt worden. In diſem Golfen vnnd 
Arm deß Meers / ſeynd groſſe vñ gefaͤhr⸗ 
liche Kriegmit den Türcken. Sie trach⸗ 
sen dahin / das ſie diſe Stadt erobern und 
einnemen. Es ſeynd zwar etliche Schiff 
auß den vnſern in India / die wider fir ges 
rüſtet geweſen / mit verhengtem zaum vñ 
volligem lauff auff ſie geſtoſſen / aber in 
der Feind gewalt kommen / vnnd in ſolli⸗ 
chem antreffen vil Chꝛiſtenlicher Kriegs⸗ 
leuth verloren worden. | 
Wir feynd etlicher Beichtvätter/auß 
onfer Societet / hoch bedoͤrfftig / die. mie. 
folchen Armaden ziehen ond darauff zu⸗ 
brauchenfeyn möchten. Derhalb bitt ich 
euch / durch die vnendliche Lieb Gottes 


zum allerhoͤchſten / jr woͤllet vns dieſelben 


ſchicken. Geben zů Ormutz / auß dem 
Collegio / zum güten IEsv genant/im 
Jaar / nach der Geburt Caristı/ 
1550. den 24. Tag Win⸗ 
termonats. 


— Dien 
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Die vierzehend Epiſtel/ 
Deß Ehrwurdigen Batters 
Emanueſis Nobregæ, auß der new 
en Stadt in Brafilia, Sanct Sal 
uator genañt / an den General Ober⸗ 
ſten der Societet IEsv / vnd ſeine 
Bruͤder in Euro pa wohnend / * 
geſchriben. ar 


Ch halt darfür/gelichfte Brüder 
er jr habt ein groffes verlangen zus 
=" wiffen! in was Sand wir ſeyen / 
vnder welcher außtheilung deß Him̃els/ 
vnd bey welchen Nationen wir wohnen! 
was auch Die Voͤlcker / die wir ons biß⸗ 
hero under das "och dep Euangelij zu⸗ 
bringen / befliſſen für Bräuch onnd Ges 
ſatz haben / Solliches wilich mit furgen 
worten thün. een 

Wir halten onsin dem groſſen weiten 
Sand Braßilia/in der newen Melk / wellia 
ches imdeithalben vñ zweinzigften Grad 
gegen Dem Polo antar&ico gelegen iſt / 


und 
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ond ſich / ſouil ich bißher verfichen md 
gẽ / in ſeiner weite / auffdzeytanfenemeil 
wegs erſtreckt. Das iſt mit wilden / grew⸗ 
lichen vnnd haͤßlichen Voͤlckern erfüllet / 
die nit allein von der wahren Religion / 
ſonder auch (welches ich / ohne ſchmertzen 
meinesgemüts/nit erzehlen kan) von al⸗ 
ler Menſchlichen zierd vnd gebrauch / gar 
frembd ſeynd. | ! 
Es gehen gar nahe alle Menfchen beys 
derley Geſchlechtsnackend vnd bloß / das 
meſſen ſie zum theil der wilden erziehung 
vnd gewonheit / vnd zum theil deß Lands 
Natur vnnd Eigenſchafft zu. Doch ge⸗ 
brauchen ſie ſich / vnd ſonderlich Die Wei⸗ 
ber / am äuſſerſten ort deß Lands / da ich 
wohne / vnnd die Kaͤlte ſich etwas erzei⸗ 
gẽ thuͤt / auff Zigeineriſch gebutzt / baum⸗ 
wolliner Kleider / ſo anderſt die Tuͤcher / 
darmit ſich einer behẽckt Kleider zunen⸗ 
nen ſeynd. Das gewitter diß Lands iſt 
ſo mittelmaͤſſig / das weder die kaͤlte im 
Winter noch die big im Sommer( ob dis 
fe gleich wol etwas fürtriffe)jemandsbes . 
fchwärlich iſt. Das Erdrrich if von mes 
gen viler onnd gardicher Regen zimlich 
u. X v feucht / 
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feucht / Derwegen es auch jm̃er dar grüs 
net / vnd werden die Baum vnd Kreuter 
mit einem angenemen vñ ſanfften Lufft 
deß Himmels erquickt. Jedoch verurſa⸗ 
chen die Berg vnd weite Waͤld / an etli⸗ 
chen orten / ein groſſe reuhe. 

Es hat mancherley Frücht / doch Be 
vnſern an der güte in weitem ungleich: 
Ich glaub auch / wañ die onferen herein 
gebracht vnd gebamer wurden /dyfiemie 
nuß vnnd wolaufffämen. Dann die 
Weinraͤben fchieffen alle Jar zwey mal 
auß / wiewol die nugung nit groß dar⸗ 
nach iſt von wegen dz ein onfegliche mes 
nig der Onmaiſſẽ hie alles verderbt. An 
Simonen onnd Pomerangen If ein 
vberfluß / auch hat es Feigen/die inder 
aröfle vnnd füfle den onfern in Europa 
nit weiche. Die gemeine Speiß jhr geben 
zu erhalte iftein Wurtzel eines Baums / 
den ſie Mandioca nennen / Dann da⸗ 
rauß machẽ ſie Maͤl / auch haben ſie Hirß 
gnüg/ welches fie vnder daſſelbig Maͤl 

miſchen / vnnd ſolches an ſtatt deß Brots 
gebrauchen. An Fiſchen / ſo wolaußden 
flüffenden Waſſern / alß auß dem Meer/ 


| Hr n 
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dergleichen auch an Wildbraͤt / haben fie 
den vberfluß auch der Indianiſchen 
Gaͤnß / Ochſen / Khuͤ / Schaff / Gaiſſen 
vnd Huͤner gar vil. | | 
Beſy jhnen ſeynd manicherfen Natio⸗ 
nen} als Goyanazzi, Carij / vnder diſes 
Lands Voͤlckern die Sittſamiſten / zu 
welchẽ / ſte zulehren / vor wenig Jarẽ / zwen 
Münich auß Hiſpania kommen ſeynd / 
von denen ſie in der Chriſtenlichẽ Lehr vn⸗ 
derꝛicht worden. Auß welcher ermanung 
vn anrichtung / fie Kirchen vñ Geiſtliche 
Hoaͤuſer gebawet haben / auff die weiß vnd 
manier der Cloͤſter / darinn die Mann vñ 
die Weiber vnderſchidlich woneten. Vñ 
ſeynd derſelben zuleben vil nachgeuolget/ 
wären auch alſo verharret / wann nit auß 
anſtifftung deß Teufels / etliche Meer⸗ 
rauber daſelbſt angelaͤndet / vnnd ſie alle 
die Mann vnnd Junckfrawen hinweg 
gefuͤrt hetten. Wir haben vns hoch be⸗ 
muͤhet / fie widerumb zuloͤſen vnnd zu⸗ 
erledigen / wie wir dann auch jetzt jhr et⸗ 
liche wider zuͤ jhren Haͤuſern gebracht 
au vnd hat einer auß den onfern fie 
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So feynd auch under ihnen andere 
Heyden / Gaymuri genannt /diein den 
weiten Einöden erzogen / onnd wu 

nigſt kein gemeinſchafft mit den Chriſten 
haben. Wann ſie vns etwan begegnen / 
erſchrecken ſie / vnd ſagen ſie ſeyen vnſere 
Bruͤder / von wegen daß ſie gleich wie die 
Chꝛiſten jhre Baͤrt wachſen laſſen / welche 
die andern nit allein abſchneiden / ſonder 
auch die Augbrauen vnnd was im Ange⸗ 
ſicht harechtig iſt / abſcheren / auch loͤcher 
durch die Laͤfftzen vñ naßloͤcher machen / 
und bainlin darein ſtoſſen / vnd alſo daß 

Angeſicht dermaſſen fchenden vnd vnge⸗ 
ſtalt machen / daß ſie einem Teuffel glei⸗ 
cher ſehen / dann einem Menſchen / ſon⸗ 
derlich erfrewen ſich die Zauberer vnnd 
Gauckler / die hie in groſſem werd ſeynd / 
diſer zierd für andere. —X 

Vnder diſen Heyden iſt ein Ge⸗ 
ſchlecht / dz den Riſen nit vaſt vngleich zu⸗ 
achten / dz alleweg in der einen Hand mit 
einem ſtarcken bogen vñ pflitſchen / in der 
anderen aber mit einem groſſen vñ dicken 
Kolben gewa ffnet hereingehet / mit wel⸗ 

‚chen es verſüchert / feine Feind ernſtlich 
u angreifft/ 
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i angreifft/ auch leuchtlich vberwindt vnd 


| 


ombeingt : Darnach flichen fie in jhre 
Hülen / onnd werden von den andern 
Voͤlckern graufam vbel geforscht. Die 
aber/ fo bißher mit uns gehandelt / wer⸗ 
den zum theil Tupenici onnd zum theil 
Tupinambi genant / die haben gar weite 
Haͤuſer auß auffgerichten Dalmbaumen 


gemacht inderdeinemgemeinflich fünfs 


Big Mann) mit Weib on Kindern wohs 
nen. Sie fchlaffen auff einem in dem 


£ufftaußgefpanten Netz / bey einẽ Fewr/ 


daß fie die gantze nacht beinnendhaben/ 


zum theil darumb / dz jnen / als die nackend 


ligen / die kaͤlte nit ſchade/ vnd zum theil 
dz ſie von den boͤſen Geiſtern (die ſie ver⸗ 
meinen vnd glauben mit demFewr zuuer⸗ 
iagen) nit beleidiget werden. Sie tragen 


auch der halb bey der nacht / ſo offt ſie auß⸗ 


gehen / ein brandmit ſich. 

Diſe Voͤlcker bettẽ durchauß nicht an / 
vnd erkennen auch kein Gorr / doch mei⸗ 
nen ſie der Donner ſey etwas Goͤttlichs / 
den ſie in jrer Sandfprach Tupana neñen. 


VWu dieweil wir fein gefchiekter vñ beque⸗ 
mers — derkandtnuß deß 


waren 


IS ER 





waren ondallmächtigen Gottes subaln 
gen / fonennen wir jne deß Tupanzodt 
Doñers Vatter / Dani fie haben gar we⸗ 
nig wort) mit denẽ jnen die ſachen vnſers 
Glaubens erklaͤrt werden mögen. Dir 
halb muͤſſen wir uns hoch bemühen sil 
Ding mie ombfländen ond ſchweiffenden 
reden auß ſprechen / damit wir verſtanden 
werden / von wegen dz ſie mehr durch euſß⸗ 
ſerliche ſinne dann durch vernunfft vnd 
verſtand gefuͤrt vñ gelaitet werden. A⸗ 
her kompt / dz ſie offt frage, Ob Gorrein 
Haupt vñ ein Leib / Item ob er ein Weib 
hab / was er eſſe / vnd was er für Kleider 
gebrauche / vnd dergleichen. 
Vnd wiewolfie/ alsich geſagt hah/ 
keinen GoT r verehꝛren / ſo halten ſie dan⸗ 
noch etliche Cerimonien vnd Aberglau⸗ 
ben. Dani zu gewiſen zeiten vnd Jaren / 
kommen auß fremden vnnd weiten dam 
den/ Zauberer vñ Betrieger zu nẽ / die 0b 
nen ſchein ð Geiftlichheie fuͤren: denſel⸗ 
benfehicken fie Leuth entgegẽ / die ſnen de 
weg keren vñ feuberen/darnach empfahe 
fie ſy mie tangen vnd anderen frölichen 
_ anzeigungen, Zunor aber vnd eh ſie an 
“= | die für⸗ 
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die fürgenommene ort kom̃en/ bekennen 

vnd beichten die Weiber / ſe zwey vnnd 


zwey offentlich durch auß in allen Haͤu⸗ 


ſern / waß ſchmach vñ leids ſte jren Mans 


nen bewiſen haben / vnd bitten vmb ver⸗ 


seihung. Alßdann kommet der Zauberer 
auch daſelbſt hin / gehet in eingar duncke⸗ 
le Kamer / vnd ſtellt ein Cucumbre oder 


kleine Kürbs / die er mit ſich bringt / vnnd 
die geſtalt eines Kinds hat / an ein zum be⸗ 


trug vnd zu der verblaͤndung beſt vñ auß⸗ 
er woͤhlt oeꝛt / ſtehet bey der Kürbs / vnnd 


ſpricht ſie / mit er dichter Kindiſcher ſtim⸗ 


me / alſo an. 


Es ſey nit vonnoͤten / das ſie ſich mehr 


bemuͤhen / oder fich von deß Ackerbaws 
wegen in dz Feldbegeben. Dan das Brot 
werd inẽ für ſich ſelbs ohn arbeit zuko m̃e/ 
vnd an Speiſen nichts gebraͤſten / ſonder 


werden jnen alleding/ohnjr zuthuͤn in dz 
Hauß getragen. Die karſt vñ hawẽ were 


den ſelbs hinauß gehẽ vñ graben / die pfeil 


in den Waͤlden herumfliegen vnd gar vil 


Ihrer Feinden (dieſelben su ihrer Speiß 


zugebrauchen) durchſchieſſen: daß ſie 
auch lang leben / vnd ihre alte Weiber zw 
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jungen Maidlin wider geboren / vnnd 
nach jhrem gefallen verheyrat werden. 
Mit follichen vnd andern dergleichen be⸗ 
trüglichfeiten/närzen fiedas Volck / das 
es vermeint / es ſtaͤcke etwas Goͤttlichs ge⸗ 
walts in der Kürbſen / weil es ſolliche ſa⸗ 
chen wiſſe zuoffenbaren / vnnd geben diſe 
blinde vnd wilde Voͤlcker / ſollicher Su⸗ 
perſtition / Betriegerey vnnd — i 
glauben, 
Wann dann folliche Cerimonien auß | 
feynd  fahen die Zauberer an zuzittern / 
vnnd die Weiber fich mit follicher bewoͤ⸗ 
gung dep Leibe zuüben/das man vermei⸗ 
nen möchte / fie wären mic dem böfen 
Geiſt befeffen/ wie fie dan warlichfeynd. 
Dann fie fallennider zu boden/fchaumen 
zum Mund herauf / vñ laſſen fich durch 
den Zauberer bereden/ das jhnendie Heiz 
ligkeit dardurch eingegoſſen werde: So 
auch einer ſollichs nit begegne / ſey es ein 
anzeigung eines boͤſen vñ widerwertigen 
Glücks: Vnd letſtlich / ſo das alles voll⸗ 
bracht iſt / tragen vnnd bringen ſie dem 
Zauberer vil Gaben vnnd Schanckun⸗ 
gen. | £7) 
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> Dergleichen werden fieauch/ wann fie 


etwan kranck feynd/von den Zauberern / 
mismancherley argliſtigkeiten betrogen. 


Vu diſe ſeynd ons zũ aller auffſaͤtzigſten / 


ſie bereden das einfaͤltig Volck / wir zau⸗ 
beren jhnen Meſſerlin / Zangen vnd der⸗ 
gleichen fachen in jhre Leib / darab fie dan 
ſterben muͤſſen. Wann fie Krieg führen! 
begeren fie von gemeldeten Zanberern jh⸗ 


res raths / und nemen auch von Der Voͤ⸗ 


gel Geſang jr weiffagung ond gemerck. 
Wann einer jhrer Feinden von ihnen 
gefangen wirdt / werffen ſie jme mit groſ⸗ 
fer frewd ein Sail an Halß / vnnd fuͤhren 
jhne mit ſich: Volgends geben ſie jhme 
eines fürnemen Manns Tochter / oder 
welche jhme zum beſten gefallt / zu einem 
Weib / ond verfchaffen mit fleiß / daß er 
por feinem Tod / gemaͤſtet vnnd feiſt ge⸗ 
machet werde / wie ein Schwein. So 
dann die zeit / darinn ſie jhne toͤdten woͤl⸗ 
len / vorhanden iſt / verſamlen fich zu ſol⸗ 
lichem Schawſpil alle die / ſo daſelbſt her⸗ 
umb wohnen / vnnd am nechſten tag vor 
feinem Tod / waſchen fie jhne gar ſauber / 
vom Haupt an biß auff die Fuͤß · Deß 


u) Su 
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volgenden tags / führen fie jhne an einem 
Sail / beym Nabel vmb den Leib herumb 
gebunden/ herfür/ vnnd fiellen jhne auff 
ein hoch oit. 

Demnach tritt ein gar wol gesierter 
Mann herfür / der jhne zubeſtaͤndig vnd 
dapfferkeit deß Gemuͤts / in geduldung 

deß Tods/ ermahnet / vnd er zehlt der Alt⸗ 
forderen Tugenden onnd mannliche 
Thaten. Darauff antwortet jhme der 
fo erben ſoll / das ſtarcke / dapffere Maͤn⸗ 
ner den Tod ring achten / er habe auch gar 
vil auß jnen vnd den jhren vmbgebracht / 
auch werden ſeine Freund vnd Verwañ⸗ 
te ſeinen Tod leichtlich rechen / vnnd an⸗ 
ders dergleichen mehr. Darnach toͤdten 
fie jhne / vnd wann er tod iſt / hawen fiejb- 
me zum erſten den Daumen ab / von we⸗ 
gen das er die Pfeil darmit abgeſchoſſen / 
volgends zerhawẽ ſie den Leib zu ſtucken / 
welche ſie ſieden / braten vnnd zur Speiß 
bereiten. 

So aber einer auß ihnen, ſtirbt / ſetzen 
fie ihme ein groß Teller mie Speiß auff 
das Grab / vnnd ſpannen jhme ein Netz / 
darauff er zuſchlaffen gewohnet / darü⸗ 

ar ber/ 


enineeniner ” 
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ber / von wegen das ſie vermeinẽ / die Ab⸗ 
geſtorbne kommen nach jrem Tod wider / 
damit ſie baß geſpeißt werden / vnnd bey 
dem Grab ſchlaffen moͤgen. Sie werden 
in runde Gräben vergraben / Aber jhre 
Fürſten vnnd Haͤupter in einer Palmen⸗ 
baͤuminen Baar behalten. Nichts wiſ⸗ 
fen fie von der ewigen Glori noch Hoͤlli⸗ 
ſchen Pein. Vnd ſeynd die Abgeſtorbne 
keiner Peen / wie fie achten / noch auch ei⸗ 
niger anderer belohnung gewaͤrtig / dann 
das ſie / an den luſtigſten orten / die groͤſſe⸗ 
ſte ruͤhnieſſen vnd brauchen werden. 
In vilen dingen volgen ſie dem natür⸗ 
lichen Geſatz. Nichts haben fie eigens/ 
ſonder alle ding in gemein. Der aber et⸗ 
woas beſitzt / theilt gern mit den dürfftigen / 
ſonderlich eſſende Speiß / derẽ behalten fie 
keine auff den nachuolgenden tag: Sie 
befleiſſen ſich auch nit vaſt / groſſe Reich⸗ 
thum̃ zuſamlẽ / ſonder ſeynd jres beſchertẽ 
Glücks wol zufriden. Einem jeden Chris 
ſten / der in jre Haͤuſer kom̃t / ſetzen fie alle 
guͤte ſpeiſen vñ trachten für / die ſie haben / 
vndſpañen jme jre Netz auf zũ ſchlaffen. 
DernrToͤchtern geben ſie kein Heyratgu / 
— 24 mm A 
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fonder vil mehr müß der Tochtermann / 


etlicher maſſen deß Schwehers Knecht 
ſeyn / vnd halten die Weiber ſhren Maͤn⸗ 
nern eheliche Trew. | EHER 

Dep Sündfluß feynd fie nie gar on? 


wiſſend / dann fie fagen / als das Waſſer 


den gangen Erdboden vberſchwemmet / 
ſey ein Weib / ſampt dem Mann / auff ei⸗ 
nen Zirnenbaum oder Forhen geſtigen. 
Wie aber das Waſſer ſich geſetzt / vnnd 
das Erdtrich trucken worden / ſeyen ſie 
widerumb herab geſtigen / von wellichen 
hernach das gantz Menſchlich Geſchlecht 
cntſprungen vnd erzeiget worden. Auch 
haben ſie etwas wiſſens von dem heiligen 


Apoſtel Thoma / den fie. Zome nennen / 


ond ſagen ver ſey in diſem Land durchge⸗ 
sogen / wie fie von ihren Dorfahren vers 
nommen / vnd das noch heutigs tags etli⸗ 
che deß Apoſtels Füßtritt und Wah zei⸗ 
chen / bey einem Fluß geſehen werden. 


Damit ich nun deſſelben grunderfah⸗ 


ren moͤchte / bin ich ſelbs an daſſelbig ort 


gangen / vñ es mit eignen Augen beſich⸗ 

tiget / auch die Wahꝛzeichen vier zimlich 

tieffeingedauckrer Fuͤſſen ſamt den Zehe / 
die 
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die sum zeiten vom wachfenden Fluß zu» 
gefüllt vñ eingenommen werden / gefun⸗ 
den. Weiter ſagen ſie auch / das Sanct 
Thomas dieſelbige Wahꝛrzeichen verlaſ⸗ 
ſen hab / als er vor dem Landuolck / das jne 
vmoͤbringen vñ mit Pfeilen zu tod ſchieſ⸗ 
ſen woͤllen / geflohen: Vnnd als er dahin 
kommen / hab ſich der Fluß auffgethan 
vnd zertheiit / da ſey er mit trucknem Fuͤß / 
in der mitte hindurch / biß auff das ander 
Geſtad hinüber gangen / vnd in Indiam 
gezogen. Gleicher maſſen ſagen fie / die 
Pfeũ / ſo auff jne geſchoſſen worden / ſeyen 
vmbgewendt vnd in die Schützen gangẽ / 
auch haben jme die Baum inden Waͤlde / 
welcheer durchraifet/ weg vnd plag gege⸗ 
ben. Andere aber halten es für Fablen. 
Sie fagen auch / daß er ihnen verheiffen 
hab / er wölle dife Land etwan einmal wir 
derumb beſuͤchen. | ; 
Derfelbig wölle fie vom Him̃el herab 
anſehen / vñ beydem allmächtigen vñ guͤ⸗ 
tigen Gorr / jr ſtaͤtter Fürbitter ſeyn / da⸗ 
mit ſie / wie wir verhoffẽ / zu ſeiner er kant⸗ 
nuß kom̃en moͤgen. Das ſeynd die ding / x 
liebſten Bruͤder / die ich euch kürtzlich / von 


> Sala 


keedıtyandıtı 
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difem Sand vñ deffelben Sitten/zufagen 
gehabt hab / etwas mehrers follet Is von 
mir gewärtig feyn / wañ wir difer fachen 
ein vollfomnere erfündigung vnd erfah⸗ 
rung oberfommen. Geben inder Stade 
era ige / imssjo. >= 





Die eünffsehend —— 
Magiſtri Franciſci Xauier Pꝛouin- 
cials der Societet Ias v in India/ 
an feine Mitbꝛruͤder derſelbigen 
Societet / die in REuropa 
ſeynd. 


Der Frid vnd die ENAd Carısrı 
feyallweg in vnſeren Hertzen / 
Amen. 


—8 Ir ſeynd friſch vnnd geſund 
Reich laponia ankommen / den 
15. tag Augſtmonats / im 1549» 
Jar / onnd auß dem Schiff gangen zü 
Cangoxima / welches deren Japonier / 
die wir mit vns daſelbſt hin gefuͤrt haben / 
Vatterland if. Da feynd wirvonallen 
— Innwoh⸗ 
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Innwohnern deſſelben orts / ſonderlich 
aber von Pauli deß Japoniers Eltern/ 
gar wol vñ freundlich empfangẽ worden: 
Welcher Paulus nit lang zuuor / durch die 
gnad on eingebung Gottes / zu erkandt⸗ 
nuß d Warheit gebrachtiein vrſacher ge⸗ 
weſen iſt / daß feine Eltern den Chriſten⸗ 
lichen Glauben auch angenom̃en haben. 
Als wir vns zu Cangoxima gehalten / 
haben ſich die Heyden daſelbſt gar vaſt 
erfrewet / alß ſie die woꝛt deß Goͤttlichen 
Geſatz von uns gehört / welche biß auff: 
diſe zeit / an denſelbigen orten nie erhoͤrt 
und gang vnbekandt geweſen. DIE Koͤ⸗ 
nigreich Taponia iſt gar weit vnd groß / 
allenthalb mit dem Meer vmbgeben / vñ 
gebrauchen ſich alle Menſchen nur einer⸗ 
ley Sprach I die nit fchwärlich gelernet 
wirdt. Es iſt jetzt neun (iſt mir recht)oder 
schen Jar / daß diſe Japoniſche Inſulen / 
den Portugeſern / alß ſie gar nahe die 
gantßz Welt / in einer laͤngwirigen vnnd 
nit minder gefaͤhrlichen Schiffart / vm̃⸗ 
‚gefaren/ erſtlich bekandt worden. Die 
"Mannsperfonen di Lands ringen vaſt 
auff jhr Reputation / vnnd ſeynd eines 
J— Y ilij groflen 
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offen anſehens: Sie meinen auch / jnen 
* in Kriegsſachen / ſonderlich zu Roß / 
niemands zuuergleichen / der halb ſie auch 
andere Voͤlcker gegen jnen ſelbs ring vnd 
für nichts ſchaͤtzen. Auff die Waffen hal⸗ 


ten ſie gar vil / vnnd beruͤhmen ſich keines 


andern dings mehr / dann derſelben / ſon⸗ 
derlich wann ſie mit Gold oder Silber 
künſtlich gearbeitet vnnd gezieret ſeynd. 
Sie pflegẽ ſich auch für vnd für / ſo wol im 
Hauß als auſſerhalb / mit ihren Schwer⸗ 
ten vnnd Dolchen vmbzugürten / vnd zu 
derſelben beſſerer bewahrung zu Nacht 
vnder jhr Haupt zulegen. 
. Sie vbertreffen leichtlich andere Na⸗ 
tionen mit ſchieſſen vñ werffen / vñ ſtreit⸗ 
ten gemeingklich zu Fuͤß / wann ſie ſchon 
Pferd zuhanden haben. In hoͤflichkeit 
der ſitten ſeynd fieberühmer/dochgebraus 
chen fie ſich derfelbe nit gegen den fred⸗ 
lingen / Die fie verachten. Siefamblen 
Feine Schäg / fonder hencken alles das 
fo fie haben’ an Wehr / Waffen / Kleis 
der onnd Dienſtuolck. Sie ſeynd auch 
vaſt Kriegeriſch / Wer mehrer der andern 
kan beherrſchen / der iſt auch in groͤſſerm 
— anſehen 
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anfehenond würde. Vnd 
fie ſtaͤtig im Krieg ſeynd / ha 
tzigen oberſten Koͤnig / deme 
bey anderhalb hundert Jar 
horſam geweſen / ond daß m 


ſie für onnd für mit einand 


vnd zu Feld ligen. 


Es iſt auch in diſem Jape 


nigreich / ein groſſe anzal ve 
Weibern / die ſich der Geifl 


men. Die Mañ werden von 


nern Bontzen genannt / vn 


dwweyerley / dan etliche werd 





Bontzen Dberkeit ondern 
| 


vnnd etliche in fchwarger fi 


Dife fehen beyder feitsnit n 
dann die grawen verflüchen 


nen die ſchwartzen / vnd ſage 


gelert ſeyen / vnd ein leben fuͤ 


der ſchnoͤdigkeit aller arauj 


befleckt ſey. Dergleichẽ ſeyn 
erley Bontzinen oder Not 
mit ſchwartzen vndgrawen. 
derſchiden / deren jet wederer 


gleiche farb vnnd Fleidung m 


tragen. Es iſt gar vnglaubl 
— SD) 9 
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derẽ zahl im Japoniſchen Land ſey. Ich 
hab von glaubwürdigen Maͤnnern (de⸗ 
ren ſag ich auß deme / fo ich hernach 
ſelbs geſehen / leichtlich Glauben geben 
kan) vernommen / daß ein Fürſt in diſer 
Inſel ſey / in deſſen Sand/ vngefaͤhrlich 
bey acht hundert Cloͤſtern / beyderley Ge⸗ 
ſchlechts gefunden werden / deren jetlichs 
weniger nit dann dreyſſig Perſonen er⸗ 
halte / vnnd vber die ſinde man noch vil 
andere Cloͤſter / deren eins vier / ſechs oder 
acht Perſonen ernoͤre. 
ie Geſatz / ſo man in diſem Land 
lehret vnnd bekennet / ſeynd vor alten zei⸗ 
ten auß China / fo an diß Land ſtoͤßt/ in 
die Inſel gebracht worden. Sie behal⸗ 
ten etlicher Menſchen Antiquiteten vnd 
Scheifften / die (wie fie fürgeben) ein/ 
zwey oder drey tauſent Jar / in hoͤchſter 
ſtrenge vnd reuhe deß Lebens / Buͤß ger 
würckt haben ſollen: deren namen heiſſen 
fieXaca vnd Amida. Dergleichen ſeynd 
noch vil andere meh: bey jhnen gewefen/ 
doch werden diſe zwen / nach aller mei⸗ 
nung/für die fürnefiften ond der andern 
» aller Raͤdlinfuͤrer gehalten. 
«“ Sie 
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Sie haben neun onderfehldlid 
Schlecht oder gattungen ihres Geſe 
Glaubens / vnnd ſtehet allenthalb 
jeven frey / er ſey Weib oder M 
nach feinem freyen willen / welcher 
ſatz er wilanhangenz Dann ker 
mehr diſem / als einem andern ne 
folgen verbunden, Derhalbenwert 
Haͤuſer gefunden/darinnder Mai 

das Weib jhene / ond die Kinder au 
beſondere Sect annemen ond halk 
fo / daß einer mie Warheit wol 
mag / ſouil Köpff fonil Sinn. Do 
erennet onnd fchwächt darumb f 
vngleichheit d Religion die Haͤußlie 
be vnnd einigkeit der Gemuͤter/ au 
friden vnd einhelligkeit deß Gefini 
der einandern gar nit / dieweil ı 
des in erwöhlung deß Geſatzes / fi 
nes eignen ond Feines fremden vr 
vbndguͤtbedunckens gebraucht. Hi 
ſchen aber werden die Landſchaffte 
Flecken vnder einandern mit auffruͤ 
wenig geaͤngſtiget / vnd greiffen al 
wan deß halb zu der Wehre / von: 
daß ein jedes ort fein Religion pı 
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tet / vnd den andern allen fürzuſetzen ver⸗ 
Vnder angeregten neun Secten / iſt 
gar keine / die der Welt erſchaffung oder 
der Seelen Heil im wenigſten gedencke: 
gleichwol lehren ſie all / daß ein Hoͤll vnd 
vo deiß oder Him̃el ſey / aber Feine fan 
gen/warzu onnd warumb fie erfchafs 
fen ſeyen / vnd vil weniger/auß was vrſa⸗ 
chen die Menfchen in die HU geftürge 
werden. Dochtandten vnd fchwägen fie 
pilin ihren Schriften! von etlichen / die / 
wie fie fagen Himmelond Hol erfchafs 
fen / auch ein / zwey oder drey tauſent Jar / 
wie obgemeldt / Buͤß gewürckt haben / da⸗ 
mit ſie anderer Menſchẽ mangel / die jres 
vorgehenden Lebens vñ begangner Sün⸗ 
den / ſelten oder nim̃er einige Rew haben? 
diß orts erſtatteten vnd erfülleten / vnnd 
alſo den Menſchen etwas hoffnung jrer 
Seelen Heil letſtlich zuerlangẽ vbrig be⸗ 
hielten. 

Sie ſagen vnd lehren auch / daß die / ſo 
jre begangne Sünden / mit Rew vñ Buͤß 
nit abwaſchen / wañ ſie nur die erſten An⸗ 
faͤnger jhrer Secten / vertrewlich vñ ohn 


4 einig 
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einig zweifelhafftig gemüt 





vnd in ſie alle hoffnung jres 


nit allein von aller truͤbſeligk 
noth / gefrewet / ſonder auch 
nerften winckel der Hoͤllenr 
erle diget vnd beruͤfft werden 
manicherley Fablen / werde 
Volck / für warhafftige wi 
erzehlet / in welchen / ſo ich d 
folte/ die maß vbertretten w 
ich diefelben vnderlaſſen / v 


ſochen ſcheeiten will. 


Etliche vorgemelter Sect 
hundert / vñ etliche fünff dur 
Doch ſeynd ſie all gemeinl 
in dem einhellig / Daß jnen a 
Gebote zuhalten vonnoͤtẽ fe 
daß man weder Menſchen 
vnnd was dem Tod vnder 





nit roͤdten / noch daruon eſſe 


ander / nit ſtelen. Daß drit 
chen. Daß vierdt / nit liege 
fuͤnfft / dz man kein Weint: 
Die Bontzen vnd Bont 
diſe Gebott erklaͤren / betrie. 
einfeltig Volck / vnd berede 


beſchwaͤrlich angenom̃en vnd bewilligt 


walt / die Seelen auß der Hoͤllen rachen 

zuziehen vñ zuerledigẽ / ſo weit vnd ſouer 

fie ſich verpflicht haben / *»— 
| Be 6 
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Feiner ſolliche Gebott halten moͤg / von / 


gen / daß ſie noch in der Welt leben / han⸗ 


dlen vnd wandlen. Derhalb ſie fichwil 


lig anerbieten / alle die Sünd / die ſiein 
vbertrettung diſer Gebotten begangen! / 


auff fich zunemen : Doch mit demge⸗ 


ding / daß das Volck ihnenan Cloͤſten/ 


Guͤtern / Gelt / Früchten vñ anderendin 


gen / deren fie zu erhaltung Menſchliches 
Lebens not wendig / fürſehung thuͤ vnnd 
inen die hoͤchſte Ehr beweiſe / welches die 


Herrn / auch reiche vñ fürneme Leuthon⸗ 


haben / damit fie ohne forcht d Sünden! 


(wie daũ jederman auß verhencknuß it⸗ 


ger wirdt) in frewden vnnd wolluß deh 
Leibs leben / auch andere groſſe vñ ſchwa⸗ 


re Lafer deſto freyer vnd onnerbinderte 


begehen moͤgen. j 


fer Ehr onnd Achtung gehalten/ dnmd 


Derhalb werden die Bongeningioß 
vmb ſouil deſto mehr / weil dz Volckgaͤntz⸗ 


lich dahin beredt iſt / ſie haben den ge⸗ 
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ler namen zuhalten / vnnd die Gebett für 
dz Volck zuſpreche· Diſe Abgotto Pfaf⸗ 
fen pꝛedigen auch dem Volck zugewiſen 
zeiten / darin fie imefonderlich diß offt 


N einblewen/ dz fie ohn alle forg ondgefah: 


“ der Verdamnung feyen/ wann fie fchon 
mit einem gar ſchweren laſt der Sünden, 
die ſie begangen haben / vnnd täglich bes 
gehen) gedruckt werdẽ: Dan der Heilig / 


deſſen Sect fie anhangen / werde fie/ ob 
fie gleichwol allbereit in Die Hoͤll geſtürtzt 


waͤren / vom ewigen Verderben /erloͤſen / 
vnd zur Freyheit erretten. 


Den armen wirdt alle hoffnung / daß 


ewig Heil zuerlangẽ / abgeſchnitten / von 
wæegen dz ſie den Bontzen nichts zugeben. 
# haben: Vnddz noch vilmeh: iſt / ſie ſpre⸗ 
" chen/die Weiber / ſo gemelte fünf Gebott 


vbertretten / ſollen durchauß kein hoffnũg 


> haben auß der Hoͤllen erlediget zurerden/ 
Veaſach / dieweil ein jedes Weib / nach jrer 


lehr vnd meinung / vil mehr Laſter an jhr 


—4 hat / dann alle Maͤnner im gantzen vmb⸗ 





kreiß der Welt / deren Sünden / durch der 
Bontzen fürbitt / verſoͤnet vñ außgeloͤſcht 


u ‚werden > Dann fir fagen! «in fo vnrein 


ding! 
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ding / alß die WWeiberfenn/mögenfchtt, | 


lich erhalten vnd felig werden. Dargegen 
aber fahen fie widerumb an zufagen/dal 


den Weibern noch etwas hoffnung/dt 


ver damnuß zuentrinnen / vbrig blabe/ 
wann fie mehr Almuͤſen geben dann die 
Mann. 2 1 


Sie fagen auch /welche in diſem en | 


chen Lebenden Bongen ein groffeanzal 
vnd ſumma Gelts geben / die werdentsin 


jhener Welt vñ in gleicher Mingiehem 1] 


faltig widerumb empfahen/ darmit [it 
ihnen ſelbs / zu manicherley bꝛauch / vnd in 
allerley not wen digkeitẽ / die ſhnen doube⸗ 
gegnen werden / zů hilff kommen mögen. 
Darauf dann volget / daß gar vil Kuth / 


Weib vnd Manıden Bontzen ein merc 


lich groß Gelt geben / oder / deſſer daruon 
zureden / leihen / in dem daß fiemeinen on 
glauben} es ſey ein geiſtlich /ſaein heilg 
Gelt / daß hnen / nach dem fie diß zeilich 
Leben mit dem Tod verwechßlen / send 


faltig widergeben werde. Vwbdeh wil⸗ 


len nemen fie auch zu gewüſer Vrkund 
vñ Sicherheit der ſach / von den Bontzen 


ein Handſchꝛifft / die ſie — 9— 
| | ſie qu 
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fie auß diſer zeit ſcheiden / vergraben laſ⸗ 
ſen / vnd Halten meh dann fuͤr gewiß / daß 
auß krafft ſolcher Handſcheifft/ der boͤß 


Geiſt erſchrꝛockt vnd veriagt werde. 
Ph damit ich vildingmie wenig wortẽ 
begreiffe / ſo lehꝛen die Bontzen das Volck 


lauter falſch vnd truͤgerey. Es iſt für war 
ein ſach / die einẽ Verſtaͤndigen / der es ſi⸗ 


WE En rn — 


het / groͤßlich zuerbarmẽ iſt / das ſie allent⸗ 


halb vũ beymenigklicheeinfolch groß an⸗ 
Sehen habẽ / vnd inenvöarmen Volcklein 


ſouil reuerentz vñ ch? bewiſen wirdt / dent 


TEE WERDE 


DEREN 


re 


’ 


ſie doch hingegẽ auch das wenigefiniegea 
bẽ oder mittheilen / vñ doch vonjederman 
‚gar vil einnem̃en / ja das Gelt mit tauſent 
liſten vnd buͤbenſtucken / vom vnaͤrtigen / 
vnwiſſenden vnnd betrognen Poͤuel ers 


ſchwaͤtzen vnd erzwingen / welliches alles 


‚ich von kürtze wegenhie onderlas. | 
Hernach wöllen wir (wieich mirdann \ 
 fürgenommen)den außgang onferer Ja⸗ 


ponifchen Raiß weiter aufführen. Erſt⸗ 


lich ſeynd wit / als ich hieoben angezeigt! 


gen Cangoxima kommen /da der Paulus 
mit ſeinen Predigen / deren er vilgehabt / 


ſeine Eltern Car ıs to dem Herren ges It 





alle ah 
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Japoniſche 


wunnen / a es hetten auch andere gu 
vil / vnd fehler alle Innwohner dafelbfil | 
den Chriftenlichen Glauben leichtlicham 
genommen / wann onsdie Bonen(das | , 
böfeft gefchlecht ver Menfchen)nieimmeg 
gelegen / vnd vnſerm fürgewendeemfß 
Rigel fürgeſtoſſen hetten. Sie habin 
vns vor dem anſehenlichiſten Fürſten deß 
Sande verklagt / jhme ein ſchrecken in⸗ 


geiagt / vnd geſagt / es werde inn Fugen 


dahin kom̃en / daß die gang Landtſchofft 
von grundauß vmbkehet / vnd der Gökte 


Tempel dem ebnen boden gleich gemacht 


werden / wann er zuͤgebe / daß die Binden 


thanen die Chꝛiſtlich Religion die hen 
Geſatzen / wie weiß vnd ſchwartz zuwider 
waͤre / ohn forcht einiger Straff / annem⸗ 


men möchten: Es wurden auch die ſoſich 


CHarısto ergeben’ alle lieb vnd andacht / 


welliche fie hieuor zu ihren heiligen Ge⸗ 


ſatzgebern vnnd Anfängern hes Aberı 
glaubens getragen / gar außloſchen vnnd 


in ein abgang richten. 


Mit ſollichem fürgeben haben fieletfts 


lich vom Fürſten ein offentlich Mandat 
eslanger / darinn er ge botten / ——— ſo 


7 I, 


— 
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Rh Chrifienlicher Religion anhaͤngig 
machten / enthauptet werden ſolten. Wie 
nun die ſachen alſo geſtanden / haben wir 
das gantz Jar / mit geringer Fruͤcht / vnd 
darneben nit wir gefahr deß Lebens / da⸗ 
ſelbſt verzehrt. Doch ſeind wir hie zwiſchẽ 
nit muͤßig geweſen / ſon der haben die new⸗ 
en Chꝛiſtẽ ferner vnderricht vñ geſterckt / 
auch die ſprach gelernet / vnd etliche ſtuck 
vnſers Chriftlichen Glaubens / als von 
irſchaffung der Welt / inn die Japoniſche 
ſpꝛach verdolmetſchet / darneben auch 
etliche nutzliche vnnd notwendige Buͤch⸗ 
lein geſchriben / darinn zum theil / daß ein 
einiger Gorr aller dingen ſey / vnnd zum 
theil die geheimnuß deß Lebens Cukisrta 
vnſers Herten / von der zeit ſeiner ange⸗ 
nomnen Menſchlichen Natur / biß zu fei⸗ 
ner Himmelfahꝛt / geleret vnnd erklaͤret 
werdẽ / mit kurtzer / doch leſwürdiger auß⸗ 
fuͤhrung deß künfftigẽ Jüngſtengerichts. 
welches alles wir / nit ohn groſſe Arbeit/ 
in Japoniſche ſprach gebracht / vnnd mie 
vnſern Buͤchſtaben beſchriben / vnd haben 
volgends ſollich Buͤch den new bekehrten 
Cheiſten geleſen / — verſtehn moch⸗ 
Br Ä ten / arten li l 


ne. mh 
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356. Japoniſche 
ten / auff was weiß Gorr mit feinem eins 
gebornen Sohn Carıstolesv, am 
zubetten vnd zunerchzen fey. 

Mit difer Section feynd nit allein bie 
Ehriften / fonder auch die Heyden / er⸗ 
quickt ond ermuntert worden/ dermaſſen 
daß ſie frey vnuerholen ſagten / daß vnſer 
Glaub nit allein wahr vñ gerecht / ſonder 
die Warheit ſelbs darinn begriffen waͤre. 
Dann die Japonier ſeind mit einer ſon⸗ 
dern ſcharpfſinnigkeit deß verſtands vnd 
ſubtilen gemuͤts begabt / alſo daß ſie jr vr⸗ 
theil vnbeſchwaͤrt vnd gern der vernunfft 


vnderwerffen. Aber das geſtreng Fürſt ⸗ 


lich Mandat vnnd gegebne vıcheil dep 
Tods / wider deffelben vbertretter / hat gar 
vil erſchreckt / daß fie ſich deſtoweniger uns 
ſerer Religion zuͤgethan haben / wiewol 
Ihnen nit vnbewüſt geweſen / daß vnſer 
Glaub waht / vnd der jr falſch vnd faͤlſch⸗ 
lich erdichtet ſey. F 

Als das Jar herumb kam / vnnd wir 
ſahen / daß der Fürſt deß Lande / durch 
kein mittel bewegt werden mocht / vns züs 


bewilligen / die heilige geheimnuſſen deß 


Cheiſtenlichẽ Glaubens offentlich zuleh⸗ 
| | ren / 


nA en ar 


EA —— 4 * 
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Senöbrief, 
ren / ſeind wir von dannen gezog 


haben die bekehrte Cheꝛiſtenliche 


ner / in vnſerm hinziehen / auß 


liäebe /die fie zu ons gefaſt / bitterlie 


net / vnd für die empfangne Guͤtt 





ewigen danck geſagt/ Nemblich 
durch vnſer muͤh vnnd arbeit / zu 


kanntnuß dep allmaͤchtigen on! 


G6GoT T xEs gebꝛacht worden, Pa: 
Japonier / ein wahrer Ritter Cr 
if daſelbſt bliben / damit er die Ch 
ding / ſo zum rechten vnnd wahre 
ben gehoͤren / volkomner lehrte, 

Demnach ſeynd wir inn ei 
Stadt gezogen / vnd vom Herrer 
gen orts / mit allem gnaͤdigen on 
willen empfangen worden / da 
nach wenig taͤgen / zehen Verſone 
stodem Herren / durch das Ga 
deß H. Tauffs zugebracht habe 
zwiſchen hat einer auß den vnſer! 


poniſch ſprach gelernet / der zum 


predigen / vnd zum theil mit vorle 
gemelts Buͤchs / CARIASTo den 


nit wenig Perſonen gewunnen. 
iſt einer auß ons / Cofmus Tor 
22? 





358 Japoniſche 
nannt / bey den newen Chiiſten gelaſſen 
worden / vnnd bin ich mit loanne Fer- 
nandez, in die mächtige vñ groſſe Stade 
Amangucium gezogen / die einem gewal⸗ 
tigen Fürften vnderworffen iſt / vnnd / wie 
man ſagt / bey hundert tauſent Haͤuſern 
ſoll haben / doch allein von holtz gebawen. 
Da fanden wir gar vil Leuth / ſo wol vom 
Adel als som gemeinem Volck / die gar 
begierlich von ons begerte zumiffen! was 
wir für ein Geſatz oder Religion lehre⸗ 
ten. 

Derhalb haben wir ons mit gemeinem 
rath entfchloffen / alle tag zwenmal auff 
den Dlägenondinden Creutzwegen / ein 
Predig halten / welliche zum theil mit dem 
porgenante indie Japoniſche fprach vers 
wendtem Büch/onnd sum theil mit etli⸗ 
chen darzu dienſtlichen vnnd geordneten 
außlegungen verricht werdenfolten. Da 
iſt ein groſſer zülauff geweſen der Men» 
ſchen / die zu onfern Predigen fommen 
feind: auch Haben onns fürneme Herten 
vnnd andere Edelleuch / offeermals ber 
ruͤffen laffen / vnnd begert jhnen rechen⸗ 

ſchafft vnnd vrſachen vnſers Glaubens 
—— ING vnd 














Sendbit 
md onferer Predigen $ 
verheiſſung / daß ſie jreJ 
ſen / jihr Gemuͤt zu vnſer 
gen / vnnd dieſelbige an 
doch Daß wir zuuor pie 
weiſen / daß onfer Slaul 
onnd beſſer ſey / dann Ihr 


In dem / daß fhacı 

allerley Argument vnn 
zuerkennen geben / daß 
onſer Schr zufriden w 
Hingegen andere eintwe 
Der auß antreibung dep 
+ fels/ für obel auffgenom 
ſo in den Ereuggaflen pꝛ 
der vnnd der vbrig vnral 
Hudelmannsgeſinds / t 
gelaͤchter / vnnd pfeifen 
vns nach: Das ſeind die, 
wir ſollen einen Gorr ef 
daß er vns bewahꝛe / vñ⸗ 
behuͤten moͤge / dann all 
fer aller Dingen, Erlich 
das ſeind die / welliche da 
‚sin Mann an einem 2 








360 .  Japonifcbe 
Etliche aber ſagtẽ / dz ſeynd die welche den 
wolluſt fleiſchlicher Begierd vnd die Vn⸗ 
keuſchheit (die andenenorten gar gemein 
vnd braͤuchlich iſt) verbieten. Vnnd alſo 
tadleten ſie vaſt durchauß alle Gebott deß 
Chriftlichen Glaubens / uns damit deſto 
groͤſſern ſpott zubeweiſen vnd ein ſchlaͤt⸗ 

terlein anzuhencken. 
Nach dem wir nun vil taͤg mit predi⸗ 
gen / im Hauß vnd auſſerhalb / gar ſtreng 
vnd vnnachlaͤßlich gearbeitet hetten / ließ 
ons der Fürſt zu Amangucio, der damals 
ohn gefaͤhr da was / zü ſich beruͤffen / vnd 
fraget vil ding von vns: Nemblich / was 
Lands wir waͤren / vnd was vrſachen vns 
in dieſelbig Stadt zukommen bewegt het⸗ 
ten. Wellichem ich geantwortet / wir waͤ⸗ 
ren darumb in das Japoniſch Reich kom⸗ 
men / daß wir deß wahrẽ / lebendigen Gor⸗ 
TEsÖefag/ welches in denſelben orten on» 
bekannt / verkündigten / dieweilniemands 
deß ewige Heils fähig fein moͤchte / dẽ der 
allerhöchfi vnd guͤtigſt Go r r vnnd ſein 
Sohn lesvs Curıstvs vnbekannt 
wäre. Da hieß er ihme denfelben Glauben 
erklären / vnnd zuerfennen geben. Dar⸗ 
| 2 auff 
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nichts außgericht worden, 
In derſelben Stade feind wir gar vil 


aͤg gebliben Jauch dem predigen onnd les 
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fen.ernftlich obgelegen. Ihrer vil haben 


das Leben CHRISTIgErn gehoͤrt / auch 


nit ohn ſondern troſt / dermaſſen / daß es 


vilen die traͤhern außgetriben / ſonderlich 


da wir an die geheimnuß ſeines Leidens 
kommen ſeind. Als wir aber wahrgenom⸗ 
men / daß dardurch wenig zum Chꝛiſten⸗ 
lichen Glaubengetretten / vnd auß vnſer 
groſſen vnnd ſchwaͤren arbeit / kein odder 
doch ein gar kleine Frucht entſpuungen / 
haben wir vnns fürgenommen / inn ein 
andere / fo die fürnembſte vnnd Haupt⸗ 


ſtadt deß gantzen Sands laponis iſt / zu 
raiſen / die gemeinigklich Meacum ge⸗ 
nannt wirdt. | —— 


Dieſelbig Raiß Be wir innerhalb 


v zweyer 
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362 Japoniſche 

zweyer Monaten verricht / nit ohn groſ⸗ 
fe gefahr vnſers zeitlichen Lebens / zum 
£heil von wegen manicherleyKriegen/die 
damals indenfelben Sanden geführt wars 
den / vnd zum theil wegen der Rauber / die 
hin vnd wider raßleten vnnd mwüteten / 
dergleichen auch von wegen der grauſa⸗ 
men Kaͤlte / die damals im ſelbigen Land 
was. Als wir nun leſtlich dahin kommen / 
haben wir vnns etliche taͤg befliſſen / daß 
wir ein zugang zum König haben / vnnd 
bewilligungvon ihme erlangenmöchten/ 
das Goͤttlich Geſatz / ohne beleidigung 
suuerfünden. Es was aber vergebens/ 
vnd wär onsauch auff deß Königs Mans 
dat vnnd Beuelch länger zumwartten nit 
nutz geweſen / dieweil die Vnderthanen 
von jhme abgefallen waren. Derhalben 
wir angefangen / für ons felbs zuuerſuͤ⸗ 
chen / ob villeicht jemands GoTTES 
worts fähig fein wolte, Es wasaber auch 
vergebens / von wegen der Auffag vnnd 
Rumoꝛ einesnabenden Kriegs. 


Dife Stadt Mcacum iſt vor zeiten gar 
groß 


| Sendbꝛief. 363 
groß geweſen / aber ſetzt mehrer theils zer⸗ 
ooͤꝛt. Etliche fagen/ fie habe etwan bey 
hundert vnnd achsig taufent Käufern 
. gehabt s welliche ſouil auß der gelegene 
heit und weite der Stadt abgenommen/ 
vnnd vermuͤtet werden fan / nach mel 
nem beduncken / der IBarheie nit unger 
meß iſt: Vnnd wiewol die Stade /wie 
vor geſagt / zuͤ groſſem theil verbrennt vnd 
zerſtoͤrt iſt / ſo laufft doch die zahl der Haus 
ſer daſelbſt noch heutigs tags auff hun⸗ 
dert mal tauſent / minder oder mehr vn⸗ 
Dieweil ſich nun zů Meaco,alleding  ı 1 
zum aͤrgeſten vnd gefaͤhrlichſten anſehen 
lieſſen / vnnd in betruͤbtem Friden / dem 
Enuangelio Fein platz gelaſſen ward / aͤn⸗ 
derten wir vnſer fürnemmen / vnd zogen 
wider gen Amangucium. Vnns het⸗ 
ten aber der Portugalefifch Gubernator 
HH Difchoff (verſtehe zů Goa oder Co- 
chin)ein Fürſchrifft an den Fürften zů A- 
mangucij zůgeſenndt / mit etlichen klein⸗ 
fuͤgigen Gaben / zu anzeigung einer guůͤt⸗ 
willigkeit. Welliche Gaben vnnd Brief 
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364 Japoniſche 

der Fürſt fürwar mit ſonderm geneigtem 
willen vnd frewden angenommen / vnnd 
vns auch hingegen gantz freygaͤbigklich 
zuuerehꝛren / nit ein kleine anzal vnnd ges 
wicht von Golt vnnd Silber fürgelegt. 
Wir hetten ons aber entlich entſchloſſen / 
gar nichts anders von jhme zunemmen/ 
dann allein/ daß ons bewilliget wurde/ 
das Euangelium ficherlich inn daffelbig 
Sand zubzingen ondeinzuführen/onddes 
nen fo luft onnd lieb zum heiligen Tauff 
heeten / denfelben ohne forscht und vnuer⸗ 
binderlich anzunemmen: Wir begerten 
nichts anders’ ſagtẽ wir / dañ daß er vns / 
fo er wolte / zu widergeltung / diſe eintzige 
gnad bewiſe. 

Darauff hat er ſich fürwar danckbar 
erzeigt (wie er dann nit vnfreygaͤbig ger 
weſen) vñ ons das/fo ons allein vñ für al 
le ande ding / zum angenem̃ſtẽ geweſen / 
bewilliget / ja nit allein bewilliget / fonder 
ſein Autoritet vnd gewalt auch darzu ge⸗ 
than. Dañ er alßbald / durch ein offentli⸗ 
chen Officialn vnd Beuelchshaber / auß⸗ 
ruͤffen laſſen / wie man ein new Geſatz 

außzuruͤffen pflege / daß cin jeder freyen 
u gewalt 


gewalt ondmachthaben 


———— 
Sendbri 





Chyuiſten Glauben zubeg 


worden. In wellicher 
Heyden eintweders vn 
widerbart hielten / ode 


er vns deren Cloͤſter eins 
es die Bontzen / als hieol 
tzen / vnnd inder geſtalt e 
bawet iſt / welches wir gl 





haben zubewohnen. Dah 


auß groſſer zuͤlauff dep‘ 
die Lehr deß Chꝛiſtenlich 


hoͤren. 


Dann wir haben | 
zweymal dem Volck eri 


legt / darnach iſt ein guͤte 


zeit / mit diſputieren h 





Dingen fragtẽ / die fie nt 


oder ihnen noch nit gni 


ren. Wir aber můͤſt 
gleich antworten / ont 








anders thün, Es war 
praiedigen ein folcher zül 


meinten Wünch und I 


ſonen vnd allem Bold 





gar nahe für vnd für v 


366 Japoniſche Ye 
ja die menge iſt offtermals fo groß gewe⸗ 
fen 1 daß fie. das Hauß nie faflen moͤ⸗ 
gen. Sie haben auch von ihrem fragen 
nit nachgelaffen / fo lang biß ſie auß 
onferm antworten/ den Trug vñ die Eis 
telkeit ihrer Gefagen / vnnd hingegen 
die lautere Warheit onfers Glaubens 
wol verſtanden. | 

Solliches hat eben lang vnnd ein gü 
ee seit gewaͤret / daß fie in der Warheit / 
uns mie jhren fragen/ nie wenig zuſchaf⸗ 
fen gegebe / doch habe fie fich bald hernach 
ergeben ond feind zu friden geweſen / vnd 
fonderlich die / ſo zuuor / fo wol an den 
Predigenals in Difputationen) ons auff 
das häfftigeft und nach ihrem beftem vers 
mögen / zuwider geweſen. Die aber fo 
Chꝛiſten worde/waren mehrer. theils vom 
Adel / vnnd Fan nit gnügfam gefagt wers 
den / mit was groffem fleiß fie hernach 
onfer Societet geehret vnnd geliebet ha⸗ 
ben. Dieſelbigen zeigen vns vertraͤwlich 
vnd mit fleiß an / den jnnhalt der Geſa⸗ 
tzen vnnd Religionen diß Heydniſchen 
Volcks / (deren / wie hieoben geſagt / neun 





ein⸗ 


ſeind / vnd gar groſſen vnderſchied vnder 
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einander haben) wann wir dann follichs - 
allſo erfahren / fo gedencken wir nach Ara 
‚| gumenten ond Beweiſungen / Damit wir 
die galſchheit jrer Geſaͤtzen vnd Meinun⸗ 

‚| gen piobieren vnd darthuͤn moͤgen. 
BVnd alſo beſtritten wir täglich jhre 
Geſatz / mit allerley Fragen vnnd Argu⸗ 
menten / darwider keiner auß den Bon⸗ 
ben oder Bontzinen / vnd andern daſelbſt 
wvohnenden Feinden deß Chꝛiſtenlichen 
Glaubens / mehꝛ das Maul auffthun kuůn⸗ 
| den. Da die newbekehrten Chriftenfolchs 
ſahen / erfreweten fie fich vaſt / vnd ſchaf⸗ 
„| ten täglich zu befürderung vnſerer Reli⸗ 
| gion / nit ein ringẽ nug. Dardurch warde 
auch die Heyden / die bey vnſern Diſputa⸗ 
;| Honen waren / von ihren Geſatzen vnnd 
Vnglauben / je laͤnger je mehr abgewendt. 
4 Da aber die Bontzen ſahẽ / daß ſouil Leuth 
von jrer Vaͤtterliche Religion abwichen 
wardeẽ ſie zu neyd bewege) fielen die bekehr⸗ 
ten ernſtlich vnd trutzigklich an / vnd ver⸗ 
wiſen jnen / daß fie ihrer Heiligen Geſatz 
bverachteten vnd verwurffen / vnnd einem 
E Chris To, Der vnbekannt / und niemands 
‚| Mwufe/wersr waͤre / nachfolgeten. 
I, | 
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Diſen ward von den Chꝛiſten vnd vn⸗ 
getaufften Glaubigen (die man Cate- 
chumenos neñet)geantwortet: Erſtlich / 


daß fie das Geſatz ur ıstı vmb vil 


warhafftiger vnnd der Vernunfft aͤnli⸗ 
cher beduncke / vnnd derowegen haben fie. 
daͤſſelbig angenommen: Zum andern/ 
wiſſen die Chriſten jhrer ſachen vñ Glau⸗ 
bens vernünfftige vñ guͤte vꝛrſachen für zu⸗ 
bringen / Da aber hingegen ſie die Bon⸗ 
tzen / wann ihnen ein Argument in Reli⸗ 
gions ſachen fürgeworffen werde / gaͤntz⸗ 
lich ſchweigen / vnd erſtummen. 
Deſſen iſt ſich aber groͤßlich zuuer⸗ 
wunderen / daß diſe Heyden / wie ich auch 
vor geſagt / in jhren Buͤchern / die ſie von 
ihrer Religion beſchriben / bey ſich haben / 
von erſchaffung der Welt / der Sonnen / 
deß Mons / der Sternen / deß Himmels/ 
Erdrichs / vnd Meers / ꝛc. Fein woͤrtlein 
finden noch haben / ſonder ſie meinen / das 
diſe ding von jnen ſelbs / vnd nit anderſt⸗ 
wo her / ihren anfang vnnd vrſprung ge⸗ 
nommen haben. Derhalb ſie das / ſo wir 
von erſchaffung aller dingen / inn kurtzer 
ſumm vnnd in gemein / jbnen geſagt / mit 





‚höchfter verwunderung ange 
derlich als fie verfianden / da 
Schöpffer auch die Seelen ı 
Band verwunderten fich all 
deſto mehr / daß fie vorhin / 
Schöpffer/ nie nichts wife 
vnd folliches / in ihren Hiſtori⸗ 
genden / nie gehöre hetten. “Ya 
Natur aller dingen /feinen aı 
einem einigen Schöpffer Babı 
vermeinten fie / daß es den € 
(die für Die gejchirkteften onr 
ſten Leuth / fo wol in Religie 
als in denen Dingen / Die zu v 
dep gemeinen Nutzs gehören 
werden)nit hette mögen verbo 

Sie fragten vns vil von 
anfang / ober güt oder boͤß wa 
jo allein ein einiger anfang 
Dingen wäre/ obder güten ond 
gen anfang gleich wäre? Wir 
nen geantwortet: Es fey nur 
aller beſter anfang der nit beſſ 
te/ vnd mie Feinem böfen ding 
noch gemeinfchaffthabe. Da 
für onmüglich. Dann fo = OT 

* a 
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ſie / das aller hoͤchſt gůt iſt / warumb hat er 
dann die aller boͤſeſten Teufel vnd auff⸗ 
ſetzigſten Feind deß Menſchlichen Ge⸗ 


ſchlechts erſchaffen? Darauff wir geſagt / 
fie ſeyen von Natur guͤt geweſen aber 


durch jr eigne Boßheit verderbe vnd boͤß 


worden / auch derhalben in die Pein vnd 
Straff gefallen/die ſie jetzt leiden vnd m x 


Ewigkeit leiden werden. 


Wie kan aber / ſagten ſie —— ſol⸗ 


liche Grewlichkett/ dey der höchften Guͤ⸗ 
tigkeit / die / nach ewer ſag GoTT ſelbs 


ift/ fein / daß er vningedenck aller ſeiner 


Barmhergigkeit / dem Menſchen / vmb 


eines einigen fals wille / ein ewige Staff 


aufferlegt? Demnach / ſo er / wie jhr ſaget / 
auch den Menſchen erfchaffen hat / wars 


umb geſtattet er dann / daß er von den ver⸗ 
kehrteſten Teuflen verſuͤcht werde: ſon⸗ 


derlich dieweil er jihne darumb erfchaffen/ 


daß er von jhme / dem Menſchen / geehiet 


vnd gelobt werde? 


Weiter ſagten ſie / wie der gůt kund 
teſein der die Menſchen fo arm vnnd 
ſchwach / auch zu allem boͤſen ſo gar ge⸗ 


———? 
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neigt /erſchaffen hette / da er fiedoch zum 

volkomneſten erfchaffen haben fole Vnd 

hette nit allein in difen Dingen onrathfam 

vnd vbel gehandlet / fonder erfi ober das / 

die Hoͤll / als das boͤſeſt vnnd grauſameſt 

aller boͤſen dingen erſchaffen / alſo Daßer 

gegen den Verdam̃ten / mit keiner Barm⸗ 

hertzigkeit bewege wurde / ſonder fie in E⸗ 
wigkeit peinigen lieſſe. | ' 

- tem wie das fein Fündee/daß der güt 
waͤre / der das Geſatz der schen Gebotten, 
- fo ober diemaflen fchwär zubalten wäre, 
| gegeben hette. Derhalb erfchine auf di: 
fen vnd vil andern dergleichen vrſachen, 
‚ daß das Sefaß/ fo fiebiß daher gehalten, 
meh rGnad / Guͤte vnd Barmhertzigkei 
verſpraͤche / als das vnſer / dieweil fü 
glaubten / daß fie auch auß dem Racher 
der Hoͤllen ſelbſt / durch Für bitt jhrer Ge 
ſasgeber / erloͤſt wer den möchten: Darge 
gen aber ſagten wir / daß in der Hoͤll kei 
Erloͤſung mehꝛ waͤre. 
Diliſe vnnd oil andere dergleichen jhe 
Fragen / haben wir (mit Gorres hilff 
dermaſſen verantwortet / daß ſie daraı 
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wol sufriden onnd vergnuͤgt hingezogen 
ſeind. Diß aber bedunckt mich an diſen 
Leuthen / als Heyden hoch zuuer wun⸗ 
dern ſein / daß ſie nit allein / wann man 
ihnen / mit vernünfftigen vrſachen / bes 
gegnet / ſich fo gern weiſen laſſen / vnd ſo 
ſie ſich vber wunden befinden / der Ver⸗ 
nunfft ſo willigFlich weichenonndgehbo 
ſamen / ſon der auch der erkanntnuß / kunſt 
vñ wiſſenheit fo begierig ſeind / daß ſie mit 
Fragen zuuor nit nachlaſſen / biß ſie ein 
ding wol verſtehen / vnnd hoͤren auch nit 
auff / vnſere auff jhre fürgeworffne Ars 
gumenten vnd Fragen gegenbericht vnd 
verantwortung andern offt und dick zu⸗ 
erzehlen. Bw 
Ihnen war vnbewüſt / daß die Bele _ 
rund iſt / fie wüſten auch nie der Sonnen 
Sauff/ noch die vrfachen der Kometen? - 
Planeten / deß Hagels / Donners/unnd 
anderer dergleichen dingen. Wie wir ad 
ber jnen dieſelben mit fleiß außgelegt vnd 
erklaͤret / haben fie die auch mit hoͤchſter 
fremd gehoͤrt vnd angenom̃en. Darauß 
iſt gefolget / daß ſie jhnen ſelbs ein groſſen 
wohn / vrtheil vnd meinung vnſerer kunſt 
* vbnd 












— 
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vnd geſchickligkeit geſchoͤpfft haben / vnd 
iſt dardurch vnſer anſehen im diſputieren 
vildeſto groͤſſer worden. Sie haben zuno2 
vnd eh vnſer keiner in jhr Land kommen / 
im brauch gehabt / von ihren Secten(dez 
ten / wie gefagt/neun feind) miteinander 
zudiſputier en / welliche onder allen die 
fürtreffenlichfte wäre) onnd den andern 
vorgehen jolte. Welliches difputieren / 
zancken vnnd flreiten fichernach gar on? 
derlaſſen / onnd feind allein mir dem Ge⸗ 
} fa CARISTI DER Herren ombgangen. 
Es war ein wunderwürdige fach / daß 
man hin ond wider) inden Häufern vnd 
ſchier auff allẽ Gaffen einer folchen gro)? 
fen Stadt / fahe die Leuth von dẽ newlich 
angenommenen Glauben vnnd Geſatz / 
miteinandern reden vnnd handlen. Es 
wäre ein onendtlichding/ wann ich aller 
Perſonen fürgebrachte Fragen hie be 
fehreiben wolte. Eine onder den obge⸗ 
nannten neun Secten / läugnet onnd 
glaubet nie die vnſterbligkeit der Seelen! 
die wurd von menigklichem für die boͤſeſt 
geachtet / deren bangen auch gemeinige 
klich nur leichefereige/bofe euch / Lehe 
 - Aa iij @ ak 8 
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vnd Lotterßbůben an. Diſe Sect will von 

der Hoͤllen durchauß nichts hoͤren / vñ hat | 

dieſelb gänglich außgemufter. 

-  Mfofeindlerflich nach vilen Fragen 
vnnd diſputieren / innerhalb zwener Mos 
naten/Curısto dem Herzen/durch das - 
Sacramẽt deß H. Tauffs /bey den fünff | 
hundert Verſonen / minder oder mehr ons 

Zefaͤhelich / zugeeignet worden / vñ werden 
hme noch täglich mehr zůgeeignet. Irme 
ſehy lob geſagt. Von denen/ die den Glau⸗ 
ben angenom̃en / haben wir der Bontzen 
vnd anderer Secten lift und betrug / dar⸗ 
mit ſie das Volck jaͤmmerlich verfuͤhren/ 
fein erlernet welchen wir gewißlich on 
Ihe hilff vnd zůthun / nie leichtlich heiten 
erfahren mögen. Diefelbe haben ons fon? 
derlich ondereffenlich lieb/ außwellicheer 
allein (ob ſchon ſonſt Fein andere anzeiz 
gung vorhanden wäre) die redlich/ onnd 
vnbetruͤglichkeit jecs Glaubens zuerken⸗ 
nen iſt. 
Doch hat vns nit wenig muͤhe vnnd 
arbeit gemacht / die benemmung eines 
sweifels / den ſie⸗ zuuor vnd ch fie den 


W heili⸗ | 
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heiligen Tauff angenommen / auß vnſe⸗ 
ver Lehre von der hoͤchſten Guͤtigkeit 
 Gorresgefaffet. Dann fie laͤugne⸗ 
ten! daß Go r r barmhergig waͤre / 
von wegen / daß er fich / vor vnſer an? 
kunfft / difem Bold nit geoffenbaret: 
| alfo daß Feiner’ (wann das / fo wir ſage⸗ 
ten) wahr wäre) das ewig Heil verhof⸗ 
fen mögen / der jhne zuuor nit verehret 
hette. Solliches waͤre gewißlich ein zei⸗ 
chen der Graufamfeie 1 nie der Guͤte 
ond Barmhertzigkeit / daß er nit allein 
| gewolt /jhre Vorfahren der wahren Era 
Fannenuß feiner Gottheit manglen / ſon⸗ 
der auch vber das / ſie alle inn die Hoͤll 
verſtoſſen hette. Diſer zweifel hat ſie 
lang verhindert / vnnd iſt nit ein geringe 
vrſach geweſen / daß fie vnſern G oT u; 
deſto weniger vnnd ongerner angenom⸗ 
men vnd angebettet haben. 

Es hat aber letſtlich der Goͤttlichen 
Gaͤtigkeit gefallen / daß fie von diſem 
bel auch erlediger / vnnd der Warheit 
fähig worden feind. Dann wir haben ihr 
nen manicherlcy vernünfftige vrſachen 
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Geſatz / vnder allen Geſatzen das erfür 
auch den Japoniern vor zeiten nit verbor⸗ 
gen geweſen / das toͤdten / ſtelen / falſche 
zeugknuß geben / vnd andere vnzahlbarli⸗ 
che ding wider Gor rEs Gebott handlen / 
vnrecht ſey: Vnd daß die Japonier ſolche 
ding alle gewüſt haben / eh der Synenſer 
Geſatz inn Iaponiam gebracht worden/ 
dann der Nagwurm jres Gewiſſens / hab 
hnen ſolliches genuͤgſam vnd vberflüßig 
bezeuget / inn dem daß er jhr Gewiſſen⸗ 
vmb eines jeden begangnen vbels willen / 
ohn vnderlaß genaget: Vnd daß derhalb 
diß Geſatz den Menſchen inn das Hertz 
geſchriben vnnd eingepflantzet ſey daß 
fie das boͤß meiden / vnnd das gut thun 
ſollen: Darauß dann volge daß auch die 
Heyden von keinem Menſchen vnd nie⸗ 
mand andern / dann vom aller hoͤchſten 
vñ guͤtigſten Go Tr r gelehet / die Erkañt⸗ 

nuß der zehen Gebotten gehabt haben. 
Wann fie nun ober das noch meh: 
ängflig onnd zweiflich wären) folten fie 
ib Erfahrung nemmen / an einem wilden, 
und baͤuriſchen Menſchen / der im Gebürg 
— Obi 
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J 


angezeigt / als nemlich / daß diß Goͤttliche 
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Binden Waͤlden er zogen / aller Schriffte 
vnerfahren / vnd der Synenſer Geſatzen 
gar vnwiſſend waͤre / vnnd ein ſollichen 
vnartigen/vngelerten vnd wilden Men⸗ 

ſchen fragen? Ob Todſchlaͤg / Diebſtaͤl / 
onnd andere dergleichen groſſe Laſter be⸗ 
gehen/recht vnd gebürlich waͤre oder nit: 
Vand dann auf feiner antwort etlerne⸗ 
ten’ ob jme nit die Erk anntnuß deß Goͤtt⸗ 
lichen Geſatzes von Natur eingepflantzt 
wäre. So nun bey den wilden vnnd gar 
nahe viechiſchen Menſchen / ———— J 
kanntnuß gefunden wurde / wienifmehe 
bey den weiſen / auch wol vnd recht vnder ⸗ 
wiſnen. Derhalb wäre der will Gorras 
zuuor vndeh er das Geſatz gegeben / in der 
Menſchen Hertzen eingebildet. An ſolli⸗ 
chen Argumenten / ſeind ſie als vberwun⸗ 

den/ gern vnd wol zufriden geweſen / has 
ben allẽ zweifel gaͤntzlich hinweg geworf⸗ 

fen / vnd ſich dem füffen Joch Curısrti 
deſto leichter vnderworffen. | | 
“ Die Bongen ſeind ons vberauß feind/ 
von wegen das wir jhren Betrug vnd Lu⸗ 
gen entderken. Dann fie haben / wie vor: 
gemeld/ die. Leuth betrogen vnd vberꝛedt⸗ 
NIRIR Aa p | —— \ 
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daß dieobberäte fünff Geſas / nie gehal⸗ 
ten werden moͤchten / vnd derwegen ſich 
verpflicht / daß ſie die / füͤr dzgemein Bold 


halten woltẽ / doch mit dem geding / das jh⸗ 
nen allenotturfft gereicht / vnd Ehr bewi⸗ 
ſen wurde: Ja ſie wolten auch die Leuth 
auß der Hoͤllen ſelbſt ( fo jemands darein 


kaͤme) herauß ziehen. Wir aber lehreten 
das widerſpil / daß in der Hoͤllen kein 


hoffnung einiger Erloͤſung waͤre / vnnd 


das niemands von den Bontzen od Bon⸗ 
zzinen dar auß moͤchte erloͤſt werden. Mit 
ſollicher weiß ſeind der Japonier Gemuͤ⸗ 


ter dermaſſen befridiget vnd vns verſoͤh⸗ 
net worden / daß ſie frey vnd offentlich be⸗ 


keñet / ſie wären bißauff dieſelbige zeit von 

den Bontzen hoͤchlich betrogen worden. 
Endelich iſt cs aber dabin Fommen/. 

(Gott fey lob) daß die Bongen jelbs diß / 


fo wir von der Hoͤllen geſagt / nit mehe 
läugnen künden / vnd daß fie die Seelen 
nit von der ewigen Pein erledigen moͤgen: 
Ja ſie bekannten auch / wann ſie ſollichs 
nit predigten / —** die notturfft 





zu auffenthalt jhres Lebens manglen. 


Volgende zeit aber haben jhnen allge⸗ 
ei Ba mach 
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2 mach die gewöhnliche Almafen / oder / 
warhafftiger dauon zureden / reichliche 
Gaben / ſe laͤnger je mehr angefangen ab⸗ 


zugehen / vnnd fie nie mehrin voriger Eh: 
gehalten zuwerden / alſo daß ſie / als ſchnoͤ⸗ 


de ond verachte Leuth / verlaſſen / in ihren 


Hänfern / Hunger vnnd Armüt leiden 
maſſen. Es iſt zwar ein groſſer ſpan / von 


der Hoͤlle / zwiſchen ons vnnd den Bon⸗ 
gen entſtanden / vnnd die ſach dahin ge⸗ 


rathen / daß nit wol zuuerhoffen noch zu⸗ 


ner maten⸗ jhre gegen ons verbitterte —* 


Hertzen / moͤgen jemals gemiltere / auch 


ihr Neyd auffgehebt / vnnd wir ihnen vers 


ſoͤhnet werden. 


Es haben gar vil Perſonen Man vnd 
Weiber / die bekleidung jrer Sect von ſich 
gewoꝛrffen / vnnd fich zu anderer Leuthen 


gemeinem Leben begeben / Die jetzt deren 


Bongen / ſo noch in jhrer Vnſinnigkeit 


verharren / boͤſe ſtuck / liſt vnnd ſpitzfindig⸗ 


keit endtecken vnnd an tag bringen. Der⸗ 
halb jhre ſachen zu Amangucij in taͤglichẽ 


aͤbnemmen ſeind / vnd verlieren bey den, 
Burgen ailen Glauben. Mir haben die 
Cheiſten daſelbſt angezeigt / es werde jan 
ur⸗ 
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kurtzem dahin kommen / daß vil Bontzen⸗ 
cloͤſter (ſo es ſich anderſt gebürt fie Clo⸗ 
ſter zunennen) deren in diſer Stade bey 
Hunderten gezehlee/durch den mangel deß 
Almüfens / gar in abgang fonımen wer⸗ 
Vor alten zeiten iſt bey ihnen bꝛaͤuchig 
geweſen / wann ein Bong oder Bontzin/ 
eines auß ihren fünff Gebotten vbertrat / 
alſo daß jhren eins ein Todſchlag / Hü⸗ 
rerey / Diebſtal begieng / oder ein verbotne 
Speiß aß / daß jhme der Sanduoge das 
Haupt abſchlagen ließ. Aber dife gewon⸗ 
heit iſt jene in ein abgang Eommen/ vnnd 
der brauch inn ein mißbzauch verwendet 
worden/alfo daß fie jegenit allein offents 
lich Wein trincken / vor andern Viſch eſ⸗ 
ſen / vnd liegen / ſonder auch gantz vnuer⸗ 


ſchamtlich Huͤrerey treiben / vnd Buͤben 


zur fleiſchlichen Vnzucht erhalten / Ja 
ſie ſchaͤmen ſich auch nit / ſolliches offent⸗ 
lich zuruͤhmen / zuloben / vnnd für kein 
Sünd zuhalten. Derhalben der mehrer⸗ 
theil deß Volcks / nach diſer Menſchen 
Gottloſem vnd aͤrgerlichem Erempelmie 
ſollichen Laſtern behafft iſt vnnd volgen 
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Es ſeind ſtaͤtigs vmb und bey den ‘Bons 





gen / jihrer Rechten ond Diener Weiber / 


der Aecker vnnd Gaͤrten pflantzung 
ßwarten. Aber das gemein Volck 
tregt ein fonderlich mißfallen ab follicher 


Beywohnung / in bedenckung daß diefelb 


hart ohn mweiterevaft ehrliche kundtſchafft 
zuſein pflege. Sie beſuͤchen zu beyden 


theilen einander / die Bontzen die Bontzi⸗ 


nen / vnd die Bontzinen die Bontzen / vnd 
iſt die gemeine lautmaͤhre ſag / die Bon⸗ 


tzz inen brauchen Kraͤuter / damit ſie die em⸗ 


pfaͤngknuß der Kinder verhindern / vnd 
die empfangenen vertreiben. Mich ver⸗ 
wundert zwar nit / daß die mit ſo grauſa⸗ 
men Laſtern verwicklet werden / welliche 
von Gorr Es Erkanntnuß fo weit ab⸗ 
geſoͤndert / auch die boͤſen Geiſter für Gorr 


halten / anbetten vnd verehren. 


— 


Alle Japonier durchauß / gebrauchen 


ſich in jhren Gebetten / langer Kraͤntzen / 
oder / wie man ſie an etlichen orten bey 
vns nennet / Pater noſter. Es hat aber ein 
jeder ya hundert vñ achsig Ringlein 

odem" 
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* 


ach 
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oder Päterlein/ond wann ſie betten / mel⸗ 
den fie bey einem jeden Paͤterlein die Na⸗ 
men der Authorn vnd Anfänger der Se⸗ 
eten / deren ein jeder anhanget. Etliche 
halten auch für ein ſondere a | 
warn fiealle Ringlein mic ihrem murm⸗ 

len offt end dick durchlauffen. Die aber / 
ſpo für jhre fürnembſte Sectenmeiſter vnd 
Bbelhaͤber geachtet werden / ſeind / wie ich 
hieoben geſagt / Xaca vnnd Amida. Die 
Bontzen vnnd Bontzinen / die in graw 
oder laͤberfarb bekleidet ſeind / mie dem 
mehrern theil deß Volcks / hangen dem A 
miẽa an / die aber ſo ſchwartz tragen / dem⸗ 
ſelben Amida vnnd dem Xaca zumal / für⸗ 
nemblich aber dem Xaca vnd vil andern 





mehr: Ber, Rt li. —— 
Ich hab mit hoͤchſtem fleiß / ſouil mie 
möglich geweſen / verſchaffet zuer kundi⸗ 
den’ was man doch von demſelben Xaca 
ond Amida wiffenmöchte/obfieberühm 
te Philofophi oderfonft weifeteuchgewer 
ſen/ vnd hab zumal auch dienewen Chri⸗ 
ſten gebetten / daß ſie mich derſelben Leben 
ſchrifftlich berichteten: Hierauff hab ich 
| auß jren Schrifften befunden / daß ſienit 
Dr, | Mens 
y 12 
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Menſchen gewefen/dieweildiefagifiidas 
ſie ein oder zwey tauſent Jar gelebe/onnd 
ſonderlich ſolle der Xaca drey tauſent 
Jar gelebt haben: Zu wellichem vil an⸗ 
dere dergleichen vngereimbte narzechti⸗ 
geſvnnd vnglaubige ding gelegt / vnnd 
zügetBan worden: Darauß leichtlich ger 
fchloffen werden mag / Daß diſe vor zei⸗ 
ten nie Menfchen / fonder lautter Zau⸗ 
berey onnd Betrug der Teuflen gewe⸗ 
fen feyen. Ich bitt alle die /fodifen Brief 
leſen werden / daß fiedichilff vnd barm⸗ 
hertzigkeit Go TTEsanrüffeny daß er 
vns / mit feiner fondern Gnad / wider 
dife Zeufel Xaca onnd Amida beyſtand 
thuͤ / vnnd fie / als oberwundene / zu 
mehrer Ehr feiner Guͤtigkeit / zufchana 
den mache: NHiezwifchen wirde ihr Glaub 
ond Anſehen taͤglich je länger jemehrgea 
mindert, 
Ein anfehlicher vom Adel iftinn difer 
Stadt / ſo vnd andernfich mit ſambt ſeinẽ 
Gemahelgegẽ vnſern ſachẽ gang günſtig 
vñ behilflich erzeigt / damit der Chꝛiſtlich 
Glaub ohn einige hinderũg außgebzeitee 
werde / dieweil jnẽ beyden vnſer Religion =" ""- 
J 
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Baron 
nie wenig gefalle / doch hat noch jren Feine 


dieſelb angenommen: Vnd daß / wie ich 


glaub / auß der vrſach / daß ſie vil Cloͤſſer 
der Bontzen / auff jhren eignen Koſten/ 


auffgericht / vnd mit jaͤrlichem Einkon 
men begabet haben / damit die Bontzen / 





bey dem Amida, (dem ſie ſich gaͤntzlich 
verlobt) ſonderlich für ſie baͤten / vnnd ſie 
alſo auß allem vbel diß zeitlichen Lebens 
eriediget / die Seligkeit deß Lebens / deſſen 
ſich der Amida, wie fieachteninießlichene 


; frewet / auch erlangen moͤchten. 


Dann ſie brachten ons diſe vrſachẽ für / 


die ſie an der Cheiſtenlichen Religion 
verhinderten / daß ſie ſich dem Xaca vnnd 


Amida gantz ergeben / auch dieſelbigen 

gar hoͤchlich begabt / vnd jhnen vil Haͤuſer 
auffgericht hettẽ: So ſie nun jetzt vnſern 
Glauben annemmen ſolten / wurde ſollich 


ihr groß außgeben vnd freygaͤbigkeit gar 
vergebens ſein. Dann ſie glauben vnnd 
halten mehr dann für gewiß / daß ſie alles 
das / ſo ſie außgeben / in jener Welt / zehen⸗ 
fach widerumb empfahen werden / vnd er⸗ 


. 
| 
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warten alſo eines groſſen nutzs vnnd ge⸗ 


wins jhres außgebens: fie vermeinen auch 


— die 
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deMenſchen werdẽ in jener Welt / eben ſo 


wo als hie / d Speiß / Tranck / Kleydung / 


vnnd anderer dingen von noͤten haben / 
daß auch die / ſo in diſer zeit / andere inn 
Reichthumb vbertreffen / dort bey jhrem 
Xacapınnd Amida, vmb fouil in gröſſern 
Ehꝛen gehalten werden. 
Saolliche vnnd andere dergleichen vn⸗ 
zahlbare ding lehrten die Bontzen / die zu 
derſelben zeit mit vns predigten / auch jhre 
falfı che er dichtung / ſchmach ond läfteruns 
gen inn der groͤſten verſamblung deß 
VWolcks / wider ons vnd vnſern Glauben / 
außſpeyten: Ja der GOTT, den wirlehr⸗ 
ten / ſpꝛachen fie wäre zunornie weder ge⸗ 


ſehen noch gehoͤrt worden / darumb waͤre 


es anderſt nit moͤglich / der GOTT, dem 
wir nachfolgten / muͤſte der aller aͤrgeſte 
Teufel ſein. Derhalben ſolten fie ſich vor 
vnſerm Glauben huͤten / dann zu welcher 
zeit ſie vnſern Gorr anbetten / wurde die 
gantz Japoniſche Landſchafft vnder vnd 
zu grund gehen. 
Sie haben auch den Namen GoT- 
TES,wiewir jne inn Laseinifcher Sprach 
nennen Devs, faljch ah - ihne 


boß⸗ 


——— _ 
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boßhafftigklich auff ihr ſprach neo | 
als ob Deus vnd Daiuæz(das bey jnen ſouil 
heiſt / als ein groſſe Luge) ein ding wäre: 
mit angehenckter ermanung / daß ſie vns 
weniger nit fliehen ſolten / dann Gifft. 
Sie gebrauchte ſich auch nit allein deren / 


fonder anderer vil mehr fchmäch vñ läfter 


worte wider Gorr und onfern Glauben / 
welche doch er / nach feiner ewigen Guͤ⸗ 
tigkeit ins beft verwende: Dani je mehrſie 
bocheten vnnd tobeten / je mehr das Volck 
angefangen bat uns glauben zugeben / 
onndC HRISTVM zuerkennen / dieweil 
jhme vnuerborgen was / daß fie ſolliche 
Lermen vnnd Vnrhuͤ / mehr auß neyd / 


dann auß liebe der Warhei terweckten. 


Ich hab nit wenig muͤhe vnd arbeitans 
"gewendet /daß ich erfahren onndwilfen 
moͤchte / ob die Japonier etwan hieuo⸗ 


auch ein Erfanntnuß GoTTesoderons 


fers Glaubens gehabt. Jedoch hab ich we⸗ 
der auß jhren Schrifften noch Reden vn 
Anzeigen verſtehen künden / daß ihnen 
der wahr vnd einig Gorr jemals bekannt 
geweſen ſey / noch daß fie etwas berichts 
von jme anderſtwoher empfangẽ. Gleich⸗ 
wol 
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wolhaben wir erfahren daß der Fürſt zů 
Cangoxima ( da wir ein Jar gewohnet 
- Baben)ein weiß Creutz / zu einem zeichen 

fuͤhre aber von CH rıs To gang onnd 

gar nichts wifle. 

Als ich mit fampe dem Vatter Cof- 

mo Turtiano vnnd Johann Ferdinans 

den zu Amanguci wohnet / berüfft mich 

der Fürft 56 Bungen ‚der gar mächtig iſt / 
durch feine Brief / zu fich / von wegen 
daß ein Poreugalefifch Schiff bey jhme 
ankommen wäre Vber das hette er auch 
anderer fachen halb mit mir zuhandlen. 
Ich ſaumet mich nit lang / und zoge das 
ſelbſt hin / damit ich erfilich / ob er vil⸗ 
leicht den Chriſtenlichen Glauben ans 


nemmen wolte / ein verfüchen thün / 
ond volgende auch die Poreugefer fehen _ 


möchte. Vnnd ließ den Colmum ſampt 
dem Johann Ferdinanden onndetlichen 
wenigen new bekehrten Chriften / 30 A- 


manguci. Der Fürft empfieng mich mie 


hoͤchſter Freundtlichkeit Jch aber ward 
oͤb der Poreugefer Zuͤkunfft nit wenigen 
quicket und erfrewet. 


\ 57; ij M In 
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In dem aber als ich zu Bungen was} 
hat gleich nach meinem abraifen / weis 


nit was für ein boͤſer Geiſt / zu Amanguci 


ein graufamen Krieg erweckt. Dann es 
hat fich einer auß den fürnembflen Her⸗ 
ren / widerden Fürften auffgebäumer/ihs 
ne mit Heereßkrafft angriffen / inn die 


Flucht gefchlagen / onnd dem fliehenden 


mic groſſem Volck nachgeeiler. Wie as 
ber der Fürſt Fein hoffnung mehr zuent⸗ 


triñen gefehen / hat er / damit er nit leben⸗ 


dig in feiner Feinden Haͤnd kaͤme / erſtlich 


ſeinen noch gar jungen vnnd kleinen 


Sohn / den er mit ſich gefuͤhrt / vnnd her⸗ 


nach auch ſich ſelbs / mit einem Dolchen 


erſtochen / vnnd den ſeinen befolhen / daß 


ie ihre. beyde todte Leib verbꝛendten/ da⸗ 


mit auch dieſelben nit in der Feinden Ge⸗ 
walt kaͤmen: Wie dann auch beſchehen. 
In was / wie vil vnnd groſſen Öefahzen/ 
die vnſern / in der zeit diß Kriegs geſtan⸗ 


den ſeyen / habet ihr auß hiebey ligendem 
Briief sunernemmen. 


Nach dem nun der Fürft alfo vm̃k om⸗ 


u u u u 


u u Z 


- 
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men / vñ die Landsherren ſamĩt dem Volck 


geachtet / das Land moͤchte nit geregieret 


werden / 
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werden es wurde dann andeß entleibeen 


- Fürſten ſtatt / ein anderer gefegt / haben 
ſie ein Sefandten zum Fürften von Bun- 
gen abgefertiget / ond einem feiner Bruͤ⸗ 


dern/ welchem er wolte / das Fürſtenthum̃ 
Amanguci angebotten. Darauff hat der 
Fürſt si Bungen, einen feiner Gebruͤder 


daſelbſt hingeſchickt / das Land vnnd der⸗ 


ſelben Regierung anzunemmen. 
Diſer Fürſt zů Bungen, iſt der Poꝛtu⸗ 
galeſer gar guͤter Freund / hat ein groß 


vond weit Land / vnd ein wolgerüſtet Volck 


zum Krieg. So bald er deß Koͤnigs von 
Poꝛtugal Namen gehörtihat er fich ſeiner 


Mayeſtaͤt anerbotten und ergeben/ auch 


zů mehrer ondgemiferer beweiſſung feis 


ner Freundfchaffe/ jhme etliche Waffen 


zůgeſchickt. Auch hat er einen auß den ſei⸗ 
nenzumVicere oder Koͤnigklichẽ Stadt⸗ 
halter in Indiã abgefertiget / vnd jhme be⸗ 


folhen / mit demſelben in feinem Namen 


freundſchafft zumachen: wie dann auch 

derfelbig mit vns in Indiam gezogen / vnd 

vom Vicere, mit hoͤchſter Eh vñ Freund⸗ 

lichkeit empfangen worden iſt. Er hat vns 

auch verheiſſen / er woͤlle bey ſeinem Brů⸗ 
B 
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der / dem Fürſtẽ zü Amangucio, verſchaf⸗ 


fen / daß er vns in vnſern Glaubensge⸗ 


ſchaͤfften / gunſt vnd hilff beweiſen wer⸗ 
de: Welliches hernach fein Brüder ſelbs / 


als er zuͤ ſ mangucio ankommen / zuthun | 


perheiflen hat. 

Solang wir daſelbſt gewohnet( welli⸗ 
„thesjegt gar nahe bey dritthalb Jaren iſt) 
haben wir auf deß Chriftlichften Königs 
von Portugal Almüfen. gelebe/ welliches 


er vns außdifem Land zugeben befolhen / 
vnd ſich vber tauſent Ducaten anlaufft. 


Es kan nit genuͤgſam außgeſprochen wer⸗ 
den / wie groß ſeine Verdienſt gegen vns 
ſeyen / vnnd wie vil Gelts er von vnſert 
wegen / zum theil in Almuͤſen / vnnd zum 
theil in erbawung vnſerer Collegien vnd 
Haͤuſern /außgebe, 


Ich het mir fürgenommen / Amangu- * 


cium zuuerlaſſen / vnd von Bungen auß / 
mit den Portugeſern / in Indiam zurai» 
fen’ zum theil darumb /daßich mich von 
den onglaublichen groflen arbeiten! bey 


meinen Brüdern / widerumb etwas erho⸗ 


len auch geruͤhwen vn erſchnaufen / zum 
eheil] 
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J theil / daß ich etliche Brüder mit mir auß 


India inn Iaponiam führen) onnd dann 
auch / vns in denen dingen / deren wir das 

ſelbſt manglen / ein Fürſehung thun möch» 
te. Hier auff ſeind wir den 24. tag Jen⸗ 
ners allhie zu Cochin ankommen / vnnd 
ich bin vom Herren Vicere freundtlich 
empfangen worden. In difem Monat 
Aprillen/ deß 15 5 2. Jars / ſeind etliche 
Baͤtter von hinnen in laponiam gezo⸗ 
‚gen / vnnd mit jhnen dep Fürſten von 
Bunsen Diener/ der mit vns hieher kom⸗ 
men. GoT T gebe Genad/ daß wir in 
diſer Ernde oil Früchte famlen : wie.ich 


Dann gänglich glaub / daß folches beſche⸗ 


. Ben werde. Dann diß Volck iſt gar be⸗ 
ſcheiden ond eines fürtreffenlichen finns 
reichen Verſtands / das zulernen begert/ 
ſich mit vernunffemefligen vafachen gern 
weiſen läftiond mitandern mehr Goͤttli⸗ 
chen Gnaden begabet iſt. 
Es iſt in laponia ein vaſt beruͤhmbte 
vnd fürnemme Hoheſchül / die Bandoo 
genannt wirdt / da ein groſſe Anzahl der 
Bontzen zuſamen kommen / die daſelbſt 
in denen Geſatzen / die er auf Syna 


ii zuͤ 
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zů ſhnen gebracht worden / ſtudieren vnd 
lernen: Dieſelben ſeind noch mit Synen⸗ 
ſiſchen Büchftaben geſchriben / wiewol 
ſonſt zwiſchen den Japoniſchen vnd Sy⸗ 
nenſiſchen Büchſtaben ein mercklicher 
Vnderſcheid if. Der Buͤchſtaben ſeind 
bey den Japoniern zweyerley / der einen 
Gattung gebrauchen ſich die Männer) 
vnd der andern die Weiber: Dañ es kün⸗ 
nen gemeinigklich ſo wol die Weiber / als 
die Mann / ſchreiben vnd leſen / ſonderlich 
die vom Adel / vnd Gewerbsleuth. Dar⸗ 
inn werden die Maidlin von den Bontzi⸗ 
nen / vnnd die Knaben von den Bonsen 
vnderwiſen ond gelehrt. Doch halten die 
Eodlern jhren Söhnen anheimbs eigene 
Schülmeifter/die fieonderzichten. 

Die Bongen feindeines gangfcharpfs 
finnigen Verſtands / der Betrachtung 
häfftig ergeben/ und gewohnet die ding 
zubetrachten / welche den Menfchen nach 
dem Zod begegnen. Under denen 
zwar etliche / Dusch jhr Betrachtung / fo 
nahen zu der Warheit kommen / daß fie 
frey befennen / injhrembißher geführten 
Stand onnd Leben’ haben fie die Stligs 

| * keit 
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| keit nit suerlangen noch zuerwarten: J⸗ 
tem bekennen fie/ es müffen notwendiger 
weiß alle ding an einemerften onnd eini⸗ 
gen Anfang eben vnnd hangen. Sollis 
ches hab auch andern / wie fie meinen/ 
nit verbergen fein mögen / Diefelbige has 
ben es aber vor andern verhalten) von we⸗ 
gen daß fie Fein willen gehabt haben der 
Erfchaffung aller Dingen! ond hab ihnen 
allein an der Zeugnuß / darmit fie es bes 
weiſen I gemanglet. Dife allhaben uns 
gern vnndmit wolluſt gehört von vnſerm 
Glauben reden. 


30 Amangucio if einer ein Cheiſt 


worden / der vil Jar zii Bandoo(mellichest 


wie hieuor gemelder/ die beräbmbeeft Hos 


heſchuͤl in Iaponiaift) geſtudieret / vnd jh⸗ 
me ſelbs / in allerley Lehr vnnd Künſten / 
ein gar groſſen Namen gemacht. Derſel⸗ 
big hat jhme / eh wir inn Iaponiam kom⸗ 
men / fürgeſetzt / ſich zu den Bontzen zu⸗ 
begeben. Aber in diſem newen Liecht deß 
Glaubens / hat er fein Fürnemmen geaͤn⸗ 
dert / vnnd fich verheyret. Der ſagt vns / 
das einig ding het jhne von der Bontzen 
eehnung vñ Weſen abgezogen / daß 
B 


st 
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er der Japonier Geſatz für falſch geſchaͤ⸗ 


tzet / vnd Daß er ein einigen Go r vnd 
Schoͤpffer aller dingen angebettet hette. 
Ab diß Manns bekehrung / ſeind die ans 
dern Cheiſten nie wenig erfrewet worden/ 
von wegen / daß er / vmb ſeiner Lehr vnnd 


Geſchicklichkeit willen / der beruͤhmbteſt 


Mann in der gantzen Stadt geweſen. 
Vber die vorgenannte / ſeind noch an? 


dere Hohefchülen in laponia, doch iſt diſe / 


wie gehoͤrt / die groͤſſeſt. Hinfüro werden 
durch GoTTeEs Gnad vnnd Hilff / alle 
Jar etliche vnſerer Prieſter auß India in 
laponiam kommen / vnd wirdt dr So⸗ 
cietet zů Amangucio ein Hauß auffge⸗ 


richt / darinn fie nit allein die fprach ler⸗ 


nen / fonder auch was einer jeden Sect 
Geſatz in fich begreiffe/ erfundigenmos 


gen: dardurch Dan gemelte Parres,fooffe 


fie der Eyfer onnd ein fonderliche Hoff⸗ 
nung bewegt / auff vorgedachte Schuͤl zu⸗ 
ziehen / einegar guͤte Gelegenheit bekom⸗ 


men vnnd daſelbſt die finden werden / 


von denen ſie jhr Sprach lernen vnd jhre 
Irrthumb erfahren moͤgen. Welliches 


fürwar den auß gantzem Europa außer⸗ 
J leßneſten 


2 
* 
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leßneſten Perſonen / die / wie ich verhoff / 
mit der zeit in Difegand komwen werden! 
nie ein ringen nutz bringen wirdt. 
Der Vatter Cofmus Turrianus; vnd 
Johañ Ferdinand ſeind diſer zeit vnmuͤſ⸗ 
ſig mit Predigen / mit Erklaͤrung deß Le⸗ 
bens Carıstı, vnd andern dergleichen 
Gefchäfften/onnd zwar nit ohn Frucht. 
Dann dife Chriften empfahen auß dem. 
Leben Car ıstı, ein follichen Geſchmack 
oder Lieblichfeie/daß fie fich ondermweilen 
an der Predigdeß Weinens nit enthalten 
mögen. Der Batter Cofmus befchzeibe 
Die Dredigenin onfer fprach/wellichehers 
nach d Ferdinand in die Japoniſche( die 
| er gar wol kan) verwendt. Vñ auff ſolche 
weiß wirdt den Chifte zum beſten geholf⸗ 
fen. Als ſie noch in jhrem Irrthumb ſteck⸗ 
ten / haben ſie im brauch gehabt / für vnd 
für den Gorr, dem ſie angehangẽ / in jren 
Gebetten vnnd Roſenkraͤntzen (wieman 
ſte heiſſet) zunennen: Dach dem ſie aber 
den Cheriſtenlichen Glauben angenom⸗ 
men / haben ſie nit traͤger vnd langſamer / 
CHRISTVNM, an deſſelben ſtatt / ge⸗ 


meldet. 
Erd N 
N 6 
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Erſtlich lernen fie fich mie dem Fein 
chen dep heiligen Creutz zufegnen/indem 
fich Die /fo etwas fürwigiger feind/ vers 
wundern / vnnd fragen/ was die wert 
bedeuten: Im namen deß Vatters / vnd 
deß Sohns / vnnd deß heiligen Geiſts 
Darnach warumb man erſtlich mie der 
rechten Hand das Haupt anruͤre / wann 
man ſagt: Im namen deß Datters/ und 
volgends die Bruſt / wann man ſagt / deß 


Sohns / vnnd warumb man leiſtiich die 


recht Hand von der lincken Schultern zů 
der rechten führe/ / wann man ſagt / deß 


heiligen Geiſts. So jhnen dann deſſen 


vrſach von vns angezeigt vnnd erklaͤrt 
wirdt / iftfich zunerwundern/ wie vaſt ſie 


darab beluſtiget vnnd erfrewet werden, 


Auff ſolliche wort der heiligen Dreyfal⸗ 
tigkeit / fprechen fie die wort: Kiricelei- 
fon ,Chrifteeleifon, Kitieeleifon, vnnd 
fragen ons gleich darauff von derfelbis 
gen Auplegung onndbedeutung. Dem⸗ 
nach fprechen fie jr Gebett an den Pater⸗ 


noſtern / vnd hencken die wort IEsvs,Ma- 


R 11, an das end aller Englifchen Gruͤſ⸗ 
ſen. 


a Aber 


— 
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Aber ein ding iſt / das ſie haͤfftig aͤng⸗ 
ſtiget vnd bekümmert. Wann ſie hoͤren / 
daß in der Hoͤlle kein Erloͤſung ſey / vnnd 
ſeindgar laidig von wegen ihrer Vaͤtter / 

Kinder / vnnd Verwandten Verdam⸗ 
mung / vnd das jhnen kein hoffnung der 
Erloͤſung vbrig ſein ſolle: Sie fragẽ auch 

vil vnd offt weinend / ob vnnd durch was 

mittel vnnd weg jhnen geholffen werden 

moͤge / mie Allmüſen / Gebett / oder ans 

dern dergleichen wercken der Liebe. Waũ 

wir jnen dann antworten / es moͤge jnen 

in feinen weg geholffen werden / empfa⸗ 
hen fie darab gröffen Schmergen vnnd 
Bekümmernuß jres Gemüts. Doch acht 
ich folliche ihr Beküm̃ernuß deſto ringer / 

dieweil ich vermercke / daß ſie deßhalben 
vmb ih: Seligkeit forgfältiger ſeyen / vnd 
auß anderer gefahr gewitziget / jhrer eig⸗ 
nen fürkommen vnd dieſelb fleiſſiger vera 
huͤten. 

Sie fragten auch: Ob Gott jrgends 
einen außder Höllen erlöfen möchte / vnd 
auß was vrſachen er der Menfchen Pein 
vnd Straff ewig machte. TBelliche Frag 
ich / ſouil genug geweſen und die notturfft 

| erfor ° 
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erfordert / verantwortet hab. Nichts de⸗ 
ſto weniger aber haben fie muͤſſen wein⸗ 


nen / onnd hat offt wenig gefähle / daß 


ich auß Mitleyden / onnd von wegen jh⸗ 


ses Seufftzens / felbs auch mit jhnen ges 


weinet herte/wann ich meiner geliebfien 


Brüder vnnd newen Chꝛiſten Tramaigs 
keit vor Augen ſahe / vnnd Doch dieſelbig / 
weder vil noch wenig / inn einigen weg / 
nit wenden mocht. EN RN 

Die Japonier feind weiffer Farb. Das 


Syner oder Chinerland ligt nahe bey Ia- 
ponia, iſt gar groß / weit vnnd breit / auch 
wol befridiget / vnd vbertrifft mit der Ge⸗ 
ſtreng der Juſtitiæ, wie die Portugefer ſa⸗ 


gen / alle Länder in Europa. Die Synens 


ſer aber / die ichinlaponia vn andafiwo 


geſehen / feind mit einer fondern fchärpffe 
deß Verſtands begabet / vnd obertreffen 
in demſelben die Japonier bey weitem/ 
darneben ſeind fie auch in jhren fachen 
gang fleißig. Das Land iſt an Obß / vnd 
allem dem/ dep der Menfch geleben foll/ 
sans fruchtbar / bat auch vil vnnd groſ⸗ 


ſe 


F— 
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von Steinen künſtlich gebawen: Vnnd 
damit ichs kurtz mache / iſt es ein maͤchtig 
Reich / vnnd von Seyden gantz erfüllet 


Land. | 2 j 
Die Leuth inn Syna,haben gleicher? 
maſſen wie inn den Sitten / alfo auch 
in der Religion ond ihren Gefagen/ gar 


groffen vnderſchied. Sie ſeind / wie ich 


verſtanden hab / eins theils Juden / vnnd 


eins theils Machometaner: Ob aber auch 
Chiiſien bey jhnen ſeyen / hab ich noch nie 


— 


u. ——— 


erfahren: Hoffe / ich woͤlle noch in diſem 
15 5 2. Jare / an das ort kommen / da 


jhr König wohnet / vnnd diemweil es ein 


Sand iſt / darinnen die Cheiſtliche Reli⸗ 


gion vil mag zuͤnem̃en / getroͤſte ich mich 


etwas nutz mit mir von dannen zubrin⸗ 
gen. Ich befind auch / daß jhr Bekehrung 
zu dem gar dienſtlich waͤre / daß die Ja⸗ 


ponier deſto lieber jhre alte Geſatz fahren 


laſſen / vnd CurısrtvM erkennen vnd 
annemmen wurden. 


Zwiſchen Liampo (welliches eine der 


fürnembſten Staͤdten iſt) vnnd dem 
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ſe wolbewohnee Städt / vnnd Haͤuſer 
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Sand Syna, ligt allein ein enges Meer / 
ben achbig Leucken breit. Ich hoffe daffel- 
big folle mit GoTTes hilff / nit allein 
onferer Societet /fonder auch allen ande⸗ 
rer Sanden Didensperfonägeöffueetwers 
den / damit fie ein groffe Anzahl Chriſt⸗ 
glaubiger Menfchen in die Schoß vnſe⸗ | 
ver Muͤtter der heiligen Chriftenlichen 1 
Kirchen herzäführen moͤgen / dahin dann 
ihr hoͤchſte begierd vorlangeſt geſtanden 
iſt. Derhalb bitt ich auff das demuͤtigiſt 
vnnd fleißigiſt / alle die / ſo ein Lieb / Luſt 
onnd Begierd zu der erweiterung vnſers 
Glaubens haben / vmb lEsvCarıstı 
willen / daß fie in jhrem Gebett vnd Opf⸗ 
fern / mein ingedenck fein woͤllen / damit 
ich letſtlich ein Land außgehe vnnd oe 
finde / darinn fie jhre heiligſte Begier⸗ 
den / zum volkommenlichſten erſaͤttigen 
moͤgen. 

Von Indianiſchen ſachen ſchreibich 
jetzt nichts / von wegen Daß ich achte / vn⸗ 
ſere Brüder / die in India wohnen / wer⸗ 
den euch von. denſelbigen vberflüſſig ga 
fchriben haben. Ich Bin mic gefunden. 
vnnd ſtarckem Leib / anf Iaponia hicher 

|  foms 










ale — ro 3 


— Mr end a $ 40) 

kommen / doch ohn allen Ge —55 

Vnd verhoffe inn die Barmhergigkeie 
ond in das Verdienſt vnſers Herrn Izsv 
 Carist1,erwerdemirfouif Krafft mie⸗ 
theilen / daß ich diſe / nit allein arbeitſa⸗ 
me / ſon der auch gan gefaͤhrliche Raiß in 
Sinam volbeingen möge. ch bingleich⸗ 
wol alt vnd graw worden / mich bebdunckt 
aber / ich ſeye an Kraͤfften meines Leibs 
nie vermoͤglicher geweſen: Vnnd ob wol 
die arbeiten) Deren wir ons onderfahen/ 
Schwer und wichtig feind / fo bringen fie 
doch eingroffen troſt mit ſich Dann nach 
dem ons der Fürſt von Bungen zupꝛedi⸗ 

gen erlaubt onnd gewalt gegeben iſt ders 
maſſen ein Zülauff zu onfern Diſputa⸗ 
tionen und Predigen geweſen / daß /die 
Warheit zufagen mir folliches zuſehen / 
ein vberauß groſſe Frewd vnnd Geiſtli⸗ 
chen Troſt / als ich inn meinem Leben je⸗ 
mals empfunden / gebracht / von wegen 
daß Gorr gefallen/ die Heyden durch 
uns / wicwol onnüge Knecht / fchamrot 
zumachen/ond ons den Sig indie Hand 
zugeben / Das auch demnach gar Iuftig 
geweſen / daß die newbekehrte Chzifteny 
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„02 Zaponifhe | 
algbald auch andere bekehret haben. 
Da hetteeiner fein wunder gefchen/nit 
Frölich vnd embfig fie (die newe haften) 
mit ons gearbeitet / mit den Senden zu 
handlen / zudifputieren  fiesubitten on) 
zuermanen / daß fie CHurısıvmall) 
annemmen wolten, Wann fiedann it 
mands darsır beredsen / da was roll 
Frewd / Jubilieren vnnd erzehlen Ihr 
Sigs. Solchs was dann auch meinhoch/ 
ie Frewd vnd rin ſolche Erquickung is 
ich meiner Muͤh vnd Arbeit nichts / odet 
doch wenig empfand. BndwolteGorn | 
wie ich dife Fremd meines Gemuͤts /mit | 
Buͤchſtaben befchreibidagich diefelbigan 
fo würcklich in die Hergen aller deren!die | 
auff den Hohenfchülen inn Europa woh⸗ 
nen / oberfenden möchtes Ich glaub / ſ 
wurden all / ihre Pfund vnd Zalent/d | 
ſonſt jhnen Gorr in groſſem Gewlchtge⸗ 
geben / in diſer Glaubens fachnigeranlee“ | 
gen / vnd daſſelbig vmb ſouil deſo lichetr/ 
als vil die Leuth inn diſem Landgeringer | 
vnd leichter zubekehren ſeind: Dann wie 

| es fich anfehen laͤſt / haben fie onlängeß} 
| | angefangen’ sin neigung zum Ölauben] 

E ee | | au 
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den wir allbie in Bekehrung der Heyden) 
empfinden / wiſſeten / ſie wurden ohne fer, 


> a ee ee 


vers Bedencken jhre ſtudia fahren laffen/ 


die Prelaturen / Pfründen onnd jdrliche 


Penfionen auffgeben/ vnd fich fürderlis 


cheſt allher in Taponiam zu einem vil ſeli/ 
gern / luſtigern vnnd deß Gewiſſens rhuͤi⸗ 
gerẽ Leben / weder fie ſetzo fuͤhre / begeben. 


Diß alles hab ich euch in einer eil ohn 
ordnung vnnd fleiß/ wie es mir ohn ge 
faͤrd zuͤgefallen / gefchtiben/ Dann das 


Schiff wolt eben hinweg fahren vnd laͤn⸗ 


ger nit warten: Zu dem haben auch die 


Befüchungen meiner güten Günner/die 
Volte dung diß Briefs / der ohne das lang 
genůg iſt / offt vnnd vilverbinder. Bes  —- 
ſchleuß derhalben / den allmaͤchtigen vnd 
guͤtigen Gott bittend / daßeronsallesn 


den ewigen Frewden fuͤhren woͤlle Amen. 


Geben zů Cochin, den 29. tag 
Januarij / im 55 2. 
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zubekommen. Ich halte darfür / vil Do. 
dores, Gelehrte 7 Drelaten vnd Thuͤmb⸗ 
herren / wann fie vmb den vnaußſpꝛechli⸗ 
chen Troſt vnd Suͤſſigkeit deß Hertzens / 
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Epiſtel / 
Iſt ein Außzug eines Gend 
briefs / den vorgenannter Franaikus 
Xauier, der Societet IISV Pie 
ſter / vnd derſelben Dionincialinla- 
dia, an Ignatium Loiolam General. | 
Dberften der gansenSocdt 
tet / auß India ga. 
ſchriben. 


Tr Hewürdiger DatterinCHrt- 
Zar ST 0, Ir ſeyt auf meine Schu 
ben / das ich in nechſtuerſchinem 
Jenner Monat geſchickt / von meiner wi⸗ 
derkunfft auß Iaponia in Indiam, bericht 
worden! vñ daß ich den Patrem Cofmum 
Turrianum, ſambt einemandern onferih 
Brüder / nit allein denen / dienenlich 
zum Cheiſtlichen Glauben fomenfeindi. 
ſonder auch vilandern zu aüremldietägn | 
lich / wie wir verhoffen/onndesfichanfe 
hen laͤſt / darzu kommen werden! ziA- 
mangucio, in der beruͤhmbten Sradtder | 
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BER; Voponſſchen Inſel / gelaſſen hab, Son 
3b \ derfelben Stadt / die von Goa 1400, vnnd 
von Rom / der gewohnlichen Meerfarth 
U W ‚nach zurechnen / meh? dann fechs tanfene 
Leucken ligt / iſt allbereit mit GoTTiEs 
* hilff / vnſerer Societet ein Hauß verord⸗ 
net. 
ci 9 Vber ſechs tag werden drey Brüder 
der Societet von Goa auß ziehen / vnd jh⸗ 
ren weg auff Linar, die Koͤnigklich Stade 
in Sina, zů / nẽen. Daſſelbig iſt ein vaſt 
großvnd weit Land / vñ hat vberauß filis 
reiche Leuth / die der Schrifft ergeben / vnd 
⸗ guet) (wie wir vernommen) darinn wol geuͤbet 
ah! ſeind. Sie ſchaͤtzen vnnd achten den Abel 


















ion 
ie’) füreriffe / der if der edleſt ond deß groͤſten 
al anſehens bey menigflichem. Es gehet mir 


4 ſtenlich Religion ſolle durchs. gantz Chi- 

A nam (dann alfo nennen fie das Syner⸗ 

f f land)außgebzeisee werde, Wir feind der» 

Fi Salbenaltegetrößee Hoffnung die Gste 

ot, liche Barmhertzigkeit werde fich gegen 
9 RR Volck/ er zeigen. 


: —8 iiſ Ih | 


nach der Schr / vnnd welcher in derfelben 


lauter in meinem Hergen vor/die Chris, » i 
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Ich bitt / ehrwüt diger Vatter / ſy mil — 
fer nit allein die Brüder ſo ich in lapo- | 
- nia gelaſſen / ſonder auch vns /die ſich auf 
die Raiß in Chinam röften!beyGort in 
eiprem Gebeit befolhen Haben. Zweyding 
ſeind denen / die auß vnſer Societet sun 
dersicheing der Iñwohner / im Chile 
lichen Glauben / inn laponiam geſchictt 
werden] zu forderſt von noͤten / fondtl 
aber den ſenigen / welliche in diſe Stadt) 
darinn die Hohenſchulen gehalten 
den / kommen ſollen. 
Das erſt iſt / daß fie der Meniihen 
ſchmach verachten / vnd ihr Gemuͤt / durch 
lange Gedult / in einnemmung derſelbl⸗ 
gen erhartet / auch in ihrer ſelbs Etkannt⸗ 
nuß wol geübet / vnnd letſtlich in allerley 
Tugenden fürtreffenlich fegen, Dann! 
das ich geſchweige der Kalte in diſer In⸗ 
ſel / iſt darinn ein gart groſſer Mangeldet 
Früchten vnnd anderer zu Menſchlicher 
enthaltung notwendiger dingen. Ole 
ſeind nit gewohnet im Beth zuſchlaffen. 
Die Fremdling achten ſie fůt nichts /vnd 
ſonderlich die / fo den wahren vnd rechten 
Gottes dienſt einführen / vnd daſſelblgſ 
ne u 














N en 4 
lang / biß fie auß den Finſternuſſen (in- 
MN Denen ſie verwicklet vnnd verirret feind) 
J entrinnen. Vnd werden jhnen die Ver⸗ 
ME ,  fächter der Abgötterey onnd Aberglau⸗ | 
‚na, bens / die inn ihres Lands fprach Bongen | 
a genant werden! vilonrhünnd widerwern | 
an 9 tigkeit erwecken. 


Das ander ift/ dz fie trefflich gelehrt 
ſeyen: Dannalſo werden fieder Japonier 
vilfaͤltigenFragen leichtlich genug thuͤn: 
Es wirdt auch jhnen vaſt dienſtlich und 
nutz ſein / warn ſie die Dialecticam( das 
iſt die Kunſt zudiſputieren) wol gelernet 
haben. Dann die Japonier verdreuſt 
nichts mehr / vnnd nemmen Fein ding bee⸗ 
uf fchwerlicher auff / dann ſo man jhnen in 
den Diſputationen fürwürfft / daß ſie ſich 
widerwertiger Argumenten vnd Worten 
gebraucht haben / vnd moͤgen alſo in ſol⸗ 
liche angſt / oder enge der Widerwertig⸗ 
keit / von einem / der nur mittelmeßigklich. 
in der Dialectick vnderricht vñ geübet iſt / 
durch Krafft der Argumenten / leichtlich 
A getriben werde, Zu dem / wirdt jnẽ die Er⸗ 
7 lanntnuß dep Geſttens end Him̃elblauff 
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1m 408 Japoniſche 
auuch die Phiſick oder Kunſt der natutlo | 
chen dingen / vil befür derlich fein, Dann 
9J9 ſie fragen vns gar vil vnnd fleiſſig / von 
der Bewegung der Himmeliſchen dirchel 
vñ Kreiffen / von Finſternuſſen der Son⸗ 
nen / von dem zu vnnd abnemmen deh 
Mons / von dem wachſen oder herkunff 
deß Waſſers / Schnees / Regens / Ha⸗ 
gels / Blitz / Donders vnd der Cometen 

Wellicher dingen Bericht vnnd Erflir 
rung vaſt dienſtlich iſt / ons diſer sun 
then Gemuͤter geneigt vnnd günßig zu⸗ 
machen. | 


Meines erachtens/mwären die MIN’ 
länder vnnd Teutſchen / die nuglichfien 
in difen Sanden zugebrauchen / Deflben 
findieren vnnd arbeit / vnder wegen vnd 
auff der Raiß / ſoll fein / dapfie die DU 
fpanifch oder Portugeſiſch Sprach I 
maſſen lernen/daß fie die recht außlpıe 
chen künden: Vnnd dag wird Ihnen 
zuthuͤn nie ſchwer fein / diewel ſie diſe 
Ralß innerhalb zwey Jaren nit beruch⸗ 

‚sen mögen, Es iſt die ſag / man künde 
auß China, zu Füß vnnd vber Land gen 
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Hieruſolem kommen: wann ich erfahr/ 
Bm 9 daß dem alfo ſey / will ich es bald ſchrei⸗ 

ü ben / auch euch der weite deß wegs / vnnd 
ie Inn wie vil zeit die Raiß vollbracht wera 
deſn moͤg / berichten vnd zuwiſſen thin. 

Anm IS 52 | 


9 — 2 | R | 
| Magiſtri Gafparis Belgx , damals 


" Rectors deß Collegij der Societer 
Ie sv,53 Goa ,inn India,anden Ehꝛ⸗⸗ 
würdigen Vatter Magiltrum Igaa- 

tiumLoiolam General Dbers 
ſten derfelbigen 

Societet. 

Zar S ſeynd gar nahe vier zehen 

Is Monat / daß ich die Inſel 

PERS 3 Ormutz verlaffen hab) auf 

MN Mor 5 fchriffelicher abforderung def 

Ha Ehrwürdigen Vatters Francifci, damit 

4J ich zu erſter Schiffarth / die man in Iapo- 

niam fürnemmen wurde / daſelbſthin zu 

ge BE man aber Die fechs erſte Mo⸗ 
Pa Cco ee te 
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nat / von wegen der vngeſtuͤm̃e der Wind 
vnnd deß Meers / die järlich zu derſelben 
zeit iſt / daſelbſthin nit ſchiffen künden / 


hat der / ſo diß Collegij Rector was / mich 


\ 


ermanet / das ich hiezwiſchen / da wir auff 4 


gelegenheit zufchiffen warten / mich inn 
denen Dingen! fo onferer Societet gemäß 


vnd braͤuchig / nutzlich bemühen wolte. 
Als ich nun derhalb dem Volck zupꝛredi⸗ 


gen vñ Beicht zuhoͤꝛen / auch andern der⸗ 


gleichen Geiſtlichen Wercken obzuligen 
anfſieng / iſ von den ÖenadenGortes 
ein ſollicher nutz vnnd beſſerung deß Le⸗ 


bens / bey diſem Volck / darauß entſtan⸗ 


Den / dergleichen ſich Bieno: begeben zu⸗ 


» 


a 


haben) Fein Menfch in difem Sand inges z 


denck iſt. 


Aber von diſen dingen wirdt der Pa- 


ter Emanuel Fernandes, ewer Ehrwürde 
gegenwürtig weitläufftiger berichtẽ / wel⸗ 


cher von dẽ Magiſtro Francifco,auch eben 


an daſſelbig ort berüfft(daermitGorttes 


hilff gar vil herrliche vnnd loͤbliche Tha⸗ 


sen begangen) jetzt ohn menigklichs verſe⸗ 


hen / auß der Inſel lapon glücklich wider 


ankom̃en / vnnd etliche Japonier mit ſich 


% ge⸗ 


«+ 214% 


u 7 
gebracht / die er in Pottugal führen vñ zu 
E. E.ſchicken wirdt / damit ſie mitler zeit 
tugentreicher von euch wider zu vns kom⸗ 
men / vnnd mit mehrerm Nutz der Herd 
 Carıstıdeß Herien allhie vorſtehen vnd 
abwarten mögen. ENTE 
Wiewoi ich aber / ehꝛwürdiger Vat ⸗ 
ter / mein eigne ſchwachheit wol erkenne / 
onnd mir bemüßt/daßich ein Bürde / die 
| 


E FE f % ’ 


meinen Kräften inn vil weg vngemaͤß 

iſt / trag: Jedoch weil mehr dann gewiß 

ondwahydaßpGorr fein Dpffer anges- _ 
nemmer iſt / dann die heilige Gehoꝛſam / 
pund daß einer ſich ſelbſt eines anderen 
willen vndergebe / fo Fan ich mit wos ⸗ 
| een nic leichtlich außfprechen / mit was 
. innbrünftiger Begierd / Ich mich begere/ 
zu dem Dienf C urısrtıpi der Diebe 
menfchen Heylideren forg ons auch befol⸗ 





* 


hen iſt/ zuuerloben vnd auffzuopffern. 
Der Pater Magiſter Franciſcus, hat 
zwen auß vnſer Societet mit ſich ge⸗ 
nommen / vnnd iſt in das groß vnnd aller 
weiteſt Land China gezogen / welli⸗ 
ches ( wie man ſagt) zu einer feiten.an 
das Schitifch Meer / vnnd zur andern 
—9 | 
s 3 BB 


» 
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an die groß Tartarey ſtoſſet. Vnnd hat 


vber Das zwen inn Iaponiam geſchickt/ & 


deſſelben Sands Sprach zulernen/ / damit 
die Patres vnnd Brüder / deren wir von 


E. E. hieher zufchicken gewertig feind/ 
wann ſi⸗ daſelbſthin kommen / mit fhrer7 
als Dolmetſchen / getrewer hilff / denſel⸗ 


ben Voͤlckern dz Euangelium / deſto frey⸗ 


er vnd fruchtbarlicher verkünden moͤgen. 
Wir haben groſſe Hoffnung / es ſolle vns 


mit hilff der Goͤttlichen Barmhertzig⸗ 


keit / in kurtzem der Zügang in laponiam 
vnd Chinam geoͤffnet vnd gegeben wer⸗ 


den / damit wir / als die allein nach Er⸗ 


weiterung deß Cheiſtenlichen Namens 
dürſtet / vnſerer Begierden erfüllee’ auch 
beyde Voͤlcker zu der wahren Erkannt⸗ 
nußGoTTes gefuͤhret / vnnd zugleich 
von Anbettung der Teuflen Wr wer⸗ 
den. 

Zuü Ormutz iſt Pater Cönflans, 
fambe einem anderen Brüder/ an mein 
ſtatt verordnet worden der fich mit Predi⸗ 


gen / Beichthoͤren / vnd andern Gottſeli⸗ 


gen Wercken / mit groffer Frucht vbet: 
Wie E. E, auß dem Brief / den fie derſel⸗ 


ben 


En i 
see ae > A ee hd 1 PETE a 


ben von dannen züfchicken / darinn 


® 
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auch vil von gelegenheit diſer Landen 
ſchreiben / weitläuffiger zunernemmen 


bat. Die Türcken haben DIE Jar das ı 
Schloß zü Ormurz belägert/ in welcher 
zeit den Patribus an der gelegenheit / et⸗ 


was vmb den Nechſten zuuerdienen ond 


gedultig zuſein nichts gemanglet. Das 
Schloß ift aber jetzt der Belaͤgerung ent⸗ 


ſetzt. Wie daſſelbig zuͤgangen fey/werden 


ſie / als wir achten / E. E. zuwiſſen ma⸗ 


Im Schloß Bazain, ſo an den Geeni⸗ 
tzen deß Königreichs Cambaia gelegẽ iſt / 


J 


haltet ſich Pater Melchior Nunnes, mit 
dreyen Brüdern/onndiftder Frucht vnd 


Nutz nit klein / ſo die Jũ wohner vnd Porz 
tugeſer / auß feinem predigen onndfleiß/ 
auch der Brüder Lieb vnd dienſt gegen jh⸗ 


nen / empfahen. Da iſt ein Collegium 


der Societet / mit jaͤrlichem Einkom̃en / 
(welliches in deren Nutz vnd Brauch ver⸗ 
wendet wirdt / die taͤglich zum Chriſtenli⸗ 


chen Glauben kommen ) reichlich begabt. 
Aber vnder andern heilſamen dingen / 


derẽ der Ehrwürdig Pater Magiſter Fran- * 
ciſcus 
— 
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ciſcus, zu gemeinem Nutz gar vil geord⸗ 
net vnnd gebotten hat / iſt diß nit das ge⸗ 
ringſt /daß wir der Sümwohner Kinder in 
onfer Collegium auffnemmen / damit 
die ſelben / nach dem fie drꝛey oder Bier Jar / 
in Chriſtenlicher Lehr vnnd in Erbarkeit 


der Sitten vnderricht werden / volgende. 


auch mit der zeit / die Gemüter Der Hey⸗ 
den / von jhrem ſchaͤdlichen Aberglauben / 
zu Chriſtenlicher Religion zufühzeninug 
ſein moͤgen. Ag 

zu Tanaa haben wir ein simliche - 


weite Kiechen/ inn der Ehzder heiligften 


Junckfrawen Marıaz Gottesgebäre⸗ 


rin geweicht. Tanaa aber iſt ein groſſe 


Stadt in der Inſel Salzetta, welche new⸗ 
lich von einer groſſen menge der Maho⸗ 


metaner gar wol bewohnet geweſen: Die⸗ 
ſelbig vnnd daß Schloß Bazain ſeind nit 


weit von einander gelegen. Daſelbſt hal⸗ 
tet fich Pater Franciſcus Henriquez, mie 


einem andern auß onfer Societet / wellis 


che allen jhren fleiß dahin wenden / daß fie 


die Gemuͤter der vnglaubigẽ / groben Leu⸗ 
then / die daſelbſt wohnen / zu dem rechten 
Glau⸗ 
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Glauben / auch deß wahren Go TTES. 
Ehr vnd Erfannenuß füheen » 
Zu Dio, inn der KHaupeftade dep Ru 

nigreiche Cambaia, fihetman ein andere 

Veſte der Portugefer / Darinn Pater 


Antonius Gomez , mit einem einigen 
Geſellen / wohnet. Der ift mit feinen pi 


— CE n a 


reich Malauar, Die Dem Fürſten Camba- 


————— TE 


digen / fo gar fürtreffentlich/ daß er inn 
den Gemuͤtern der Zuͤhoͤrer / allweg ein 
Schrecken / Angſt vnnd Soꝛgfaͤltigkeit 


hin derlaͤſt / auch darneben jhren vilen vr⸗ 


fach gibt / die Abgoͤtterey zuuerlaſſen / 
vnnd ſich zudem wahren Go Tr r zube⸗ 
kehꝛen. & 

Zuͤ Cochin der Stade im Könige 


xin onderthenig iſt Haben die Portugeſer 


auch ein Schloß gebawen / darinn man 


angefangen onferer Sorietet ein Collc- 
gium anffzurichten/dasmitGoTrtEs 


Gnad vnnd Hilff / noch diß Jar vollens ⸗ 


det werden ſoll. Daſſelbige verwal⸗ 
tet Pater Antonius Eredia, ſampt einem 


Brüder) welliche beyde vber Die Pflicht 


vnnd Beſchwerden /- darzu fie inn 
krafft 
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krafft jhres Gelübds verbunden ſei d/in Ä 


embfiger. Vnderrichtung der Kinder! 


Feiner Arbeit verfchonen: Vnnd iſt on? 


glaublich / wie vberflüſſige ond fruchtbare 


Ernd diſer Boden I der doch ſonſt wild 


vnd vngeſchlacht iſt / ertrage. 
Die Inſel Zeilan begreifft in ihrem 
Vmbkraiß dreyhundert Meilen / vnnd 


wpaͤchſt darin ein groſſer Vberfluß der 
Zimmetrinden I Granatoͤpffeln / vnnd 
. anderer Früchten / hat ein ſubtilen Lufft / 


vnnd klaren Himmel / vnnd iſt derhalben 


gar geſund / auch von Natur zum Wol⸗ 


Tuſt dermaſſen erſchaffen / daß die Inn⸗ 
wohner glauben / daß jrrdiſch Varadeiß 
ſey an keinem andern ort geweſen / dann 
in diſer Inſel. Darinn hat der Koͤnig von 
Portugal vil Veſtungen mit Kriegß⸗ 
volck beſetzt. Bey wellichen ſich haltet Pa- 
ter Emanuel Morales, der auff ſcheifft⸗ 
lich berüffen deß Portugeſiſchen Statt⸗ 
halters in India, por wenig tagen / mit deß 


— 


AIn anſehlicher Mann / vnd von ons vers 
ſchines Jars / im Cheiſtenlichen Glau⸗ 


ben / wol vnderricht worden) daſelbſt hin F 
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Königs von Zeilan gefandtem(der gar 


| 


, 
- 








zuthun / ob er denfelben- König Carı- 


‚sro dem Herren auch gewinnen moͤch⸗ 


— * 
Vnd wiewol nun der Gottſelig Vat⸗ 


ter fein Muͤhe vnd Arbeit ſpart / damit er 


die Gemuͤter der grobẽ vnglaubigen Leu⸗ 
then diß orts / durch fleiſſige einpflantzung 
Chꝛiſtenlicher Religion / von der Teufel 
Dienft ond Verehrung abwenden/onnd 
die abgewendten vorm Widerabfal vers. 
hüten möchte, auch mit Hilf onfers Brů⸗ 
ders Diaz, in Bnderzichtung ihrer Kind 


der / nie wenig fleiß onnd arbeitanlegt/ 
ſo hat doch bißherder fachenaußgangifich 


ſeinem vnderſtehen / fleiß vnnd muͤhe nit 
vergleichen woͤllen / von wegen / daß ſich 


der König noch biß auff diſe zeit (weis nit 
auß welliches boͤſen Geiſts eingeben) gar 
vngeſchlacht vnd hartnaͤckig erzeigt hat. 


Pater NicolausLancilotus haltet ſich 


im Schloß Coulan, mit zweyen der So⸗ 


cietet vi regiert Das Collegium deſſelbi⸗ 
gen orts / welliches von wegen der Como 


morinergroffen Zuͤlauffs hoch vnnd vaſt 
beruͤhmet iſt. Das Land Commorinaber/ 


Dd ligt 
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gezogen iſt / deß vorhabens ein verſuͤchen 
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uͤge an einem Golffen deß Meers 7 inn 
wellichem / wie auch inn derſelbigen gan⸗ 


tzen vmbligenden Reuier / ein groſſe An⸗ 


zahl der Chriften iſt / vnnd als ich hoͤre / 
ober die ſechtzig tauſen.. 


Derſelben newen Chꝛiſten Staub wirde 


geſtaͤrcket vnnd erhalsen von dem Parer 


Henriquez , und ziweyen anderen Brüs 


dern / darneben dienen fie auch den ans 


dern / die eintweders Catechumenifeind/ 


u Bi. BEN ed nn m Bi 


oder noch gar fein willen zu onfer Religi⸗ 


on haben. Vnnd damit difem Meer os 


der Seeland / auff dife weiß deſto beque⸗ 


mer geholffen werde / ſo iſ man vorhabens 


hnen noch zwen andere zu hilff zuſchi⸗ 


J— 2 —— 
| Sanct Thomashatden Innwohnern 
zů Chiromandel, welliches ein Stade 
dep Königreichs Bifnage ift / das Euan⸗ 
gelium verkündet / von wellichen er auch 
getoͤdtet worden) / vnnd die Marterfron 
erlanger hat. Vnnd gibt vafldasgange 


Volck difes Lands für / nit ohn ſchein⸗ 


barliche Argument vnnd Anzeigungen / 


daß deß heiligen Apoſtels Leib bey ſhnen 
a ruͤhe / 





——— 49 
tühe) wider deren meinung / die da glau⸗ 
furl", ben/ daß er anderftwohin verfuͤhrt vnnd 
fi gelegt wordenfey. In deß Apofels Grab 
iſt ein groffer onnd langer Coͤrpelgefun⸗ 


| Sendbrief. 
5* 


ya ale 
vndligen jun den / der einen garlieblichen Geruch von 
DE ig Ihme gibet / vnnd big auff difen heutigen 
vice neh tag / von menigklichem inn groffen Eh⸗ 
um’) sen gehalten wirdt. Daſſelbig Grab iſt 
zu inn einen Felfen gehawen / darauff fich 
I nit allein ein eingehawen Creutz fons 
der auch. etliche. Blütstropffen erzei⸗ 
ul) gen / wie jhr dann auß der Abmahlıng 
diß Srabs / die wir euch zůgeſchicket / zu⸗ 
n | N fehen habet. * 
Der Vogt oder Oberſt der Stadt / gibt 
diſer fach ſelbs glaubwür dige kundſchafft / 
vnnd zeigt ein Holtz einer vnglaublichen 
hi; Froͤſſe / daß der. Apoftel / wie fie fagen/ 
ai N als er noch inn diſer zeit lebet / auß wei⸗ 
er) ten Landen / an das ort / Dader Königs 
Bi an, ich Pallaſt ſolt gebawet werden Ar- 
ni chio genannt / auff dem Meer wunder⸗ 
eonde barlicher weiß/ gefuͤhrt hab / Welliches 
Holtz in einer ſollichen vnerhoͤrten groͤſ⸗ 
ſe iſt / daß es ein gar groſſe Anzahl der 
neu Dehfen nie von ſtatt bewegen möchten. 


Di Ich 
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Ich hab E. E. ein Creutz vnd ein Trüch⸗ 
lein / ſo auß demſelbigen Holg(daß die In⸗ 
dianer für gar heilig halten vñ verehren) 
gemacht worden / zuͤgeſchickt. In diſer 
Stadt wohnet Pater Cyprianus, mit ei- 
nem andern Brüder der Societet / vnnd 
wiewol ereines hohen alters/alsder/wie 
E. E. weis / ober die ſechtzig Saraleiftifo: 
behalt er doch fein jung Gemuͤt noch / vnd 
erzeigt ſich zu allen Arbeiten vnüberwind⸗ 
lich / damit er die Indianer zu wahrer Et⸗ 
kanntnuß GoTTes ziehe / vnnd die Chꝛi⸗ 
ſten in ſchuldiger Vflicht erhalhete. 
Malaca iſt auß deß Königreichs Ma- 
lagiorum Volckreichen Städten eine/ 
die / ſãt dem gantzen Land / dem groſſen 
Koͤnig Xantane vnderworffen iſt: Deſſen 
Gebiet auch drꝛey andere Koͤnigreich ge 
horſamen / Nemblich / Syon, Patane- 
vnd Achenos. In diſer Stadt haben die 
Portugeſer ein Schloß / bey wellichem die 
Schiff / ſo auß Iaponia,China vnd ande 
ren vmbligenden Inſeln deß Schitiſchen 
Meers / dergleichen auch auß den Molu⸗ 
ckern Inſeln kommen / zülenden pflegen. 
Da iſt ein Collegium der ——— J 


ns 
a7 6 
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ſich mitgroffem nug der Innwohner hal 
ten/Pater Nicolaus, auch Francifcus Pe- 
rez vnnd noch ein anderer auß vnſern 
Beuͤdern. Verſchines Jar / haben oil 
vnglaubige Voͤlcker diſe ort / mit Heereß⸗ 
krafft vber zogen / vndjaͤmmerlich verhe⸗ 
ret / was aber diß Jar mit jhnen gehand⸗ 
let werde / iſt vns noch vnbewüſt. | 
In den Molucker Inſeln / daher man 
die Naͤgelin bringt / ſeind an gar wol be⸗ 
wahꝛrten orten / vil ſtarcke Veſtungen der 
Cheiſten gebawen / vnd iſt der Chaiften in 
denselben Inſeln ein groſſe Zahl. Bey de⸗ 
nen wohnet Pater Ioannes Beyra, mit 
drey oder vier andern Brüdern der So⸗ 
cleiet / die all jhr Arbeie ond vermögen 
an ſie legen vnd wenden. Die ſtaͤttige Re⸗ 
gen diſer Landsart thun jhnen gar vilbe⸗ 
ſchwerd vñ vberlaſts an / wie auch der In⸗ 
dianer und Mahometaner Gottloſer ger 
walt / mit dem fie vnſerer Brüder glückli⸗ 
chen anfang vmbzukehren vnderſtehen. 
Gioſſe vnd wunderbarliche ding wircket / 
der Allmächtige Gorr bey diſem Volck / 
durch welliche er fein herꝛliche Gloꝛi 
vnaußſprechlicher weiß zuerkennen gibt / 
| Dd iij vnd 
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vnnd deß Teufels vntraͤgliche Hoſfart 
ſtürtzt. 
Zů Amangucio der vilberhůmbten 
Stadt in der Inſel laponia, haltet fich 
Pater Coſmus Tutrianus mit einem an⸗ 
dern vnſerer Bruͤdern. Bon denen wir / 
ſeider Magifter Franciſcus alher von jh⸗ 
nen kom̃en / ferrers gar nichts newes vers 
ſtanden. 
Don den Innwohnern inn Sina, 


| | ‚Schreib ich nichts anders/ danndas man 


fagt / es feyen gar verftändige Leuth das 


a 
N te Ss See ee 


riñen / vnd fondere Liebhaber der Gerech⸗ 
tigkeit / daß fie ſich auch der Warheit / als 


die jnen / wie fie meinen / für andere Voͤl⸗ 


cker bekannt ſey / gar vaſt und zum hoͤch⸗ 
ſten berhuͤmen. Ich bin gewiß / daß ein 


Stadt im ſelbigen Land von den Juden 


bewohnet wirdt / ob ſie aber andere mehꝛ 


Frembdling habe / iſt mir noch vnbewüſt. 


Man ſagt / das Sand Sina ſtreck ſtch 


auff einer ſeitẽ gar nahe biß ans Teutſch⸗ 
land / oder zum wenigften biß an die Tar⸗ 
tern: Doch ſeind diſe ort / von wegen jh⸗ 


rer groſſen vnnd hefftigen Kaͤlte / bißhero 


von niemandd / daß ich wiſſe / recht erfahren 


vnd 


A F 
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‚sundierfundigee worden. Sie kommen 
offt inn den Meerfiädten | wegen ihrer 
Kauffmanſchafft / sufammen / anderer 
Bolcker Gewärb ond Handthierungen 
verachten fie. Von andern dingen wirdt 
vns Magiſter Franciſcus weitern Bericht 
geben / wiewol wir diß Jar nichts groſſes 
oder fürnemblichs von hme zugewarten 
haben / dieweil er ſechs Monat vber fand 
hureiſen has (will der gar langen Schif⸗ 
fahrt geſchweigen )eh er zů deß groſſen 

Königs Ehinerlands Hauptiſtadt kom⸗ 

men mag» f 
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Als Galpar Belga diß geſchriben / vnd die So⸗ 
cietet / ſambt dem Franciſco Xauier, verhofft / diß 
alles ſolte geſchehen / vnd er Xauier biß gen Cam- 
balum die Hauptſtadt in Cathay, vnnd für den 
groſſen Cham,oberften Tartariſchen Koͤnig / ſibs 
ommen / da iſt ſollichs durch GOTTES Gewalt 
gehindert / dann der Yauier vngefahꝛr ſechs Wo⸗ 
chen voꝛ Dato diß Brief (wie im erſten theil 
diß Buͤchleins von Bekehꝛrung der Indianer at 
47. Blat zuſehen) auß diſer Welt feligklich ver⸗ 
ſchiden / welliches aber Gafpar Belga noch su 


iſer zeit nit willen mögen. 
| Dd üij Es 
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Es ſeind vil Laͤnder / die an Arbeitern 


groſſen mangel haben / bey denen die Vaͤt⸗ 
ter der Societet groſſen nutz ſchaffen 
moͤchten / wann ſte verhanden wärensaber 
fie ligen leider wuͤſt vnnd vngebawet 
mangel halb der Arbeiter, Gorr weis / 
wie haͤfftig es mich aͤngſtiget / daß ich fo 


gar viler Seuche billichflen Bit on Bes 


geren / darmit fie zumofftermal bey ons 
anhaltẽ / nie willfaren kan / vñ fonderlich 
deren / bey denen nit geringe Fuͤßtritt vnd 
Anzeigungen deß heiligen Apoſtels Tho- 
ma, vnd der Cheiſtlichen Religion noch 


vorhanden ſeind. Dil verderben täglich 


Durch mangel der Prediger def heiligen 
Euangelij / vnnd fonderlich inn der Inſel 
20cotora, die nit weit vom außgang o⸗ 


der der enge deß Rotenmeers (die Dame 


ca genennet wirde)gelegenift, 

Diß feind vaſt dieding/ foich euch zu⸗ 
Schreiben gehabt/von den in den Indianis 
fchen Landen zerfireweten Patribus der 
Societet / die etlich taufene Meilen von 
einanderen abgefündere feind / onnd 


Fein gemeinfchafft jhrer ſachen / anderſt 


dann Durch hilff vnnd mittel den Brief⸗ 
— mit⸗ 
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miteinander haben mögen. Aber Gorr 


der Herr traͤgt ſorg für ons / der nach ſei⸗ 
‚ner groffen Güter vnſern Gemuͤtern fols 


liche Krafft gibt / daß wir alle arbeiten/ 


die wir von feines Namens wegen auff 


vns genommen/ wie fchwer fie auch jm̃er 
ſeind / für ring ondleichtachten. 


"Goa hat in jhrem Vmbkraiß ſechs 


Meilen / vnd ſtoßt auff der ſeiten / daes 


gegen dem Königreich Idalfum ligt / an 
das feſt Sand) zu den andern feiten / hat 


es vil vnd manicherley Inſulen omb fich/ 


darüber es herſchet. In derſelben Stadt 


Goa ſeind gar vil newer Chriſten. Sie iſt 


vober die maſſen Volckreich / auch die erſt 


Mil 


ond fürnembfte Stadt in gangemiIndia, 


ond derwegen ein Wohnung dep Vicere 
oder Portugefifchen Stadthalters vnnd 


anderer Verwaldtern diß Lands / auch 


ein Sitz deß Biſchoffs. 
Darinn iſt ein Collegium vnſerer 


Societet I in wellichem bey den dꝛeyßig 


Studenten / die ſich inn die Societet vers 
pflicht Haben / vnnd vier Prieſter ſeind / 


deren zwen mit deß Stadthalters Arma⸗ 


da / die er wider die Türcken / ſo Ormutz 


Dd 9 be⸗ 
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belegert / gewaffnet ond außgeſchickt / nit 


ohne ſondern groſſen nutz / wie ich auß 


deß Koͤnigklichen Stadthalters Sohns 
Schreiben vernom̃en hab / gezogen ſeind. 


Dann fie Fein einige zeit vom Pꝛedi⸗ 


gen / Beichthoͤren vnd andern vil Gottſe⸗ 
ligen Wercken / die ſollich ort / zeit vnnd 
laͤuffe erfordern / ſemals frey vnnd ledig 
ehabt. | alien Cr 
Vber diſe dreyßig Studenten/haben 


wir noch bey zweintzigen vnd darüber in 


vnſere Collegia hin vnd wider geſchickt / 
nach dem ſie in Demuͤtigkeit vnnd Liebe 
gegen Gorr onddem Nechſten / in viler⸗ 
ley weg erfahren vnnd probiert ſeind wor⸗ 
den. Dieweil aber deren wenig inn diſen 
Landen/ die mit ſollichen Haben deß Ges 
muͤts vnd Verſtands gezieret ſeyen / vnnd 


die jhr Haupt / einer ſtrengen Chꝛiſtenli⸗ 


chen Zucht vnd Gehorſame / vndergeben 
woͤllen / ſo iſt auch der hauffen inn vnſer 
Societet allhie deſtoringer vnd weniger. 
Dann wir achten nit für nutz vnnd guͤt / 
jemands / der nit genuͤgſam geſchickt vnd 
taugenlich ſeye / inn die Societet auff⸗ 
zunemmen. | —6 

— Alle 


* 
— 
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Alle die/fo auf den onfern bie woh⸗ 
nen / fein gang willig vnnd bereidt / fich 
vmb dep Namens C wir ı st ı willeniin 
alle arbeiten ond gefahr zubegeben / welli⸗ 
cher Willen ond Gemüt zur arbeit / allen 

denen / die hie feind / fürnemblich von⸗ 

nöten ift. Dann wirhaben mieden Tür⸗ 

cken vnnd andern Mahometanern/ auch 

den Indianernein ſtaͤten Krieg / daiſt nie 

kein Frid noch einiger Anſtand. Vnnd 

dieweil diß Land nit allein den angehen⸗ 
den jungen / ſonder auch den alten vnnd 

wol erfarnen Kriegßleuthen / gar vil zu⸗ 

ſchaffen gibt / ſo erſcheinet von ſtundan / 

was für Tugend inn einem jeden ſtecke: 

Derhalb erfordert es dapffere / vnuer dꝛoß⸗ 
ne / vnd ſinnreiche / auch inn vilen vnd 

groſſen fachen gebrauchte vnnd probiere 

ce Leuth. 


Vber follich Collegiü halten wir auch 
offne Schülen) inn welche jederman ohn 
alien Vnderſchid wirde zuͤgelaſſen. Dar⸗ 
bey erfarẽ wir / daß der Indianer Kindet / 
auß vnſerer Schuͤler Zucht vnd Beſchei⸗ 
denheit / nit weniger Nutz ſchoͤpffen / 


danıı 
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dann auß der Prꝛeceptorn Schr ſelbſt 
Gorrder Herr ſey gebenedeyet. Dann 
dieweil ich ſihe / daß nit vber ein lange 


zeit / auß diſem Collegio, als einẽ Beun⸗ & 


nen onnd Veſprung / fo vil taugenliche 
vñ gelehrte Außbreiter dep wahren Glau⸗ 
bens / herfür gehen werden / fo halte ich⸗ 
nach meiner Hoffnung vnd Zünerficht/ 
die ich zu der Goͤttlichen Guͤtigkeit hab / 
darfür / daß ober ein Furge zeit / nit mehr 
von nötenfein werde/ Arbeiter zu Bekeh⸗ 
sung difer Sanden/ von onferer Societer) 
auß Europa hicher zufchicken. Ks 
Diß Collegium bedarffallwegfiben 
oder mehrer Prieſter / ſo groß iſt die menge 
der Geſchaͤfften alhie zu Goa, Nemblich 
mit Beichthoͤren / pꝛedigen / verſoͤhnen der 
Feindtſchafften / vñ dergleichen vil ande⸗ 
rer vnzahlbarer Werck. Welche ding ma⸗ 
chen / daß der Jñwohner hoͤchſt vertraw⸗ 
en / zu neigung vnnd guͤtwilligkeit gegen 
der Societet / vnglaublich / auch der Vaͤt⸗ 
ter vnnd Brüder anſehen bey menigkli⸗ 
chemgar groß iſt: Wolte Gorr, daß wir 
ihrem Wolmeinen vnd Versrawen/ dag 
fie zu ons babe / genůg thuͤn möchten/on 
‚ec FW | | "Daß 


nA A 
Yu ap MEET, 
SIE SE 


daß wir von Gorr fohoch als von diſem 
Volck geachtee wurden. Wir Laflen kei⸗ 


nen der vnſern zu Priefterlicher Würde 


kommen / deſſen Tugend / Geſchickligkeit 


vnnd Gedulti in der Arbeit / wir nit zuuor 


prꝛobiert / erfaren vnnd tauglich befunden 


haben. 

Es wohnen innerhalb vnſers Colle- 
\gij, gleichwol an einem vonden Brüdern 
pnderfchidlichen ort / bey hundert Kna⸗ 
berdie alle /etlicher gar weniger Portuge⸗ 
fer Kinder aufgenommen / alhie 34 Goa 
geboren feind. Difen.newen hauffen res 
giert Pater Paulus der gedultigeh Mann 
in mühe onnd arbeiten / dem feind zwen 
auß den vnſern zůgegeben / die jhme diß 
Ampt helffen tragen. Wir woͤllen mit al 


lem fleiß verfchaffen / daß diſe zahl der 


Knaben / in feinen abgang nimmer kom⸗ 


me: Wellichen / nach dem ſte dꝛey Jar im 


Collegio leſen / ſchꝛeiben vnd Gottsfoͤrch⸗ 
tigklich lebẽ gelehrnet / frey gelaſſen wirdt / 


ihnen ſelbſt einen ſtandt / zu wellichem ſie 
luſt haben / zuer woͤhlen: Vnd wann ſie ei⸗ 
nen ſtandt außerwoͤhlt haben / werden 
ihnen nit deſtoweniger vom Rector def 

| Col- * 
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Collegij taugẽliche Zuchtmeifter verord⸗ 
net / die zunor vnd eh/ ihiforg ober ſie nit 


ablegen / ſonder jhr vaͤtterliche Trew vnd 


Soꝛrgfaͤltigkeit gegen jhnen tragen vnd 
gebrauchen / biß fie das alter erreichen/ 


darinn fie jhnen felbs/ durch etwas ehrli⸗ 
che Kunſt / mittel oder weg / jhr Narns 
gewinnen moͤgen. 


Weiter ſeind wir vorhabens auch 
das dritt Collegium, neben den vorge⸗ 
meldten anzurichten / darinn ſibentzig ar⸗ 
me Kinder, vnnd Waifen auffgezogen 
werden / doch nik alle ohn Vnderſcheid⸗ 


ſonder allein die / inn mwellichen ein güs 


ee Arc vnnd Natur der Tugend vnd def 


Verſtands erfcheinet. Dife wöllen wir 


\ J 
nF — 4 


erſtlich inn lernung der Tugend vnnd 


volgends heiliger vnd weltlicher Schiffs 
ten / mit allem fleiß vnnd ernſt auff⸗ 
pflangen / damit etliche auß ihnen alſo 


it follichen Waffen gerüſtet onnd vers 
fehen vnſerer arbeitenden vnnd an not⸗ 
wendigen Perſonẽ mangelhabenden So, 
cietet eintweders als Geſellen / oder als 


Mitarbeiter hilff thuͤn / Dieandernaber 
im 


"N I u 
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im Krieg vnnd Feld wider die Vnglau⸗ 
bigen kempffen mögen. Etlichen woͤl⸗ 


len wir auch / nach dem fie zu Prieſtern 


geweicht/ Länder verordnen / daß fie ders 


felben Sorg haben / die Abgoͤtterey das 
rinn außtilgen / vnnd den Cheiſtenli⸗ 
chen Slauben einfuͤhren vnnd —— 


gen, 


Jedoch willen wir zu difem Werck 


ficnapblich der Portugeſer / vnnd dem⸗ 
nach der Indianer Kinder außerwoͤh⸗ 


len / die wir an ſchaͤrpffe deß Verſtands 


dern Collegio, deſſen wir nechſt hieuo⸗ 


andere vbertreffend befinden vnnd er⸗ 


kennen werden / welliche inn dem an⸗ 


meldung gethan / vnderricht werden fol 
len. Ich hab mir allbereidt viertzig 
Jüngling / von denen gar vil zuner? 
hoffen / außerlefen / die den Patribus 


vnnd Brüdern onferer Societet zu groß 


ſem nug Fommen. Sie geben herein in 
weiß gekleidet / vñ tragen Dafoınen an der 
Bruſt ein rotes Creutz. Aber gleich wie/ 


ehrwürdiger Vatter / wir diſe ding nach 
geſtalt der ſachen / vnd vnſers bedunckens / 


anf ar 
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auß notturfft erdacht vnnd fürgenom⸗ 


men / alſo erwarten wir auch darüber 
E. E. Sententz vnd Bewilligung / damit 


wir / wouer je. vnſer Vorhaben gücheiffee 
vnd beſtaͤtiget / demſelben mit fleiß nach⸗ 
ſetzen: Wo nit / vnnd jhr vns et was beſſers 
ond nutzlichers weiſen wurdet / demſelben 
volgen / vnnd mie gangem Vermoͤgen / 
nachkommen moͤgen. 


Den Schag dep Ablaß vnd Iubilzi, 
den jhr uns vnd diſen Landen / das vorig 


Jar / von Baͤpſtlicher Heiligkeit erlan⸗ 
get / hab ich hie zu Goa, offentlich verkün⸗ 


diget/onnd daſſelbig haben auch die ande⸗ 


ren durch Indiam hin vnd wider zerſtrew⸗ 
ce Vaͤtter und Brüder der Societer /ein 
jeder bey den ſeinen / mit fleiß gethan. Sch 
halt darfürı daß fein Verkündigung ei⸗ 


nigs Tubilzi, mit mehrer Seuche jemals 
abgangen fey/danndife. Dann ſie hat die 
gantz Stadt / ja gantz Indiam,fomit der 


grauſamen Tyranney allerley Laſter/ 


höchlich betrangt vnd ſchier vndertruckt/ 
dermaſſen erweckt vnnd auffgericht/ daß 


von wegen der außgetribnenond hinweg 
genom̃ nen ſchwaͤrern vnd gröflern Sun 
den 


3) Ä 
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den ond Laſtern / dife Stadt ein newe ge⸗ 
ſtalt vnd anſehen bekommen hat: Vnnd 
haben die darauff gefolgte Predigen bey 
dem Volck / daſſelbig in ſollicher beſſerũg 
jhres Lebens zuſtercken vnd zuerhalten⸗ 
gar vil golten / vnnd ein groß anſehen ge⸗ 
habt, Vnd wiewol es an denen nie mans 
gelt / die fich difem Gottſeligen Werck zu⸗ 
wider ſetzen vnderſtanden / ſo hardochjhe _ 
Frechheit daſſelbig ſo gar nit gehindert / 
das vberauß vil mit Gottſeliger Begierd 
entzündt / ſich ſollicher Gnaden vberflüſ⸗ 
fig theilhafftig gemacht haben. 2: 
Hiemit vberſchicke ich E. E. auch ein 
ſchrifftliche Verzeichnuß / der Sitten vnd 
Irzꝛthum̃en / mit welchen die Dosen oder 
Et hiopes, die deß Preto Ioannis Gebiet 
vndworffen / behafft ſeind / welche ich zum 
fleißigſten zuſammen getragen/ond auß 
etlicher Portugeſer / die diß Jar auß dem⸗ 
ſelben Sand kommen / anzeigen / verſtan⸗ 
den hab / daß demſelben warhafftigklich 
alſo ſey. Vnſer Nam iſt bey ihnen ſchon 
bekannt vnd kundtbar gemacht worden/ 
durch einen / Alexinus genannt / der jhres 
Königs Raͤthen einer iſt / gr ichrals 
— € 15 
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er etwan inn diſen Landen wohnet / inn 
Glaubens fachen/gar wol vnnd volkom⸗ 
menlich vnderricht hab. Sch hab dem Koͤ⸗ 
nig geſchriben / jihne vmb goͤnſtige bewilli⸗ 
gung bittend / das ich in Morenland kom⸗ 
men / vnnd den Portugeſern / die darin 
wohnen / mit meiner gegenwertigkeit / et⸗ 
was hülff er zeigen moͤge. Deren Conditi⸗ 
on vnd Stand / gleich wie er / wann wir 
Reichthumb vnnd zeitlich Guͤt anſehen 
woͤllen / gang ſcheinlich vnd herelich / alſo 
iſt er / wann wir jhrinn Laſtern verwickelt 
gemuͤt betrachten / mit dem ewigen Hoͤlli⸗ 
ſchen Fewer verdamlich. Ja ich hab mich 
auch gegen jme dem König ſelbſt / meiner 
dienft/iond den Moren feinen Vndertha⸗ 
nenhilffzubeweifen/wann esihmegeliebs 
te / anerbotten. | r 
Man fagt ihr König ſey vilen Irr⸗ 
thumben / die zum theil Heydnifch 7 zum 
theil Mahometiſch / vñ zum theil Jüdiſch 
ſeyen / gantz ergeben / wiewol er ſonſt gar 
ein geneigt vnd guͤtwillig Gemützüden 
Portugeſern hab / onndverfihemichder 
halb einer antwort von jhme / nach meines 
Hertzen Begierd / Auch hab ich den Poꝛ⸗ 
| tu⸗ 


E Sendbrief. 435. 
tugeſern / die daſelbſt wohnen / zuͤgeſchri⸗ 
ben / Ich verhoffe / es ſolle dahin kommen / 
daß mir zůgelaſſen werde / die vbrig zeit 
meines Lebens bey shnen zuuer zehren. Et⸗ 
liche vermeinen / der Koͤnig werde ſich ſol⸗ 
licher gelegenheit gebrauchen / daß er mich 
nit allein ohn einigen Verzug / zu ſich be⸗ 
ruͤffen / ſonder mir oil Perſonen / biß zů 
dem Ethiopiſchen Gepürg / entgegen ſchi⸗ 
cken / die meiner Ankunfft nit weit von 
Mazua, welliches ein Port oder Hafen 
deß Roten meers iſt / warten werden. 
Derhalb bitt ich E. E. die woͤllen (es 
ſey dann / daß euch / nach deß Herren wil⸗ 
len / etwas anders für beſſer anſehe)ein an⸗ 
dern an mein ſtatt hieher ſchicken / vnnd 
mis vergoͤnnen / inn daſſelbig Land zuzie⸗ 
hen / vnnd die vbrige taͤg meines alters da⸗ 
ſelbſt zunerfchlieffen. Dann ich ſihe / dag 
allen denen / die fich indiferaller fchmärea 
fen onnd arbeitfameftenfach(das ift/inn 
außreitung der Inn den Gemuͤtern der 
Moreneingepflangten Irrthumben) mie 
ernſt bemuͤhẽ / nit ein kleiner Lohn/fonder 
ein — — fürgeſtelt I 
iſt. Diß Geſchlecht der Menſchen fühzein _ .. . | 
| | 0 
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Caſteyung deß Leibs ein gar herb / Hartz 
grob vnd rauch Leben / ißt vngeſotten vnd 
rohes Fleiſch / vñ gebraucht fichdurchauß 
mehr viehiſcher dann menſchlicher Sit⸗ 
een. Doch verhoffe ich / wann jhnen ein⸗ 
mal das reiner Liecht Euangeliſcher War⸗ 
heit erſcheine / daß ſie zu einem ſittlichern / 
menſchlichern / vnd ſollichen Leben gezo⸗ 
gen wurden / daß Chriſtenleuthen wolan⸗ 
che "Te 
; nt dieweil mir die gelegenheitin 
Iaponiam vnnd Chinam zuziehen züges 
ſtanden /fo iſt mir eigentlich vo / SOnr 
der Herr werde mein viersigiärig Alter! / 
difen Landen behalten / welches auch ale 
le andere mir weißſagen / ond darfür hala 
een / daß folche Bürde mir auff meine: 


Schultern gelegt werde. Soichaber den 


groffen mangel an getrewen Arbeitern 
Sorgenannten Sanden/vnddasgraufam, 
verderben der Seelen bedenck /fobabich 
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Me Mi  URRISTO, zu ewrem willen vnnd gefals 
N u len / dann ich mich / als ein arbeitfam 
pa MT „aid Thier / nach ewrem willen zubzauchen/ 
—1 Ba euch gänglichergeben hab. HiemitGorr 
chi pam * beuolhen. Geben zu Goa den 2.109 Jen⸗ 
—* if Mens Anno / 155 3. | 
‚reiner BE no > 0 u = Bin. SE a 
V 
Die achz ehende Epiſtel / 
AußCochin iN India, Ioannis 
w uf * de Beyra, Prieſtern der Societet IEsv, 
an den Ehrwürdigen Vatter 



















39 Ignatium von Loiola Gene⸗ 
cin if ihr! ral Oberſten derfels 
a! *9— ben Societet. 
MN Da M vorigen Far ift mein fchreis 
u, ben! Ehrwürdiger in CHriısto 
—59 — vVaiter / auß den Maluckiſchen 
jan em Inſeln anE. E. außgangẽ nun aber ſchick 
ul ich hiemit ein anders, Darin ich nit allein 
, die groͤſſe vñ menig der Genaden vũ Guͤt⸗ 
aut * 1 thaten GOTTES gegen vnſer Societet 
vmb re (deren Mühe vnd geringe Arbeiter ſich 
| rad n diſen letzten zeiten vnd alter des Welt / 
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zugebrauchen gewürdiget) fonder auch 
wol die ſchaͤrpffe vñ merckliche Gerechtig 
keit / als Gnaden vnnd Erbaͤrmnuß ſeinet 
Allmaͤchtigkeit / mit welchẽ er gegen diſen 
Voͤlckern verfarẽ / er zehlen will. Vñ die⸗ 
weil ich mich dan nun gäg dahin begibon 
befleiß / daß ich diſer Menſchen Irnhum̃ 
die nen von jugent an eingepflantze wo⸗ 
den vom Grunde außreute / auch fie inn 
wahrer/rechter ond gefundser Schrdeh & 
uangelij vnderrichte / vnnd viler anderet 
dergleichen fachen / Chriſtenliche Zucht 
und Frombkeit betreffend/ mich vnderfa⸗ 
he / hab ich warlich gar vil vnnd ſchwaͤte 
Arbeiten auff mich laden muͤſſen. 

Hie zwiſchẽ aber hatder Koͤnigder Mo⸗ 
luciſchen Inſeln / vnnd mie jhme diey an⸗ 
dere / Nemblich / die Koͤnigen z Glol 
Tidori vnnd Baccani , durch eingebung 
onnd bewegung def böfen Geifs / Fein 
fleiß gefpart / noch Arbeie onderlaflen/. 
Damit fie die/fo newlich auß der Abgoͤtte⸗ 
rey entrunnen / vnnd noch Ihwac) 
Glauben waren / von jhzem Fürnemimet 
abwendig machten. Es haben auch 
vnder denfelbigen Königen! N 


— —— — 
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der Molucken onnd zü Giloli ‚mit ihren 
verheiflungen/ betrug / fchmaichelonnd 
troͤworten fouil außgericht / daß fie die 

‚Seelen / fo Magifter Francifcus Xauier, 
vñ ich ſambt meinen Gehilffen / mit groͤ⸗ 
ſter Arbeit / auch vnnachlaͤßlicher Soꝛg 
vnnd Fleiß / CARISTo dem Herren ge⸗ 
wunnen / widerumb abgefuͤhrt vnd in den 
Schlund der ewigen Verdammung ge⸗ 
ſtürtzt haben. | 

Ich hab gleichwol Feiner Arbeit ver⸗ 

ſchonet / damit ich fiezuannemmung der 
wahren onnd Gottſeligen Religion brin⸗ 
gen / vnd die getauffte newe Ehriftenda» 
sinnen erhalten möchte. Din offt in gar 
wæeit von einandergelegne ort / bey groͤſter 
Hitz der Soñen / geloffen/dann ich mich 
der nacht nit vertrawen doͤrffen von we⸗ 
‚gen dep vilfältigen / ſtaͤtigen fireiffens/ 
wütens ond raubens der Vnglaubigen / 
die bey ‚der nacht / fich von den Bergen 
herab/ inndie ebnela ſſen / vnnd alles mie 
WMoꝛdvnnd Todſchlag erfüllen / dermaſ⸗ 
ſen / daß auch die / ſo ſich inn jhren eignen 
Haͤuſern erhalten / nit wol ſicher ſeind. 
Ich hab mich auch Das Meer nit verhin⸗ 

Me Ee iiij dern 

1 1 
04 DC 





“ 





440 Japoniſche 
dern laſſen / damit ich ſie vnd etliche and / | 
re / Die inn den Inſeln / dDiemanMorotä _ 
nennet / wohnen / beſuͤchen möchte /nit 
ohne groſſen Nachtheil meiner Geſundi/ 
heit / dann ich / von wegen ſollicher Are 
ten / in ein gar ſchwaͤre Sranctheistiknll 
Monat gewaͤhret hat / gefallen bin. 
Dꝛey Schiffbꝛüch habicherlirten/in 
denen ich (als Die vbrigen / die mit mir ge 
| fahren / alle vndergangen) allein gat 
ſchwaͤrlich entruũen / auch kaumbloß vnd 
nackend / alſo daß mir vor den Wellendeß 
Meers nichts anderß / dann allein eine 
ſenkrantz oder Paternnofter, der ſeligiſen 
Junckfrawen Mar ıaz, oberbliben il 
Schwimmendin der Feinden Land außge⸗ 
worffen worden: Daſelbſt bin ich etlicht 
taͤg und naͤcht / an den Geſtadten der vn⸗ 
glaubigen Voͤlcker / nackend ombgeloffen! 
auch heimliche oꝛt vnd ſchlupfwinckelge⸗ 
füche/von wegen der granfamenriegen! 
diedam als zwiſchen den Vorugeſern vnd 
Mahometanern inn aller Sie waren: 
nd war mitfo vil onndfolangwirigen | 
Widerwärtigfeisen 1: die nem Monat 
aneinandern a laden 
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vndgepeiniget / daß ich vil mehr vnder die 
Todten / dann onder die Lebendigen het 
gerechnee werden mögen. Vber daß hat 
ſich begebẽ / daß ich von den Mamelucken 
vond Abtrünnigen vnſers Glaubens / ge⸗ 
fangen / vnnd den Mahometanern vers 
kaufft ward / bey denẽ groſſen Hunger vnd 
Durſt leiden / mir nichts newes noch ſel⸗ 
ßames wars ——— 
Wiewol ich nun inn ſollicher groſſen 
Truͤb vnnd Armürfeligkeit geweſen / hat 
mich doch mein glückhafftigiſter Vnfall / 
ſouil nit bekümmert / noch mir ſouil Hera 
tzenleid gebracht / als deren Verluſt / die 
der hoͤluſche Wolff vom Schaffſtall 
Curıstı abgewendt / vnnd wider zum. 
Mahometiſchen Aberglauben gezogens 
Aber der aller gätigifi Gorr vnd Herr / 
hat mich letſtlich auch auß denen dingen 
alten erloͤſt / vnd ſich mit einer newen vnd 
erſchroͤckenlichen Straff / an den Maho⸗ 
met anern vnd abtrünnigen Cheiſten / ge⸗ 
rochen. Dann nach dem ſie von dem Chꝛi⸗ 
ſtenlichen Glauben abgefallen / if von 
ſtundan ein ſolliche Vnfruchtbarkeit 
inn jhre Aecker (die doch ſonſt nach di⸗ 
Be ker 
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ſer Landen Natur vñ Eigenſchafft / gantz 
geſchlacht vnd fruchtbar feind) kommen / 


daß fie in der gantzen zeit jhres Abfalls / 


wiewol die etliche mal wider gefäct wor⸗ 
den /gar fein Frucht gegeben / auch der 
Reiß / den fiezum Samen behalten / ſchad⸗ 


hafft worden vnd gefaulet / vnd das Waſ⸗ 


fer / ſo zuuor ſuͤß geweſen / durch ein ſon⸗ 


derlich vnd zuuor an diſen orten vnerhoͤrt 
wunderwerck / ſawer vnnd geſaltzen wor⸗ 
den / dermaſſen daß jhren vil / auß mangel 


der Narung geſtorben / vnnd denen der 


Hunger verfchonet/die warden Durch die 
von Gorr zügefchichte Peſtilentz dere 
tilget. 

Dannoch aber ſeind die harten onnd 
verſtockten Gemüter der Mahometanerr 


ab difen Dlagen allen nie gebzochen noch 


erweichet worden / fonder vnangeſehen 
der groſſen gefahr Leibs vnd Lebens / dariũ 
fie ſtunden / verharreten vnablaͤßlich inn 


jhrem Fürnemmen / die Innwohner zum 
Abfall vnd Vnglauben zubewegen,. Hie⸗ 


zwiſchen / als ich kaum halb lebendig vn⸗ 


der den Mamelucken was / hat mich der 


ze Burguogt deß RUE rd 


ö 
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Molucken zu ſich beruͤfft. Inn ſollichem 


haben die Mahometaner jhr gelegenheit 


erſehen / vnnd angefangen mit mehrer fir 
cherheit hin vnnd wider zuſtreiffen / auch 


he. Kriegßuolck zuſamen zuführen / zu⸗ 


mehꝛen / vnnd den vnſern erſchreckenlicher 
zuwerdẽ. Auch haben fie ſich vnderſtandẽ 
den Portugeſern / den Zügang zu jhnen / 
auff ein newe weiß vnd weg zuuerſchlieſo 
fen: Vnnd ſich letſtlich mit einer groſſen 
‚Macht der Innwohner / die hhnen ab den 
Bergen zu hilff kommen / an ein gar wol 
verwart ort begeben. 2 
Als ſie nun ſich alſo zum Krieg berei⸗ 
tet / vnd vermeint / ſie ſeyen vnüber wind⸗ 
lich / ſeind ſie in jrem Fürnemmen veſtig⸗ 
klich verharret: Wie fie dann / inn der 
Waͤrheit(nach vnſerm ringen Volck zu⸗ 
rechnen) vnüberwindlich waren / dan⸗ 
noch war die Goͤttlich Macht ſtaͤtcker 
dann ſie / wie dann der Außgang bewei⸗ 
ſet. Dann als der Burguogt etliche Poꝛ⸗ 


tugeſer / vnd derſelbigen gar wenig / gegen 


der groſſen Anzahl der Feinden zurech⸗ 
nen / an das ort / da fie ſich hielten / abferti⸗ 


1 





get / vnd ſte ſich jhnen genaͤhert / haben DB 
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die Feind / jhrer gegebnen vnd verſph 


nen Trew vnnd Glaubens freundillh 
erinnere) vnd darneben ermanet / ſie mol 
‚ten ſich der Abgoͤtter entſchlagen / vnd w⸗ 
der zum Chriftenlichen Glauben begeben: 
mie dem anhang / daß jhren gleichwolwe⸗ 
nig vñ dieſelben ſchier gar vnbewaffnet/ 
jedoch wären fie mie dem Glauben vnnd 
der Warheit CdieG or ſelbs wer) ge⸗ 
waffnet dahin kommen / an deffendilf 
fiegang vnd gar nit zmeifleen. 
Darauff die Feind gar hochmidg 
Elich vnnd mit folgen worten geantnon” 
tet / fie wolten nit Chriſten werden, Me 
ſolches geſagt / iſt fie von ſtundancin ſol⸗ 
liche Forcht vnd Zittern ankommen daß 
ſhnen die Waffen auß den Handenionnd 
fie zu Boden gefallen / dann fie nit met 
auffrecht ſtehen kundten / ob ſie gleichwol 
einandern vmbftengen vnd hielten Die 
Sonn / wiewol es ſchier vmb Miltag ge⸗ 
weſen / ward (welches wunderbatlich zw 
ſagen) mit fo dicker Finſternuß vmbge⸗ 
Er drich ſteng an vnder ihren Füffen be) 
tig zuzittern / vnd fiel letſtlich ein ſolliche 


ben / daß einer den andern nit ſahe. Das 
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menig fewriger Stein onnd Afchen vom 
Himmel herab / auff jhre Haͤuſer vnnd 
Tempel / daß ſie die alle eben vnd dem Bo⸗ 
den gleich machten. a. 

Da hetten E. E. gefehen / die Baum 
auß dem Boden herauß geriſſen / das vn⸗ 
der gar vber ſich kehrt / die Aeſt im Boden 
ſtecken / vnnd die Wurtzeln gegen dem 
Himmel ragen : Ihr hettet auch geſehen / 
daß die weg / ſo zuuor von den Mahome⸗ 
tanern / mit dornen / den vnſern den Zü⸗ 
sang darmit zubeſchlieſſen / bedeckt wa⸗ 

ren / mit den vom Himmel herab le 5 
Steinen onnd Aefchen / wider zügederfe 
vnd geebnet. „Es ift/ damit Ich es kürtze / 
nichts vbrig blibẽ / daß difer Sturmwind 
vnd erſchroͤcklich Wetter / als Recher diß 
Volcks Gottloſen Lebens vnnd ſchaͤndli⸗ 
chen Trewloſigkeit / nit zerſchlagen vnnd 
zu Bodengeworffen hab. Nur ein eintzigs 
Haͤußlein außgenommen / welches ſambt 
einer Kirchen fo die Feindt nit lang dar⸗ 
unor / nach dem fie darinnen das Creutz 
CHriısrtı IESſSvvnſers Herren / vmbge⸗ 
riſſen / vnd der Heiligen Bildnuſſen auß⸗ 
gedilget / gantz laͤſterlich entweihet vnd 
A | ver 
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verunreinet hetten) in mitten diſes On 
gewitters / allein auffrecht bliben / und 
weder vom Him̃el durch einigen Srral 
beruͤrt / noch ſein Zach / wiewol mit 
Palmen Blaͤttern bedeckt geweſen/ som 
Fewer verletzt woꝛden iſt. va 


Nach dem difer Jam̃er ——— 
ten die Portugeſer zu der Feinden Bee 
oder Paſtey / vnnd fanden den wegeben 
vnnd vnuerhindert / dieweil (wie bie. 
uor gemeldet) die Dorn mit Steinen vnd 
Aſchen bedeckt waren. Wie fie bindn 
Fommen / haben fie ein groffen haufen 
der Abgötterer umbgebzacht/ondifl das 
zwiſchen der onjern Feiner weder aſchla⸗ 
gen noch verwundet worden. Sie hat 
auch am Sig nichts verhindert/ wiewol 
ein jeder onder vnſern Krieghleuthen/ 
mit gar vilen zufechten hat: Dann Gott 
hat gewolt / daß Die Feind aller her: 
Kräften gänglich entfeger / auch ih. 
Hand zum. Widerſtand ontangehlich/ 
vnnd jhre Süß zur Flucht mic, 
waren. - .. mt 


—J dem diſe ding, bey ai Di 
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laner vnnd abtrünnigen Cheiſten Fefie 


fürgangen / iſt an einem andern gar 


wol bewahrten und veſten ort (welliches 


derhalben aller deren / die von H Rısto 
zu den Abgoͤttern flüchtig worden / vn⸗ 
derſchlaiff vnnd fluchthauß / vnnd ſouil 
als ihr Freyheit geweſen) daß zwoͤlff 
Meil wegs / von dem oꝛt / deſſen hienoz 
vil meldung beſchehen / ein See / der gleich 
in Angeſicht der Stadt ligt / dermaſſen 
gewachfen vnnd vber fein gewöhnliche 
gröfle obergangen und außgeloffen / daß 
er alle Haͤuſer vnd Gebaͤw verderbt onnd 
zu grundt gericht / vnd gar nahe die Men⸗ 
ſchen darinn / mit ſollichem vnuer ſehenem 
Außbꝛuch / hinweg gefuͤhrt hette. 


Wenig tag hernach / als es Go Tr 


den Herzen gefallen hat / die Hartnaͤ⸗ 
ckigkeit der Menſchen diß Lands / alſo 
zudemmen vnnd zubrechen / hab ich auff 


ein nacht jederman verlaſſen / bin allein 


außgangen / vnnd hab mein weg zu den 
abtrünnigẽ Chiften genom̃en / die ichhin 
vñ wider zerſtrewet / ſchier halb tod gefun⸗ 


den. Ihr Verwalter vnnd Regent /ſambe 


andern fürnem̃ſten kamen ab den Verger 


darauff 
cn 


er wu. 


üdau 
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448 Japoniſche | 
darauff ſie verborgen gelegen /gankfid | 
fich zu mir herab. Da ward mir wedeeng 
noch nacht / mich zuerquicken ober zum | 
holen (einiger Platz nit gelaffen! ‚gro 
nd kleine / alte ond junge /ſangen alllic⸗ 
der voller Frewden / vnnd richteten mib 
auff dem Platz bey der Kirchen /die / wiech⸗ 
geſagt / hieuor von jhnen vmbkehet vnnd 
Ferſtoret worden / ein groß vnd wat hauß 
auff. —— | 
Wie ſich nun alle ding / außdemgta 
ſamſten Vngewitter inn ein ſchoͤne / vnd 
außgroffer Vnrhůu in ſtille omndärden 
eränders/auch die Gemüter ſich nen 1 
rem treiwlofen Abfall zum Glauben / vnd 
vom Aberglauben zu. der wahren Religi⸗ 
on gewendt / ſeind nit allein die/johleun 
den Glauben verlaſſen / zu der Schoß dt 
Gatholifchen Kirchen widerkom̃en / ſon⸗ 
der gar vil newe / die zuuor nit glaubig ge⸗ 
weſen / darzů getretten. Es was die zahl 
deren / die ſich mit CHRISTO, zuuerſoh⸗ 
nen begerten / fo. groß / daß ſich ttwane⸗ 
nes tags / vber fünff tauſent / vnd etwan 
inn einer Wochen / mehr dann. fünff ze⸗ 
ie 2 


! 
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— Cheiſten zahl 
ee einfchkeiben liefen 
; ei u Dber dife Famen gar oil Leuth auf 
— ran Inſein / die nit all einer 
BT fen Beh aren/zu mir/auff daß ſie ED 
— 8 genüg thän. Als ich aber denen nit allein 
a — 
J 14 m 0 

wir jr mF) gelaſſen het / die waren bald bey mir / vnd 















—— ſelben ort ihren Fuß vnnd 
5 on geſetzt / nit allein darumb / daß 
ml, Er ur vnnd berühmbrer Platz iſt / 
I elbens au meh? darumb/ daß fie auß dem⸗ 

| fürgene mbdldeften/ leichteſten ond mit 
en wegen / zu Den vmbligenden 
ur en/ denen fie auch das Euangelis 

predigen follen/ Fommen mögen. 
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hans Mi ab 7 

ind ui E — rath vnd ermanung deß Gu⸗ 

fl Kenverti 61 vondannen in Indiam gefeßl 

Kinhen ie iche getrewe Arbeicer(dere daſelbſ 
m au auch hie / ein gar groffer mange 

ml in) N a den Bnüberzomferer Societer/DiehiE 

gun" ZT olck im Glauben onderzicheen end RAM 

mit Car — j cken möchten! zuberü ffen. 

An —9 Als ich meinen weg durch Malacam 

ur genommen / iſt mir. der Parer Franeil@ 
f' ı Sf r 


— — 
— — — — 
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459 Japoniſche 
Xauier inn Chinam raiſend bekommen 
Wie alle ſachen daſelbſt zů Malaca fiel ’ 
wäre ein vberfluß bie zumermelden/ dia 
weil ich glaub / ſhrſeyet deflen alles von 
ime Patre Franciſco vnd dem Redtoredef 
Collegij5ü Malaca, allbereit berichten 
den. Allein biteich Durch Go tr, E, Edle 
wöllen onfer inn jhrem —J——— 
ſein / vns mit newen Arbeitern nl, 
Societet in diſes Sands TBeinberg bil, | 
deſt zu Hilf kommen. Vnnd wiewolnin, 
von noͤten iſt / auch fich geburt/daßdidil, 
ben fürnem̃lich in Gedult wolonderie ’ | 
vnnd geuͤbet feyen/ ſo bin ich dochgewißl 
daß all ihr Arbeit / jhnen von wegen der 
ſuͤſſe deß Himmeliſchen Troſis /auch det 
vberflüßigiſten vnnd frewdenreichiſten 
Frucht / die auß ſollicher Arbeit haupt], 
leichtlich vnd gering ſein wirdt. 
Noch iſt vbrig / daß gleicher weiß wic 
ich bißher Gorrtes Ns 
fich nie befehren möllen/ era di, | 
ge⸗ 


auch jetzt ſein Genad vnnd Goͤtigket 


gen denen / die hernach ober jhie Sund 
Rhewond Leid gehabt / anzeige Dann ſo⸗ 
bald ſte Rhew vnnd Leid pber ſhie Sünd 


— — 
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wi: POmbbR u. „ 
mim zuhaben angefangen / vnnd bittend IhRe 
1a. Fändyu Go r auffgehebe/datt denen 
in oherfuß h! — die wider zu jhme kommen / die gewohn⸗ 
glaub) —0 liche Narung vnd Auffenthaltung hres 
—*— Eens gantz freygaͤbich mttgetheilt / auch 
—V id fein Fruchtbarfeie / vnd dem 
rnbih un Mer fein vorige Süffe widergeben. 34 
nferinn m nn jebigen seit haben die Mahometaner 
ja 1 Poztugefern/dusch vil vnd man icher⸗ 
9 N Täß ennd Hinderlifi/machgefellt/ 
Dun) * ern be zum fünfftenmaldaran 
r Ber vnnd diefelben allweg erwert 
(die gehindert / auch den Hauptleuthen 
Male er König von Portugal/ als Ders 
14 en feiner fachen dafelbft hat) heimlich 
dap nee vnnd zumal auch angericht/ 
nnd MO > fie die Schlöffer/darauff die Maho⸗ 
Ä —9— * aher thuhoffnung geſg/ zerſchiatpffe 
N fin . | 
eh  Feh acht euch auch nirzunerhalten/ 
Ai si da h nit; 
—9— B das Königreich Giloli, inn der Voꝛ⸗ 
tugeſer Gewalt kommen iſt 8 * 
(ob: Da 










er fipen/ 
hei hunn 
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m ei Bañianigkeit der abo? 
bin ) ach die Vnſi Sri mes £ 




























> ie 
452. Japonifche 
metifchen Fantaſeyen verdunckelt und 
außgetilget wirdt. Vber das fchiehentl 
Voͤlcker / durch die groͤſſe voꝛer zelter Win 
derwercken Go Tr T ESs bewegt / Botlin 
zu vns / vnnd erklaͤren ſich / daß ſieden 
Chꝛiſtenlichen Glauben anzunemmenbn 
geren: Dieſelben bewohnen ein land / das 
gar weit von diſer Inſel gelegen / vnndin 
vier Königreich getheilt iſt. Es hatein ge⸗ 
ſundten Lufft / auch ein feiſt ondfruchtbar. | 
Erdrich / vnnd ſeind Feine Mahomelaner 
darinnen. Sie richten ſich gemeinigklih. 
nach dem Geſtirn / von wellichem fieden 
Vnderſchied der Zeit / Monat vnnd Jar 
erlernen / wie ich euch dann etwan hicuor 
weitlaͤuffiger daruon gefchaben, Der 
guͤtig vnd barmhertzig Gorr, woͤlle diſen 
Laͤndern / zu erlangung deß wahren Glau⸗ 
bens vnd volkomner Liebe noch hellerer⸗ 
ſcheinen / damit jhrer vil das emig Heyl 
(welches ohne deſſelbigen hilff nemands 
haben mag) erwerben mögen! Amen, 
Auß Cochin, den 8. 1A 
nungs /An 
Is 








er u X ne 
—* ei) Die Magifter Gafpar Belga, 


* jan * Goa in India,an feine Buͤder 


der Societer LE s v,inn Eu- 
ropam gefchtis 
ben hat. 
2 N vorigen Briefen ) hab ich 
ET © auffs kuͤrtzeſt fo mie moglich 
| 5%, gewefen / vil Dimutinifcher 
u SS fachenbefchriben/iegt aber wil 
ich noch kürtzer die ding erzehlen / die fich 
auß Önaden GOTTES zügetragen / als 

* auch ‚ich deß vorhabens in Iaponiam zuraifen! 
aruon — 
1 






deß Magiſtri Franciſci Xauier, von Or- 


— * — gericht werden / daß ich auch etwan 
⸗ inn Chinam fomme. Dann als Magiſter 
jan A Francifeusfchzeibeiläftes fich anſehen / das 
| die Ernd daſelbſt dermaſſen befchaffen fen! 
| daß ein vberauß vberfläflige Frucht da 
Fochid» rn rinnen gefamlet werden moͤge. Dihraller 

liebſte Brüder / ſeyndt mir beholffen / 





“— — 48⸗ 


‚mit ſambt zweyen Prieſtern / auß Befelch 
j| murzanpgesogen bin. Hoffediefachfolle _ 


f fi Go 
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454 Japoniſche 
Gorr dem Herren danck zuſagen / derſ⸗ 
nem Knecht Barmher tzigkeit erzeigtbnd 
mein Begierd erfüllet hat. Dann ich weis 
nit / mit was heimlicher Goͤttlicher Ein 
gebung ich jetzt ein lange zeit her getnihen 
worden bin / vnnd mich empfunden hah / 
als. ob mein Geiſt ſchon allbereit daß 
wäre, ih 
Wie ich von Ormütz wolte vertalfen! 
haben fie Frinen fleiß vnnd müheonden 
laſſen / mich zunerhindern/onnd von für 
genommener Raiß abzubaltens Aber det 
Kerr hat mich vonder JagerSirikien 
loͤßt. Als nun die Flotta vom Landfuͤht / 
bin ich in ein Galeen gefeffen / darſnnen 
ſechßhundert Perſonen waren. Vnder 
wellichen der Allmächtig Go rr wun⸗ 
der Ding / als ich jemals bey dem Kriegh⸗ 
uolck geſehen / gewircket hat, Dann ſie 
ohn vnderlaß offt vnd dick zu der Beicht 
kamen / vnnd ſich vom fluͤchen / ſchweren / 
ſpilen / vnnd dergleichen ſonſt den Kriegh⸗ 
leuthen gemeinen Sünden | mit allem 
fleiß enthielten. In dem wir aber auff die 
begertẽ ort zůſchifften / iſt ein ſollich groh 
Vngewitter entſtanden / onnd vnſe 
= vun Schiffahrt 





| Sendbeief. ag 
Schiffahrt inn fo groffer gefahr eines 
Schiffbruchs geweſen / daß weniger dann 
wenig gefehlt / wir waͤren alle vndergan⸗ 
gen: Dann wiewol wir in diſer Raiß (die 
ſonſt gemeinigklich inn funffzehen tagen 
volbracht wirdt) zwen gäger Monat ver⸗ 
ſchliſſen / ſo hab ich doch inn diſer groſſen 
vnnd ſchweren Gefaͤhrligkeit / mich ſelbſt 
auffgemundtert vnnd getroͤſtet / auch die 
Vaſach wol vermuͤten künden / Warumb 
die Goͤttliche Fürſichtigkeit / vns in ſolli⸗ 
won Angſt vnd Stosfommenlaffens 
Nachdem wir aber zu Maſcata, oder 
— etliche nennen / 35 Mercata ange⸗ 
laͤndet / ward da mitten im Feld ein Pre 
digſtuͤl auffgericht / darab ich zweymal ge⸗ 
pꝛediget. Am letſten tag / war Ich innge⸗ 
denck der Veſach deß Vngewitters vnnd 
erlitner Gefahr / vnd prediget haͤfftig wir 
der die Sünd / darmit ich ſouil außge⸗ 
sicht / daß ich nit allein die Weiber / von 
ihrer gewonheit sufündigen abgewendt/ 
vnd denen Mannen / deren Beyſchlaͤff fie 
zuuor / biß auff dieſelbig zeit geweſen / ch» 
lich verheyrat / fondern auch alle die / fo 
groſſe Feindtſchafft / Neyd vnd Haß wis 


Sf ii Der ©. 
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456. Japoniſche 


der einander getragen / zuſamen gebracht / 


vnnd ſie gegen einander zuuerſoͤhnen / 


mich dermaſſen befliſſen hab / daß fie letſt⸗ 


lich / all zu gutem Friden vnnd Freundes 
Ichaffe / miteinander verglichen woꝛ⸗ 
en. ES 
Vnder difen waren zwen Keuter) 
welliche ich / nach dem fie einander vbel 
perwundet / onnd von wegen gethaner 
Todſchlaͤgen unnd anderer dergleichen 
Vbelthaten / die fie auch. durch ihre 
Knecht / wider einander begangen / zu 


% 4 = 
A Sr ee ae 
m u ee Me ee ee war 


Armuͤt fommen waren / leeflich vereens 


gen on miteinander zufreundengemache 


hab / Die auch mit auffgelegten Händen 
auffdas Meßbuͤch / cin Eyd geſchworen/ 


daß fie das Band dep Fridens unndder 


Freundtſchafft / nic mehr brechen wol⸗ 
ten. * ua 


Als wir hernach von dannen gefahr 
ren / kamen wir gen Rumos,derChrifteny / 


die zu einer Cheiſtenlichẽ Kriegßerpediti⸗ 
on befchtiben waren, Dafelbfi zuwarten/ 
vnd hab den Haupt vnnd wir ae 
einmal da geprediget / in einem groffen 
vnnd weiten Hauß der Mahometaner: 


— ſonſt 


ns 


— 
= 
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Jepoiſt ſonſt hab ich ihnen alle Sonn vnd Feyer⸗ 


ade gefragt! * taͤg / taͤglich zweymal geprediget / Die war⸗ 
gegen ira In den am Morgenimit der Trom̃eten / vnd 
| nach dem Mittageſſen dergleichen/zü der 
Außlegung Cheiftenlicher Lehr / inn ein 
Schiff zuſammen beruͤfft vnd verſamlet. 
Am Abend ward die Litaney / vnnd am 
Sambſtag zu nacht das Salue Regina ge⸗ 
ſacn ſungen / darauff gleich ein Geiſtliches 
bobgeſang von Carıstodm Her⸗ 
NM gen allzeit geuolget. | —* 
Lang darnach kamen wir gen Dium, 
J da ich zweymal geprediget hab / darauß 
NM) Siler haͤſſige vnnd feindtliche Gemuͤter / 
u) miteinander verſoͤhnet worden / vnd an⸗ 
dl der mehr nit geringer nutz erfolget if. 
WI Dem:obel / das zwifchen ihnen außbzach 
vnd zuͤnam / begegneten wir zeitlich / daũñ 
ihrer vil deßhalb zu den Mahometanern 



























zu gutem J 
y micinandi 


bens verläugneten. Da wir nun alfo dem⸗ 
; felbigen Sandgeftate nachführen! Famen 


gethan / und hab dafelbfl ein Collegium. 


vnſerer Societet gefunden / darinnen 
- Pater Melchior Gonzalez was; Dieweil 


flüchtig warden / ond fich onfers Glau⸗ 


wir gen Bazainum da ich zwo Predigen - 


11 De a |) Zus 


a un 


— — 


a, Ge 
aber derfelbigdem Tod nahend iſt / vnh 
ſollichs wie etliche argwohnen / von weghh 
eingenomnen Giffts / daß jhme inn einen 
Trunck gegeben worden / woͤllet iii | 
ne in ewꝛem Gebete befolhen haben Bir 
verlieren jbne warlich mit groffem ſcha⸗ 
den/ dann er warein fürtreffenlicher dir 
heiter im Weingarten dep Herren 

Bon dannen bin ich mit einem Ph 
ſter / ſo der drꝛitten Regel 8. Franciſciſt/ 
Antonius genannt / gezogen / damil wit 
die / ſo er an diſen Enden zum Cheiſten⸗ 
lichen Glauben bekehrt / vnnd die Kirch / 
welliche er auß einemPagodooder Heyd⸗ 
niſchẽ Tempel / in einem außgehawenen 
PergiGorr dem Herren weihen laſſen / 
(dariñen ich auch Meß geleſen) heimſüch⸗ 
ten / wie dañ beſchehen. Dieſelben Chuſtẽ 

lieffen ons in Proceßions weiß entgegen/ 
mit erſchallenden Zrommetenondateß 
fer Frewd. Gorr fepgebenedepen Difee 
Geiſtlich Vatter iſt Fein fauler vnd vnge⸗ 
ſchickter Arbeiter inn deß Herren Weine 
garten geweſen. Derhalb bittet6 oxr für 
jhne / vnd ſonderlich auch auß der Viſach / 
daß er ein groſſer vnnd gar guter Gonner 

JJ 
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00 SE © © nm 
onſerer Societet iſt. Don dannen gien⸗ 
gen wir zu Fuͤß einen Heydniſchen Pago- 
dum oder Tempel / in jhrer Landsſprach 
Cadaringenannt / zubeſichtigen / ein gar 
vberſeltzam vnd vngewoͤhnlich ding. Die 
Stade daſelbſt iſt ſambt vil Fleinen onnd 
groſſen Gaſſen / mie Schroteiflen / auch 
ongläublicher Arbeit vnnd Kunſt / in ein 
Perg vnnd Felſen hinein gehawen / vnnd 
darzu mehr dann mit hundert Ciſternen / 
zum gebrauch der Burger gezieret. 
Bon demſelben ort zogen wir genZa- 
ra; da voꝛgenaũter Pater Melchior Gon- 
zalez,ein groffe. Kirchen auff gericht bat. 
Daſelbſt hat es auch ein anzahl Ehriften/ 
die ons gleicher geftalt mit der Proceßion 
empfangen s Denenhab ich / alß fie zu⸗ 
fammen kommen / geprediget. Yufabk 
ler Heiligentag/bin sch daſelbſt / auff ein 
Galeen / die auff mich wartet / gefeflen/ 
gen: Caulan werg zufaren?: Da hab ich 
mich vnder wegen auch etwas gehindert / 
damit ich einen andern Pagodum ſehen 
moͤchte / der inn ein Felſen gehawen / auch 
von wegen ſeiner groͤſſe vnnd menge der 
Bilder / von gar vil Volcks beſuͤcht ward⸗ 
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469 Japonifche 

der vbertrifft in der groͤſſedie Thuͤmbkir⸗ 
chen zü Liſabona. Vnder denſelbigen 
Bildern / was eins mit dreyen Haͤuptern / 
daß die andern mit einem vnglaublichen 
Laſt vnnd groͤſſe vbertraff/ es was auch 
wundergeſtaltig / mit dꝛey Schinbeinen 
oder Schenckeln / vnd ſouil Haͤnden / vnd 

hat doch nur einen Leib: Deſſelben Bilde - 
Same was PagodusElephantis. 
Als ich von dannen gefcheiden /bin 
sch inn diß onfer Collegium zů Goafoms 
men / darinnen ich jege wohne. Da hab 
ich den Patrem Melchiorem Nunnesgez 
funden vnd jhne gebetten/daß er piedigen 
wolte/ welches er gethan / und diefach nie 
liederlich angriffen / dann die Zuͤhoͤrer / 
mit einem heiligen Eyfer / von ihme ents 
zündet warden. Wann ich weil hab / ſo les 
re ich die arme Waiſen / vnd hab ſie dahin 
gebracht / daß ſie / wañ ich das heilig Ampt 
verricht / darzu fingen. Newlich binich/ 
nach vollendtem Ampe noch mit der Als 
ben bekleydet / auff die Cantzel gefligen/ 
vnnd hab gepredigeet/ mit einem follichen 
Zuͤlauff deß Volcks / daß es nit allesinn 

die Kirchen mocht. — 
UOTE - Es 
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4 Es iſt etlichen Gottsfoͤrchtigen Oꝛ⸗ 
densleuthen / auch ſonderlichen guͤten 
Goͤnnern vnnd Liebhabern vnſer Socie⸗ 


tet / zu guͤtem vnd gefallen / geordnet woꝛ⸗ 


den / daß ichbey den Barfuͤſſern predigen / 


vnnd Pater Melchior Nunnes, mein ſtatt 
in der Thuͤmbkirchen verweſen ſolle. Auff 


den Freitag zu Veſper zeit / wird ein Pre 


dig von der Bůͤß gehalten / nach wellicher 
deren vil / die ſich ſelbs gaißlen / geſehen 


werden: Vnnd iſt warlich ein ſolcher Zu⸗ 
lauff deß Volcks / daß ich acht / dieweils 
die Kirch nit alle faſſen mag / werde von 


noͤten fein) daß man die Predigen mit⸗ 


ten auff dem Marckt anftellen vnd 
halten mäfle / ıc. Datum 
zů Goa, im 155 3« 
ar. 


Dr 












— — Enkel nd | 
Die Petrus Alcaceuas, Di | 


ſter der Societet IESV, auß li⸗ 4 
ponia, ſeinen Bruͤdern zů Kr; ä 
nimbria geſchickt hat / 
iim55 4. Jar. 
H liebſte Brüder. Det Pate! | 
Francifcus Xauier, hat fin für⸗ | 
genommene Raiß inn Chinamı 
sv angefangen / den 77.108 Apꝛil⸗ 
—— im 155 2. Jar / vnnd den dattem 
Balthaſarem Gagum, Eduardum Sylai.' | 
um , vnnd mich mit ſich genommen hoch 
nieder meinung / daß er vns mit ſicht inn 
Chinam fuͤhrete / ſonder inn laponiam 
ſchickte. Als wir num gen Malaca fm 
men (daß achschen hundert Meil Bi 
von India ligt) hat er ons den Pater Ba * 
thafar zum Oberſten geſetzt / vnd vnbhin/ 
ziehen laſſen. Welches vns wolgefalen | 
hat / dann fonft hessen wir ohn ein AM 
sen vnnd Beichtuatter ſein müffen.Eran 
ber iſt 55 Malaca bliben / vnd der gelchen⸗ 
A 





— 





Sendbꝛief. 463 
heit in Chinam zuſchiffen erwartet. Dar⸗ 
auff ſeind wir den ſechſten tag Beachmo⸗ 


—— ein Schiff geſeſſen / welliches 


auch inn Chinam gefaren. Nachdem wir 
nun glücklich vnd mit guͤtem Wetter da⸗ 
ſelbſt ankommen / ſeind wir hernach den 
andern tag Augſtmonats / wol vnnd be⸗ 
quemlich in laponiam vbergefahren / vnd 
volgends den 14. tag deſſelben Monats / 


jü Cangoxima, dahin der Lauff vnſers 


Schiffs gericht / da dann vnſer Pater 
Frãciſcus zuuoꝛ auch geweſen war / gelaͤn⸗ 


der. Der Herr derſelbigen Stadt hat vns 


freundtlich empfangen / vnd acht tag / die 
wir da geweſen, ſehr woltractiert. 

Auff den 23. Augſtmonats / ſeind wie 
inn das Koͤnigreich Bungen, nit ohne 
groſſe Wellen vnnd Vngeſtuͤmme deß 
Meers fortgefahren/onnddafelbfi den ſi⸗ 


benden tag Herbſtmonats anfommen. 


All da vns der Koͤnig ein Hauß heiſſen zů⸗ 
bereiten / vnnd wir deß volgenden tags zu 
ſhmegangen. Welcher fürwareinmächs 
tiger Potentat / dem vil Laͤnder vnderthe⸗ 
nig.· Wir haben jhme Waffen vnd andere 


Gaben / die jme der Vicere geſchickt / vber⸗ 
| | ant ⸗ 
NIT, 
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antwortet / deren er ſich hoch erfrewet / 
vnnd hingegen alles das / ſo zu Ge a 
vnd Gaͤtigkeit / vns zuerzeigen dienet / nit 
vnderlaſſen / auch taͤglich manicherley 
Shpeiſen vnd Trachten geſchickt. 

Als Pater Cofmus Turrianus, der da⸗ 


u nen. 


mals zů Amägucio war/ vnſer Ankunffe 


vernom̃en / hat er Johann Ferdinanden/ 
inn Japoniſcher Sprach wol geuͤbet / 


vns geſchickt / damit ich vermittels ft ee 







hilff / mit dem Koͤnig / etlicher deß Vicere. 
is Geſchaͤfften on der Glaubens far 
halb handlete. Solches haben wiraber er 
am fünfftentag/nacherfier gehabter Au 
dientz / verrichten moͤgen / vndi dem 8 
nig onfer Werbung def Glaubens halb/ 
angenem gewefen. Nach etlichen tagen 
haben wir mit jhme derfelbigen fachen 
halb widerumb auff diſe weiß geredt vnd 
gehandlet. 
Wir haben newlich / mit ewrer Ma⸗ 


yeſtet / von dem wahren Gorr, der vnſe⸗ 


rer Seelen vnnd Leiber / auch Himmels 
vnnd der Erden Schoͤpffer iſt / vnd vns / 


als die / ſo von wegen vnſerer erſten En 


sen Vbertrettung / zum ewigen Tod vera 
ord⸗ 


— 
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ordnet waren / erloͤſet hat fprach gehal⸗ 
ten’ mit vermeldung / wie daß der von deß 
Teufels Betrug vñ Liſten frey Ah 

die ewige Frewd vnnd wahre Seligkei 
erlangen werde / der diſem Herren geirew⸗ 
lich anhanget / dienet vnnd jhne anbettet. 
Hingegen aber / der jenig/fo ihne verach⸗ 
tet / dem Teufel onderworffen ſein / vnnd 
nach feinem Tod / inn die ewige Pein/ 
x“ Bee werde. Dife ding zeigen E. 
wir defto kecker an / dieweil wir auß 
berfelbigen Schreiben / an vnſern Vice- 
re, verftanden / daß fie onferer Züfunffe 
 begerct/ond noch difer seit gern ſehe / daß 
das Geſatz deß ewigen Koͤnigs vnnd 
Schhoͤpffers aller dingen / inn jhren Sina 
dern verkündiget / Ja auch E. M. ſelbb / 
im Chꝛiſtenlichen Glauben onderiche 
wurde. Gleichwol bißher mit vnſerm SE 
groſſem verlangen alfo gewartet! vnnd 
die fach verzogen worden: Jetzt aber / gnaͤ⸗ 
digſter Her:Koͤnig / ſeind wir vorhanden! 
mit groſſem fleiß erfordert onndauffges 
mundtert / E. M. Gottſeligen Wunfch 

vnd Begeren zuerfüllen. Derhalben wöls 
le E. ** die ſach re surhün we en 

| N | a 





466 “Baponifihe- 
noͤten / betrachten / vnd da ſie / daß wir 
vnſern beharrlichen Sitz vnd Wohnung 
in diſem Koͤnigreich hetten / für guͤt an⸗ 
ſehe / wie fie alßdann diſe fo wichtige 
ſach anzugreiffen / erachte. So ſie aber 
vermeinte / daß zu diſem Werck noch an⸗ 
dere mehr Prieſter auß India zuer warten⸗ 
muͤß man warlich darneben auch beden⸗ 
cken / daß der weg in Indiam weit / deß 
Menſchen Leben kurtz vnnd augenblick⸗ 
lich / auch alle Menſchliche ſachen / durch 
Rätigenlauff/gemächlich hinrinnen / Je⸗ 
doch künden wir nicht deſtoweniger (E 
M. thaͤ gleich was fie woͤlle) derſelben 
ons erzeigten Gnaden vnnd Guͤtthaten 
niemehr vningedenck ſein / auch den gnaͤ⸗ 
digen vnnd guͤten willen / mit dem ſie vns 
bißher erhalten / nit genuͤgſam loben vnd 
preiſen. Woferꝛ aber villeicht E. M. bez 
dunckte / daß diß ſo hochwichtig geſchaͤfft / 
nit gleich zu handen genommen werde / ſo 
folte es ons auch nit zuwider ſein / ſonder 
wolten ons hiezwifchen / biß die zeit E. 
Mein beſſere gelegenheit braͤchte / gen A- 
mangucinm,ällda / wo nichts anders zus 
ſchaffen / doch zum wenigſten die Sprach 


Sendbrief. 467 
zulernen / biß E. M. vns von dannen wis 
derumb abzufordern gelieben wurde / ver⸗ 
fügen, Souil ons belangt / woͤllen wir/ 
all andere ding hindan geſetzt / jederzeit 
willig vnnd bereit ſein. Wir werden be⸗ 
richt / es ſolle einer auß E. M. Edelleu⸗ 
then daſelbſthin geſchickt werden / derhalb 
ons ſehr lieb und angenem wann E. M. 
ſich jetzt diſer ſach halb / aller dings ent⸗ 
ſchluſſe / vnd fo wir von hinnen abſcheiden 
ſolten / vns etliche Gefaͤhrten auff die 
Raiß zuͤgebe: Dann wir darfür halten/ 
daß ſolchs nit ohn Frucht ſein wurde. So 
wir dann wider kom̃en / wolten wir / nach 
dem wir die gantz fach( wie dieſelbig zu der 
EhrGoTresvononszumnuglichfien 
angegriffen werden moͤcht) mit dem Dat 
ter Cofmo beratſchlaget / E. M. gang 
guͤtwillig vnd gern dienen. 
Darauff der Koͤnig / wie er ſchon alle 
ſachen gar wol bedacht / geantwortet / wiſ⸗ 
ſe auch wol / daß der Pater Coſmus zuᷣ A- 
mangucio jetzt vil zum Cheiſtenlichen 
Glauben gebracht hab / ſey jhme aber leid / 
daß noch inn ſeinem Reich / kein einiger 
Chꝛiſt ſich beſinde. Dieweil er dann hoͤre / 
— Ggf dam / 
PN \ /A\ 
NY 


a Faponifde - 


daß der Glaub / durch den Vatter Cok 


mum zů Amangucio ‚ gepflangt werde / 
ſehe jhne für gůt an / daß wir bey ihmeblei 


bend / feines Königreichs Volck auch 
CHrıstodem Herren zuͤeigneten. Er 
ſey auch feiner ſachen halb / mit dem Por. 


tugeſiſchen Vicere in India offt vnnd vil 


zuhandlen vorhabens. Derhalb wäre von | 


nöten] daß er den Pater Balthafar jedets 
zeit an der Hand heete/ dann fonft möch⸗ 
ten Die Brief nit hin onnd wider geſchickt 
werden. Auß diſer vrſach / vnnd auch dar⸗ 
umb/daß feine Vnderthanen zu Cart 
st o befehrt wurden/begerteer gang fleiſ 
ſig / wir wolten nirgend hinziehen. 
Dem König haben wir auff dig wider 
geantwortet / daß ein folliche Görtlichk 
Degierd feines Gemuͤts/ hoch zuloben, 


Jedoch diemweil die fach fo wichtig/ wäre 


Boch von nöten / daß fie zunor/ mie dem 


Patre Cofmo,alsdem elternindifen ca⸗ 


den / vnd in follichen ſachen / auß langem 
brauch geübet und erfahren / beratſchlaget / 


vnd abgeredt wurde, Es waͤre auch zufoꝛr⸗ 
derſt die Stadt Amangucium hierinnen 


aAubedencken / von wegen daß daſelbſt den 


Dia DIA 
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vnſern oorlangeft volfomner Gewalt zus 
pıedigen gegeben/ auch mit deß Könige 
Belefen beftättigee vñ aller feiner Fürſten 
vnd Herzen ſtimmen / gürgeheiffen onnd 

bewilliget worden wäre. Daflelbig folte 

diß orts auch beſchehen / zum wenigſten da⸗ 
rumb / obgleichwolfonft fein vrſach waͤre / 
damit menigklichem aller zweyfel vnnd 
abſcheuhen benommen / vnd die / ſo vnſern 
Glauben annemmen / aller forcht erledi⸗ 

get wurden / vnnd ſich keiner Straff / von 
wegen daß ſie von jrer lang hergebrachten 
vnd gewohnten Religion abgefallen / zu⸗ 
beſorgen haben muͤſten. | 

Auff welches der König gar fchnell 
und gefchwind geantwortet: Er wäre wils 
lig vnnd bereit/ daß auch noch diefelbig 
Nacht / ſeine Brief hin vnnd wider in den 
Gaſſen vnd offentlichen orten angeſchla⸗ 
gen wurden: Mit angehencktem vermel⸗ 
den / daß er auch vor Jaren den vnſern / als 
ſie daſelbſt durchgezogen / zupredigen be⸗ 
williget hette: guͤter hoffnung / daß vil be⸗ 
kehrt werden ſolten. Doch bedunckte ia 
ne dieſelbig zeit / die ſonſt an jhr ſelbſt 
ſchwaͤr / von wegen daß die Kaͤlte ſetzt 

| Ge iii haͤff⸗ 
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Häfftig güneme/ zu det Enangelifchen M⸗ 
Beie nit vafttauglich vñ bequem / Welch 
jeiſte anhang wir leichtlich abgelaine/ei | 
gefagt / vns waͤrẽ vnſere geiberombCar- | 
str willen zuleiden / vnd in befuͤrderyng 
deß Glaubens / ihme nachzufolgen a" 
ben worden/derhalben wirdepgrofeiilb | 
Feines wegs forgfältig wären / noch one |: 
denfelbigen am Pzedigen hinderenlaftn | 
wolten / wann nur ein Hoff nung mite/ || 
daß wir ein nu fchaffen onnd Gortes, 
Eprmehrenmöchten. n 
Als der König fahe / daßer vns von 
vnſerer meinung nit abwenden möcht 
fagt er / daß wir / dieweil es onsalfegw | 
lichte / den Vatter Colmam wol Bir 
chen vñ anfprechen möchten] dat zu done 
gern behülflich vnd fürderlich fette wol, 
Hiezwifchen Fündten feine Bsief/an din | 
gemeinen Orten vnnd fürnembſen pm 
gen der gantzen Stadt / angefehlagen! vn 
datifien onfere Fünffeige Pıebign! Mit | 
einem Lob gebzifen / auch parneben dem 
Voick zuipiffen gemache werdenidah di 
_felbigein Enrgem angehen wilrde, „JeDoR 
hat ons für beffer angefehen‘/ DA 


2 ar 
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on eh wir die ſach mie dem Vatter Como 
* beratſchlagten / nichts verkünd vnd ange⸗ 
iM 1) ſchlagen wurde / vnnd fo cs jhme gefiele/ 
11 ſo kündten wir alpdann die fach auff die 
weiß / wie zuuor zuͤ Amangucio auch ber 
ei — ſouil deſtobeſſern fuͤg angreif⸗ 
N J N 
it Auff folches ward ich im volgendem 
Du N onatımeicher der Detoberoder Wein⸗ 
monat was / im 155 2. Jar / vom Pater 
1 ‚Balthafar, gen Amangucium (das hun 
er dert vñ weintig Meil zů Land vonBun- 
genligt)geſchickt / auch vom Vatter Cof- 
Wi mo vñ andern Chꝛiſten / mit gröfter Liebe 
vnd Frewd empfangen. Vber ein kleine 
zeit / iſt der Edaardus mir nachgefolget / 
vnnd mit gleicher Freundtlich keit wie ich 
empfangen worden/ Welliches Züfunffe 
„ons ein.groflen troſt gebracht. Letſtlich iſt 
‚Bi Balthafar Gagus, mit Johann Ferdi⸗ 
nanden / zu außgang deß Chriſtmonats / 
eſſelbigen Jars / nic ohn vnſer ondallee - || 
il Chꝛiſten groffe Frewd auch hernachfome "| 
| ‚ „mens Auff den heiligen tag der Geburt 
9, onfers Herren vnd Seligmachers / haben . 
” ini RER —J IM zierlich 
J | 6 s ii mie 
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472 FJapontfbe 
mit groſſer Frewd aller Chriſtẽ verricht/ 
vnd iſt die heilig Nacht zum mehrern thal 
in leſung deß Lebens Cu rıstngügebrach 
worden. Vnnd dieweil ein jeden Pueſtet 
deſſelben tags / dzey Meffenhaltenmüllen! 
hat der Pater Coſmus die pefachderfellen. 
dem Volck erkaͤt. 
Den vier dten tag Hornungs / in 
Jar / kamen Pater Balthaſat Gagus, JR 
hann Ferdinand onndichwidergenBühe 
gen:P.Balthafar giengealßbaldsuKöniell 
von welchem er gar gnädigempfangen/) 
vnnd fich zu der. Rhuͤ zubegeben geheiſſen 
ward / dann der König fein/nonmegenjeis 
ner Muͤde / verſchonen woͤllen. Als erdeß 
andern tags wider zum Koͤnig kommend 
hat der König einen Brief an den Dordnı- 
gefifchen Vicere inn India’ geſchuben: 
Darinnen er jhme / vmb fein Freygebig⸗ 
keit vnd die Gaben / ſo durch ons hie 
einer Verehrung gebracht wordendandanı 
9 geſagt / mit Erklaͤrung / daß wir ſett die 
Lehꝛe vnd Geſchaͤfft deß Glauben in ſei⸗ 
nem Königreich nit ohne fein beſonders 
wolgefallen angreiffen wurden! wie ck 
auch mit ſeinem gunſt vnd oa 
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zn do 
— a tigwäremeben vermeldung feiner Fredy 
1181 30 die et(wie er ſagt) auß dem/ daß der Pater 


3— 


Yandduelt , Balchafar. Dafelbft bliberempfangen hette: 
—— Falk A ter 
ago —9 Dann er wolte ſich ſeiner hilff / dem — 
‚rer Colmus te bnd andern deß Königs von Vortugal 
tallitt Oberſten vnd Amptleuthen in India,offe | 


ie | J 
— Brief zuſchreiben gebrauchen / derẽ Kund 4 
enkater ya — 0* 9 
wand uni) her begert / aber folliches von wegen / daß 
ala ginge es jme an darzu taugenlichen vñ getrewen 
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474 Japoniſche 
achtzehen taͤg gewaͤret: Wie beſchwaͤnſh 
mir das geweſen / gib ich euch zubedench 
Esifimirgnügan de daß ichs erfarẽ ha 
Amandern tag nach meinemvermedil 
atfich zů Bungen ein grauſamer Laͤrmen 
nd Auffrhur / wider dein PaterBalthalt 
ond andere Brüder erhebt. Dann" 
gen fich drꝛey der fürnembſten Heron 
men verbunden/ond dem König den Tod 
geſchworen / vnd iſt die ſach / auff den an | 
dern tag inn der Faſten / zu einer ſollichen | 
Varha gerathen / daß ſich die Ehnfen | 
mit den onfern beratſchlaget / ob nitrath⸗ 
ſamer waͤre / daß fie alle jren Blunder zu⸗ 
amen thaͤten / vnd darmit auß der Stadt | 
als die gleich jetzt ange zün det vnd verben⸗ 
net werden ſolt / ſich begeben. 
Als Pater Balthafar die gefahrebetrach⸗ 
tet/ darinnen der Koͤnig was ſchicket er 
Johann Ferdinanden jhne zutroͤßen vnd 
zu ſtarckem vertrawẽ in Sorn der ſne vnd 
alle jhme Zügerhane/ von feinen einden 
und auf gegenwärtigen Gefahrerledigen 
möchte suermanen: Meiedemerbieten/di | 
wir hiezwifchen auch vnſer arm Gebett/ 
für ſein deß Könige Hell Gorsbm DH | 
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0.0 Bendbzfef. arg: 

h Ri. ten / auffopffern wolten. Wie aber der 

mtig * ha König innfogroffergefahtgewefen/ifter - 
geek nit deſto weniger/infeinem heiligen Wil⸗ 
— en / ſtarckmuͤtig beſtanden. Wie nun on; 
andern tag ul! ſer loannes zu deß Koͤnigs Vallaſt kom⸗ 
at „y Men 7 hat er alle ding ringsweiß vmb / ſo 
fein m bewege vnnd betruͤbt gefunden / das die 
Bꝛdet un ‚Freund vor den Feinden und Verꝛaͤtern / | 
van dor fütnen mi Mit möchten erkennet werden) Es waren ' 

iden vnden Auch Diefelben dermaſſen onder einander 
vermiſcht/ daß er ſich zum Koͤnig zukom⸗ 
men gaͤntzlich verwegen hat. 
Gor raber wolt / das die Port / an dem 
Ws '0rE/ da der loannes wartet / auffgethan 

ward. Da er nunden Koͤnig erſahe/ lieff 
eer hinzu / vñ fageimerwasP.Balthafar jime 
‚anzuzeigen befolhen: Darab der König 
erfrewet / vñ darbey auch ohn vndlaß bat / 

— das wir fein Heilgegẽ Gorr ingätent vi 
fleiſſigem befelch haben wolee. Dieonfern 
np "waren auchdifer gefahrnit gefreyer / vnd 
manglet jnẽe darã garnichts: Aber fie/als 

y dieinnden Herren gehoffet / ſeynd nit zu 
ſchanden worden/ wiewol die Gaſſen als 
enthalb mit gewaffneten Leuthen erfüllet 
gi Waren’ vnd die hoͤchſte Gefahr allenthalb 
‘we | v0. 
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voraugen ſchwebte / Demnachfennd dl | 
dꝛey Vehaͤber vnnd Raͤdelfuͤhrer follicht 
Auffrhuͤr / in kurtzer zeit gedemmet / vnnd 
nit lang darnach ihre Soͤhn vnd Wabe] 
ſampt allen denen / die jnen angehangen 
auf befelch deß Königs ombgebrachtmm 
den. Die Namen difer dꝛey obgemeldin 
Kern waren/Fatorundonus,Scimande 
nus vñ Nacacandonus, vnder difem Ban 
barifchen onglaubigen Volck / von ⸗ 
fchleche vnd Herrlichkeiten —9 
beruͤhmbt. — sk au 
Weil andere demesdten onderwürgen, 
embfig obgelegen / onndallesmittodien 
Coͤrpern erfülleten / auch bie. onfern 3m 
den Waffen deß Gebetts geflohen /Sihe 
da iſt eines der dreyen auffrhürigen Ser 
sen Sohn/ in onfer Kirchen / daſelbſt ein 
onderfchlaiff zufüchen/ geflohen dieonm 
fern bittend / das fie hneetwan in cin K⸗ 
fen verbergen wolten. Alſo verbatgen ſie 
jhne / biß an den dritten tag / vnder einen, 
Beth / biß ſo lang er vonsbnenmitfichee, 
heit außgelaſſen moͤcht werden. 
Nach dem die Anfaͤnger diſer Aufthur 
vmbkommen / iſt Fewrin jhre Pollaſt ge⸗ 
Ha, 20... 8 RR TEE 
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478° FJaponiide  — | 
hieſſe / die weil der Krieg fo gar glich. | 
geftillee wäre: neben. vermeldung ont 
begegneter fchad wär jhme vaſt leid / doch 
wolie er denſelbigen auff ſich nemen Ab 
er. aber verſtanden / daß die geweyhte hie 
der/die Kirchenzierd / vnd was zun dp 
fer der heiligen Meß gehörig nochante | 
ondonuerfehre vorhanden/harerfihdd 
fen Höchlich erfrewt. Wir haben watlſch 
deß Koͤnigs Guͤt vnd gnaͤdig Gewuͤtge⸗ 
gen vns / wol erkennen künden / vnndde 
Halb feiner Mayeſtat / vmb ſollche u 
den / ſorg / guͤtwillig vnd Freygäbigfeit vn⸗ | 
dershänigklich gedãcket. Amoletdientaß 
hernach hat fich P.BalthafarzaRönlg60 
Gsörclicheniheiligen Dingen on dan Rue 
der begegneten Widerwaͤrtigkeit / mitſſ 
me zureden verfuͤget / vnnd denſelben om 
derboiſen / das ſolliche mie. weniger) don 
glückhafftige Faͤll von der Hand Goltch 
danckbarlich anzunemen. a. 
‚Aber nit lang hernach/ifeinnne vñ 
nie geringer Laͤrman widerdieonfernene | 
ſtandẽ. Deflen Vrfachdaranpen | 
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ur ſchlecht der Heydnifchen Vfaffen iſt) ge⸗ 


‚ nommen hat. Da ſich nun vil vnd ſchwaͤ⸗ 







Die fo harendeki je £lärer Die | 
Hm Parendeig ſeynd / das / je klaͤt | 
f Wardeiejnenerfcheinerjemehrjr hartnaͤ⸗ 


die Gaſſen geloffen/vn alles mit geſchrey 
mt, erfüllet / ſich als die / ſo in der Diſputation 
Beige vñ obgelegen / beruͤhmt und außge⸗ 


ſpottsweiß de Gore Battenvon wegẽ das 
er Gottes oft vñ vil meidũg zuthun pflegt. 
Sie ftagten auch zu ſpott der vnſern / 
A Poonfer Gott waͤre Etliche ſchryen / man 
uf * hm das Haupt vom Genick hinweg 
ug Kiffen/on ver ſuchen / ob er wider lebendig 
—— EBK WR das thatẽ ſie zu ſpott vñ vernich⸗ 
nn SUNG der Vrſtaͤnd der geſtorbne: Etliche 
F I | | Ä andere ee 


"A IRRE I ErUS: 








En Er 


IE nn 06 Je 
⸗ 


er Anis er mr TI u 
” 








f 


ſachen nie mehr offentlichonderfehenmmit | 
Das fie vnſer Daran verfchonen/fonderdas I 
* 


Fon 
andere verlacheren den Tauff / vnnd ii 


ten / fie wolten fich auch baden urn. | 


fehen laffen / damit fie Chriſten wurdeh 
Vnnd damit ich es kurtz mache/redten]it 


alles / was zu verhoͤnung vnd verfpottung 
Gottes / der Aufferfiändenuß onnd deß 


Tauffs dienet. Sie beredten auch ol 


Volcks/ daß alles das / ſo der P Balthafar 
ſagte vom Cognico / das iſt / von dem ding 
fo vom Simmel herab kommet /welliches 
CURISTVS iſt / erlogen waͤre / vnd wann 
fie nit für vnſinnig gehalten vnnd betro⸗ 
gen werden wolten / ſolten ſie feinen won 


— m 


ien feinen glauben geben. Daſie aber ſa/ 


hen / daß ſie hin ond wider mirsernänffb | 
gen Argumenten vberwunden vnnd HM 
fchanden gemacht warden/begundienfie 


ſich bey der Nacht zurechen / vnnd renm 


een vnſer Haug an mie Steinwerffen: . 


Ja ſie enthieltẽ fich vnder weilen garhatt 


vnnd ſchwaͤrlich / das fie auch nit bey dem 


tag jhr Würterey/mit dern Scngege | 


vns erzeigten. 


Aber jene doͤrffen fie ſich dergleichen | 


| 





u, Sendbꝛlef. —* 
zu ſie den König förchten. Danner har et⸗ 
Mehr  Hchknom Adel in onfer Nachbaur ſchaft 
wol u inf befolhẽ / das ſie bey nachts etliche Waͤch⸗ 
em / damit i 3 tern onferm Hauf verordnd/diefolcher 
nieht. Empsrungen Anfänger vnnd Viſacher 
uuen 4 ewäfchten/ond der Dberfeit/zu gebü⸗ 
por Aufee Bender Seraff) vberliferten. Derbalben 
jenen, Gi * "A ſie / als die deß Königs.willen vnd gemuͤt 
GaledasI| —9 gegen ons vernommen / von ihrer Vnge⸗ 
egnico al" 4 Mm abgeſtanden / vnd iſt das vngewit⸗ 
mel ferab f ser in ein ſtille verkehrt worden / welliches 
voiß / altenv ovnſern Hertzen / nit ein kleinen Troſt ge⸗ 
ufunggn baacht / ſonderlich darumb / das der newen 
wol ¶ Cheiſten Eyfer / je laͤnger je mehr dermaſ⸗ 
— — ſen zůnam / daß fie ſich nit allein offent⸗ 














ende Mich Cheiſten bekannten / ſonder auch an⸗ 
enten ie a sum Chuftlichen Glauben ermah⸗ 
a Doch iſt nit alle widwärtigfeie durch 


ei m) worden / dann die ofen ond ſchalckhaff⸗ 
no gen Bongen/ ons graufam onnd vber 
1% diemaffen feind feyn/ von wegen) daß ſie 
mercken vnd ſpüren / je mehr Leuth taͤglich 


u 
u — in groͤſſern abgang /hre gewöhnliche Al 
ano I — Hh muͤſen 





die Koͤnigklichen Mandat abgewendet 


von ons sum Glauben bekehert werden / je 


— 
’ 
En a 
Be g u 





482 Zap onifihe 2 
müfen Fommen. an dem wirdt jnenfeth 
ner vmb jhe Gehett für der — \ 





zuuor handreichung gethan] nach den | 
wir gelehrt und erwiſen / das auß der Hol⸗ 
len kein erloͤſung weder zuhoffen noch 
gewartenfey. Dann auch die —2 
vnſere Predigen von diſer materi 9— 
inen nit mehr ſouil als vor / diewell ſieſe⸗ — 
hen / daß das Liecht der Warheie/diegin i 
ſternuſſen deß Gemuͤts aufßsusrciben ha ’ a 
angefange, Welches dife güte Seuthhi 4 
bekům̃ert vnd ängfliger/on derhalbenfie 
dann nichts vnderlaſſen / damit ſie vns 
groſſe vnruͤh erwecken / vnnd die Vutger 
wider vnns / auch vnſer Leib vnn 9— ii 
verhegenondanflifften. 
Jetzt aber kom̃e ich wider auff dere, 
en Chsifen fleiß vnd epfer. Qndeedenen 
alle ift einer / der für andere ump ebigen 
vnd jederman zu Car ıstva zul ac), 
fo jnnbrünſtig iſt / das an dẽ oꝛtder ad. 
da er wohnet / kaum ein Hanf sun iu in 
wirdt / darinn nit Chriſten enV ae 
andern wil ich gejchweige/ Hain ni 
wo / vnſern Glauben anzuneme nbewög | 
has Ein ORDER NEUE n J— | 
* — euſe | 


Ye 
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iM Zinni getauff E waren/alsjmecin Sohn in ein 
6 pn haft I: Kranckheit ftele/ vñ ein Artzney von ons 
off a begert / antwortet P. Balthafar/Er hette 
ndrcichun ghn nichts anders / dann allein was jhme zu 
ondamiR NE Asney vnnd Heilder Seel dienete. Er 






Dann ug" AR wort vom Reich Gottes. Darauff iſt 
jo u talfo im Vnglauben geſtorben. Darab 
in Vatter vaſt erſchrocken / widerumb 
Min weihend zu uns daher laufft / vnd gleich? 
vol diß nie vnbillich / dleweil / Taue feiner 
gnẽ bekañtnuß / er ſelbs daran ſchuldig / 
ir das der Sohn ohn den Tauff geſtorben. 
. Welche fach fürwah: diſem Mai ein 










durch ſchwaͤre Buß vñ Peinigung feines 
Lelbs / abzulegẽ fürgenom̃en. Vñ dieweil 


on weite | 2 
uses ar ern verzug / ſam̃t feine Eheweib / zu 
oaan w 


Y Bald darnach iſt eine ſeiner Toͤchter / ebẽ 





HhijCuxki- 





mb fl 30 > Heilder Seeldienete. Tr 
elsjung met a wider heim / vnd ſagt dem Sohn nit 


9 gargroſſen grauſen vnd ſchrecken einge⸗ 
Im oſſen / dermaſſen das er jme dife mackel / 


| Sr Peförget/ das jme folchs auch mit dẽ ano - 
; en Rindn begegne moͤchte / hat er fiealle 


— deß Tauffs Cheiſti gebracht / 
eche mit groͤſterandacht getauft wordẽ. 


wmi der fucht/daräje Brudgeftorben/ans 


air N; | 
rer griffẽ worde / welche / a⸗ ſte jr vertrawẽ in 


* 
J 

1 
J 


” 
— — 
—— 


waſchen / auch mit den Bonsen Ne | 


ond von Kindsweſen auff blind blind was/son 
Sonn / den Himmel vnd aan ng 


 volfommenlichempfangenhatl- Me f 


484 Japonſche 
CHRISTYM den Heren sufehen/ end 
wiſen onnd geheiffen worden’ If fe of 
volgenden tags; frifch und gefund ih | 
auffgefland en. | 
Deſſelben tags / hat ein Coca 
Der. dꝛey Meil von der Stade mohnkt] 
den Pater Balthafar/jhme fein WBeibond 
Kinder zutauffen / wie dann u 
zü fich berüffen! ond haceine tage/didhe 
fig Derfonen mie dem H. Taufe 


dern jhres gleichen / manscherlep Difpi 

tationen gehabt / die alle von hme gu 

fchweigt Bingezogen. Dann wann GorT 
mit vns iſt / wer wil wider onsjepn? E⸗ 
feynd auch inn einem andern Dorf dar 
felbft vil getaufft worden! darumdiek is 
ner / der feines alters im doeysehenddJat 
















ſtundan / ſo bald er getaufft word au 








zufehen angefangen onnd fein | Gef t 


Wunderwerck die newe "heißen | im 
Glauben mächtig geſtaͤrckt hat. 9. 
— ein Bar. m 





a 
















a Er Sendbiief. 6,23, Wi 
Jap — Goͤttlichen dingen ſo innbrünſtig / daß er 
Ira vn Jam von einer Gaſſen zu der andern prediget / 


—*1— F * er getaufft werde / zu vns fuͤhrt / 
ander — hat ab der Japonier Secten 
hen tage] ur | "Par abfeheuhen/ verachtet vnnd ver⸗ 
dbon MG che die Abgoͤttiſche gebraͤuch vnd weiß 
Balıhaar MH Ihe Feſten dermaffen/ dap ex newlich/ 
gauffen / KM ge ein Feft begiengen / fich zu ſeiner 
üffen ond Fa „ eitbegab. Da er aber gefraget ward/ 
cn mie on I j5 er dannauchein Chrift waͤre / oder was 
—J— fe ne fo frech machte) Daß er an einem ſol⸗ 

" chen Dochzeirlichen Sef/wersben hört 
Br. gaber zu antwore/das die Narren wa⸗ 
ren / die den Zeufeln Feſt vnnd Feyrtaͤg 


Seſten nie / fonder hab d oͤpffers 
un Er der & N 

gen / vnd mache Nägel für der Portugeſi⸗ 
ſchen Vaͤttern — 


fürneme vñ anſehliche Chri 
Bi | | hriſtliche Maͤn⸗ 
Ar YA vnſer Hauß mweilmandaran baw⸗ 
ui — fie das arbeiten nit 
F fer —* wolten ſie jedoch gern thun was 
‚rennen derhalben ſie den Arbeitern 
——— ng den 





nd geheſn 9 ond ſo er einen bekehrt / denſelben gleich/ 


Du 
ud, Dielen. Er aber fey ein Cheiſt / achte jrer 


rden Geſatz vor au⸗ 


Es kommen auch vnderweilen andere 








486 Fapon 


iſche 
den Tiſch zuͤbereiten / andere grabem⸗ 


ee 


liche Belffen den Zim̃erleuthen on Mal 


rern / denen fie Ziegel Waffe Kalk) 


Sand vnd andere noctürffeigedingbio 
een onnd darzeichen. Die Haufifaiff 


ö 
Fe 
_ 


einem weisen Platz auch aneinchnohd | 
bequemlich Ort das vns der Rönialdın | 
zwoͤlfften tag Brachmonars] gefehendt | 


hat / gebawet. Auff difem Diakhard, 


Balt haſar / mit ſeind Chororangefom | 


au —— 


bend/ ein gar hoch vnd groß Ereug/indh 
a ISHRHRFINDN |, 
ler Chriſten / ondfonderkicpieper Day. 


eugefifchen Edelleuch gegenwärtige 


auff gericht / vnd das Oftcidm vom, 
Creutz darbey gefpsochermwelehesniechu | 


4 


fien vaſt erfrewet vnd geftärekerhn 


Die zahl der EHrißEdie inf Stadt 
j tn |. 


vnnd den nechft ombligenden Do 
wohnen iſt ſetzt bey den jeche | 






S 


vnd wirdt taͤglich gemehret Difefeyh 
in Glaubens ſachen wol Yu Atlönd 
0 





ne ee: 
BT 


nderten/ 
ſchud 
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gen / angefochten. Die erſt iidas etliche 

| " ſprechen / ſie wiffen nit / wie es nach diſem 
ie ;  seben eingeftalehaben werde / weil vnder 
u den Abgeſtorbnen niemands widerkom̃e 


ls 1“ der folches anzeige. Zumandern/dasihr - 


abgoͤttiſch Sefag/ jet fonil zeit ond Jar 
| geweret / vnnd von heiligen Anfängern 
9 anffgefent vñ angericht worden fey. Sum 
dritten / die weil der wahr Glaub / jnen erſt 
9 ſchier nach dꝛey tauſent Jaren / deß an⸗ 






woͤlle ſie beduncken / das jnen derſelbig zu 
ſpat zůkom̃en ſey. Doch haben wir jhnen 
ſolliche Traͤum / mit kraͤfftigen Argu⸗ 


Die Stadt Bungen ſtehet jetzt wider 
inguͤter Ruͤh / vnd ſeynd all vnſere ſachen 
daſelbſt befridiget. Der Koͤnig / ſampt 
zweyen fürnemen Herren / deren rhat er 
ſich ſondlich gebraucht / iſt uns vaſt gün⸗ 





| 

—9 lung zuforderſt wol. Wir verhoffen / es 
| olle auß diſem Weingarten / wie vaſt er 
J bißher vngebawen gelege/ mit der zeit ein 


eingeſamlet werden. 


4 


# 
| | 
f z 
FR SEI £ 








fange ihres Geſatz / geöffner worden/fo _ 


menten / auß ihrem Gemuͤt außgereuttet. 


Kig /denſelbẽ gefaͤllt vnſer Lehr vñ Hand⸗ 


oberflüſſige Frucht in deß Herrn Scheut 
Hhiiij Aman- 





FOR a 

488 x  Faponifce | 
Amangucium /da die onfern vil zeit 
geweſen / hat gleicherweiß vil Chriſten / a 
welchen / ſouil Chriſtenlicher Religiõ vol⸗ | 
kommenheit antriffe / fein mangel iſt. 
Dann diefelbigift jhnen gar fehrangeles 
gen/alfo das einer fchwärlich vrtheilen 
kündte / was zwifchen jhnen vnnd vnſern 
Bruͤdern / von wegen der ſonderlichen 
Liebe vnd Anmuͤtung / fo ſie zu vns tra⸗ | 
gen/für ein onderfchid wäre Alle Por 
tugeſer halten ſie an ſtatt irer rechten vnd 
natürlichen Bruͤder / vnnd haben hinge⸗ 
gen alle gedaͤchtnuß der Heyden hinge⸗ 
worffen/alleinvorbehaltenidasfieGorr 
vmb jhr Heil bitten / vnd nocheinfonders 
liche begierd erzeigen / ſte / ſouil jnen moͤg⸗ 
lich / auch zu vnſerm Glauben / zwanck⸗ 
lich vnd mit ernſt zubewegen. 
In diſer Stadt ſeynd gar vil vnd ma⸗ 

nicherley Secten / vnnd begibt hoffe | 
das Mann ond Weib / ja auch jhre Kin⸗ 
der nit einerley Glauben haben. Welli⸗ 
ches Doch bey jhnen ring geachtet wirdt / 
dann ein jeder nimbt die Sectan/diejme 
geliebt / vnd wirdt nit für vnehrlich vnnd 
vnrecht gehalten / wann ſchon einer ein 

n FR andere 

DIE DIE I 


7 Sendbrief. 489 
andere Religion hat / dann ſeine Eltern 
vnnd Geſchwiſterigen. Aber vnder den 

Cheiſten iſt es nit alſo / ſonder ermahnet 
jeeinerdenandern/mit allem fleiß / zu ei⸗ 
ner gleichfoͤrmigen / Chriſtenlichen Reli⸗ 
gion / vnd ſeynd alle einander mit rechter 
wahrer Freundtſchafft / auch nit mit ei⸗ 
ner fleiſchlichen vnnd menſchlichen / ſon⸗ 
der rechten / Goͤttlichen vnd bruͤderlichen 

Ciebe zuͤgethan. ia 

© Hiezwifchen haffen vñ flichendie Vn⸗ 

glaubigen die Chriften / als jhre toͤdtliche 

Feind: Hingegenaber feynddie Chaiften 

gern omb die Vnglaubigen / vnd füchen 

" allegelegenheitfiezuerinnern/zuermala 
nen vnd zulehren/ ob Gort etwan jhnen 

auch die Gnad / zu erkanntnuß Chriſten ⸗ 

licher Warheit / mittheilen wolte. Sie 
ſeynd all eines ſo demuͤtigen vnd willfa⸗ 
rigen Gemuͤts / auch mit ſolcher Freundt⸗ 
lichkeit begabet / das fie ſich nit ſchaͤmen / 
in vnſerm Hauß die Beth zuberaiten / 
die Kaͤm̃ern zukeren / die Kuchengeſchaͤfft 
vnd andere dergleichen dienſt zuuerrich⸗ 
ten. Sie vermeinen auch das ſolliches / 
wann fie es mit willen thuͤn GoTrrdem 
— — 
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490 Japoniſch 
Herren angenem ſey / der jnt hinwm daf 
Arbeit mit groſſer Gnad vergeltẽ werde 
Sie begeren offteiner geiſtlichen Art 
ney vnd Mittels / ſich darmit zuͤben alß 
wann ſie jr zeit in geiſtlichem Lebenlang | 
hingebracht hetten. Bofichdiegdeam | 
heit zůtraͤgt / reden vnnd handlen ſie zan 
von Geiſtlichen vnd Sotelichendingen! | 
fraffen die Heyden / zerbrechen jnen he 
Abgoͤtter / Alſo auß mitleiden fprehends | 
Vermoͤgen fie auch etwas? warumhtt/ 
chen fie ſich nit? warumb ſchweigen ſee 
Alſo verſpotten fie der Heyden Gohen. 
Es ſeynd auch etliche / die nichts anders 
dann von Goͤttlichen dinaen'sunedendn 
zuhandlen verfprochen Haben. Alle Gon⸗ 
tag ſeynd fir all bey dem Opffer der . 
Meß mit groſſer andacht Es iſt fürwahr 
ein grofferonderfcheidswifchendifenohd® 
den Indianiſchen Cheiſten. Vnauch 
Fein wunder / dann die Yaponefpnd 
vil eyferiger vnd verfändiger, Ahalb 
ſoltet jhr euch auch vil deſtolieber in diſe 
Land begeben / da jhr ewer Yrbeieimitfo 
groſſem nutz / anlegen moͤchte. 
Es iſt newlich wider die — | 








Sendbrief. 4 
boͤſe/ ſchalckhafftige nachred der Bontzen 
entſtanden: Dann ſie ſagten / die newe 
Cheiſten begeben fich vm̃ Geitz willen zu 
diſem Glauben / damit ſie jhnen / nach vil 
Jaͤrigem vnd langhergebrachtem Brauch / 
kein Allmuͤſen mehr geben muͤſten. Ders 
„halben ſeynd die Chriſten bey dem P. Bal. 
thalar zuſamen kommen / vñ mit jme ger 
dandlet / das in der Kirchen ein Geltſtock 
für die Armen auffgericht wurde / vnnd 
ein jeder / ſouil jmgeliebte / darein werffe 
darauß man volgends alle Monat den 
Armen zu hilff kom̃en vnd handreichung 
thun moͤchte. Zu ſolchem bzauch haben fie 
auch etliche Geſchirr an gewiſe ort ge⸗ 
Rellt / darein man Reiß (darauß die Ja⸗ 
ponier ir Brot bachen) ſchüttete. Dieſel⸗ 
bige werden ſo reichlich gefüllet / das nach 
beſchehener nottürfftiger Außtheilung / 
‚onder alle Armen / offt oberbleibe. Zuuor 
aber vñ eh man jnen die Speiß außtheilt / 
Damit der Seel auch gepflegt werde /er⸗ 
Flaͤrt man inen die Gebote Gottes. Wir 
haben warlich in diſem jhe liebe vnnd mil⸗ 
digkeit / ohn groſſe verwunderung / nit ſe⸗ 
‚ben moͤgen / vñ vns dardurch vnſerer uns 
nollkommenheit mie ſcham erinnert. 


durn 


432 | Japoniſche 
Vber das haben ſie ein ander Werd 
ber Barmhertzigkeit / in vnd bey der Ah 


geſtorbnen Begraͤbnuß / angericht Dur | 


geſtalt / das ſie neben vnſer Kirchen ein 
Gottsacker oder Freythoff züberaiten! 
ond ein ſchoͤne Todtenbaar / zu außtta⸗ 
gung der Leichen / machen laſſen Die 
am Adel für andere fürtreffen / tragende 
Leich auß: Ich mag auch wol von alen 
mit warheit ſagen / daß fie den Werden 
der Barmhertzigkeit dermaffen obligen 
auch ſich mehrer Gottſeligkeit täglich jo 
hoch befleiffen / und Cr ısıymfoembs 
fig£lich in jrem Hertzen / Sinn vnd Ge⸗ 
danken tragen / das fie dardurch andere 
auch darzuͤ anreisen ondbewegen 
Es begibt ſich auch. offt / wann eiwan 
Leuth / bey vnſerm vorigen Hauß / nach 
dem Vatter Cegnicorum /dasiffinjter | 
Sprach ſouil / als ein Bott Hılfche 
dingen (Pater Balthaſarn meaintd a 
gen / das vnſere Widerſacher hnen mit 
falſch antworten / er ſey widerin Yon 
gal gezogen: Der halb iſt hme von noͤtm 
geweſen / am Marckt offentlich zupꝛcdi⸗ 
gen vnd ſich ſehen zulaſſen. Darauff hat 





Sendbꝛief er U; 5 
das Volck angefangen / fich widerumb 
in gröfferer anzahlı bey vnnd in vnſerm 
fegigen Hauß zuerzeigen. 
Auff den erſten taginder Faſten / ha⸗ 
ben wir der Chriſten Haͤupter mit der aͤ⸗ 
ſchen / damit fie jhhꝛres Vrſprungs / vnnd 
dag fie widerumb mie der zeit / zu ſtaub 
vnd aſchen werden ſollen / ingedend waͤ⸗ 
ren bezeichnet? Daruon auch ein Predig 
gehalten darinn diſer Heilig vnnd vralte 
Gebrauch der Catholiſchen Kirchen er⸗ 
- Elärt worden / deſſen ſich die Zuͤhoͤrer war⸗ 
lich nit wenig erfrewet. Etliche haben die 
Faſten taͤglich durchauß gefaſtet. Der⸗ 
gleichen faſten auch viel Weiber alle 
Sambſtag / durch das gantze Jar / wie⸗ 
wol es diſem Volck / von wegen ſeiner al⸗ 
ten gewonheit / am Morgẽ lang niechter 
fepn/garfchwär iſt Am H. Karfreitag / 
haben wir am Morgen das Ampt vom 
I. Ereug gehalten/ onnd darnach das - 
Creutz dem Volck zuuerehren fürgelegte 
Bolgends iſt vnſers Herrn Paſſion vnd 
Leiden durch vnſern Brüder Duartem 
Syluium verleſen worden / vnd ſeynd de⸗ 
ren / die vber nacht in der Kirchen OB: / 
— R :{00: 
Annan: 
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494 | Japoniſche 
nit wenig geweſen. Auff dem heiligen * 


ſterlichen Feſt / haben die Chriſten / nach 
dem das hochzeitlich Ampt / in der Kir⸗ ⸗ 
chen vollendet / allen Armen / ſo inn der 


gantzen Stade geweſen / ein herzliches‘ 3 


fonft alle Monat eine in onferm Hauß 
zuhalten pflegen. Nachdem nun dem. 


Seib fein notturfft widerfaren/ifimanie 
die Kirchen gangen / damit der Seel Ihe" 
Speiß auch mitgetheilt wurde Band | 
dajelbfi nach dem Gebett ondbefchehener 


Dandfagung Gorr dem Herren / yvmb 
alle feine Önaden vnd Gutthaten / auch, 
für die Abgeſtorbne gebereee worden. 


Difen enfer der Chriftenhabenerliche — 


Wunderzeichen / die Gott durch das H 


Tauffwaſſer zuwircken gefallẽ / gar vaſt * 


befürdert. Erſtlich ſeynd etliche Weiber 
in Kindsnoͤten jhrer Geburt / ſo bald fiees 
getruncken / entlediget / vnd etliche Fieber 


darmit vertriben worden. Ein anderer/ 


dem fein Red / durch den Schlagibeydicy: 
Monat lang benom̃en geweſen / hat nach 


vil vergeblich verfüchten Artzneyen vnnd er 


 BRBRBRSRCHAT er das Tauff waſſer ein⸗ 


ol, ve | genoms 


1 


a a2 —— 


 Malzeit gehalten’ auff die weiß mie fie‘ 
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enommen/von Rundan fein vorige &e2 
undheit vnnd den gebrauch der Zungen 
wider empfangen / vñ iſt er felbs der Bote 
geweſen / der zu vns geloffen / vnd vns die 
| guͤte zeitung mündtlich erzehlt hat. Wi⸗ 
derum̃ ein anderer / der auch vom Schlag 
ein lange zeit im Beth gelegen / als er auß 
ſtarckem glauben diß Waſſer getruncken / 
hat es ſich deſſelben tags angefangen vm̃ 
ine zubeſſeren / alſo das er ſich von einem 
oꝛt zũ andern bewegen vñ veraͤnðn moͤgß· 
tem ein anderer Chuiſt / als er mit 
dem Fieber beha fftet / hat er fich zn demPa- 
ter Balthafar, ihn vmb ein Artzney zubit⸗ 
ten verfuͤget / wellichem er etlich mal / ſich 
mit dem Zeichen deß heiligen Creutzs im 
Namen Gorr deß Vatters / Sohns vnd 
H. Geiſts zubezeichnen gerathen / welches 
ſo bald er gethan / iſt das Fieber von jmges 
wichen. Als ðſelbig aber võ vnſerm Col⸗ 
legio abgeſcheiden / vnnd ſtracks zu einem 
Pagodo oder Abgott kom̃en / auch denſel⸗ 
ben / dz er jn fortan jedzeit vor dem Fieber 
beſchützen wolte / gebetten / hat jn / wegen 
diſer Sünd vñ Abgoͤtterey / alßbald er zu 
Hauß kom̃en / ein ſehr haͤftigFieber ange⸗ 
ſtoſſen / vñ wol dapffer hergenom̃en / der⸗ 
halben noall 
Adeaſvoun 


‚496 aponiſche 
halben er den andern tag eilend wideru 
zu vnſerm Vatter geloffen/ond ihn wu 
gen difer Miſſethat vmb verzeihung ge⸗ 
hetten / deme dann widerumb / das Creutz 
etlich mal für ſich zumachen / aufferlegt 
worden / nach wellichem die Kranckheit⸗ 
gantz vnnd gar ohne widerkehrung vera 
ſchwunden. 3 A | 
Dep Königs Jaͤgermaiſter / fo mit 
fampe feinem ganzen Hauß ein Ehrift/ 
hette einen Falken! fo dem König fehr 
neb / vnnd einem feiner Diener entflogen 
was / verlosen / derhalben fich der güt 
FJüngling / auß forcht in die Flucht bege⸗ 
ben/ fein Mütter aber Fam weinend zu 
vbunns / mit bitten / das wir jhrem Sohnidas 
mit Gorr der Allmaͤchtig jhn auß aller 
gefahr erledigte / mis vnſerm Gebett vers 
hülflich ſeyn wolten / welches jhr dann der 
Vaͤtter zuthuͤn verſpꝛochen. Den an⸗ 
dern Moꝛgen / als er mit dem Breuier Die. 
Merten zubetten hinauß gangen/ ſicht 
er den Faͤlcken ob vnſerm Hauß ſchwe⸗ 
ben / darumb er zu dem Edelmann ſchi⸗ 
cket / daß er komme den Falcken widerumb 
zufahen / welliches dann beſchehen / vnnd 
J ale 






i . 


— 


[2 


Buͤß dann ſie ſich / wann es kalt iſt / inn 
den aller kaͤlteſten Waſſern / welliche ſie 
mit fleiß noch kaͤlter / ſolliches deſto beſſer 


a mo — 9— 
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alſo die gůten Leuth / von gegenwaͤrtiger 


gefahr erlediget worden; 


Eben diſer vorgemeldte vom Adelhet⸗ 


te ein Magd / welliche (wie das geſchrey 


was ) vil mit dem boͤſen Feind zuthuůn hei⸗ 
te / dieweil er alle Nacht in geſtalt eines 
Fuchſen zu ihr kam / vnnd fie auß dem 
Hauß fuͤhrte. Aber vnſer Her: hat dem 
Teufel abgebꝛrochen / vnd ihr/ das ſie ein 
Chꝛiſtin wurde / gnad verlihen / nach wel⸗ 
chem ſie dann nit mehr angefochten wor 


den. 
Diſe Japonier würcken ſehr groſſe 


zuempfinden / zumachen wiſſen / vmb⸗ 
weltzen / waũs aber heiß iſt / in ſiedendten 


vnd wallendten Waſſern ſich pflegen zu⸗ 


baden. Haben kein anders Geſatz oder 
Religion / als die ſenigen ding vnd Fan⸗ 


taſeyen / ſo jhnen der Teufel fürbildet / zu⸗ 
betrachten. Sie erzeigen ſich gleichwol 
ſehr demuͤtig / auff welliche Demuͤt doch 
der boͤſe Feind ein. fehr groſſe Hefta | 


Ji E⸗ 


bawet. 
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498 Japoniſche 
Es ſeyn auch vil Bontzen / ſoſichf 
einen Perg in ein Dagodifchen Temp | 
begeben / vnd allda auff folchemanit R 
wie man fagtı Buß thuͤn. In fechilät —NR | 
gen eſſen fie nur fiben oder za | 
auff einmal nit mehr / dann fiemitelnn | 
Hand von der Speißergreiffenmögen] 
nach difer Buͤß / beicht ein jegklicher oo 
‚allen anderen alle die Sünd ſo erbegan 
gen / vnnd verpflichten fich alfbald di dar 
auff mie einem Eyd / ſolche nimmer 
einigem Menjchen zuoffenbaren. 
In diſem Jand hat der Teufel ongehn 
lich vil Märtyrer dannin diſer Jap 
niſchen Proning ein Pagod auff einen 
hohen Felſen ſtehet / dahin ſich dieamme 
Japonier zufterben verfuͤgen ſürhe ſih 
felbſt vom ſelbigen Felſen herundter imit 
vermeldung / das ſie / dieweil ſie von we⸗ 
gen jhres Pagods ſterben/ alkbaldfeilig 
vnd ſelig werden. Noch ein anderer Pa⸗ 
god oder Abgott iſt / dabey die keuth nut 
auffeinem Süß / ohne einziges anlainen 
ſtehen / vnd mittler zeit vil Gelts venſam⸗ 
en. Waũ nun der Teufel ficht/das ſich 
einer iang u o — — 

























— — 
ANZ = 
— — 


— 
— ns 






—2 — 
— er, 
u — = 


== 


mo | 
— e - 
— — m 


— 
— 
— 


ne - . 
* 7 


ut 5 a“ ®. 
Fe «oi 
r 


De N A Mlchee A 
⁊ TED — 
— — ——— 


— 


— — 
— 





ah ii Sendbiif, 499 
qua ſichmie ſamt dem Selcineinemga;ı 
ir — lein auff das Meer zubegeben/ * 
hagin a) nach ein loch darein zuboren / mit verheiſ⸗ 
"in Bang/Er werdeauff diſe weiß die Selig, 
jagt ur Feit gewißlich erlangen. Sich felbft ent⸗ 
* blben / wirdt bey den Japonern für ein 
Melnit en Sondern Kühm und Lob gehalten. Wann 
non u num derhalben einer vom Adel den Tod 
N] Bi verwircket / vnnd den jhme ſelbſt anthuͤt / 
damolt wirdt er hoch von jhnen gepriſen / vnd ſei⸗ 
nen Freundten groſſe Ehrangethon: A⸗ 
einem Au? - ber diejenigen / fo fich von andern vmb⸗ 
Nenſchen * bringen laſſen / wo mit ſam̃t der gan⸗ 
ie Land ha 9 ken Freundtſchafft verachtet. 
inyretdu — Derſelben zeit / da M. Franciſcus ſich 
z ean nochin diſer Gegend befunde / kam einer 
von Meaco miteinem Beck / dariüender 
9 Koͤnig derſelben Stadt / welchen ſie für 
heilig halten / die Fuͤß gewaſchen / welches 
Dei ſie dann mie groſſer Reuerentz vnd 
Eertmonien anrůren vnd auff hre Hau⸗ 
vom MAN eer ſetzten. Diſer fraget auch P. Franci. 
any Icumyob er jme nit auch wie 
u naity das Beck auffſetze / d —— 
HL, * uletze / dem er mit lachendem 
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allen nit ein kleine anzahl in deß Könige || 


oder Wacht befelhen. 































500 Japoniſche “ 
mit den Fuͤſſen die bloſſe Erden vndn 
es ſich begaͤbe / daß er etwan die Sup anf 
die Erde fegee/fchreyen ondfagenealli 
baldrime fen fchon alle Heiligfeisbenom 
men /degwegen fie jhn dann auch mol 
doͤrffen gang vnnd gar wanns hnenin 
Kopff Fort / von dem Reich verfofle. 

In laponia ſeyn Hier vnd ſechtzig Pro/ 
uintzen / in denen bey 3000, Pagodiodtt 
Abgoͤtter gezehlet wer den / auß wellih 


von Meaco Hof ſtehen / hn zubeſchüßen⸗ 
Dann diß Volck vermeint wie die See⸗ 
[en derſelben Sägen oder Vilder ſederzeit 
wachen vnd den König bewahren. Dar 
umb fie einem vm̃ den andern Die nad) 
Vnd wofenfih 
eewan die Nacht der König vbelbeſn⸗ 
dee / nemen fie denfelben Pagodum hit] 
Hören jhn mit Brüglen rein vnd wolab / 
vond verſtoſſen ihn alß dann auf hundent 
tag auß dem Pallaſt ins Ellendt /nach⸗ 
mals beruffen vnnd tragen ſie das Sol 
oder den Stein widerumb hinein liebt⸗ 
fen vnnd reichen demſelben den Such) 
fchwang/ dann Refengminal 
F — Be il) 


„ 


| 
| Sendbrief. 50) | 
# möchte folliches fchmählichen Ellendto⸗ | 

lang gedencken / vnnd fich nachmals mir 
ongnaden widerumb an jhnen rechen, 
Vnd iſt die Blindheit vnnd Finſternuß 

diſes Volcks fo groß / das nit genüg dar⸗ 

l 9 uon kan geſagt werden. Bittet derhal⸗ 

ben / geliebte Brͤder / das Gott der Her? 
ſeine Diener / das Vnkraut / welches der 
Teufel oberflüſſig in diſen orten geſaͤet 
hat / außzureitten hieher ſenden wölle. 
* .. DerPater Cofmus Turrianus befind 
Jſich jest fampt ein? Brüder inder Stadt 
‘ Amangucio/ innwellicher der zeit ſchon 
mehr als fünffzehen Hundert Chꝛiſten ge⸗ 
zehit werden. Bü Bunso aber / welliches 
ein ander Koͤnigreich für ſich ſelbſt / das 
rinn Pater Balthafar Gagus ſampt noch 
" einem auf den onfern wohnet / feyn der 
Chyoiſten bey fiben hundert / Vnd iſt allda 
ein groſſe Porten / auch alle andere auff 
den rechten weg zuführen / eroͤffnet wor 
den. Diſer König ſampt feinem Bruͤ⸗ 
Hip der dem Koͤnig von Amangucio iſt ons 
ſehr wol gewogen. CHristvs der Her 
woͤll jre vñ alleranderer Hergen erleuch⸗ 
A sen das ie in feinen H. Namen glaus 
ben/ Amen. 3 In 








| 





—— ——— aan nn. | 


In Firando einer andern Stadt/aht 


den ſich jhrer oil zum Chriftlichen Ola 
ben begeben. Dani allein innerhalb fun 


sehen tagen/die der P. Balthafarbeyfnen 
geweſen / jhr vil darundter auch anſcheli⸗ 
che vom Adel / von jme ſeyn getanffenen 
den. Der Herr deſſelben orrsifdema) 
fen bewoͤgt worden / daß er mit eins tags / 
als ich jn heimſuͤchet / bekannte wie er mit 


dem Hertzen ſchon ein Chꝛiſt waͤre. Dur 
ewig Gorr woͤll jn auch vnder die Hade 
feiner glaubigen Schaͤflin komen loſſcn 
Die erſte Stadt / in welcher M, Fracifeus 
anfonten/tfi Cangoxima/allda fünfhun⸗ 
dere Chriften zufinden/oniligealleinam 
mangelonndgebzechender Arbeiter daß 


fich diß gange Königreich nit u CHR 


sro bekehrt. Bittet derhalbe onen Ih 
ren / daß er euch hieher ſchicken wolleldan 


ohne zweifel ewer Ver dienſt allhie nit go 
sing ſeyn wurde / zu gröfferer Ehe onnd 


Fagraifen von Bungo gelegen/möct | 
biß in die zweyhundert Chrifte gefunden. 
werden / wellicht nach erlichen außonfe I 
Societet ein groß verlangenhabeniond \ 
ohne zweifel da etliche allda wären/ın |. 
| 
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Glor der hoͤchſten Guͤte vnd Samen | 


* ——— 
un? 





—9 Die, ein vnd Seeinnigfe Eifel) 
al Ferdinandi Mendozij ; darinnen 
I manicherley fachen etlicher In dianiſchen 
7 | Königreich welliche er längft zuuor eh 
N) Idannerindie Societet auffgenom⸗ 
men worden / durch raiſet / be⸗ 
griffen werden. 





Beruͤder der Societet zů Conim- 
bria in Portugal. 





m wegen das ich nit ein Fleine zeit 
» Meines Lebens allda zůgebracht / euch zus 


7 falle werden) zuerzehle, Sch befund mich 
etwan indem Königreich Pegu/ alldaich 
die Leut in jrẽ ableiben vñ letſtẽ zügen al⸗ 
N) fo ſprechẽ hoͤrẽ / Sam, Ropi /dʒ it /8 Gorr 


1 d warheit if dryfaͤltig vñ einig / darab ich. 
mich dañ nit wenig verwunde / d; dieſelbe 
9 Si vn⸗ 





ni | Gefähtiben auß Malaca/ an die 


ſchꝛreiben aufferlege vñ befolgen worden/ „ 
DBinich willes die fürnem̃ſten / ſo mir eins - 


9 Jeweil mir etliche ſachẽ / ſo ich di⸗ 
—3258 ſer orten geſehen vñ erfahren / von 


aid i 


A 290 0 





504 Japoniſche 
vnangeſehen jrer groſſen Finſternuß da⸗ 
sinn ſie ſtecken / ſedoch die warheit vnſers 
heiligen Glaubens / ſo außtrucklich meld⸗ 
ten. u; 

Ihre Abgoͤtter feyn vberſchwencklich 
groß / vnnd alle verguldt. Alsnunaber 
etliche Portugeſer / warumb ſie dieſelben 
ſo vnmaͤßlich groß machten / zuwiſſen be⸗ 
gerten / gaben ſie zur antwort / Dieweil 
Gorr ſelbſt groß / muͤſten auch die ding / 
ſo denſelben repreſentierten oder fürbilde⸗ 
ten / nit klein ſeyn. Sie gebrauchen ſich 
etlicher ſeltzamen verguldten Seſſel für 
hre Cantzel oder Predigſtuͤl / ab wellichen 
fie ihre Gebott herab predigen / vnnd in 
mitten deß predigens zugleich die ſimm 
ſam̃t den Händen gen Himmel erheben: 
Schreyen alle miteinander / jhme feye al⸗ 
ſo / gleich als wann ſie mit diſem / jhr Vn⸗ 
warheit beſtaͤtten wolten. Diſes Volck 
hat vilerley Abgoͤtter / als nem̃lich / einen 
für die fchwangeren Frawen / eben auff 
Diefelbig geftalt gemacht onndallen mit 
Golt vberzogen. Difennennen fie Qui- 
.. Bi, Colompon,dasift/ein GoTT ober 
hundert vnd vier andere Goͤtter. 


Beni In 
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In diſem Königreich Pegu/ift ein 
7 Si dt mit name Digun/ aller difer Hey» 
denſchafft ond Abgoͤtterey gleichfam ein 
Haupt oder Dberfte /in welcher ich ein 
Abgoͤttiſch vberauß ſehr Hohes vnndlan⸗ 
ges Bildt geſehen / das ein gantz gulden 
Huͤt / mit koͤſtlichem Edelgeſtein gezierd 
hette / vnd aber jhme von dem Koͤnig auß 
Zrama / ſo ſonſt ein aufländifcher / doch 
der zeit diſes Koͤnigreich auch beherrſchet / 
entfuͤhrt worden. Diſer groſſe Abgott 
war aller mit geſchlagnem Golt bedecket / 
allda auch ein Glocken was / welche ale - 
ich gemeſſen / 5 4. Spann in die rundung 
hielte / wiewol ſie wegẽ jrer vberſchwenck + _ 
lichen gröfle Fein güten klang gabe. Auff 
den Plas diſes Abgotts hat fich bißwei⸗ 
len der Koͤnig võ Pegu mic hundert tau⸗ 
ſent Mann in der Rüſtung ſehen laſſen. 
Vmb diſen Platz herumb / ſtehen biß in 
die ſiben oder acht Pagodi Haͤuſer / deren 
etliche ſo groß / wie die groſſen Kirchen / 
darinn fie jhre Predig vnd vermeinte an⸗ 
dacht sefüchen. 

In einer andern Stadt hätt ich 
zwey oder Yale gweſen / bei ein 

iv Abge 


$06 Japoniſche 
Abgott / welcher d Gott deß Schlaffsger 
net ward / diſer bedeckt mit einẽ arm das 
Angeſicht / vnd dem Haupt lagen acht vñ 
viertzig ſteinene Hauptkiß: Nach meinẽ 
maß / hette er bey fünffzehẽ oder ſechzehen 
Klaffterinderlängerondfünffoderfechse 
ind breite Sein Angeficht ward vnge⸗ 
faͤhrlich ſo groß alsein Fleins KRäfierle/ 
doch ſehr wol pꝛropoꝛtionirt vñ geformirt. 
In diſem Koͤnigreich iſt noch ein an⸗ 
ders Gebaͤw / deſſen Abgott / ein Gott v⸗ 
ber hundert vñ zehen tauſent andere Goͤt⸗ 
ter genennt wirdt / inn diſem Hauß ſeyn 
vnzahlbare vil kleiner vnd groſſer abgoͤt⸗ 
tiſcher Bilder / alſo das man ſagt / wie biß 
in die hundert vnd zehen tauſent derſelben 
dariũ ſtehn / welche ich gleichwol / dieweil 
es ein lange zeit gebraucht hett / nit gezehlt 
hab, Diſes Volck pflegt de Bart mie Za⸗ 
gen / welche fie ſtets in den haͤndẽ tragen / 
abzuſtutze / gehn parfuͤß / auch ohn Baret 
od Hut / doch mit guͤter on koͤſtlicher wath 
bekleidet / ſcheren die Har vaſt auf die ma⸗ 
nier / wie bey vns die Ordensleut jre groſ⸗ 
fe Coꝛronen od Blatten zuhaben pflegen. 
Wañ etwã einer auß jnen kranck wirdt / 
ſchicken fie ſtracks vmb jre geiſtliche Vaͤt⸗ 
Se | — — 
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ter / vñ die erſt Artzney / ſo ſie jnẽ für ſcherei⸗ 
ben / iſt / dz ſie zwen oder drey tag vñ nacht 
aneinander ſpringen vnd tantzen / alſo dz 
jr etliche voꝛ muͤdigkeit deß tantzen dahin 
ſterben / vnder welchẽ ſie auch andere teuf⸗ 
iiſche Cerimonien vñ Fündt gebrauchen. 
In dem Königreich Sornao / dahin ich 
zweymal geraiſet / bin ich in die Stadt O⸗ 
diaywelchedeß Koͤnigs Sitz vñ die anſeh/ 
lichſte / ſo ich jemals deren orten geſehen / 
£orien. Diſe Stadt kan mit Venedig 
verglichen werden / darumb dz man durch 
den maiſten theil der Gaſſen zu Waſſer 
fahret / Da dañ auch / wie ich von etlichen 
ſagen hoͤren / mehr dañ zweymal hundert 
tauſent Pari / das iſt / Schiflein / wie die 
Venediſchen groſſe vnd kleine Gondolẽ/ 
gefunden werden / ob derẽ ſouil / kan ich ei⸗ 
gentlich nit wiſſen / aber dꝛzey Meilwegs / 
in denFluß hinein / kunde ð Schiff ſouil 
in einander / dz wir kum̃erlich durchfahzẽ 
mögen. Vber die andern Feyrtaͤg derẽ ſite 
vil auff dem Fluß halten / wañ die Feſt oð 
Feyrder Pagoden vorhanden/fomienbißs ⸗ 
weilen vber die fünffhundert / ja wol auch 
biß in die tauſent — bey einẽ Pagod 
uſamẽ. 7 iff ſei diſen 1 - 
ö } m In ſum̃a ð Schiff ſ in eo F N 
— 
—— — 
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508 Japoniſche 
Waſſer ſo vil / das man offt biß auff di 


ſechs Meil vor den auff vnd abfarenden 


ſchwaͤrlich kan durchkommen. 
Diſer König wirdt Oprecaolale daz 


iſt / die ander Perſon Gottes genannt | 


feine Pallaͤſt oder Hoͤf / welche alle aufı 
wendig mit Zin / in wendig aber mis olt 


bedeckt ſeyn / Fündten von keinem uf 


laͤndiſchen (außgenommenden Legaten 


auch ſonſt von feinem andern) erwölk 


fich dann in ewige Dienſibarkeit bege⸗ 
ben gefehen werden. Erpflegeineinem 
gar Föflichen Thron zufigen, Haumb 
feynetliche Tantzboͤden oder Bünenfehe 
gierlich zuͤgericht / auff deren einerjunge 
Maͤgdlin / groſſer Herzen Toͤchtet auff 
einer andern junge Knaben / vnnd aber 
auff einer andern Weibsbilder / er ſebhſt 
aber auff einem hoͤhern oxe/ombrangen. 
Zweymal im Jar kompter herfü / da⸗ 
mie jhn jederman ſehen kůnde / wirde mit 
200. Elephanten ( fein Mayeflat vnnd 
Pracht alfo zuerzeigen) darauf oil an⸗ 


ſehlicher Herzen vnd Hauptleuh figen! 


auch mit fünff oder ſechß taufent Tras 


banten oder Soldaten auß feiner Önanı 


17 
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dibelaitet / Wie dann auch zwoͤlff andere 
Elephanten / mit zwoͤlff von Golt bedeck⸗ 
ten Saͤttlen / darauff groſſe anſehenliche 
Frawen ſeine Beyſchlaͤf ſitzen / neben her 
ziehen. Vor jhnen her werden allerley 
Schamfpil und Kurgweil gehalten/wels 
liches ſehr Iuftig zuſehen. Bißweilen reit 
er auch auff einem fehr Föflich zügeriften 
Elephanten/ welchem feiner Edelfnaben 
einer vornen auff dem Halß / mit einem 
guldin Schwerdt in der Handy ſitzet. 
Der König fuͤhrt an feiner rechten feiten 
vil Selts von zweyerley Müntz / deren 
eine Mazza/wellichesongefähtlich fo oil 
iſt / als zwen Batzen / die ander aber Pasy 
vnd vmb drey Batzen meh: güldt / von jh⸗ 
nen genannt werden / vnnd wirfft alſo 
dieſelbigen gleichſam zu einem Allmuͤſen 
auß. — | | 
- Sch Hab auch difen König auff dem 
Fluß ſpatzieren gefehen/ onnd wann ich 
euch nit verdzäßlich zuſeyn beſorgte / wol⸗ 
te ich wunder ſeltzame ding erzehlen. Der 
Koͤnig faͤhrt auff einem Schiff / welches 
vil laͤnger dann ein Galeen / mit zweyen 
Flügeln in maſſen einer Syrena a er 
| ° t * 


‘0 Japoniſcche 
deren ſchwantz aller: verguldet / vnnd di Y. 
Küdengleichsfallsmit Goleondandern 
ſehr koͤſtlichen Zierde geſchmuckt waren. 
Erführenoch andere zwoͤlff Galeen vmb 
meh rers prachts wege vor jm her / in deren 
ſegklicher ein guldiner laͤrer ſeſſel für ſein 
Mayeſtat / welchen võ den für fahrenden / 
gleich als dem König ſelbſt / Reuerentz er⸗ 
zeigt wirdt. Nebẽ jm ſihet man auch mehe 
dann 120, Galeotten oder kleine Galeen 
daher rinnen / in wellichen ſich vil ſeiner 
Hauptleuth vñ andere anſehlichſte Her⸗ 
ren feines Hofs befinden / fo man alle bey 
ihren befondern Ruͤderern vnd derſelben 
vnderſchidlichen Farben / wellichem ein 
jedwedere zuͤgehoͤrig / entſcheiden mag. 
Borberineben vil anderm Volck / ſo ſich 
in die Schiffe den Koͤnig zuſehen vnd zus 
belaiten begibt / iſt noch ein ander Schiff / 
darinn vil Knaben vnd Inſtrumentiſten 
oder Muſici fahren / angehengt. ⸗ 
Diſer Koͤnig nennet ſich ein Herren 
deß weiſſen Elephanten / welliches dann 
in bedencken / das diß ein ſeltzam onnd 
ſonſt nirgend zuſinden / Thier iſt / für 
die hoͤchſte Dignitet vnnd Würde bey jhe⸗ 
u” it (5 
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n gehalten wirdt. Einsmals ſahe ich di⸗ 


ſen Elephanten / jn zubaden oder abzumas 


a 


fcht/auf volgendegeftaltzu deFlupführe, 
Voꝛher zu gröfferer Ehr und Prachefahe 
man biß in die hundert vi fechzig Gäul/ 
ſampt drey vnd achsig andern Elephan⸗ 
ten / auff welchen in ſehr koͤſtlichen Si⸗ 
tzen vil ſtattlicher Herren vnnd Haupt⸗ 
leuth ſaſſen / daher prangen / diſen volgt 
der weiſſe Elephant nach / mit vier vnd 
zweintzig weiſſen Patilion oder Vmb⸗ 
haͤngen / jhn zubeſchatten / bedecket / welli⸗ 


chen biß in die dꝛey tauſent gewapneter 


vnd gerüſter Trabanten / ſampt allerley 
gattung der Spil vnd Frewdenfeſt belai⸗ 
teten / diſen volgeten biß in die dreyſſig oð 
viertzig Herren auff Elephanten nach. 
Er der Elephant ſelbſt ward mit einem 
gantz guldenen vnd herzlichen Sattel oð 


Sitz von etlichen dicken vnd groſſen ſil⸗ 


beren Ketten begürttet / welchen auch an⸗ 


der Bruſt an eingeglidt waren. Diß⸗ 


dere ſilberne Ketten von dem Halß vnnd 


mal iſt er gleichwol gantz weiß auffge⸗ 


zogen / wiewol man ſagt / daß er zu an⸗ 


deren Feſten / mit lautterem vnnd eytte⸗ 


lem Golt gesteren/ erſcheine · An feinem 


ar)! 
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rRaſſel hette er gleichsfalls ein guldine sn” 
zierliche Spheram oder Kugel / darauff 
die Mappa der Welt abgeriſſen / vñ war⸗ 
de ſhm bey dem Fluß ein groß ort / einen 
Bad nit vngleich / damit er ſich vnden an 
dem Leib waſchen kundte / zuͤgericht Die 
Cerimonien mit denẽ er gebadt worden / 
hab ich gleichwol nit geſehen/ jedoch ſagt 
inany das deren vil vnd ſeltzam geweſen. 
Alle Gaſſen / durch welliche man ziehen 
müßte/waren mit allerley Zierden vnnd 
Faͤnlin / gleich als zu einem Koͤnigklichen 
Feſt behenget vnd züberaiddd. 
Wo nun diſer Elephant ſtill hielte/ 
dorffte ſich Feiner auß den Herren von 
dannen bewegen / wurd auch von ande⸗ 
ren Elephanten dermaſſen in ehren ge⸗ 
halten / das ſich Feiner zu jhme naͤhert / 
onnd wann er ſtallt oder harmbt/ wirdt 
ſollichem ein guldin Berk vndergeha/ 
ten /auß wellichem Harm ſich dann nach⸗ 
mals diegroͤſten Herzen deß gantzen Koͤ⸗ 

nigreichs Sion oder Sornao zuwaſchen 
pflegen. 
Der König auf Brama/dieweiler ein 


J 
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mächtiger Herr vnd Potentat / hatte ſich 
TR | 








0 Z Zu 5 Handle ) 


LA | Sendbꝛief. | 53 
mit Gewalt onnd Krieg in diß Könige 


reich Sion einzutringen/ vnnd den Ti⸗ 


tul deß weiſſen Elephanten König zuer⸗ 


obern vnderfangen. Von Pegu biß in 
Sion/feyn vngefaͤhrlich anderthalb hun⸗ 
dert Leucken / vnd dieweil er keinen Vaß / 


ſo groſſe Summa vnnd Anzahl Volcks 
durch zufuͤhren haben moͤgen / hat er drey 


Monat mit abhawen vnnd ſtimblen der 
Gehültz vnd Waͤlde / vnnd durchſchrot⸗ 


een etlicher ſteiniger Gebürg / alfo den 


Daß zueröffnen/ verzehret / vnnd ſich 
biß inn die drey hundert tauſent ſtarck 


uch A | 
. 


den weiffen Elephanten zubefommen / 
auff den Weg gemacht. In wellichem 
Zug er bey hundert onnd sehen raufene 
verlosen. Alser aber an die Stadt Sion 
kommen / vnnd doch diefelbige nach etli⸗ 
chen angeloffenen Stürmen nit erobern 
moͤgen / hat er vnuerrichter ſachen wider 


vmbkehrt / vnnd mehr als zwey hundert 


tauſent Perſonen auß dem Koͤnigreich 
Sion ermoͤrdet / vnnd gefangen mie ſich 


hinweg geſchlaipfft. 


Es ſeyn jetzundt drey Jar / daß difen 
Kk weiſſe 


— 
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weiffe Elephant / ombgefallen oder tod 
gelegen/ Darob dann der König fehrleis 
dig worden! vnnd jhme ein Befüngfnuß 
halten laſſen ond wie mir nachmalsenn 
liche deſſelben Oꝛts Kauffleuth erzehlee / 
iſt dem Koͤnig für deß Elephanten Seel 
mehrdann fünff hundert ſilberener Sio⸗ 
nenſiſcher Ducaten / welliche ſich biß inn 
die vier vnnd zweingig taufent Kronen. 
erſtrecken / darauff gangen. Es hat auch 
ein Monat lang vil weinen vnnd traͤ⸗ 
hern vmb den Elephanien geſetzet / welli⸗ 
chen ſie mit Agila vnnd Sandalo ( ſo ehe 
koͤſtliches vnnd wolriechends Holgift) 
verbrennet. Derſelben zeit haben ſie inn 
dem Gebürg vnnd Wildtnuß Innaſa- 
rin einen andern doch kleineren bekom⸗ 
men] wellichen der König mit groffen 
Frewden ond Feſten empfangen / vñ jetzt 
an deß anderen ſtatt gehalten wirdt. 
Inn diſem Königreich iſt auch ein 
Abgott / wellichen ſie den Bauchlaͤrer 
nennen (hab ihn gleich mit keinem hoͤf⸗ 
lichern oder beſcheidnern woͤrtlein be⸗ 
ſchreiben Funden) wellicher nm / 
[6 
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else Wann er auff einem Stuͤl mic ders 


für gebleckeen Zeenen fäfle/formtere if 


DSDiſem wirde von viergig oder fünfftzig 


PN 


Alten Weibern gedient oder außgewar⸗ 


tet / auch von menigflichen ſehr befücher 


und in andachtgehalten. 


Es ehꝛet vnd helt auch das Bold dir 
ſer Nation die Elemit für Goͤtter / Ders 
- halben dann Die jenigen/ fo das Element 


dep Waſſers für Gott halten’ ihre Ab⸗ 
geſtorbne inn ein flieffend Waſſer werf⸗ 
fen / Die aber das Fewr anbetten / ver⸗ 


brennen die Leichnam der jhren / Welche 
dann an das Erdirich ihren Glauben 
haben / die begraben die jhrigen onder Die 


Erden / Wie dann auchdie/ fo den Lufft 
für Gott ehren / ihre Leihen auff etliche 
gewiſe Hölger zu einem Fluß legen? alla 
da fie von den Geyren und andern Voͤg⸗ 
len deß Luffts verzehrt und auffgearbeis 


"werden. 


In diſer Hauptſtadt Sion ſeyn beyfis 
bẽ Moſcheen od Mahometiſche Tempel / 
‚deren Cacicij od Prieſter Türckẽ oder A⸗ 

raben. Ja es werdẽ auch mehrdan dreiſſig 
I | Ki tau⸗ 
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FF 
ar 


j 
| 16 Faponifche ER 
| taufentgewifdeeider Mahometanil 
da gefunden / welliches uns Chriftenhb 
| lich ſolte zu Hergen gehen in demmie 
hen / das in difen Landen die nerflächkt | 
Mahometiſche Sect.ufo fehr vhehand 
nimbt / vnnd fich das Gifft derfelben ſo 
weit vnnd ferr außbꝛreitet. Dann auch 
| dife Mahometaner ſtaͤts ohn onderlaf 
| jren Alcoran außruͤffen ondpredigem | 
. Es wirde feiner wederaußden ln 
nenjern noch auß den Mahonetanem 
zu einigerley gewifer Sesten oder Ada 
gion von dem König gezwungen! dies 
weil. er ſelbſt / ſich allein ein Herren vber 
die Coͤrper oder Leiber vnnd nit bbet die 
Seelen erkennet. Am ende deh Wim 
ters / pflegt er ſich inn dem Slußzume 
ſchen / damit. alſo das Waſſer gleichſam 
geweyhet oder geſegnet ſeye / vnnd das 
Volck ſicher ohne ſchaden darauß teins 
cken kündte. Gleichsfalls wirdt auch 
das Waſſer / darinn ex die Fuͤß gewa⸗ 
ſchen / von dem Herzen ſehr hoch gehalten / 
die ſich daſſelb zubekommen vnnd heim⸗ 
zutragen zum hoͤchſten befleiſſen. x J 
Als 
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Als ich noch zů Sion was / hat ſich ein 
Finſternuß an dem Mon ein Rund nach 
.g Mitternacht zügetragen. Nun aber 
beredt ſich diſes Volck / wie ein Schlang 
oder Trackden Mon alßdann begerizis 
bverſchlicken / derhalben ficdapffer in die 
Ö Aufft ſchoſſen / vberal an die Porten fchlüs 
gen / vnnd dem Tracken auff Waſſer 
Bond Landt / daß er den Mon sufriden 
lieſſe / onnd nit verſchlickte / zuſchryen. 
Als aber wis Portugeſer diſen Rumor 
vernamen / vermeinten wir erſtlich/ es 
waͤre etwan ein Tradiment / Aufflauff / 
oder ſonſt was groſſes in der Stadt ver⸗ 
handen. J 
Zu diſem fürnemen Sionenſiſchen 
ne, König / kan kein anderer Potentat eim⸗ 
ge Bottſchafft ſchicken / er fende jhme 
f dann auch micderfelben ein Steudle von 
Golt gemacht / zueinem Zeichen) daß er 
hiebey fein Hochheit erfenne vnnd vers 
ehiꝛe / Wellicher Bottſchafft er daũ auch 
zu einer Abfertigung ein guldin Baret / 
fünff zig oder ſech zig Kronen werd / ſanpt 
einem guldin Schifflein / vaſt wie bey 
| Keil uns 
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vns die jenigen / ſo man in den Kirchen 
dem Rauchwerck gebraucht / ſchecket: Di 


doch vnangeſehẽ alles diſes ſeines Piach 


tes vñ Gewalts / damit jhr ſehet / wos füt 
Sande vnſer ſeliger P. Franciſcus dutch/ 
raiſt vñ entdecket / iſt zumercken / das diſet 
Koͤnig auß Sion / deß Koͤnigs von China 
Vaſalliiſt / der owegen er dañ aͤtlich mnals 


ein Vnderhan feinen Herꝛen mit einet 


Legation erſüchen vnd begruͤſſen lafl. 
Nach diſer Prouintz iſt noch ein and / 

re / ſo Cambaia heiſſet / auß welcher gleich 

ſetzt etliche Portugeſer / ſomitvnſerm. 

Melchiore doztten ſprach gehalten halb 

hieher ankom̃en / mit vermeldung wie die 
vermeinten Abgotts Pfaffen deſſelhen 
orts außgeben / wann wir etliche dothin 
ſchicken / welliche ſie in dem Geſatz Got⸗ 
tes vnder wiſen / auch ſhnen daſſelb war 
hafftig ſeyn / mit guͤtem grundt dartiis 
gen vñ probierten / das alß dañ der Oberſt 
under ihnen leichtlich mit dem König 
ſampt dem gantzen Volck handlin wol 
ge / damit ſie alle miteinander ſich zum 
Chꝛiſtlichen Glauben BE 
7312 Su HEN derha 
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ah derhälben ihr meine geliebſten Brüder 
u , was fnnerlichen Schmergen der jenig 
u Ep empfinden foll/. ſo mit einem Gottſeligen 

j Enfer begabt iſt / wann er dife Seelen als 
I is  Teinaußdefectond mangel der Chꝛiſtli⸗ 

— then Arbeiter fiher zu grunde gehen? 

Noch ferrner einwartz von diſem Koͤ⸗ 
9 nigreichCambaiajift ein anders foCam- 
pha genannt wirdt / ungefährlich in der 
gröffe wie Portugal / ond nach demnoch 
ein anders/foCauchichina heift/fehrgroß 





— 

vnd Volckreich / ſo ſetzt an China ſtoßt. 
J An welliches Cauchichina Geſtad oder 
oMeers enge noch ein andere ſehr groſſe 
Y Innſel / mit Namen Ainon/gelegen/wels 
liche / wie man ſagt / neuntzig Veſten auch 
— ande vil Schloͤſſer vnd Staͤdt mit Ring⸗ 
mauren verwahꝛet / in ſich helt / doch der 
Stadt Cantã / ſo in deß Chinẽ ſiſchẽ Koͤ⸗ 
nigs Prouing gelegen  oriderworffen iſt / 
A Bber welche Inſel noch ferzer hinein fich 


das Echinenfer Lande erſtreckt / alſo das 
es gleich ein vnendtlich ding iſt / daruon 
zuſchreiben. Woferꝛ mir aber Gorr 
Bas Sehen erlaͤngeret / wil ‚sch euch en | 


A 


| 
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Japon hereliche ding von dem Lan/ 
China / vnnd deſſelben gelegenheit ſche 
ben / dieweil ſich darinnen der Glaub om 
ſers Herin Ie sv Carıstufehemebs 
set. Zwey hundert onnd fünffzig mw 
cken von dannen ligt Oliquio / nemblich 
hundert Seuchen daruor / eh man Japon 
erraichet / allda ſich dann etliche Doz 
geſer verirret / vnnd von demſelben Ku 
nig widerumb mit Schiffart / ſamptah/ 
fer anderer notturfft / verſehen worden | 
Wiewol er ſie nit woͤllen für fich laſſen 
oder anſchawen / dieweil er vermeinte / 
wie dases GoTT nit gefalle / wann er ſol⸗ 
che Leuth / ſo an derer Guͤter an ſich zug / 
mit feinen Augen anſehen fol Weli⸗ 
ches er darauff geredt / dieweil die ang 
Portugal etliche Länder in Indien en, 
obere / vnnd underfich gebracht haben, 
Solliches ſchreib ich euch der meinung! / 
damit ihr die Adelich vnnd Redlichkeit 
diſes Volcks erweget/ welliches gleich⸗ 









wol noch der hoͤchſten Guͤte /vnnd Er⸗ 
kanntnuß Ihres Schoͤpffers beroubct 


J AKA . 
| In 
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‚Seundbif - 
In Japon / eh mangen Meaco kom̃t / 
4 ein gewaltige Volckreiche Stadt / O4 
ſaeci genannt / ſo durch Burgermaiſter / 
auch anderen dergleichen Magiſtrat / 


wwie Venedig vnnd andere oͤrter inn der 
Chuiſtenheit regieret wirdt / dann ſie kei⸗ 


nem Koͤnig gehorchet. Ich hab auch et⸗ 
wan vnſern Patrem Franciſcum ſeligen / 
wellicher darinn geweſen / ſagen hören’ 

das in der ſelben Stadt bey tauſent Kauf⸗ 
leuthen / deren jeder biß inn die dꝛeyſſig 


tauſent Ducaten reich / außgenommen 
ijhꝛ vil / ſo eines groͤſſern Desmögenizus 





finden wären. | 

Alte derfelben Burger / ſo wol filenen : 
me/als andere geringere/biß auffdiegia 
fcher nennen fich in jhrem Haußhaben 
König! onnd jhre Weiber Koͤnigin / jhre 
Soͤhn aber Printzen / vnnd die Toͤchter 
Printzeſſin / gebrauchen ſich auch diſer 
Freyheit alle in gemein. Die Stadt hat 
diſen Brauch / das ſie in andere Koͤnig⸗ 
reich vmb ein Hauptmann oder Feldto⸗ 
berſten / vnd drꝛey tauſent Fuͤßknecht auß⸗ 
—— wellicher mit ſeinen ee | 

Re v oder 
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oder Soldaten nit in derStadt/jondt 
herauſſen an der Ringmaur / vnder den 
Gezelden und Hütten fein Laͤger muͤhne⸗ 
men. Wann er aber indie Stadtbegert | 
mag er allein felb fünffter vngewaffnet 
hinein gehn / wirdt doch alle Monatſaſt 
den ſeinigen vonder Stadt außgezahlit | 
vnd iſt jederzeit zu geheiß vnd willen der⸗ 
ſelbẽ Gubernatorn oder Oberſtenberait. 
Iſt alſo diß auß andern ſchoͤnen vnnd 
luſtigen ſachen diſer Landen / nit das ge⸗ 
ringſte. Das Volck obgemeldter Stadt 
iſt wol mit vns auff / gedunckt mich auch 
vil Frucht darinn zuſchaffen vnd etwas 
nutlichs auß zurichten / ſehr wol quliſi⸗ | 
ciere und berait feyn. 00° | 
Bor difer Stadt ligt ein Safe Meii- | 
gima genannt / in der ein Pagod / darinn 
vil haimiſche oder zaͤme Hirſchen gefun⸗ 
den werden / welliche die Bonkenalle 
auffer ziehen / vñ von jhren Haͤnden neh/ 
ren / Wo aber einer ein ſolchen Huſchen 
ſchluͤge / der wurde drey tauſent / dayhun⸗ 
dert / vñ drꝛey vnd dreyſſig Caxe / das iſſſo 
vil als zweintzig Kronẽohnenachlaſſung 
bezahlen muͤſſen. Weit 


— 
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Weit ober Meaco ( welliches auff jhr 
ſprach ſouil iſt / als cin fach würdig zuſe⸗ 
hẽ) ligt ein andere Prouintz / mit Namen 
Bandon / welche / wie die ſag iſt / zwey tau⸗ 
ſent vnd acht hundert Cloſter in ſich helt / 
daher dañ alle Bontzen in laponia kom⸗ 

men / vnnd die Japoneſer fo Bontzen zu⸗ 
werden / vnd derhalben zuſtudieren bege⸗ 
ren / ſich dorthin auff die Academia oder 


NHoheſchül / die allda iſt / ver fuͤgẽ / Welche 


Academia obgemeldter P. Francifcus für 
gewiß vilgröfferalsdie zu Wariß gehaltẽ. 

Kürghalber der zeit / kan ich euch von 
diſen fache nichts in particular oder ſon⸗ 
derheit fehreiben. Bitte euch derhalben 
wegen der LiebGottes / jhr woͤllet den ver⸗ 
luſt vnd das verderbnuß vnzahlbarer vi⸗ 


lier Seelen / welliche ſo hoch vnnd tewr er⸗ 





kaufft worden / mit ſonderm mitleiden be⸗ 
hertzigen / vñ euch ſambt andern Mitge⸗ 
hülffen allher zukom̃en befleiſſen / allda jr 
reichliche belohnũg aller außgeſtandnen 
muͤhond arbeit habt zuſuͤchen vnd zuem⸗ 
pfahẽ. Woͤllet darneben meiner in ewꝛem 
andaͤchtigẽ Gebett fleiſſig ingedẽck ſeyn / 

| | — vnd 
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vnnd mich jederzeit GoTr dem Hm | 
befelhen / Wellicher ons alle vil Truͤhſ | 
ligkeit allhie vmb ſeiner Lieb willen zu/ 
leiden / vnnd dort die ewige Sremdonnd | 
Seligkeit zugenieſſen / würdig mache, 
Geben auß vnſerm Collegio gi 
Malaca / den fünfften Dem 
ber Annoy?554.. 


ENDE 











Hicliber tàm longè abeſt à labe, vt fätis 
ſit omni hæreſi elidendæ, dum guafi 
‘  digitooftendit,Caristvm in regioni- 
bus illis ( quibus Euangelij lux non. 
dum affulferat & coelo ) feri ‚ Spargi, 
metiäfolisCatholicis. deindè multa 
hinc exempla multæ virtutis, bonis 
confirmandis, malis conformandis. 









Cenfüi ROBERTVS TVRNERVvS, 
Jarra Theologie Doctor, Profeg. 
for, & pro tempore eiuſdem fa- 






eultatis DECANVS. 
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